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ann hören fie auf? 


: 


Paris mit 
Kengiten auf das Ende der ruf- 
filchen Offenfive in Polen. 


und Nondon Warten 


Kämpfe dauern nod immer fort. | 


Beiſchewiſten ſind, wie Moskau meldet, | 
bis nach Breit-Litowaf vorgedrungen. | 
— Soweit nod) feine Kunde über einen | 
Berinn der Waffenitillitandsunter- 
—nAungen. — Allerlei Hiobsyoſten 
aus deutſchen Quellen. 


VLondon, 31. Juli. Mit bäng- 
lichen Gefühlen ſchauten heute 
Abend England und Frankreich nach 
Oſten zu und warteten ſehnſüchtig 
auf Kunde darüber, ob die Bolſche— 
wiſten ihre ſiegreiches Vordringen 
gegen die Polen eingeſtellt haben. 

Die Waffenſtillſtandsunterhand— 
lungen hätten heute beginnen ſollen, 
aber aus dürftigen Nachrichten, die 
im Laufe des Tages anlangten, ging 
hervor, daß die Kämpfe noch immer 
andauern. Man iſt der Anſicht, 
daß die nächſten Depeſchen die Kun- 
de von der Einſtellung der Feind— 
ſeligkeiten enthalten werden. 

In dem amtlichen Bericht der 
Bolſchewiſten, der durch Funken— 
ſpruch von Moskau ausgeſandt und 
hier gegen drei Uhr nachmittags 
anfgefangen wurde, wurde die Er— 
oberung Bialyſtoks durch die Bol— 
ſchewiſten gemeldet, mit dem Hin— 
zufügen, daß die Bolſchewiſten bis 
nach Breſt Litowsk vorgerückt ſind, 
das knapp hundert Meilen öſjtlich 
von Warſchau gelegen iſt. 

Aus dibvlomatiſchen Quellen 
kommt die Nachricht, daß die pol— 
niſche Waffenſtillſtandstommiſſion 
geſtern abend von Warſchau aus zu 


den Unterhandlungen mit den Ver— 


ſion gedachte im Laufe des heutigen 


Tages in Breſt Litowsk einzutref- mit einer Kugelwunde in der Bruſt das Vor 
fen und dann fofort mit den Unter- und der Kubaner A. G. Mercio Ma- der Häuſer de 
Bol-⸗ rit, der eine leichte Wunde am Arm 8Sebrannt. 

Die Johnſon, de— 


handlungen zu beginnen. Die 


ſchewiſten ſollen verſprochen haben, 
daß die völkerrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen bezüglich des Waffenſtillſtandes 
ſtrikt beobachtet werden würden. 
Gleichzeitig hieß es in einem, 
allerdings nichtamtlichem Bericht, 
die Polen hätten L 


er en. heai Nach der MWerfich ._ Se 
adıtzin Meilen von Warjchan ent-|mord beging. Nach der Verficherung | „ueneriiftet, aelandet. 


fernt liegt, genommen, während aus 
Warſchau felbit die Meldung Fanı, | 


(i 


die Bolfhewiiten jeien in Galizien, jenen Schuß abgegeben und ſich ſelbſt die Eife 


nördlich von Brody, das von den 
Polen geräumt worden, eingefallen. 

In der Meldung hieß es ferner,! 
Lembergs Verluſt ſei unvermeidlich, 
wenn dort nicht umverzüglich Ver— 
ſtärkungen einträfen. 

Ungeachtet der Ausſichten auf 
einen Waffenſtillſtand tun die P 
len, wie dem franzöſiſchen Auswär- 
tigen Amt gemeldet worden, ihr 
Möglichſtes zur Verſtärkung ihrer 
Stellungen in der Erwartung er— 
neuter Angriffe ſeitens der Bolſche— 
wiſten. Das polniſche Heer wird 
von franzöſiſchen und engliſchen 
Offizieren neu organiſiert und Ge— 
neral Haller iſt zum Oberbefehls— 
haber der Nordarmee ernannt wor— 
den. 

Im Gegenſatz zu ſolchen ermuti 
genden Nachrichten,’ die von Baris 
kommen, wußten deutſche Quellen 
nur über eine völlige Auflöſung 
und haltloſe Flucht der Polen zu 
melden. 

In einer Berliner Depeſche hieß 
es, demoraliſierte Polen hätten ſich 
über die deutſche Grenze geflüchtet 
ind jeien interniert worden, wäh-| 

rend biele polniiche Familien Zu=| 
Flucht in Berlin, Dresden und in an- 
deren Städten Deutſchlands ſuchten. 


O⸗ 


| 


| 
| 


| 


In Deutichland hat man ferner) 
‚ Pernonmmen, dab die Bolfchewiiten 
die Nariva erreicht, Prughaly be— 
jet haben und 


jih dem Gtofod| 
Fluß nähern. Außerdem ging das 
Gericht, Die polnische Nordarmee, 
mit deren Oberbeiehl General Sal- 
Icr gerade betraut worden, jet in 
der Nähe von Auguſtowo abge— 
ſchnitten worden und befände ſich in 
haltloſer Flucht. 

.In gewiſſen amtlichen Kreiſen 
hegte man Zweifel darüber, daß 
Kriegsminiſter Trotzky im Stande 
ſein würde, der Offenſive Einhalt 
zu gebieten. Zwiſchen dem ruſſi— 
ſchen Großen Hauptquartier und der 
Moskauer Regierung herrſcht wie es 
heißt, ein ſehr geſpanntes Verhält— 
nis und etliche der Heerführer 
ſtehen angeblich auf dem Sprunge, 
einen Staatsſtreich gegen Lenin und 


Trotzky zu verſuchen. Durch eine der⸗ 


artige Erhebung wurde eine Militär- 
diktatur geſchaffen werden, aber ſo— 
weit hat ſich noch kein Diktator auf 
dem Plan gezeigt. 
—ñi — ⸗ 
Das türkiſche Kabinet reſigniert. 
Konſtantinopel, 31. Juli. Das 
lürliſche Kabinet iſt heule zurüdge- 
ireten. Der Großvezier iſt jetzt be⸗ 
müht, ein neues Miniſterium zuſam⸗ 
menzuſtellen. 


* 
—* eier 


|iebt hatte. 


I 


te 
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Handelsverkehr mit Deutſchlaund. | 


G jarr'cin;uhr aus Dentjchland im Juni | 
hette einen Wert von $8,540,073. | 


Waſhington, D. C., 31. Juli. 
Ungeachtet der Tatſache, daß tech— 
niſch der Kriegszuſtand zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten herrſcht, weiſt die Waren— 
einfuhr aus Deutichland eine ftetige 
Zunahme auf, wie au3 den heute vom 
Handelsdepartement veröffentlichten 
Zahlen hervoraeht. 

Unter den Waren, die zurzeit aus 
Deutichland eingeführt werden, be= 
finden fih auh Kunftbünger und | 
arbftoffe, die vor dem Krieg die 
hauptſächlichſten Einfuhrartikel aus 
Deutſchland bildeten. | 

Mährend des Monats Nuni wurde | 
aus Deutfchland Kunftbünger im 
Mert von etwa $600,000 eingeführt. | 
E3 tft diefe® allerdings ein außer: 
ordentlih geringes Duantum den 


gegenüber, aber-e3 zeigt, dab die Ka 
[iberberamwerfe in Deutfchland micher | 
im Betrieb find und dak die Eigen 
tiimer mwieber bereit find, den Welt: 
marft zu berforgen. 

Die Kupferberamerke in Deutich: 
land find ebenfall3 wieder im Be: 
trieb, denn die Einfuhr an Kupfer 


aus Deutfchland im Laufe des Mo- 


nat3 uni repräfentierte einen Wert | 
bon $182,954. 

Außerdem wurden aus Deutlich 
land noch landwirtſchaftliche Ma 
ſchinen, Hühner, Zuchttiere, lebende 
Haustiere, Vögel, milde Tiere zu 
Schauzweden, Theaterdekorationen 
und Kunftiwerfe importiert. 

Der Gefamtmwert der im Junt aus 
Deutfhland importierten Wareıt bes 
lief fich auf $8,540,073 im Vergleich 
zu $266,966 im uni 1919. 

Mord oder Selb imord, 


x 
€ 


und Chorijtin ſchwerverwundet. 

New York, 31. Juli. Dr. oje 
Urenas, ein fubantjcher Zahnarzt, 
wurde heute abend in jeiner Wob- 


: = | 
Inung als Leiche mit drei Kugelmunzs | 
tretern der Boljchewijten nad) Breit) den in der Brujt aufgefunden, wäh: | —— 
Litowsk abgereiſt iſt. Die Kommiſ-rend im ſelben Zimmer ſich die 20 durch die 


Jahre alte Choriſtin Ruth Johnſon 


hatte, befanden. 
ren Zuſtand ſehr bedenklich iſt, 
wurde in bewußtloſem Zuſtand nach 
einem Hoſpital gebracht. 

Die Polizei iſt ſich ſoweit noch 
nicht ganz klar darüber, ob Dr 


ihr 


 e:,.1Mren® ermordet wurde, oder Selbit: | =: 
omza, das keine Arens ermordet wurde, oder Selbſt ſchü 


von Marit hatte Arenas die Johnſon 
niedergeſchoſſen, auf ihn, Marit, 


entleibt. Arenas hatte ſeit etlicher 
Zeit mit der Johnſon zuſammenge— 
lebt und geriet in ſinnloſe Wut, als 


die Choriſtin ihn heute Abend verlaſ— 


fen wollte, da fie fi in Marit ver= 


Augeſetzt. 

St. Paul, Minn., 31. Juli. Wil— 
liam M. Naſh, der Countyanwalt 
des Hennepin County wurde heute 
vom Gouverneur Burnquiſt wegen 
Vergehens im Amt abgeſetzt. | 
Gouverneur hat entfchieden, daß bie | 
Anfhuldigungen, die gegen Naſh 
wegen angeblicher Durchftecherei in 
Verbindung mit den Whiskyſchmug— 
geleien in Minneapoli® mwohlbegrüns 
det find. Nafh wurde bereit? vor 
einigen Monaten, al3 bie 


i 


ſuspendiert. | 
bon den Countyfommilfären von 
Hennepin County ermählt werben. 


Die Bolfszählung. 
Mafhington, 31. Juli. Da Bun- 


| beszenfusamt aab heute die folgen 


den Ergebniffe der Volkszählung be— 
fannt: 

Albuquerque, N. M., 15,157, Zu: 
nahme feit 1910 um 4137 cher 37.5 
Prodent; Sihpeming, Mich., 10,500, 
Abnahme um 1948 oder 15.6 Proz.; 
Durango, Eolo., 4116, Zunahme um 


| 
bor dem Krieg importierten Menge) 


‚binet, wie heute in Erfahrung 


“lage geeinigt. 


I 
ne 
der! 


Unter= | 
‚HNuchung gegen ihn beaann, pom Amt | Wurde 


Sein Nachfolger wird ten md der Zofomotivführer jowie |; 


Su 


Die irifhe Frage. 


Gnalifche Nenierung fi) foweit über 
die einzureichende drajtige Vor— 
lage noch nicht ſchlüſſig. 


Erzbiſchof Mannir nach Irland 
abgereiſt. 


Engliſches Kabinet wird Montag trotz; 
Feicertags, über die neue iriſche Vor— 
lage beratſchlagen. — Poliziſten neh— 
men Rache für ermordete Kameraden. 
— Begeiſterte Orationen für Erz— 
biſchof Mennix von Melbourne gele— 
gentlich ſeiner Abreiſe von New York 
nach Queenstown. 


London, 31. Juli. Obſchon die 
Regierung die Abſicht hegt, in der 
kommenden Woche im Parlament eine 
Vorlage einzureichen, durch welche ein 
neues Gerichtsverfahren in Irland 


eingeführt werden ſoll und die auch 
anderweitige Maßnahmen 


zur Be— 
kämpfung der gegenwärtigen Lage 
enthalten wird, ſo hat ſich das Ka— 
ge⸗ 
hracht wurde, ſoweit noch auf nichts 
Definitives mit Bezug auf dieſe Vor— 





England ein offizieller Feiertag iſt, 
wird das Kabinet deſſenungeachtet in 
Sitzung ſein, um ſich wenn möglich 
bezuͤglich der neuen iriſchen Vorlage 
zu einigen. 

| Bezüglich des Anhalt der or: 
Ifage fann man fi foweit nur in 
Mutmaßungen ergehen. E3 heißt, 
daß verfchiedene Pläne unterbreitet 
werben jollen und angefich!? der im 


ı 


Kubaniſcher Zahnarzt in New Yorl todt gabinet herrſchenden Unſtimmigteit 
dürfte eine definitive Entſcheidung 


| 


mit Schwierigkeiten verbunden jein. 
Boliziften nchmen Rache. 

Dublin, 31. Juli. Aus Race für 
die Ermordung mehrerer Boliziiten 
Einn Feiner machten heute 
'Bolizilten einen Bombenanariff auf 
| Dorf Upperhurd und ein Teil 
Dorfes wurde nieder- 


2 
n 
a 


Weitere Truppen in Owernötoen ge: 
| landet. 
| London, 31. Juli In QDueens- 
\toton, Irland, ijt heute ein: weitere 
Abteilung der königlichen Füſeliere, 
etwa 1000 Mann ſtark, mit Feldge— 
hen und anderem Kriegsmaterial 
Die Wann 
ichaften wurden in Mutomobilen nad) 
ihrem Beitimmunasort gebracht, da 
| nbahner fich mweigerten, bie 
|Ztuppen zu befördern. 
Am 
| 


Ssmstag fan c3 in Irland zu einer 
Heihe von Ansichreitungen. 


Dublin, 31. Juli. Zaut den bier 
'eingetroffenen Depeien, fam es im 


jchiedenen Teilen Irlands. 

Ein Pojtzug wurde in der Nähe 
von Sliao angehalten und nad) amt- 
lichen Brieffchaften durchſucht. 

Die Orange Hall in Strangford 
in der Orafichaft Down wurde von 
den Sinn Feinern demoliert, die 
auch die britifche Flagge abriſſen. 

In Bramny, Ballycaftle und 
Killeumen wurden die Bolizeifajer- 
nen niedergebrannt. In Surrey 
ein Eiſenbahnzug angehal— 


die Wachmanſchaften wurden ent— 

führt. 

Nieſige DO ıationen für Erzbiſchof Man 
nix von Melbourne in New York. 
New NYork, 31. Juli. 

regendſten Szenen, die ſeit langem 

an 
ſtattgehabt, ſpielten ſich heute nach— 


on 
— 


Mannix von Melbourne, Auſtralien, 
am White Star Werft eintraf, um 


auf dem Dampfer „Baltic“ die Reife | 


I 


| 


Laufe des heutigen Tages mwieder zu! 
‚zahlreichen Ausichreitungen in vber- 


I 


Die auf- | 


mittag ab, al3 Erzbilhof Daniel $-| 


ntagpost 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Auguſt 1920. 


Bord gekommen, wäre auf ein Haar 
ein überaus ernſter Krawall ausge— 
brochen. Ein an Bord befindlicher 
engliſcher Paſſagier ziſchte, als der 
Erzbiſchof an Bord kam, und als die 
auf dem Werft befindlichen Schauer— 
leute dieſes bemerkten, kletterten ſie 
kurzer Hand an Bord und verabfolg— 
ten dem Engländer eine tüchtige 
Tracht Prügel, bis Poliziſten mit 
Revolvern ſich einen Weg durch die 
Volksmenge bahnten und dem Eng— 
länder zu Hilfe kamen. 
—⸗— e— 
Das Frauentimmrecht. 

Staatsgeſetzgebung von Tenneſſee wird 

zur Ratifizierung des Amendments 

einberuſen werden. 


Naſhville, Tenn. 31. Juli. Gou— 
verneur Roberts kündigte heute abend 
an, er würde in der nächſten Woche 
| die Staatsgejebgebung zu einer Son 
‚berfigung einberufen, die am 9. Au 
guft beginnen foll. Die erite Frage, 
mit melcher diefe Sonderjigung ich 
befaffen foll, ift die Ratifizierung bes 
Frauenſtimmrechts-Amendments zur 
Bundesverfaſſung, um dieſe Ratifi— 
zierung vollſtändig zu machen, da 
zur Zeit nur noch ein Staat das 
Amendment gutzuheißen hat, um es 
in Kraft zu ſetzen. 

Der Inder Klage. 


Obſchon Montag in Vertreter der indiſchen Mohammedaner zugeſtanden, 


| Führt in Nom über Willfür Englands 
Beſchwerde. 

Rom, 209. Juli. 
‚das Oberhaupt der Delegation der 
Iindifchen Mohammedaner, ift vom 
‘Bapjt Beneditt, dem Premierminifter 
‚Giolitti und vom Minijter des Aus— 
‚wärtigen, dem Grafen Sforza, em— 
pfangen worden und hat ihnen bon 
den Wünfchen und Beitrebungen eis 
nes Volkes Mitteilung gemadt. 

In eriter Linie find die Moham- 
‚zn ebaner in ndien erbittert darüber, 
daß England feine Berjprechungen 
'mit Bezug auf die Heiligen Stätten 
‚nicht gehalten hat, die nunmehr fait 
‚völlig unter englifcher Oberhoheit ſte— 
ı ben. 

Nachdem er bemerkt hatte, „der ge= 
ıfammte Dften fei in die Hände von 
"Lloyd George gelangt“, fuhr Mo- 
'hammed Uli fort: „Wir fönnen 
‚nicht dulden, daß England oder 
Frankreich Mandate über Plätze er— 
halten, bezüglich welcher ſich die Mo— 
hammedaner als Hüter und Ober— 

herren betrachten.“ 

Bezüglicd der Pläne der Inder ae= 
sen England madte Mohammed Ali 
‚die folgenden Angaben, Eritens fol: 
fen alle Titel und Auszeichnungen, 
‚die bon ber englifchen Regierung ver= 
'lieden worden, zurüdgegeben werden; 
| zweitens werden nder die amtlichen 
| Pojien in der englijchen Regierung 
nieberlegen; ritiens werden alle in= 
diſchen Soldaten und Bolizilten aus 
dem Dienft fcheiden und auf diefe 
Weiſe die Beiehung Mejopotamiens 
‚und Baläftinas durch die Engländer 
verhindern; viertens wird bie Be— 
'zahlung der Steuern verweigert wer= 
den. 
| Wenn das alle nicht den ge- 
\wünfchten Smwed haben follte, wird 
der heiline Krieg erklärt werben. 
| — — 
| Gin Behvogel. 
| Ans dem Hofpital entlaffen, verunglüdt 


| er aufs Neue, 
| 


| Mar fiigter, 900 ©. 6. Auınue, 
'Ntayiwood, erlitt vor zwei Monaten 
nen Autounfall, deifen Folgen ihn 
bis oejtern an Part Side Hofpital 
feijelten. Won dort holte den Ge- 
‚heilten fein Bruder John in einem 
Auto ab. Diefes rannte an Diverjey 
ve. und Berlin St:aße mit einem 


> 


mY 
ade 


anderen, von Morris MWaltomsti, Nr. 
der New BHorker MWaflerfroni | 


3636 W. Divifion Str., 
| zufammeır, 


gelentien 
und dabei wurde Mar 
Richter innerlich verlegt, jodaß er jo- 
‚gleich mieder in das Hoſpital zurück— 
ı gebracht werden mußte. 

innerlich verlegt wurde au die 


Mohammed Ali, | 


Publikum muß zahlen. 


Zwifchenftantlihe Handelsfommij- 
fion genehmigt Erhöhung aller 
Gifenbafnraten. 


Perjonens und Güterverfehr 
wird teurer, 


Bahnen Haben da8 Neht Naten für | 


Baifagierverfehr um 20 Prozent zu 
erhöhen. — Erhöhung der Fredhtiäte 
ſchwankt zwiichen 25 und 40 Prozent 
in den verfchiedenen Landesteilen. — 
Iregefamt foll den Bahnen eine 
Drehreinnahe von $1,500,000,000 ge- 
jichert werden, 


ı Wafhington, 31. Juli. Die Zmi- 
ſchenſtaatliche Handelslommiſſion 
hat heute eine Entſcheidung abge— 
geben, derzufolge die Raten für den 
Paſſagier- und den Frachtverkehr 
ſowie für die Pullmanwagen um zu— 
lag Bundypang ag "uagaau 1404 
|=13 Pagnl 000’000°008’T$ uamuv| 
jerhöhten Raten zu berechnen, twurbe 
außer den Eifenbahnen auch ben 
eleftrifchen Ueberlandbahnen Tomte 
auch gemilfen Dampfergejellfchaften 
die hauptfählih den 
Verkehr auf den großen Seen un 
den Küftenverfehr vermitteln. 

Durch diefe Ratenerhöhungen wer— 
den die Warenpreife im allgemeinen 
um zufammen $5,000,000,000 er: 
|höht merben, laut dem mirtfchaft- 
lichen Grundfab, den der vormalige 
Generaldireftor der Eifenbahnen, 
Walter D. Hines, niebergeleat hatte. 
Er erklärte feinerzeit, daß eine Er- 
höhung der Frachtſätze eine drei- bis 
fünffache Erhöhung der Warenpreiſe 
nach ſich ziehe. Von Seiten der Be— 
jamten ber Eiſenbahnen wird die 
Korrektheit dieſes Grundſatzes be— 
ſtritten und ihrer Anſicht nach wer— 
den ſich die Warenpreiſe kaum ver— 
doppeln. 

Wie die Kommiſſion in ihrer Ent— 
ſcheidung ſagt, können die Sätze für 
die Paſſagierbeförderung, die jetzt in 


| 


! 


di 


Kraft ſind, die Sätze für Gepäckbe- fen und habe durch ihn „Grüße an 


förderung, ſowie die Raten, die zur— 
zeit für die Beförderung von Milch 
lauf Paffagierzügen berechnet mer- 
| den, um 20 Prozent erhöht werden. 
ı Teriier dürfen die Bahnen Zufchlag®= 
ısahlungen für alle Pullmanmagen 
berechnen, und diefer Zufchlaa 
Ifommt den Eifenbahnen und nicht 
der Pullman-Geſellſchaft zugute. 

Die Verfügungen bezüglich der 
Erhöhung der Frachtſätze ſind, wie 
folgt: 

Oeſtliches Gebiet, 40 Prozent; 
ſüdliches Gebiet, 25 Prozent; weſt— 
liches Gebiet, 30 Prozent. Die Er— 
höhungen, um welche die Eiſen— 
bahnen nachgeſucht hatten, maren, 
wie folgt: öſtliches Gebiet, 30 Pro— 
zent; ſüdliches Gebiet, 31 Prozent, 
und weſtliches Gebiet, 35 Prozent. 

In der Entſcheidung der Kom— 
miſſion iſt nur von Prozenten die 
Nede, aber die Summe von $1,500,- 
000,000 als mutmaßlider Ertrag 
der zugeftandenen Yratenerhöhung 
gilt als forreft. 

Die Abfiht der Kommiffion aing 
dahin, Durch die verfügten Erhöhuns 
gen e3 den Bahnen möalich zu ma 
chen 51% Prozent auf Das Anlage- 
tapital zu zahlen, nachdem alle Be- 
trieb3unfoften bezahlt ind, ein 
Tchließlich der $26,000,000, um mel- 
che durch die fürzliche Entfcheidung 
der Eifenbahn = AUrbeitöbehörbe die 
Arbeitslöhne erhöht worden find. 

Ein meiteres halbes Prozent wur: 
de für Neuausftattungen und Bes 
triebäverbefferungen borgefehen, 'o= 
dab die Gefamtberehnung auf einer 
Grundlage von ſechs Prozent ge— 
macht wurde. 

Die Kommiſſion beſchloß, das 
Anlagekapital der Eiſenbahnen mit 
ı $18,900,000,000 anzuſetzen, wäh— 


* 
“ 


| 
i 
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570 oder 12.2 Proz3.; Grandy, Mo., nah Dueenstown, |rland, anzu: |vierjähtrige Leona Baroiwsti, Nr.1530|rend die Bahnen in ihrem Gefud 


Y 


>703.5 


|Yort, 109,363, Zunahme um 21.128 | Unterhaufe angefündigt hat, 


oder 23.9 Proz3.; Sheboygan County, 


3736, Zunahme um 706 ober 28.6 |treien, two ihm, imie ber englifche 
Schenectady County, New | Premierminifter Lloyd George im | 
bie! 
| 


'gelenttes Auto fie über den Haufen 


’ 


Landung verweigert werben mird, 


| 


Montana Str, ald an Greenview 
pe. und Montana Str. ein von Ro= 
bert Warner, 2500 R. Afhland Xne., 


Misconfin, 59,913, Zunahme um |tmeil er fi in fo fcharfer MWeife mit) fuhr. Die Kleine wurde in das St. 


025 oder 9.2 Prozent. 


Wil fein eigenes Amt abihaffen. | 
Stadt Merito, 31. Zuli. Geieftino 


Oasca, der Gouverneur des Bundes— 
piftrifts, fteht, wie e8 heit, im Be- 
griff, fein eigenes Amt abzufchaffen. 
Er Hält das Amt für überflüffig, da 
der gegenwärtige Stadtrat die Ge- 
Thäfte der Hauptftabt ‘ terifo fehr 
|mohl erledigen kann. 

| Avlona angeblih von Albancjen 

erobert. 


Paris, 31. Juli. Einer hier ein- 
getroffenen, jomweit allerdings noch 
unbejtätigten Depefche zufolge, jollen 
|die Albanejen Aplona erobert und die 
Iaefamte italienifche Gacnifon gefan- 
gen genommen haben. Die Stab: 
mird jebt, wie es in *r Depefche tmei- 
ter heißt, von italienischen Kriegs- 
Ichiffen bombarbiert. 


— Altklug. — „Den Ball behalte 
nur, Märchen, ich brauche ihn nicht 
mehr, id) bin nun bald groß und ein 
Fräulein — Du aber bift noch jung 
und kannft bein Leben noch geniehen.“ 


ECHT 
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Ds auf die irifche Frage geäußert 
at. 

Der Erzbifhof trug fchmarzen 
Gehrod und Zylinder und hatte ein 
| Sternenbanner in der Hand, als er 
Iin einem Taricab an den Werften 
anlangte. Vor dem Eingang hatte 
ſich eine große Menſchenmenge an— 
geſammelt, aber noch größer war die 
Menge, die ſich innerhalb der Werft— 
anlagen befand, und wenn, nach den 
fallenden Aeußerungen zu’ urteilen, 
unter dem draußen ſtehenden Publi— 
kum ſich auch Gegner des Erzbiſchofs 
befanden, ſo ſtand die innerhalb der 
Werftanlagen befindliche Menge bis 
zum letzten Mann auf Seiten des 
auſtraliſchen Prälaten, und die Po— 
lizei mußte ganz rieſige Anſtrengun— 
gen machen, um die begeiſterten Be— 
wunderer des Erzbiſchofs daran zu 
verhindern, ihm auf den Dampfer zu 
folgen. Der Erzbiſchof war augen— 
ſcheinlich ob dieſer Kundgebung tief 
ergriffen und verneigte ſich mehrfach. 
Er wurde von ſeinem Sekretär, Rev. 
Albert Vaughn, und Biſchof Daniel 
Foley von Auſtralien begleitet. 

Kurz nachdem 


EEE, 
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ber Ergbifcof. an 


Sojephs3 Hofpital eingeliefert. War- 
ner murbe verhaftet, da er angeblich 
unahtfam darauf los gefahren mar. 
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Doch ein Aufſchlag? 


Quart Milch mag einen Cent 
teurer werden. 


Der Verband der Milchhändler 
hat geſtern im Hotel LaSſalle mit der 
Vereinigung der Milchproduzenten 
Lieferungskontrakte für die nächſten 
drei Monate abgeſchloſſen, nach de— 
nen für 100 Pfund 83.70 zu zahlen 
ſind. Dies iſt 50 Cents mehr als im 
Juli. Die Händler werden den 
Preis infolgedeſſen ihren Abnehmern 
wahrſcheinlich um 1 Cent das Quart 
ſteigern. In der Konferenz wurde 
vereinbart, daß im lauſenden Jahre 
keine weitere Preisſteigerung vorge— 
nommen werden ſoll. 


Das 


— Der ſpannende Roman. — 
Schriftſteller: „Iſt mein Roman nicht 
ſpannend?“ — Freund: „Ja, man iſt 
auf jeder Seite geſpannt, ob es nicht 


um die Ratenerhöhung das Anlage— 
fapital mit $20,040,572,611 ange— 
geben hatten. 

Die neuen Säbe Sollen bis zum 
14. März 1922 in Kraft fein. Die 
Kommiffion verfügt in ihrer Ent- 
[heidung nur die Höchitarenze, bis 
zu mwelder die Bahnen bei der Er- 
böhung der Raten gehen dürfen, und 
die einzelnen Bahnen müffen nun 
mehr ihre eigenen Raten ausarbeiten. 
Sede Eifenbahn ift gehalten, ihre 
neuen Raten der Zmiichenftantlichen 
Handelstommiffion zur Gutheikung 
zu unterbreiten und die Raten treten 
dann fünf Tage nach der Unterbrei- 
tung in Kraft, wenn in der Zi: 
Ichenzeit feine Protefte anhängig ge— 
macht worden find. In dem Iegteren 
Falle erfolgt eine Unterfuchung ſei— 
tend der Kommiffion und por Bes 
endigung der Unterfuchung können 
die neuen Raten nicht in Kraft ges 
jeßt werben. 


Mit Bezug auf die allgemeinen 
Schlußfolgerungen ftimmten bie 
fämtlihen Mitglieder der Zmifchen- 
ftaatlihen Handelstommiffion der 
Entfcheidung zu, aber die Kommilf- 
färe Eaftman und MeChord unter- 
breiteten Minberheitäberichte, in de= 
2 ie sur fie age = 

rigen 
ber, bei 
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Cox wird anlworien. 


Wird in jeiner Annahmerede Stel- 
Yung der Demofraten zur Völ— 
ferliga definieren. 


= 
u 


o fagt Nativnalvorfiger White, 


Gouverneur James M. Cox hat feine 
Annahmerede nunmehr fertiggeitellt. 
— William 3 O'Brien von Law: 
rencevurg, Jnd,, wird Leiter der de 
mofratiichen Kampagne im Weiten 
mit Chicago al Hauptquartier wer- 
den, 


MWafhington, 31. Juli. Sn der 
Unnahmerede, die Gouverneur James 
M. Cor am kommenden Samöätag 
Iantmwortlih feiner Benachrichtigung 
|bon der Nominierung zum demo— 
kratiſchen Präſidentſchaftskandidaten 
hält, wird er die Stellungnahme der 
demokratiſchen Partei zur Völkerliga 
abſolut klar machen. 
heute George White, der neue Vor— 
ſiher des demokratiſchen National— 
ausſchuſſes, die Frage des Senators 
Harding bezüglich der Stellungnehme 
der demokratiſchen Partei zur aus— 
wärtigen Politik der Adminiſtration 
beantwortend. 

Vorſitzer White fügte hinzu, daß 
er nicht die Abſicht hege, ſich in eine 
Zeitungskontroverſe mit dem republi— 
taniſchen Präſidentſchaftskandidaten 
einzulaſſen, ehe Gouverneur Cox ſeine 
Annahmerede gehalten habe. 

Es dürfte übrigens angebracht ſein 
zu fragen, ob der vormalige Präſi— 
dent Taft oder Senator Johnſon von 
Kalifornien die Stellungnahme der 
republikaniſchen Partei zur Völker— 
liga korrekt vertritt, bemerkte White. 

Herr White wird heute aus Waſh— 
ington abreiſen, ohne im Weißen 
Hauſe vorgeſprochen zu haben. Wie 
er bemerkte, iſt ihm keine Einladung 
vom Präſidenten zugegangen und er 
hatte auch keine erwartet. Er fügte 
| Dinzu, er Sei „ganz zufällig“ mit 
PER Tumulty zuſammengetrof— 
Herrn Wilſon“ geſandt. 

Es wurde bekannt gegeben, daß 
William H. O'Brien von Lawrence— 
— Ind., der vormalige Staats— 
lauditor von Indiana, zum 
pagneleiter für den Weſten ernannt 
worden iſt und ſein Hauptquartier in 
Chicago aufſchlagen wird. 

Herr White gab auch den Inhalt 
einer Depeſche bekannt, die er an die 
demokratiſchen Mitglieder der Staats— 
geſetzgebung von Tenneſſee geſandt 
und ſie dringend aufgefordert hatte, 


| 


dafür zu forgen, daß Tenneſſee als 


der 36. Staat die Ratifizierung bes 
Trauenjtimmrecdhtsamendements ver: 


volfftändigen würde. Diefes mwürbe, | 


wie ed in der Depefche hieß, 
Freundſchaft aller 
Grauen fichern.“ 

Gouverneur Jemed M. Cor hat feine 
Annahmerede nunmehr fertiggeiteilt. 


Dayton, D., 31. Juli. Gouver— 
‚neur James M. Cor hat heute feine 
Rede, Durch welche er die demofrati- 
Ihe Bräfidentichaftsnomination an 
nimmt, beendet. Diefe mit allges 
meiner Spannung erwartete Rebe 
wird der Gouverneur am fommenden 
Samdtag halten, nachdem er bom 
Bundesjenator Kofeph T. Robinjon, 
dem permanenten Vorfißer der be= 
mofratifchen Nationaltonvention in 
San Francisco, offiziell von feiner 
Nominierung zum Präfidentfchafts- 
fandidaten in Stenntnis gejeßt mor= 
den lt. 

Die Rede umfaßt an die 10,000 
Worte. eine lebte Korrektur in 
dem mit der Schreibmaschine ges 
fhriebenen Entwurf madte der 
Gouverneur Heute nachmittag um 
halb 3 Uhr und der Tert wurde dann 
fofort nach der Zeitungsdruderei bes 
Gouverneurs gebracht, mo er nults 
mehr gefegt wird, damit Eremplare 
der Rede allen Zeitungen im Lande 
rechtzeitig genug zur Veröffentli— 
Hung zugeben. 


„Die 
amerifaniichen 


— Die Kehrfeite. — Der Pfarrer 
bemüht fi, den Zöalingen jeiner 
Sonntagsſchule die ſymboliſche Be— 
deutung der weißen Farben zu erklä— 
ren. „Warum,“ ſagt er, „will eine 
Braut ſich ſtets weiß kleiden, wenn 
ſie zum Altar tritt?“ Und als keiner 
antwortet, ſagt er: „Weil Weiß die 
Farbe der Freude iſt und der Hoch— 
zeitstag im Leben einer Frau eine 
Stunde höchſter Freude darſtellt.“ — 
Der kleine Fred: „Ach ja, darum tra— 
gen die Männer dann immer 
Schwarz.“ 

— Vergnügungsſüchtig. — Vater 
(ſcheltend)?: „Was, in den Zirkus 
möchteſt du heute? Ja, ſoll denn das 
gar nicht aufhören mit den Vergnü— 
gungen?...Du haft doch erjt gejtern 
abend die Mondfinjternis gejehen!” 


ber Berechnung ber zugeftandenen 
Ratenerböhungen benußt murben. 
Mooley und Eaftman vertraten 
ben GStanbpunft, die NRegierungs- 
hätte länger andayern 
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Zu Tode gequetſcht. 


Unſitte des Aufſpringens auf Wagen 
fordert ein Opfer. 

Als er geſtern auf einen Kraftlaſt— 
wagen der International Dairy Co., 
welcher von Steve Gorka gelenkt 
wurde, ſpringen wollte, geriet der 
vierjährige Mippi Zumia, Nr. 1463 
S. Sangamon Str. unter die Räder 
des ſchweren Gefährts und wurde zu 
Tode gequetſcht. Gourka wurde in 
Unterſuchungshaft genommen. 

Wahrſcheinlich einen Schädelbruch 
erlitt geſtern der 40jährige Guſtave 
A. Johnſon, ein Zimmermann, als 
ſein Fahrrad an 64. Str. und Nor— 
mal Blod. von einem von Frau Elſie 
Samuels, Nr. 8046 S. Green Str., 
gelenkten Kraftwagen über den Hau— 
fen gerannt wurde. Johnſon wurde 
Inach dem St. Marys Hoſpital über— 
führt, wo die Aerzte an ſeinem Auf— 
kommen zweifeln. Es war bisher 
noch nicht möglich, die Adreſſe des 
Schwerverletzten ausfindig zu machen. 

Als er in ſeiner elterlichen Woh— 
nung, Nr. 711 W. Wincheſter Str., 
mit Streichhölzern ſpielte, ſetzte der 
dreijährige John La Bianco ſeine 
Kleider in Brand und erlitt, ehe 
Nachbarn die Flammen löſchten, ſo 


ſchwere Brandwunden, daß er wenige 


Stunden nach ſeiner Einlieferung im 
Couniyhoſpital ſtarb. 


— —U—— 


Machten einen Fang. 
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etektives fanden eine Ledung Schnaps 
auf einem Wagen. 


Die Detektiveſergeanten James 
Mullen und Joſeph Conley bemerk— 
ten geſtern abend einen ihnen verdäch— 
tig erſcheinenden Kraftlaſtwagen, der 
in die Weisbecker Brothers, 1704 
Larrabee Str. gehörende Garage 
fuhr. Sie unterſuchten das Gefährt 
auf ſeinen verhüllten Inhalt und 
fanden 60 Kiſten Schnaps, worauf 
die Gebrüder Weisbecker in Haft ge— 
nommen wurden. Sie werden der 


VBundesbehörde übergeben werden. 
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Kurz und Neu. 


| 
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| 
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| 
| ben fich geiter 
Ind, und jtöberten mit Erlaubnis 
des dortigen Polizeichefs den 20jäh— 
rigen Victor Neff aus Cincinnati, 
den 18jährigen Louis Earl Crane 


jährigen Clarence Warner aus N 
Haven, Conn., den 17jährigen 
Jordan aus Atlanta, Ga., Floyd 
Mitchell aus Lima, O., und Charles 
Wagner aus Yonkers, N. HY., auf, 
welche beſchuldigt werden, hier aus 
dem Grant Park einen Kraftwagen 
geſtohlen zu haben. 

*Im Grant Hoſpital ſtarb geſtern 
die Gattin von Henry Zeman, Nr. 
1823 Larrabee Straße. Die Frau 
war, wie ſeinerzeit ausführlich berich— 
tet wurde, kürzlich von dem Koſtgän— 
ger des Ehepaares namens Joſeph 
Menze angeſchoſſen worden und 
Menze wie auch Zeman erklärten, 
* 

Zufall handelte. Die behördliche Un— 
terſuchung iſt im Gange. 
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Leſet die „Aben 


J 


dpoſt“. 


Ein kühler, ſchöner Sonntag in Ausſicht 
geſtellt. 


Waſhington, D. C., 31. Juli. 
Für Sonntag und Montag ſtellt 
die Bundeswetterwarte die folgende 
Witterung in Ausſicht: 

Illinois: Im Allgemeinen ſchö— 
nes Wetter am Sonntag und am 
Montag, mit gemäßigter Tempera— 
tur. 
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aus Salt Lafe Eity, Utah, den 16=| 


e& ich um einen unglücflichen | 
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ochbahnralen erhöhl. 


Eine Fahrt koſtet 10 Cents und vier 
Fahrkarten 35 Cents. 


Order der Kommiſſion. 


Erlöhte Arbeitslöhne, Materialienpreiſe 
und Betriebsunkoſten der Hochbahnen 
machten die abermalige Erhöhung des 
Fahrpreiſes zur Notwendigkeit. 


Die Staatskommiſſion für öffent- 
liche Nutzbarkeiten, die vom Gou— 
verneur zu dem Zwecke geſchaffen 
wurde, die Intereſſen des Publi— 
kums den Nutzbarkeitskorporatio— 
nen gegenüber wahrzunehmen, fett 
ihre Iatigfeit unbeirrt fort, d. h. 
jte erhöht Naten. Gejtern wurden 
zur Abwechslung die Hochbahnra- 
Iten wieder erhöht, und zwar auf 
| 10 Cent3 pro Sahrt, oder vier Fahr- 
farten für 35 Cents, d. h. 8% 
|Genti pro Fahrt. 
| Da das Rublifum unter dem 
| Gejet dazu berechtigt iſt, mindeſtens 
24 Stunden vor Inkrafttreten einer 
| Sahrpreiserhöhung davon in Kennt- 
ni wird dieſe 


| 


| 


nis gejeßt zu werden, 
nicht heute, am 1, Auguft, in Kraft 
treten, jondern erit morgen, biel- 
leicht auch erit am Dienstag. Auch 
muß die Straßenbahngejellfichaft erit 
die nenen Fabrfarten druden laj- 
Ifen. Tiefe Gnadenfriit wird dem 
|Bublifum alfo no gewährt. 
Kommiſſion mußte Handeln, 
Diefe neue Raten jind, ebenfo wie 
| die bisherigen, vorläufige. Sowie 
das Bewertungsverhör der Hochbah— 
nen, das gegenwärtig noch vor der 
Kommiſion ſchwebt, vollendet iſt, 
werden die permanenten Fahrpreiſe 
feſtgeſetzt werden, und in einge— 
weihten Kreiſen hält man es für 
ſehr warſcheinlich, daß dieſelben 10 
Cents pro Fahrt betragen werden, 
ohne dem Publikum die Möglichkeit 
zu bieten, wenigſtens vier Fahrten 
für 35 Cents kaufen zu können. Die 
Raten hatten nur bis geſtern Gel—⸗ 


* 6 4 28 * 64 Ich £ aa=:!ı. Ar jı . * ep . 
Detektives der Hauptwache bega- tung. Süätten die Kommiffäre fich 
n abend nad) La Borte, | 


\alfo gejtern am Spätnadhmittage 
nicht nod) für die neuen Raten ent- 
Ichieden, wäre der alte 5 Cents- 
Fahrpreis von ſelbſt wieder in 
Kraft getreten. 

| Grund der Erhöhung. 

| Sn ihrer Enticheidung erflären 
die Nommiffäre, eine Erhöhung der 
'Sochbahnraten fjei ein Ding der 
Notwendigkeit geworden, nachdem 
‚die Ausgaben der Hocbahnen in- 
folge der erhöhten Wrbeitslöhne 
lumd Materialienpreife umd der da- 
mit in Verbindung jtehenden höhe- 
ren Betriebsunfoften einen ange- 
| mefjenen Neingewwinn unmöglic) ge- 
macht hätten. Auch hätten die Hoch- 
bahnen unter dem gegenwärtigen 
Ratenſyſtem nicht die Verbefferun- 
gen im ihrem Betriebe vornehmen 
können, die im Intereſſe des Publi— 
kums nötig erſcheinen. 


Die Entſcheidung war eigentlich 
bereits am 1. Juli erwartet wor— 
den; es hieß aber, die Kommiſſion 
habe nicht recht gewagt, ſchon da— 
mals mit der Ratenerhöhung auf 
den Hochbahnen herauszukommen, 
da gerade vorher die Straßenbahn— 
ſahrpreiſe erhöht worden ſeien. 
Die Straßenbahnen. 

Die Straßenbahngeſellſchaften 
werden unter einer neuen Order 
der Nusbarkeitskommiſſion von jetzt 
an jährlich Verbeſſerungen in ihrem 
Betriebe in Höhe von $2,000,000 
vornehmen laſſen müſſen, damit 
der Dienſt auf dieſe Weiſe einiger— 
maßen den Anforderungen ange— 
paßt wird. Die Kommiſſion gab 
die Anweiſung, daß die Straßen— 
bahnen 8 Prozent von ihren Ein— 
nahmen einem Fonds zuzuweiſen 
haben, aus dem ausſchließlich künf— 
tige Verbeſſerungen wie neue Wa— 
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Wisconſin: Schönes, anhaltend gen, neue Geleiſe u. ſ.w zu bezahlen 


lühles Wetter 
Montag. 

Jowa: Im Allgemeinen ſchönes 
Wetter am Sonntag mit gemäßigter 
Temperatur, ausgenommen, daß es 
möglicherweiſe im äußerſten weſt— 
lichen Teil regnet. Montag mahr- 
ſcheinlich ſchönes, etwas wärmeres 
Wetter im weſtlichen und mittleren 
Teil. 

Indiana: Schönes Wetter am 
Sonntag im nördlichen Teil, Ge— 
witter im ſüdlichen Teil; am Mon— 
tag ſchönes Wetter. 

Nieder-Michigan: Schönes Wetter 
am Sonntag und Montag; keine 
weſentliche Temperaturveränderung. 

Ober-Michigan: Schönes Wetler 
am Sonntag und am Montag etwas 
wärmer. 

Für Chicago lautet 
vorausſage wie folgt: 

Schönes, anhaltend kühles Wetter 
am Sonntag und Montag; gemäßig— 
ter Nord- bis Nordoſtwind. 


Der Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern Nachmittag 8 Uhr an: 

3 Uhr nachm. .6818 Uhr —— 

4 Uhr nadm.......67| 9 — 

5 Ubr nadm.......67|12 lihr mitternacht,.65 
a abend3...... 2 Uhr morgens....64 


am Sonntag und 


die Wetter- 


ind. 
In Evaniton. 


Der Fahrpreis auf den Straßen- 
bahnlinien in Evanjton wurde ge 
itern auf Anordnung der Kommij- 
fon von 6 auf 7 Cents erhöht. 
Dies ilt die zweite Natenerhöhung, 
die in diefem Sabre in Evaniton 
beillint wird, Die erite wurde 
em 1. Mai angeordnet und erhöhte 
den FahrpreiS von 5 auf 6 Eents, 

——— > -  _. 


Polniiche Anleihe, 


Mußte geſtern zwangsweiſe den Be- 


ſitzer wechſeln. 


Steven Milkowski, ein Grund— 
eigentumshändler, Nr. 2803 W. 28. 
Straße, hatte ſich polniſche National⸗ 
anleihe gekauft, um ſein armes be— 
drängtes Geburtsland zu unler— 
ſtützen, und mußte die Scheine ge— 
ſtern abend zwei bewaffneten Ban— 
diten aushändigen. Die geſtohlenen 
Papiere ſtellen einen Wert von 8150 
dar. Milkowski büßte außerdem 
noch einen Diamantring im Werte 
bon $385 und $25 in Baar ein. Der 
Ueberfall ereignete fi an der 28. 
und Rodmwell Strafe. Die Ha 
— ae —3*8* * 

‚daß er ärztli 
Behandlung begeben mußte, _ 
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alifornia Weintrauben 


in Waggonladungen für 


September-Oltober Lieferung. 


Macht und ſpart Geld, indem Ihr zu den gegenwärtigen 
Marktpreiſen kauft. 


United Grape Distibuline Co, 


138 Nord La Salle Str. 
$ Telephon: State 5689. Zimmer 33. 
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hust “ Geſundheitsbericht. 
„ANr Streik gewonnen. 
Lungenſchwindſuchtsktkranke werden vor 
Kauf von Reklameheilmitteln gewarnt. 
Farrington macht aus der Not eine 


Tugend. ſich oft dazu verleiten, Heilmittel, 


für die weit und brei Neflame ge-ineen’sche Yaltion mit Namen ge- 


s an macht wird, zu Faufen, in dem Olau- 
Beordert jeine Leute zur Arbeit, |; 


en, 1 
Stranfbeit erlöjt werden. 
beitstommijlär Dr. Nobertf 
in dem diestwöchentlichen Bericht des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes vor 
Ankauf dieſer ſog. Heilmittel, die er 
direkt mit „Schwindel ſchlimmſter 
Sorte“ bezeichnet. Die gewiſſenlo— 
Wie geſtern ſchon berichtet, hat ſen Reklamemacher beraubten ihre 
Sohn 2. Lewis, der Präſident der Opfer nicht nur um ihr gutes Geld, 
United Mine Workers, nachdem | erklärt er, jondern die Tegteren müß⸗ 
Präſident Wilfon in unzweidenti.| ten fich "in ihrer Hoffnung auf die] 
ger Weife ihın ſeinen Slandpuntt verſprochene ſchnelle Seilung bitter 
tlar gemacht hatte, die ſratenden getaͤuſcht ſehen. Er giht allen Suns) 
Kohlengräber in Indiana und Illi- genkranken den Rat, ſich an ihren 
nois aufgefordert, die Arbeit wie- Familienarzt oder an das Geſund⸗ 
der aufzunehmen. Dieje Nachricht | beitsamt zu wenden und eine rich. 
wurde bon allen Intereffenten mit f3e Kur, durchzumachen, die allein 
großer Freunde aufgenommen, doch; Pllung bringen fönne, 

wurden bald die Stimmen von| N dem Bericht wirb weiter da— 
Sweiflern Yaut, die provhezeiten, | Tauf Dingewiejen, dab die Maſern 
daß Frank Farrington, der Präfi- und Keuchhuſten äußerſt gefährliche 
dent der Illindiſer Kohlengräber, Krantheiten ſind, die von Eltern al⸗ 
den Optimiſten einen diden Strich lerdings immer noch nicht als ſolche 
durch die Rechnung machen, Lewis betrachtet werden. su vorigen Sab- 


Geſund— 

Hat dadurch alle Peſſimiſten in ange— 
nehmſter Weiſe enttänuſcht. — Louis 
P. Orr, ein Sachkundiger, hält deſſen— 
ungendhtet die Lage für fehr ernit. 


— 


ee 


SLungenſchwindſuchtskranke laſſen griffen und im einzelnen eingegan— 


ie würden dadurch von ihrer Anwalt Gilleſpie der Standpunkt 
| vertreten, daß Die am 13. 
on warnt! 1920 erwählten Komiteleute (die 


5 "fi —— JJ 
trotzen und ſeine Mannen nicht re ſtarben 197 Kinder 
zur Wiederaufnahme der Arbeit 
auffordern werde. Dieje Biveiiler) 


und 141 Kinder an Sie 


an Maſern 
ichhuſten, zu⸗ 
ammen alſo 338 oder mehr als dop-| 


kannten aber Farringlon ſchlecht. | pelt jo viele, al3 während derjelben 
Er hat fie in angenehmiter Weije) zeit an Scharlachfieber Itarben. | 
'enttäufcht, Als vernünftiger Mann iobdem haben Eltern vor Schar- 
bat er au der Not eine Tugend Ihjieber  gewöhnlic die größte) 
gemadt und unter der tönenden| ngit, während fie die Mafern oder, 
Phrafe: „Die Sllimoifer Gruben. | den Keuchhujten nur fiir eine ober- 
arbeiter haben ihren Streit gewon⸗ lächliche Stinderfranfheit halten. 
nen!" im Laufe des geftrigen Nach: | „ y! Der bergangenen Todje iit die 
‚mittags die Witglieder des Berban.| Gelamtzaht der Todesfälle in Chi- 
de3 angewiefen, morgen die Arbeit | 090 im Dergleich zur borborigen 
wieder aufzunehmen. Woche wieder aeitiegen, nämlich von 
In opfimitifch. ss auf 469, dagegen fiel die Zahl 
€. €. Searles, der Präfident des) ıcr | —— u 
Berbandes der Slinoifer Grifbenbe-|: At - 153 Sallen on zu 1. 
jißer, äußerte fich, von diefer Ver-) Br ü ya ; * — ng ä 08 
fügung in Kenntnis gejekt, toie] „6; & — — — | 
— — bie Gr. | nalen und Tiphtheritis mit 81 Fäl- 
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Gebirnficber nesamannse, ( | 


Lundin'ſchen Faktion werden ihren 


auve Oeneen ice Organiſation mor⸗ 


„um die Verfammlung zu einer De- 


2 


Em - |Ien. Die meisten Verfonen ftarben 
te Binnen einer Stunde Die Sirben| © Serztrantdeiten, nämlich 78, ge- 
wieder aufgenommen erden. Un- * —— — Woche. en 
ter günitigen Umitänden Eönnen | ungenjdnvinbfudit Narben in der 
die Gruben am Mittiwod fon in|oc :N dar nommen — — gegen 
vellem Betriebe fein, und in weite —* Fig ar nn sc Br ' 
m 5 Der ausführliche Bericht laut 

ren acht oder zebn Tagen Tann! u 

ihon Kohle nad) Chicago gefandt| Juli ul 
werden. | Sefamt-Zodestälfe — 

In ähnlichem Sinne äußerte ſich TGnoo der Winmspner.. 

auch Fred. W. Upham, der Präſi-Idesurſachen: 

dent der Conſumers Company, und naietr een 
— UNIE 

ſich darauf, daß wir Alles, was in Siphiberins P........A 

unjeren Kräften fteht, tun werden, | Same nn 

um ohne Zeitverluft die hier ein-)TebS sunssmemmennsnennee 3 

treffende Kohle direft an die Kon«| Hierenfrantpeit nn 

firmenten zu befördern.“ zu 

Ein Unkenruf. 
Durch trüber gefärbte Brillenglä— 

ſer betrachtet Louis P. Orr, der Vor— 

ſiher des Kohlenausſchuſſes der 

Grundeigentumsbörſe, die Lage. „In 

weniger als 60 Tagen“, ſagte er, 

„muß in taujenden von Chicagver 

Miet2häufern wieder geheizt werben. 

Unp wir haben feine Hoffnung, die 

dazu benötigte Kohle zu erlangen. 

Deijenungeachtet find mir entfchlof- 

fen, die Wohnungen zu heizen und 

wenn wir mit beivaffneter Macht die 

Kohle aus den Gruben nad Chicago 

holen follten. Den Angaben des 

Koblenverwalter3 gemäß verbraucht 

Coot County jährlid 7,750,000 

Ionnen Kohle. Genau diefes Quan- 

tum fehlt ung aber jet zur Dedung 

bes Hausbedarfs. Aus Diejem 

Grunde müjfen wir auf folgende 

Punkte beftehen: E3 muß unverzüg> 

lich ein Bundeskohlenverwalter er— 

nannt werden. Es muß verfügt 

werden, daß beladene und leere Koh— 

lenwagen das Wegerecht auf allen 

Bahnen haben und vor anderem 

Frachtgut befördert werden. Es 
mu ein Ausfuhrverbot 


ober das angemaßte 


Recht 
"Eifenbahnen, Kohle, 


bie 


für 
Kohle erlafjen werden. Das Nedt, 
ber | 
für ben 
Haudgebraudh beitimmt ift, für eigene 
Zmwede zu beihlagnahmen, muß be— 
fchnitten und ber Bezug von Kohle 
für nicht vurhaus notwendige Indu= 


Lungenentzündung .... ö 
Diarrboe Darmtranlkheiten 
indern unter 2 Jahren) 
tsichler und Unfälle.... 2 
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— Die National Publiſhers' 
Aſſociation von New Vork hat bei 
der Zwiſchenſtaatlichen Handelskom— 
miſſion einen ſchriftlichen Proteft 
gegen das Anſuchen der American 
Railway Expreß Company um 
eine Erhöhung der Raten für Be— 
förderung von Zeitſchriften um 40 
Prozent eingereicht. Die Vereini— 
gung der Herausgeber vertritt den 
Standpunkt, daß allerhöchſtens eine 
Ratenerhöhung von 25 bis 30 Pro- 
zent zugeſtanden werden ſollte, wäh— 
Itend die Exvpreßgeſellſchaft erklärt, 
eine Erhöhung um 40 Prozent ſei 
nötig, um die erhöhten Gehälter be— 
zahlen zu können, die von der Eiſen— 
bahn-Arbeitsbehörde kürzlich ver— 
fügt wurden. 

— Der 18 Jahre alte William F. 
Bergmann aus Chicago, der wegen 
Mitſchuld an einem Automobildieb⸗ 
ſtahls in Janesville, Wis., zu einer 
Haftſtrafe von 20 Monaten in der 
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Die Komitelente 
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ie „Neditmähigen” madjen den 
„Negulären” ihe Amt ftreitig. 
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Und morgen eröffnet er mit den übrigen 
xXhompſonſchen Kandidaten ſeine Anti— 
Lowden-Kampagne in Elgin. — Aus 
politiſchen Kreiſen. 
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„Wer ſind die geſetzmäßig erwähl— 
| ten Komiteleute?“ — Eine von An- 
Iwalt George U. Gillefpie verfahte 
uriſtiſche Abhandlung iſt unter die⸗ 

ſem Titel von Frank L. Smith, dem 
Vorſitzenden der ſtaatlichen republi— 
kaniſchen Parteileitung und zugleich 
Thompſonſchen Kandidaten für den 
Bundesſenat, an die Wähler von Il— 
linois ausgeſchickt worden. In der— 
ſelben wird nochmals auf die Ober— 
ſtaatsgerichts -Entſcheidung, durch 
die das Vorwahlgeſetz von 1919 für 
hinfällig erklärt wurde, zurückge— 
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Wunderbare Werte in neuen, wenig 
benusten, umgebauten und Shopworn 
Phonoraphen 
50zÖll, Kabinet, $325 Größe, jet $65, 
473011. Cabinet, $235 Größe, jeßt $60, 
463011, Cabinet, $220 Größe, jegt 1 

5. 


423011. Gabinet, $130 Größe, jeßt 
ifo Cabinet Rhonograpden, 
Ir) 


Ebenfalls X 
12 Eolection Necords und 2 Jewel 
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815 bis 8 
Roints frei 

jreie YUblieferung nad irgend einem 
Zeil der Etadbt und fende E. DO. ©. für 
außerhalb der Etadt wohnende Käufer. 


Liberty Bonds akzeptiert, 


THE VICTORIA 
143 N, Wabaih Avenue, 
4, Sloor, Hauptvertaufsraum 


2 „12545 Indiana Ave, 
Sweigläden: | 2205 Yıartion Etr. 
Zweigläden offen abends, 
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nit einer Nusnahme der Thompfon- 
ihen Faktion angehörten) gejegmä- 
ig im Amie feien, denn die Ober- 
jtaatgerichtSentjcheidung fei nicht 
reehtsfräitig, weil das VBorwahlge- 
jet von 1919 fubitantiell mit dem 
Sejet von 1910 im Einklang jtehe. 
Aber jelbit wenn die Vorwahlen von 
1920 nicht aejekmähig feien, dann 
müßten die im April erwählten So- 
miteleute dody als de facto Beamte 
der republifanifchen Partei im Anıte 
bleiben und Lönnten nicht von ihren 
Vorgängern (d. bh. den Brundage- 
D Komiteleuten) ver— 


et 
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Der Zug wird am 6. Auguſt, mor⸗ 
gens um 9.30 Uhr, hier abfahren. 
Auch viele Frauen werden die Reiſe 
mitmachen. 
Shurtleffs Kampagne. 

Edward D. Shurtleff, republika— 
niſcher Kandidat für den Bundesſe— 
nat, ſprach geſtern in Olney, Louis— 
ville, Newton und Robinſon. Nach 
dem bisherigen Verlauf ſeiner Kam— 
pagnetour zu urteilen, wird er 
wahrſcheinlich die Mehrzahl der re— 
publitaniſchen Stimmgeber vom 
Lande auf ſeiner Seite haben. Shurt— 


Deneen'ſchen 
drängt werden, da deren Termin als 
abgelaufen zu betrachten ſei. Dem— 
nach ſeien alle von der neuen Par— 
teileitung abgehaltenen Konvente leff wird ſeine Kampagnetour erſt am 
und indofjierten Ernennungen ges)6, Auguft zum Abſchluß briugen. 
jetmäßig. Die alten SKomiteleute) Morgen wird er in Marfhall, Paris, 
tönnten fic) nicht wieder felbit in ibr| Edgar County, Charlefton und Mat- 
Amt einfegen. In Wirklichfeit ber) toon, Coles County, |prechen. 
itehe alfo gar fein Wirrwerr, wie 
die Wähler zu glauben jchienen, jon- , 
dern die Ießteren Fönnten und müß-| Vreberid W. Upham, der Schab- 
ten die Thompfon’schen Komiteleute| meijter der nationalen republitant= 
und damit die neue County- und!fchen Parteileitung, hat befannt ge- 
Staats-Rarteileitung für gefetmä-| geben, baß Sampagne-Beifteueruns 
hig betrachten. gen von über $1000 im allgemeinen 
Der jurijtifchen Abhandlung Yiegt |nicht gemünfcht würden, Sollten fie 
ein perjönliches Schreiben Smith’3|entgegengenommen werden, dann 
bei, in dem er hinzufügt, viele der| würden die Namen der Geber immer 
alten SKontiteleute feien inzwifchen, Tofort veröffentlicht werden. Up— 
gejtorben, und andere feien verzo-| ham will auf alle Fälle ein Yiasto 
gen. Die große Mehrzahl der Wäh-| vermeiden, wie e3 hei den republifa= 
ler habe jich auf Grund einer neuen |nifchen Präfidentfchafts » Vorwahlen 
„Platform“ für eine neue Partei-}zu verzeichnen mar. 
leitung entfchieden, und diefe müffel Yräulein Ada May Bufh von 
jetzt ihres Anıtes walten, damit dielKentland, Ind., iſt zur Vollzugs— 
Kepublifaner im Herbit den Sieg| Sekretärin des nationalen Frauen 
davontragen könnten. Ausſchuſſes ernannt worden und hat 
Trotzdem behaupten die Brund- mit ihrer Arbeit im Hauptquartier 
age-Deneen'ſchen Komiteleute, ſie im Auditorium begonnen. 
feien die „regulären“ und würden) Das nationale demokratiſche 
nicht zuritctreten. Hauptquartier wird mwahrjcheinlich 
Kampagneeröffnung. diefe Woche hier eröffnet werben, 


Die Kandidaten der Ihompfon- Nichter Seully's Vakanz. 


Die nationale Kampagne. 


Feldzug gegen die Lomden-Brund- |tigte gejtern Countyclerf Smeitker, 
daß er eine GSonderwahl für Be- 
fegung der durch den Tod von Richter 
jammlung in Elgin eröffnen. Mor-| Thomas %. Scully eingetretenen Va— 
|gen früh werden zahlreiche Thonip-| tanz angeordnete habe, Unmittelbar 
Ijon-Anhänger nah Elgin fahren,|darauf hinterlegte Edwin X. Olfon, 
der befanntlid im Nahre 1918 
Imonjtration zu gejtalten, die, wie fie) Scullyg Gegentandidat mar, feine 
|geitern erklärten, den Gegnern bon| Petition für die republifanifche No- 
Ivornherein einen Vorgejhmadk von | mination. Frank Righeimer wird 
dem geben ſolle, was jie zu erwarten) mahrjcheinlid der Kandidat der 
hätten. u. Thompſon'ſchen Faktion fein. Selbit- 
Sranf 2, Smith, republifanifcher | verftändlich werden auch die Demo- 
| Kandidat für den Bundesjenat, wird | traten ihren Kandidaten im* Felde 
Idie Sauptrede halten, und außer) haben, und e3 heikt in Verbindung 
ihm werden jprechen Len Small von|pamit, Michael Igoe werde mögli- 
Nanfafee, Kandidat für Gouver-|heriweife feine Kandidatur für bie 
neu; William 9. Reid, Kandidat) Staatsanwaltfchaft zurüdziehen und 
tür Staatsjetretär; Sulius Sohn-| al NRichterfandidat auftreten. Das 
jon, Kandidat fiir Staatsrehnungs-| würde Ald. Lynch) alS einzigen Ge- 
jübrer; und Richard J. Barr, Kan— genkandidaten Hoyne's im Felde laſ⸗ 
didat für Generalanwalt. Bürger— ſen. 
meiſter Thompſon wird wahrſchein- Die Anordnung einer Sonderwahl 
lich nicht als Redner auftreten. Nach vonſeiten Lowdens kam allgemein als 
der Verſammlung in Elgin wird |eine Neberraf jung. Man hatte ge— 
Frank 2, Smith den Staat bereifen| glaubt, jolange Edwin Olfons Klage 
und Stampaagnereden halten. Ichtvebe, fönne feine Sonderwahl an- 
Richter-Kandidaten. beraumt werden. Olſon hatte be— 
Im Laufe der nächſten Tage wird kanntlich behauptet, er habe bei der 
von einem Thompſonſchen Sonder- letzten Wahl mehr Stimmen erhal 
ausſchuß mit Korporationsanmwalt|ten, und der Fall ſchwebt noch in 
Ettelfon an der Spihze die Liſte der den Gerichten. Nach Scullys Tode 
Kandidaten für die zehn ſtädtiſchen fungierte Richtet James T. Burns 
Richterämter bekannt gegeben wer⸗ von Kankakee temporär an deſſen 
den. Unter den Bewerbern befinden | Stelle, 
fih die folgenden Juriften: Henry 
M. Walter, Richter Samuel Trude, 
Louis B. Anderfon, Albert ©. 
George, 8. B. Sacobs, Alfred DO. 
Eridjon, Robert €. Gentel, Zofeph 
U. Schulmann, Alerander Freund⸗ 
lich, Theodore F. Ehler, — B. — 5, Chicago 1; often 1, 
Fethzer, Max Luſter, WilliamSchulze, Gieveland 2: Mafti : 
Ad. Scott M. Hogan, . Prefton eveland 2; Wafhington 2, Detroit 
Clark und Richter Irwin Hoff Ha— 3. 
zen. 


gen abend mit einer Meafjjenver- 


ans 
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—— — — 
Baſeball. 
Die Reſultate der geſtrigen Spiele 
waren wie folgt: 
AmericanLeague. 
New York 8, St. Louis 13; Phila— 


National League. 
Cincinnati 6, New York 2; St. 


Spezialwahlen. 


| 


| 


| 
| 
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ler3 die Verteidiger Forreft und 
Darrom nachahmte. 

Gomerford bezeichnete die Ange- 
| 


Eine glänzende Rede, 


Sonderftantsanwalt Somerforb hielt 
fie gegen die „Roten“, 


Pathos, Sumor, Sarkasmus. 


Nennt Angellagte Lügner und Verräter 
und appelliert an den Patrivtismus 
der Geſchworenen. — Geſchichte, Phi— 
loſophie und Wiſſenſchaft müſſen her— 
halten. 


Morgen werden ſich die Geſchwo— 
renen in dem Kommuniſtenprozeſſe, 
der ſeit dem 10. Mai Richter Hebel 
beſchäftigt, zur Beratung zurück— 
ziehen. Sonderſtaatsanwalt Frank 
Comerford begann geſtern ſeine 
Schlußanſprache, die er morgen be— 
enden wird. 

Comerford war ſich der Tatſache 
wohl bewußt, daß ſich bei Geſchwo— 
renen mit Pathos und Beredtſamkeit 
viel ausrichten läßt. Er verfügt 
über beides und machte ausgiebigen 
Gebrauch davon, aber auch Sarkas— 
mus und Humor ſpielten eine Rolle 
in ſeiner Anſprache. So hielt er die 
Lachmuskeln der Geſchworenen fort— 
während in Tätigkeit, als er mit der 
Gewandheit eines geübten Schauſpie— 


klagten als feige Lügner und Verrä— 
ter, widmete geraume Zeit der Re— 
habilitation der von der Verteidigung 
angegriffenen Staatszeugen und 
ſchloß mit einem Appell an die Ge— 
ſchworenen, der Welt zu zeigen, daß 
hierzulande „Revoluzzer nicht unge— 
ſtraft ihr Unweſen treiben dürfen.“ 

„Dies ſind die Hallen der Juſtiz, 
der Gerechtigkeit,“ begann der Red— 
ner. „Sie wurden erbaut von un— 
ſeren Vätern, von ſtarlen Männern, 
wie Waſhington, Jefferſon, Jay und 
Hancock. Dieſe, unſere Vorfahren, 
wurden von der Verteidigung als die 
Schöpfer des kapitaliſtiſchen Joches 
bezeichnet, das unſer Volk ſchwer 
drücke. 

„Verteidiger Forreſt ſagte, dies ſei 
ein hiſtoriſcher Fall, der juriſtiſchen 
Fragen wegen, die dabei in Betracht 
kämen. Ich ſage, es iſt ein hiſtori— 
ſcher Fall, weil die Angeklagten ſich 
verſchworen, unſere Flagge zu be— 
ſchmutzen und niederzureißen und 
unſer Land zu vernichten.“ | 

Gomerford appellierte fortwährend 
an den Patriotismus der Gefchmore- 


Umjtande zu jchlagen, daß von der 
Verteidigung nur drei Entlaftung3= 
zeugen borgeführt wurden. Den 
Mangel an Entlaftungszeugen hät 
ten die Verteidiger durch ihre Aebe-| 
funit zu erfeßen verſucht, Geſchichte, 
Philofophie und Wiffenfchaft hätten 
herhalten müffen, aber an der durch 
Bemweismaterial vorgebrachten Wahr- 
beit habe man nicht rütteln fünnen. 
Der Berfuh, einige der Anaeklagten 
mit Ehriftus zu vergleichen, der aud) 
unſchuldiger Weiſe gelitten habe, 


Ifet eine Anmaßung jondergleichen. 


Gouverneur Lomden benachrich- | U 


Chriftuß Habe das Evangelium der 
Liebe und der Wahrheit gepredigt, 
die Angeklagten dagegen Haß gefäet 
ıd die Wahrheit entitellt. 

Bezugnehmend auf die Rebefreiheit, 
fagte Comerford, eine unbegrenzte 
Freiheit der Rede habe e3 nie gegeben, 
fie jei fon dur das Gebot: 
„Du follit fein falfches Zeugnis re= 
den tiber Deinen Nächften” be= 
foräntt worden. „Nur diejenigen, 
welche den Frieden ftören wollen, be- 
haupten, eine vernünftige Beihrän- 
fung der Nedefreiheit fei eine Unge- 
rechtigkeit, und zu diefen Leuten züh- 
[en die Angellagten. Sie haben die 
Berfaffung unfere® Landes vermor- 
fen und da3 Mosfauer Manifelt zu 
dem ihrigen gemadtt. Sie verhöh- 


Inen unfer Land und unjere Einrich- 


Befferungsanftalt in Green Bat ver= 
Die urteilt worden war, ift auf Parole 
fehr ernfte Lage erfordert braftiiche |cntlaffen morben, während ber 18 
Maßnahmen. Die vorerwähnten | Xahre alte Perry Street, der als 
PBuntte müffen beherzigt werben und | Hauptfchuldiger zu 40 Monaten Haft 
je eher die maßgebenden Kreife daS |verurteilt worden mar, feine Strafe 
einfehen, veito beffer. Wir müflen |verbüßen muß. 

Kohlen haben und wir werben fein 
Mittel unverfucht laſſen, Tie zu er- 


ftrieer. ftart befhnitten werden, Die Souperneur Xotoben Hat zwei 
Spezialmahlen angeorbnet. Die eine 
wird im fünften Senatäbiitrift ftatt- 
finden, wo infolge der Refignation 
des Staatsfenator Morton D. Hull 
eine Qatanz eingetreten ift, und bie 
andere im 35. Genat3bijtrikt, in dem 
Adam Eliffe von Shcamore rejig- 


Louis 5, Broofiyn 9; Chicago 6, 
Philadelphia 3; Pittsburg 4, Bofton 
2; Pittöburg 1, Bolton 6 (zmeites 
Spiel.) 





Stand der Klubs, 
American League: 
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halien.“ 


— Gatte: „Sieh' doch nur Schatz, 
was für eine perfekte Schwimmerin 
Aber I * 
ich doch nicht zu weit in die See hin⸗ 
Bei Der 


rau Oberſtolz iſt! 


auswagen! 


fe Mi 


— Gattin: „ 
5» au eblafen wie «€ 


Eh 


feine Gefahr, daß fie unterfintt; 


Er a u 


Niedrigfte Preife, - 
Unterfuchung frei, 
Unfere Methoden find abfolnt jchmerzlog 


DR. TOPPEL 
1572 N. HALSTED STR. 
KR, — 
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Mr 


Zahnärzt 


nierte. Cliffe war zum Kreisrichter 
erwählt morben, 
Die Demokraten. 
Zahlreiche Slinoifer Demokraten, 
* 2 T. — * — D., ber 
ormellen Benachrichtigung Gouber: | Broofihn sun 50 
neur Cor’ von feiner Nomination Ne Yort — — 


beiw werden mit dem 
— 


— 


40 
2. aöuenses, 35 
Philadelphia 
Natiogatg League, 
Gew, 
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tungen und ziehen unſere Flagge in 
den Kot.“ 

Comerford erwähnte auch, wie 
die Verteidiger es getan, die Re— 
volution in Rußland, die er im Hin— 
blick auf die Zarenherrſchaft für 
gerechtfertigt erklärte. Hierzulan— 
de aber, ſagte er, beſtehe, in der 
Theorie wenigſtens, eine Regierung 
des Volkes durch das Volk und für 
das Volk, und wenn ſie auch noch 
tauſendmal mangelhafter wäre als 
ſie ſei, würden die Handlungsweiſe 
und die Beſtrebungen der Ange— 
klagten nicht gerechtfertigt ſein. 

Comerford wird Verhängung der 
höchſten, unter dem Geſetz zuläſſigen 
Strafe, nämlich fünf Jahr Zucht: 
haus, verlangen. 

—_ 


Furchtbare Liſte. 


Unfälle, Selsſtmorde und Morde in den 
letzten 15 Monaten. 


In einer intereſſanten, vom Ko— 
ronersamt herausgegebenen Zuſam— 
menſtellung wird über Unfälle, 
Selbſtmorde und Morde in den letz— 
ten 15 Jahren berichtet. Während 
der erwähnten Zeitperiode, d. h. ſeit 
Koroner Hoffmans Amisantritt, 


Howards Kümmerniffe. 
Sıchmierbedärftigkeit von Beamten m..cht 
ihm Eorgen. 


Kapt. Hubert Somward, der Brohi- 
bitionsdireftor für SIlinois, glaubt! 
troß alledem nod, daß Bundesbe⸗ 
amte mit den verſchiedenen 
„Schnapsringen“ in der Stadt 4 


ad Kart 


Meberbrüdt den Ozean 
Euer Geld Heim. 


ing 


tun gehabt haben. 

„Schnapsgrabih und fein Ende) 
beiteht unter NRegierungsbeamten,“ 
jagte er gejtern, „und ein großer 
Zeil unjerer Urbeit wird zumichte 
gemacht dur die Krummbeit von 
Beamten, deren Pflicht e3 ift, dem 
Geje Geltung zu verjchaffen. Sch) 
habe die Vücher eines Apotheters 
geprüft, der anfcheinend unantait-| 
bar daitand. Er Ieugnete erjt, mit 
Irummen SHändeln zu tun gehabt 
zu haben, legte dann aber ein Ge-| 
Händnis ab. Er beichtete, daß er| 
Regierungsbeamten Schmiergelder 
gezahlt habe.” 

Howard hat Michael J. Clancy 
die Lizens zum Schnapsgroßver— 
kauf entzogen. Clancy iſt, dem Na— 
men nach wenigſtens, der Beſitzer 
des Schnapſes, der von dem am 
Donnerstag aufgedeckten „Million 
Dollar Schnapsring“ verkauft 
wurde. 


— — > — 

ne beſſere Verbindung zwiſchen Amerika und Deutſchland 
geben, als eine große Brücke, gebaut von ſtärkſtem Stahl. Im Falle es mög⸗ 
lich ſein würde, eine ſolche Brücke zu bauen, würde die Menſchheit nie ein 
anderes Mittel gebrauchen, den Atlantic zu kreuzen. Wenn Sie Geld nach der 
Heimat ſenden wollen, iſt die American Expreß Companh die große, über den 
Ozean reichende Brücke. 

Dieſelbe iſt ſicher, ſtark und zuverläſſig. Sie iſt auf einem Fundament 
von Millionen von Dollars erbaut und hat ſich eine Reputation für Ehrlich» 
keit und Leiſtungsfähigkeit erworben. Sie hat ſeit achtzig Jahren allen Wis 
derwärtigkeiten Stand gehalten. Ihr Geld iſt ſichergeſtellt dürch alle Reſſour⸗ 
cen einer riejig großen Compant bon der Zeit an, von welcher Sie das Geld 
der American Erpreß Eompant) anvertrauen, bis e3 ficher der Berfon in 
Europa ausgeliefert wird, an welche Sie e3 zu fenden münjchen. 

Die American Erpre; Company hat ihre Offices beinahe in jedem Lande 
in Europa, und ihre vier außfchlieglichen Office in Deutichland feken fie in 
den Stand, Ihr Geld zu befördern, ohne e3 durch die Hände einer dritten 
Partei gehen zu Yafien. Auer ihrer Office in Berlin, welche oben abgebildet 
ift, hat diejelbe Office3 in Hamburg, Bremen und Stoblenz. 

Dentiches nder anderes ausländiihes Geld zum verlaufen, 


Einheimtfhe Monch Orders, um Geld zu fenden oder Rechnungen au bezahlen, in biefem 
Lande oder Ganada. 
Sprecdien Eie vor oder fhhreiden Sie in Ihrer eigenen Sprade an baB 


Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 
Chicago Office: 23 W. Monroe St, 65 Broadway, New York 


—+ 1 ———— 


Ein gechrter Salt, 


„Big Tim“ Murphy zeichnet die Stadt- 
halle durdy) Bejudh aus. 


„Dig Tim” Murphy, Fri aus 
dem Gefängnis entlafjen, wo er un-! WEBER 
ter Anklage der Ermordung von] n 
„Moffy“ Enright gefejlen hatte, be- a Roya 
ehrte geitern die Stadthalle mit jei=|} ' 

nem Bejuch und erhielt einen Em-|R 
pfang, al3 ob er der Bürgermeiiter|® 
einer anderen Stadt fei. Wo immer) 
er lächelnd auftauchte, ſammelten 
fi) Freunde, Bewunderer und Zu-|# 
Ihauer um ihn, Händedrüde ımd| 
Glüdwünfhe wurden ihm reichlich! 8 
zuteil. Auch mehrere Stadtväter | 
begrüßten ihn, al3 er den Borrauım | 
zum Situngsjaal des Stadtrat3| 
betrat. Ueber den Fall Enriaht-iR 
Murphy etc. fprach er nicht. Dem! 
Kommiljär für öffentliche Arbeiten |B 
srancis teilte er mit, dab er der | 
wirkliche Vertreter der Straßenfeh- | 
rergeiverfichaft fer und dar „Puc“ ii 
Lund, der nominelle Präfident, kei-!% 


EEE: 


Brand mail, 


Sugar & 
hoyal Brand 1919 Oregon Hopfen 


find von Qualität das Belte vom Beiten. Wenn Ihr Erfolg 

haben wollt, fo gebraucht Royal Brand ohne Zugabe von 

Zuder zu Eurem Heim-Bräu. Um jedem Gelegenheit zu ge- 

ben, die Vorteile unjerer Produkte fennen zu lernen, ver- 

faufen wir von Montag, den 2. Auguſt, bis Samstag, 

1. August, an jeden Kumden je ein Baket ımter Koftenpreis. 
Unjere Breife find 


} EEE 


J 
wi 

2 
© 


Während diejes Verkaufs 
3 Pd. Kanne nebit Hopfen... 


nen Einfluß auf die Leute habe, 


=—-+ 9 — 


Ernfte ahnung. 


6 Bid. Kanne nebjt Hopfen. 
6 Bfd. Stannıe macht 8 Gallonen ohne Zugabe von Zuder. 


Qernichtung der: Bertfichen Wälder |# 
nen und verfuchte Kapital aus dem | Tue Beuer nad) Kräften zu fteuern. 


| gehen, fondern auch das Feuer, nach— 


9 Unjer Erfolg ist gejtittst auf jahrelange Erfahrung im Brau- 
Die Verwaltung der Waldſchutz⸗ gewerbe, in Praxis ſowie in Theorie. 
gebiete erſucht das Publikum, ihr 'W 


uich 15 m Wir alte Ta twendi Yını . M 
doch behilflich zu fein, der drohenden 'R — halten alle Sorten von notwendigen Apparaten auf J 
ill, 


Royal Products Co. 


2258 Lincoln Ave. 
Telephon Lincoln 3371. 


Züchtige Vertreter verlangt. —— 


E3 fei nicht nur unabmeisliche |R 
Pflicht, beim Anmachen von Feuer || 
mit größter VBorfiht zu Werke zu J 
dem e3 feinen Zived erfüllt hat, forg= | 
fältig zu löfchen, desgleichen norfom= |* 
menden Falls Feuer, da3 Andere ans 
gelegt, aber zu löjchen unterlaff 


haben. feiner Heimatsgegend, bei ber bie 


Einwanderer mitgeholfen hätten, bie 
jeder feiner Zuhörer wie er jelbit zu 
ı Nachbaren und Freunden zähle, 
|„Wir find ein demofratijches Volt“, 
jagte er an einer Stelle, „unfer 
Staat wurde von Leuten gegrüncet, 


Harding und Bölferbund, 


— — — 


Teurer Film. 


Zu 825 Geldſtrafe nebſt Koſten 
wurde S. E. Bryſon von Stadt— 
richter Moran verurteilt, weil er am 
16. April dem „Sntercolfegiale 
Club“ angeblich unanſtändige Wan— 
delbilder vorgeführt hatte. Wenig- 
ſtens fühlte ſich ein anweſender 
Sektengeiſtlicher in ſeinen morali— 
ſchen Gefühlen ſchwer gekärnkt und 
ſchlug ſolchen Lärm, daß der „In— 
tercollegiate Club“ dabei in Stücke 
ging. 


Er ſtreift die Frage in ſeiner erſten 
Verandarede ſehr zart. 


— 


| 


| 
Für ameritaniſche a der nachbarlichen Zuſammen— 
7Igehörigkeit mitbrachten.“ „Sowohl 

a . | Pas County Richland wie das County 
Auch die Amerikaniſierung der Auslän— | Marion“, fagte er an anderer Stelle, 
der liegt ihm am Herzen. — „o0B | „bieten Beijpiele der Verivandlung 
Gouv. Cox in ſeiner Annahmerede na— von Ausländern in Amerikaner, wo— 
mentlich ſagen will. rüber ganz Amerika ſich wohl wun— 
dern mag. Viele Hunderte Ihrer 
— Nachbaren und von meinen kommen 
Marion, O., 31. Juli. In der von jenſeits des Meeres; ſie kamen, 
Harry Scott, Nr. 10,527 May Eröffnungsreve feines von der Bes um Vürger zu werden und fomohl 
Straße, mußte geftern $1O Strafe | Tanda feines Haujes aus geführten |die Pflichten wie die Vorteile ameris 
nebit Koften zahlen, weil er Die Fen- | Wahlfampfes an Bejucher aus dem |fanifchen Bürgertum zu überneh- 


—1 + 9, — 


Die Rache des Kriegers, 


— — — 


5* 


ſter eines Straßenbahnwagens ein— 
geſchlagen hatte. Es war das ſeine 


entlaſſen worden war. Scoit iſt 
Leutnant im Marinekorps geweſen 


benachbarten O 


größtem Nutzen für die Nation die 
unbedingt notwendige Niederlegung 


en hioer County Richland men. Wir hießen ſie herzlich will— 
(Stadt Mansfield) erklärte heute kommen, und ſie wurden Teilnehmer 
Rache dafür, daß er als Schaffner Bundesſenator Harding, daß von an unferer Tätigkeit, teilten un 


ſere 
Enttäuſchungen und unſere Trium—⸗ 
|pbe, Sie gehören zu den Aufbauern 


und für Helbentaten in Frankreich der Klaſſen⸗ und partikulariſtiſchen und den Verieidigern der Republik.“ 
mit einem Kreuz und einer Medaille | (jectional) Shranten und Die Der= | (Die Pioniere in beiden Eountie3 


ausgezeichnet worden. 
— — — 
Sommer⸗Idyll. 
Hört Ihr's frohlocken weit und breit: 
Sei uns gegrüßt, o Pflaumenzeit! 
Schon gibts Melonen, Aprikoſen, 
Gibts Quitten- und Tomatenſauſen, 
Und ach, juchhei, juchheirafſa! 
Die Gurken, die ſind auch ſchon da! 
Doch wer vor Allen jubeln kann, 
Das iſt der Apothekersmann. 
Hei! wie das Herz im Leib ihm lacht; 
Zwölfmal zum Mind'ſten Nacht für 
Nacht 
Hört er's an ſeine Pforte klopfen: 
„Für fünfzig Pfenn'ge Opium— 
tropfen!“ 
— —ñ—— — 

— Wir lernen durch Irren und 
Fehlen, und werden Meiſter durch 
Uebung, ohne zu merken, wie es zu— 
gegangen iſt. 


Geſchulte Pflegerin gibt dem 
Pulikum guten Rat. 
„Ich war eine ſchwer an Magen—⸗ 
und Leberbeſchwerden Leidende und 
kann nicht Worte genug finden, 


wirklichung der Gegenſeitigkeit der 
Intereſſen aller Bürger und deren 
Abhängigkeit von einander ſei. Die 
Beſucher zogen mit Fahnen und Mu— 
(fit nach Hardings Wohnſitz, viele 
waren mit dem republikaniſchen Prä— 
ſidentſchaftskandidaten ſeit Jahren 
befreundet. Auch viele Frauen waren 
im Zuge, und zwei Flugzeuge gaben 
ihm hoc in den Lüften das Geleit. 
Sn dem Zuge waren ein Harding- 
rauen und ein republifanijcher 
| Negerklub. 

Der große Krieg habe, ſagte Herr 
Harding, viel zur Verwirklichung des 
von ihm befürworteten Programms 
beigetragen. Engeres Zuſammenwir— 
ken in der Induſtrie und vollſtändige 
Aſſimilierung der Fremdgeborenen 
führten zu vollſtändigerer nationaler 
Uebereinſtimmuang. Ferner empfahl 
ſer eine Neuregelung des Beſteue— 
rungsweſens und äußerte Zweifel, 
daß die Erhebung von Gewinnüber— 
ſchußſteuern in Uebereinſtimmung mit 
den Friedenserforderniſſen ſei, doch 
habe er die Einzelheiten eines neuen 
Steuerſyſtems, wie er hinzufügte, 
noch nicht ausgearbeitet. „Wir ſoll— 


| 


wurden nicht meniger als 80,273 Mayr's Wonderful Remedy zu preis |ten den Reichtum feinen vollen Anteil 


Fälle unterfucht. 3584 davon waren 
Mordfälle; dur Selbftmorb ende- 


Unfälle wurben bearbeitet, und zwar 
forderten Kraftwagen 2326, Stra— 
Benbahnen 2420 und Eifenbahnen'! 


14857 Opfr. 


Einen großen Raum nimmt in 
dem Bericht die Darjtellung ber be= 
dauerlihen Raffentämpfe im lebten 
Sommer ein, die dad Leben von 38 
Perfonen, 15 meifen und 23 farbi- 
gen, fofteten. Auch de3 eigenartigen 
„Blimp“ » Unfallee, dem 13 Men- 


ni —— zum Opfer fielen, iſt ge⸗ 


ten 8122 Perfonen und 9603 tötliche | 


fen. &3 hat Vorzügliches für mid |an den Steuern tragen lafjen, und 
getan und ich empfehle e3 anderen |twir werden e3 aud) tun. mn bielen 
Leidenden. Ich mar bor Jahren als Gedanken und angefiht® der über- 
ausgebildete Pflegerin in Marine: | triebenen Koften des, Lebensunter⸗ 
und anderen Hoſpitälern; deshalb halts bezweifle ich, daß die Ueber— 
kommen viele zu mir um Rat. Ich ſchußgewinnſteuer der Kriegszeit das 
habe ohne Frage großen Vorteil aus bezweckt, was wir im Frieden ſu— 


Mayr's Wonderful Remedy gezo— 
gen.“ Es iſt ein einfaches, unſchäd— 
liches Präparat, welches den katarr⸗ 
haliſchen Schleim aus den inneren 
Kanälen entfernt und dieEntzündung 
dämpft, welche faft alle Magen, Le- 
bers und inneren Leiben verurfacht, 
einſchließlich Blinddarmentzündung. 


Eine Doſis wird überzeugen oder 
Gelb qurüiderfitiel.. 


chen“, waren feine Worte, 

Auf den Völferbund ging er nicht 
‚bireft ein, aber er erklärte, daß „Die 
‚böchfte Pflicht des Volkes fei, an den 
Srundmauern feitzuhalten, auf be= 
nen wir zum Erftaunen ber Welt 
aufgebaut Haben, und an ber Natio- 
nalität feitzuhalten, melde unjeren 
Vormarſch anſpornte“. Am übrigen 
beivegte fih die Rebe in —— 
Erinnerungen an.bie Entwidelung 


— Leſet bar u 
x = x ag 


waren Deutſche. Anm. d. Red.) 
— — — 
Unritterliches Betragen. 


Es koſtete Marvin Olſon eine Geldſtrafe 
| von $200. 

Marvin Olfon; 5921 Sid Sana 
|gamon Straße, ein Süngling, fübr« 
e am Donnerdtag feine Angebetete, 
Emma Andrasco, 
Straße, in ein Vergnügungslofal, 
A 8 ans Bezahlen ging, übers 
reichte er dem Kellner mit nobler 
Geſte einen Zehnbollarjchein und 
|itectte da3 Geld, da3 er herausbes 
kam, nachläſſig in die Tafche, ohn 
e3 naczuzählen. Später will er 
entdeckt haben, dab ihm $4 fehlten, 
und er war jo unritterlich, Frl. Uns 
drasco de3 Diebitahl® zu bejchul« 
digen. AB fie die Beichuldigung 
entrititet zurüchvies, vergaß er fich 
fogar jo weit, da3 Mädchen zu 
Ichlagen. 

Gejtern jtand er GStadtrichter 
Hayes in Englewood gegenüber, der 
ihm $200 Gelditrafe nebit Koiten 
aufbrummte und ihm einen bäter« 
lihen Rat gratis gab. 

„Merfe Dir, mein Sohn,” fagte 
der Richter, „dab man e& iberjieht, 
wenn eine Dame Geld in ihren 
Strumpf ftedt. Auf feinen Fall 
aber darf mar fie ohrfeigen.“ 

— —— — 


Wichtige Konferenz. 

Rom, 30. Juli. Wie die hieſigen 
Zeitungen melden, 
mierminiſter Giolitti während der 
engliſchen Parlamentsferien in Lu⸗ 
zern mit dem englifchen Premierd 
minijter : 2loyd George zufammen« 
zutreffen. 
Zufammentunft Giolittis mit einem 
Staat3mann der Entente jeit dem 
Krieg fein und ihr wird daher ganz 
bejonder Bedeutung beigemeiffen. 


gedentt Pre- 


4 — 


welche die alten ſozialen Gepflogen⸗ 


859 Weſt. 865 


Es wird dieſes die erſte 





Hebt diefe Anzeige auf. 


Mein vicle 
Zellen Suction 
Ratent 


ist eingereicht. 


Zul, 


R MONE 


it fh, 


Nene 
Methoden. 


Ich garantiere zu— 
friedenſtellende Re— 
ſultate oder keine 
Bezahlung in den 
ſchwierigſten 
Fällen. 


Y'BACK 


° 


Fladye Gaumen und dadloje Platten. 


Sch mache Gummi-Platten, beidwe 
Bar” 


„»*- 


Goralite Gaumen 


find nicht zu ſehen. 


rte untere Platten, Metall-Platten, 


Platten, Teil-Platten, Klammer „Saddles“. 


Meine Methoden ſind das Reſultat 
eines 20jäbrigen forgfältigen Ctudiums 
des Plattenproblems3, 


Ehe Ihr Euch Platten madıen laht, holt End meinen Rat und Preis ein. 


Unteriuchung frei. ©: 1 
einkunft. 


Dr. E. V. WILLI 


Ich ine die Arbeit. Keine Aifistenter 
Zimmer 402, 35 ©. Dearborn Str. 


Stimden von 10 bis 6; Nbends nach Ueber: 
Gentral 6975. 


AMS, Spezialist 
1. Nuszichen fojtenfrei mit Platten. 
Gegenüber der First National Bank, 


agl 3.15.17 


— — — 
Eingeſandt. 


Für Einſendungen aus dem Leſerkreis iſt 
die Redattion nicht verantworti?ch. Zu⸗ 
ſchriften müſſen möglichſt klar und fur; Nt- 
halten und frei von perſönlichen Angriffen, 
das Yapier nur auf einer Teite beſchrieben 
iein. Nur ſolche Einiendungen, vie den 
Namen und die Adreiie des Verfaſſers 
tragen, werden berüjichtigt, und «nr jole 
tünmen, im Falle fie nicht verwendbar Find, 
anf Munich zurüdgeichidt werden, beuen 
dns eriorderlime Rorto beifient. 


Die Redatıiom 
9 die Redaktion der „Sonntagpoit”. 


alten Pniieder in einer biefigen Mor: 
genzeitung erwähnte der Referent, ein 
alter Anjiedler, auch Den 
Bürgermeiſter John Wentworth, der we— 


gen ſeiner ſtattlichen Länge gemeinhin 


Long Sohn“ wurde. Der 
ruckfehlerteufel, 
Spiel trieb, hatte aus Dem ong“ 
Lacen gemacht. Alſo „Lacey John“ 
ein köſtlicher Witz für die Alten, die ihn, 


genannt 
der ſein 
“ 


> 


inen der Fäbtaiten und fleißigſten Bür-— 
ermen Der Tadıq) SU 


germeiiter, die Chicago gehabt, perjön: 
lich acfannt baben. Sange aber 
dürfte ſich im Grabe berumgedreht 
haben 

in den Annalen der Stadt iſt ſein 
Name mit ehernem Griffel eingetragen. 
In den vierziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderis ſiedelte John Wentworth 
von Vermont nach Chicago über und 
gründete hier den „Chicago Democrat“, 
der an der La Salle Straße im Ge— 
bäude, das jetzt das Detektive-Bureau 
beherbergt, herausgegeben wurde. Vor 
Lincolns Zeit ein eifriger Demokrat, 
ſchloß er ſich Ende der fünfziger Jahre 
der jungen republikaniſchen Partei an 


EN Do 
Ter 


und wurde ein zielbewußter Gegner der 


Stlaberei, die er mit allen ihm zu Ge— 
bote ſtehenden Mitteln bekämpfte. Seine 
Mitbürger erwählten ihn mehrmals zum 
Kongreßabgeordneten und ſchließlich zum 
Bürgermeiſter. 

Stellung mit alten Gemeinſchäden auf— 
räumte, das war eine Freude für alle 
Ordnungsliebenden. Das 


und des Zuhältertums war damals der 
öſtlich von Ruſh und nördlich von Kinzie 
Straße gelegene, unter dem Namen 
„Sands“ oder „Shantytown“ bekannte 
Stadtteil. Die Konſtabler und die Ges 
ſetze waren dort machtlos. Der lange 
John wußte ſich aber zu helfen. Eines 
ſchönen Tages brannte das ganze Viertel 
ab. Und die damalige Feuerwehr be— 
ſchränkte ſich darxauf, ein Umſichgreifen 
der Flammen auf die außerhalb des ver— 
rufenen Viertels gelegenen Gebäude zu 
verhüten. 

Ein anderes Bild. Die Kaufleute 
pflegten damals die Bürgerſteige vor ih— 
ren Läden als Lagerraum und Ausſtel— 
lungsplatz zu benutzen und dadurch den 
Verkehr zu hemmen. Als alle Ermah— 
nungen und Warnungen fruchtlos blie— 
ben, ließ der Bürgermeiſter eines Tages 
den ganzen Plunder einſammeln umd 
nach dem damaligen Courthouſe Square 
ſchaffen. Dort konnten die Eigentümer 
des beſchlagnahmten Gutes dieſes gegen 
Zahlung der Ordnungsſtrafen und 
Trancporikoſten einlöſen. Das half. 
"uch den Inhabern der Tingeltangels, 
die in erfchredender Weife überhand 
nahmen, bat er übel mitgefpielt. Bor 
der Wahl batte er ameds Etimmenfangs 
alle Diefe Lokale bejucht, da3 Geld fprin= 
gen Tafjen und den Inhabern und den 
Saiten das Blaue bom Himmel vers 
Iprocden. Kaınn gewählt, Tieß er alle 
dieje Lokale jchliehen. ATS die Gemak- 
regelien bei ihm boriprachen und ihn an 
jeine Wahlveripredjungen erinnerten, 
wie: er fie hohnladyend mit der zum 
geffügelten Wort gewordenen Erflärung 
ab: „Before the election X gabe hou 
1affy, now 1,oı mah go to hell.“ 

sa, der „Lange Kohn”, der war ein 
ganzer Mauın. Er itarb geaditet und 
gechrt von feinen Mitvürgern. Ehre fei- 
nen Nudenfen. 

ein Neffe und Erbe Mofes Ment: 
worth lebt hente nody in Chicago. 

TDiefe Sfizge aus feinen Erinnerun 
bietet den Zejern der „„Zonntagpojt” 
Crbauung und Betrachtung ein 

Vlter Anfiedler. 
” © ® 


An die Redaktion der „Sonntagpoſt“. 


Die Zeit nähert ſich wieder, in welcher 
dem Deutſchtum Chicagos Gelegenheit 
gegeben wird, ſeine Bedeutung als Teil 
der Bebölterung zu zeigen, wie auch, 
ſeinen Kindern einen Schatz zuzuführen., 
deſſen Nutzen garnicht hoch genug ange⸗ 
ſchlagen werden kann. Der Schreiber 
dieſes hat dabei die in einem Monate 
ſtattfindende Wiedereröffnung der Schu— 
len, ſowie den Unterricht in der deutſchen 
Sprache im Sinne. Es hat keinen Zweck, 
Der ‚groben Nuten der Sienntniz 
deutſchen Sprache, fowohl in geihäftlie 
cher wie auch) in gefelliger Sinficht, bes 
jonders hervor zu heben; diefer iit au 
twohlbefannt, als dah viele Worte dar: 
über zu verlieren twären. Wenn troß- 
dem Diefer Unterrichtszwang während 
der leßten zwei oder drei Xahre fehr 
vernachläfligt wurde, ſo iſt dieſes um 
fo bedauerlicher, als gar kein Grund 
hierfür vorlag und die Hauptſchuld le— 
diglich die deutſche Eltern trifft, welche 
entweder zu gleichgiltig oder zu ängſtlich 
waren, um auf ihre Rechte zu beitehen. 
Zatjadhe ift einfach folgendes: An deu 
Clementarjdjulen ift aller Unterricht in 
fremden Epracien abgefchafft, in allen 
docdidjulen Hingegen jteht der Unterricht 


gen 
zur 


Bargeld ‘ir &r 


artes Gebik, Gold-Kronen, Brüdenarbeit, 


Bir Taufen fie in irgend einem Yuftanbe, 
bollftündige ober gebrodene Sets, und bezah- 
ien Eu den mwirkiihen Wert. Vringt ober 
Sidt fie uns mit der it. ictoria 

Depot, 143 
Deiph Er. 


4 


Ufe mit allen anderen. 


verſtorbenen 


grauſames 


Und wie er in dieſer 


verrufenſte 
Liertel Chicagos, der Sammelplatz alles 
lichtſcheuen Geſindels und der Dirnen 


der 


in der deutſchen Sprache auf einer Stu— 
Die feſtſtehende 
Bedingung für alle Zweige iſt, daß ſich 
eine genügende Anzaähl Schüler meldet, 
um eine Klaſſe zu bilden, und als ſolche 
werden fünfzehn bis zwanzig angeſe— 
hen. Dieſes iſt die von der Schulbehörde 
feſtgeſetzte Regel. Es iſt allerdings vor— 
gekommen, daß der Vorſteher einer 
Hochſchule mit der unwahren Behaup— 
tung hervorzutreten wagte, der Unter— 
richt des Deutſchen ſei abgeſchafft, aber 
niemand ſollte ſich dadurch abſchrecken 
laſſen, ſondern einfach verlangen, was 
er ein Necht hat zu verlangen. Man 


| halte fich vor Augen, da der Voriteter | 
Sei einer Beipredbung des Feite3 der | 


einer Hodichule nur der Angeftellte de3 
Schulvat3 ijt und nicht das Necht bejikt, 
auf eigene Fauſt etwas al3 abgefchafft 
zu erflären, was ſeine vorgeſetzte Be— 
hörde als zu Recht beſtehend erklärt. 

Deutſchen Unterricht können alle jene 
Schüler verlangen, welche beim Beginn 
des Schuljahres oder Semeſters ine die 
Hochſchule eintreten, ſowie ſolche, die 
die erſten zwei Jahre des vierjährigen 
Kurſus abſolviert haben und jetzt die 
Fächer wechſeln müſſen. 

In dieſem Jahre der regſten politi— 
ſchen Aktivität ſollten wir beſonders rege 
ſein und darauf ſehen, daß der deutſche 
Unterricht in jeder Hochſchule wieder zu 
Ehren kommt, nicht nur der guten Sache 
ſelbſt wegen, ſondern auch um der übri— 
Iaen PBevölferung zu zeigen, daß Die 
| Teutich-Amertfaner ein mächtiger Bes 
itandteil der Geiamtheit find, telche 
‚ihrem Willen Geltung zu verichaffen 
willen. Deswegen, Ihr deutichen El- 
tern und Vereine, organifiert Euch und 
agitiert wann und tvo innmer Ahr fünnt! 
| Sucht zu erreichen, day beim Beginne 
de3 neuen Schuljahres im September 
| Ec)caren von Yöglingen deutichen Ins 
|terricht verlangen, damit den Know— 
nothing etc. die Nugen überlaufen, 
| fchbon um unferer Kinder wegen, welche 
INehliehlicy der größten Nuben daraus 
| ziehen werden. Hochachtend 

6.3.8. 
— — —â— —— — 
Welfare Association for 


German Children. 


| 
American 


(Deutihe Kinderwohlfahrt.) 


' Sn der 115. Gemeindeichule von 
| Berlin fand man von den die Schule 
bejuchenden Kindern 161, die feine 
Schuhe mehr befaßen; 142 ohne 
Mantel oder warnte Lnterfleider; 
305, die keine Wäſche oder nur 
elende Zumbpen bejaßen; 378, bei 
‚denen e8 daheim feinen geheizten 
Raum gab; 398, bei denen nie ein 
Tropfen Mild ins Haus fam; 106, 
| deren Eltern nidyt einmal die diürf- 
‚tigen Xebensmittelrationen Faufen 
tonnten; 118 waren tuberfulös; 
48 durch Unterernährung geiſtig 
zurückgeblieben; 50 außerordentlich 
ſchwach, großes Untergewicht; 85 
Kinder ſtarben im Laufe des Jah— 
res an den Folgen der Entbehrung 
und Unterernährung. Die ſchwerſte 
Entbehrung für die Kinder iſt der 
übergroße Mangel an Milch. Eine 
genaue Umfrage, die wir mit Hilfe 
des Roten KHreuzes in dreiundvierzig 
deutſchen Großſtädten mit über 
100,000 Einwohnern veranſtalte— 
ten, ergab ein troſtloſes Bild. Un— 
gefähr ſechs Millionen Kinder ſind 
als ernſtlich gefährdet zu betrachten, 
zum Teil haben ſie ſchon ſchweren 
Geſundheitsſchaden erlitten. Ueber— 
dies ſchafft die geſundheitliche 
Schwächung der Eltern täglich neue 
Waiſen, neues Elend. Im In— 
tereſſe der Kinder gilt es, auch die 
Eltern zu retten, insbeſondere die 
Familienmütter, die zum großen 
Teil völlig erſchöpft ſind, und deren 
ſchwache Kräfte dennoch heute den 
einzigen Pfeiler darſtellen, auf dem 
die Fürſorge der Kinder ruht. 

Die Bekleidungsfrage, vor allem 
die in bezug auf Wäſche und Schuhe, 
iſt von größter Dringlichkeit. 

| Mrs. Lloyd Wilfon fchreibt, nady- 
dem fie Berlin und Dresden be- 
lichtigt hatte: „Fait alle Kinder 
ihienen mir tuberfulös.” Dies 
(dürfte feinen Grund in der fort- 
ıgejegten Häufung von Entbehrun- 
gen durd fo lange Sahre haben; 
‚denn die Bepölferung Deutichlands 
| unterlag ihon den äußeriten Ein- 
Ihräniungen zu einer Zeit, wo die 
anderen Sentralländer bei mweitem 
Inicht fo fchmwer Titten. 
| „The American Welfare Aifocia- 
‚tion for German Children“ (Deut- 
ſche Kinderwohlfahrt) verſucht auch 
während des Sommers mit der 
größten Hingabe an die Sache und 
mit Hilfe ihres tüchtigen und regen 
Komites in Berlin, Rettung und 
Linderung den ſo über alle Maßen 
ſchwer Heimgeſuchten zu bringen. 
Ihre Zentrale befindet ſich im 
Hauſe 154 Weſt Randolph Straße. 
Erlahmt nicht, ſie in ihrem heiligen 
Werk zu unterſtützen. 
— —— —— 


Wo iſt Ferdinand Frautz? 


Ferdinand Frantz, der früher an 
66. und S. Halſted Str. oder dort 
in der Nähe wohnte, wird von Lo— 
renz F. Wagner, 708 3. Str., Mil⸗ 
waukee, Wis., geſucht. Frantz oder 
wer elwas von feinem Aufenthalt 


weiß, wird gebeten, Herrn Wagner 


The 
N. Wabafh Mve., Ede Ran- 


Aus Tatpoliihen Bemeinden. 


St. Michaels-Kirde. 
(Gleveland Ave. und Eugenie Str.) 


| Heute feiert der St. Alphonfus 
| Siebesbund fein Patronzfeft. Wäh- 
‚rend der um halb 8 Uhr beginnenden 
| Meife empfangen die Mitglieder ves 
Vereins das Hl. Abendmahl und zur 
‚ aleichen Zeit gehen aud die Jüng— 
linge und Männer der Erzbruder: 
ichaft der hl. Familie gemeinfam 
zum Tische des Herrn. Am fommen- 
den Mittwoch halten die Förderer 
des St. Marien XWltarvereins des 
Abends eine Verfammlung ab. 

Mie es Jcheint, beiteht die Anficht, 
|daf nur während des Monats April 
neue Mitglieder bes Gt. Joſeph 
Meßbundes 
—2 Dieſe Anſicht iſt eine irri— 
9°, die Aufnahme kann jederzeit er— 
folgen. Sowohl Lebende als Tote 
können als Mitglieder eingetragen 
werden. 


St. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 


Die Jungfrauen der hl. Familie 
dieſer Gemeinde gehen heute gemein— 
ſam zur Kommunion, ebenſo auch die 
Mädchen, welche an der Chriſten— 
lehre teilnehmen. Auf Montag fällt 
das Feſt des hl. Alphonſus, des 
Schutzpatrons dieſer Gemeinde, die 
Feier wird aber erſt am kommenden 
Sonntag ſtattfinden. Während der 


| 


 Oftave mwirb jeden Abend um halb 8 
Uhr eine Andacht zu Ehren des hl. 
Alphonſus abgehalten. Morgen 
‚abend nad der Andacht findet die 
Konferenz der Jungfrauen der Hl. 
| Yamilie ftatt. Won heute nachmittag 
um 2 Uhr an bis zum Montag 
abend fann in biefer Kirche der Po— 
tiunfula Ablak erlangt werden. Nö- 
tia ift e8, zur Beichte und zur Kom:= 
munion zu gehen. 

| Nationaler Ordensfongreh. 


| Am 2., 3. und 4. Oktober wird in 
| Chicago ein nationaler Kongreß ber 
St.Francisfus Tertiärer tagen. Das 
Hauptquartier wird fi in der St. 
Auguftinu3-Gemeinde befinden, Nr. 
5045 South KRaflin Str. Rev. Bas 
ter Hilarius, DO. F. M., ift Präfident 
der Zofalabteilung, Rev. Roger Mib- 
dendorf, O. F. M., vom Franziska— 
nerkloſter in Cleveland, iſt korreſpon— 
dierender Sekretär der General-Exe— 
kutiv-Behörde des Nationalen Kon— 
greſſes. J 
Deutſche Miſſionäre. 

Während des Kriegs wurden 600 
deutſche Miſſionäre aus Indien und 
den deutſchen Kolonien in Afrika 
vertrieben. Zuerſt wurde der Ver— 
ſuch gemacht, ſie durch italieniſche 
Miſſionäre zu erſetzen, aber davon 
mußte Abſtand genommen werden, 
da es in Italien an Miſſionären 
mangelte. Gegenwärtig ſind nun 
Unterhandlungen zwiſchen dem Va— 
tikan und der britiſchen Regierung 
im Gange, die darauf hinzielen, wie— 
der deutſche Miſſionäre nach Indien 
und den früheren deutſchen Kolonien 
in Afrika zu ſchicken. 

Katholiſcher Kirchenkalender. 


31. Sonntag. —10. Sonntag nad) 
Pfingsten. — Der Pharifüer und 
der Zöllner. ut. 18. 

Sonntag, 1. Aug.: Petrie Kettenf., 
7 Mad. Brüder. 

Montag, 2. Aug.: 
Ablaß; Alphons. 

Dienstig, 3. Aug.: 
Lydia; Aſpren. 

Mittwoch, 4. Aug.: 
Euphronius. 

Donnerstag, 5. Aug.: 
Schnee; Oswald; Nonna. 

Freitag, 6. Aug.: Chriſti Verklä— 
rung; Paſtor. 

Samstag, 7. Aug.: Kajetan; Do— 
natus; Albert. 


eg 
f Berfonal-Hadrridten. } 


— %.ch Korb, Buchführer im Hotel 
Atlantic, und Frl. Edyth Gage ſchloſſen 
geitern im Haufe der Breuteltern, 3205 
Stedzie Mvenue, den Bund fürs Leben. 
Die Hotelverwaltung gab dem Braut= 
paar ein Hochzeitsmahl. 


Portiunkula 
Nikodemus; 


Dominikus; 


Maria 


— In Oſhtoſh, Wis., iſt der 42 
Jahre alte Auguſt Schumann an der 
Schlafkrankheit geſtorben, nachdem 
er fünf Wochen lang ununterbrochen 
geſchlafen hatte. 


Liebeskiſten 
nach drüben. 


Lebensmittel, ſpegiell für Ex⸗ 
oort gepackt, ſind bei uns vorrä⸗ 
tig. ir verſchiffen aber auch 
Waren, die nicht bei uns gekaufi 
ſind. Spezialofferte: Bacon, 12 
Pfund, 82.75. 

Kleider, Schuhe uſw. 
seigepadt merten. 

Die gevadten Kiften fönnen bes 
iebig ſchwer ſein. 

Verſicherung wird durch uns 
Jejorgt. 

Wir lafjen vom Haus abholen 
und unentgeltlich einpaden. 

Ver; hiffungen jede Woche. 

Sachgemäße Beratung durch 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be— 
tannt als — 

Tauſende von Anerfennungs- 
ſchreiben aus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 


Ruft uns auf! Tel. Franklin 4034 
Transatlantic 
Packel Co. 


164 N. La Salle Str. 


Spezial · Vertreter: Adolf Steye. 
Telephon: Mabensiwoob 10854. 


fönnen 


aufgenommen imerben | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Auguft 1920. ' 


Benoritehende Vergnüg ungen. 


Heute und demnädhft ftattfindende 
Feſtlichkeiten. 


| Berfpriht hohen Genuß. 


Das Bilnif d08 Mozart Männerchors 
Sowohl, wie aud) das der Plattdent- 
ihe:r Gilden und des Badiichen U.-B. 
der Ziüdfeite, 


Der Mozart Männerhor 
veranitaltet am heutigen Sonn— 
teg im Galumer Grove in Blue Ss 
land jein diesjähriges Pilnik, zu dem 
feine Freunde und Gönner freundlichit 
eingeladen find. Der VBergnügungsauss 
ſchüß but ganz ungewöhnliche Anjtrens 
nungen gemacht und weder Mühe noch 
Koſten geſcheut, um ihnen einige wirklich 
vergnügte Etunden zu bereiten. Er hat 
Preistegeli, Männergefang, Tanz, 
Bootfahren und Fifchen auf das Pro= 
gramm gejekt und für unSgezeichnete 
Mufik, begehrenswerte Preije und tadels 
Iofe Ereifen und Getränfe geforgt. Auf 
Grund diefer umfaſſenden Vorkehrungen 
glanbt er Sämtlichen Teilnehmern mit 
gutem Getmifjen außerordentliches Vers 
amiıgen, gepaart mit echt deuticher Ges 
nuzlichkeit, gerantiere: zu können. 

Die Blattdeutiden Gilden 
veranftalten, unter Der Leitung der 
Großgilde, ihr diesjähriges Volksfeſt 
am heutigen Sonntag im Piknik— 
Grove des Riverview Parks. Der Feſt— 
ausſchuß, der ſchon mit rühmlichem 
Cıfer mit den Vorbereitungen bei” "*s 
tin ft, wird weder Mühe noch Koften 
ſcheuen, um der Beranftaltung au einen 
nlänzender Erfolge zu verhelfen. Tas 
bevorjtehente Freit foll alle feine Vor» 
Inänger in der Chatten ftellen — da3 
it die Schöne Mufaabe, die er fich ge- 
itellt dat. Sedenfall3 wird er dafür 
forgen, daß jeder der Gäjte, die fich 
boffentlich in hellen Echaren einfinden 
werden. vollauf auf feine Nechnung 
fonımt. Gr bat für Unterhaltung als 
fer Mrt, Bolf3beluftigungen, vorzügliche 
Muſik, Hinderfpicle, Kasperle-Theater, 
Heſchenke für die Kleinen und erſtklaſſige 
Speiſen und Getränke geſorgt; Spickagale 
un' Mettwurſt auch anweſend! Anfang 
2 Uhr nachmittags. Eintrittskarten im 
Vorverkauf bei VPitgliedern zu haben für 
38e (Striegnzitener eıtra), an der Saite 
50c. 

Ser PBadiihe Unterſtüt— 
zungöberein der Güdjeite 
veranjtaltet unter gefälliner Mittvirs 
fung „er Badifchen Cängerrunde 
am heutigen Sonntag im Loui— 
fendain des Altenheim: in oreit 
Bart fein Ddiesjähriges großes Bits 
nik, zu dem feine Freunde und Göns 
ner freundlichit eingeladen find. Ter 
unter dem Borjiß des Präfidenten Lo— 
renz Nock ſtehende Vergnügungsaus— 
ſchuß wird ſich bemühen, ihnen den 
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
machen. Er hat für ausgezeichnete Mu— 
jif, Volfsbeluftigungen aller Art, mans 
cherlei Heberrafchungen und ausgezeich- 
nete Epeifen ımd Getränfe geforgt. Eins 
tritt3farten einschließlich SKriegsitener 
356. 

Der Edelweiß Damenchor 
veranſtalte am morgigen Montag 
in der Eozialen Turnhalle an Belmont 
ve. und Baulina Str. eine große 
Yunco =» Party, zu der er alle feine 
Freunde und Gönner freundlichit einlas 
det. Der Vergnügung3ausfchuß wird Tich 
bemüben, ihnen den Aufenthalt fo ans 
nenehm mie mönlich zu gejtalten. Er 
bat für pracdjtvolle Breife, angenehme 
Unterhaltung und ausgezeichnete Cpeis- 
je und Getränfe geforgt. Anfang 8 
Uhr abends. 

Die Treue EhHmweitern Loge 
Nr. 6 de3 Ordens der Hermannzfchmes 
ſtern beranitaltet am fommenden 
| Dienstag in Harms Park an Weitern und 
Berteau WI... ein mit Preisfegeln vers 
bundene3 Rifnif, zu dem alle Freunde 
uur Gönner der Loge freundlichit einges 
lagen find. Da alle Vorfehrungen zu 
ihrem Empfang mit Umficht getroffen 
worden find, werden fie fich zweifellos 
bortrefflid amüfieren. Anfang 10 Uhr 
bormittag3. Eintritt einſchließlich 
Kriegsſteuer 20 Cents. 

Am Sonntag, dem 8. Auguſt, veran⸗ 
ftaltet der Balm Eoctal Elub 
ein großes Eommernachtsfeft in dem 
jchönen, gegen Wind und Wetter gefchüß- 
ten Eurefa Garten, 3424 Irving Part 
DI. Ter Vergnügungsausichuß hat 
weder Mühe J Koſten geſcheut, um 
es den Anweſenden ſo gemütlich wie nur 
irgend möglich zu machen. Preiskegeln, 
Wettlaufen, Kinderſpiele, Konzert und 
Tanz werden jedem Eeſchmack etwas 
bieten und allen Teilnehmern, Erwachies 
nen mie Kindern, genufßreiche Etunden 
fihern. Da3 Komite hofft zuberfichtlich, 
daß alle re und Befannten mit 
Familie fich a.ı Diefem Eommernachtöfeit 
beteiligen werden, da ber gefamte Rein» 
newinn fir Die nodleidenden Odd 
Fellomws in Deutfchland und Tefterceich- 
Ungarn beftimmt ift. Der Balm Social 
Club Hat foiweit die Summe von $816. 
an die notleidenden Stammesgenofs 
fen verteilt,” und zwar an da3 Note 
Kreug $595.85, und an die Chd Fellow 
in Deutfchland und Defterreich-Ungarn 
die Eumme bon $221. Anfang der Feit- 
tichfeit um 3 Uhr nachmittag. Eins 
trittöfarten 35. Kinder unter 14 Jah⸗ 
ren frei. Der Fefteusichuß, in deifen 
Händen die Vorkehrungen liegen, befteht 
cu3 den Herren Alf. Hecht, Vorjiker; 
Chad. Medenhaufer, Sefretär; Math. 
Hibbeler, Schagmeifter; Geo. Arndt, €. 
Miller, 3. Corge, of. Zweig und R. 
Ehrlich. 

Der Fidelia..nterftüßungs 
berein Wr. 1 veranitaltet am Sonn» 
tag, dem 8. Auguft, in Jeftrams Grobe, 
| Hilfeide, IIL., ein großes mit Breisfegeln 
berbundenes Rilnit. Zu diefer Fefilich- 
feit find feine Freunde und Gönner 
freundlichft eingeladen. Ser Vergnü- 
gungsausichuß hat für wertvolle Preife, 
gute Mufif, warmes Mittageffen und 
ausgezeichnete Getränfe aufs Beite ges 
Iforgt. Ein Conderzug verläßt Die 
Zatndale Ave. Station am Humboldt 
| Park-2inie der Metropolitan Hocbahn 
| um 9:45 Uhr vormittags und hält an 
Marſhfield, Tesplaineg, Er und 17. 
Abe, Maywood. Rüdfahrtsfarten für 
Ermwadjfene und Eintritt um Grove 75 
Cents, für Kinder unter 12 Nahren 35 
Cents. Habrlarten find zu haben bei 
allen Mitgliedern und am Zuge. 


Der Zentralvereindes D. U. 
B. veranſtaltet am Sonntag, dem 8. 
Auguſt, im Brands Park an Elſton, 
nahe Belmon‘ Avenue, fein 6. großes 
Volksfeſt. Der Feſtausſchuß wird ſich 
die größte Mühe geben, dieſer Veran—⸗ 
ſtaltung zu einem glänzenden Erfolge 
u verhelfen. Es iſt ihm en gelungen, 
ich die Mittwirfung de3 berühmten Kin 
derorcheſters des D. U. B. unter der 
Leitung des Profeſſor Dorazil und 
anderer tüchtiger Kräfte zu fichern. 
Außerdem jtehen Woltsbeluftigungen, 

nd Alt und allerlei 


| 


Daß au für tabellofe Speifi ‚Ber 
tränfe in wird, t ſi 
Sn ag ee 


— 


— 
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karten im Vorverlauf 30c, an der Kaſſe 
50 Cents. 

Der Weſtſeite Sängerkranz 
hat bei dem Brand von Hoerbers Halle 
am 24. März d. J. ſeine Fahnen, No— 
ten,  Schränfe, furgum Alles verloren. 
Ar Ddiefem Grunde veranjtaltet er am 
Conntag, dem 8. Auguit, in Bogels 
(Srove an Harrifon Etr. und Harlem 
Ave. ein Venefizpifnit, da alle bis— 
berigen Beranjtaltungen des jeit 31 
Sabın bejtehenden Bercins in den 
Schatten jtellen wird. Neder, der. je 
eine der Feitlichfeiten befucht hat, weit, 
daß man nirgends bejjer aufgehoben 
fein fan. In diefem Kahre werden 
unn alle die zahlreichen Freunde und 
Gönner der waderen Eängerichar, de= 
ren Gajtfreumdichaft fie jo oft genoj- 
fen haben, Gelegenheit erhalten, einen 
Bruchteil ihrer Dankesſchuld abzutra— 
gen. Und von diefeut Worrecht Yollten 
fie fehon in Anbetracht de3 guten Zweckes 
unbeichräntten Gebrauch machen. Der 
mit dei Vorbereitungen beiraute, ers 
fahrene Feſtausſchuß wird nichts un— 
verſucht laſſen, ihnen einige wirklich ge— 
nußreiche Stunden zu bereiten. Er hat 
für Unterhaltung aller Art, Volks⸗ und 
Kinderſpiele, mancherlei Ueberraſchun— 
gen, ausgezeichnete Tanzmuſik und vor— 
züniche Speifen und Getränfe gejorgt, 
fann alfo den Teilnehmern ungetwöhns 
lite Genüfje gerantieren. 

Der Schweizer Frauenver— 
ei veranjtaltet am Conntag, dem 8. 
Auguit, in Bühler Grove an Alhland 
Ave. und Addifon Etr. ein mit Preis 
fegeln verbundenes Pilnif, zu dem alle 
Freunde und hauptfächlid, alle Schtvci= 
zec-Bereine freundlichht eingeladen find. 
Der Vergnügungsausſchuß, beſtehend 
aus den Damen Eliſe Ryſer, Präſiden— 
tin; Eliſe Krauſe, Vorſitzende; Eliſe 
Hunwyler, Louiſe Henzi, Marie Ham— 
mer, Roſa Hill, Dora Basler, Tlara 
Oswald, Loniſe Zimmermann, Antona 
Boller, Chriſtine Niederer und Julia 
Hegi, hat die umfaſſendſten Vorberei— 
tungen getroffen und hofft allen Anwe— 
ſenden einig; wirklich genußreiche 
Einunden garantieren zu fünnen. Er 
sat für gute Mufif, jorwie vorzügliche 
Epeifen und Getränfe bejtens gejorgt. 
Arch fommen bejonders wertvolle stegels 
preife in Var und Natıtra zur Verteis 
lung. Anfang 3 Uhr nachmittags. Eins 
tritt 25 Cents. 

Der Berliner Becein von 
Chicago made feine Mitglieder und 
Ferunde darauf aufmerffanm, daß das 
nächſte große Basket-Piknik am Sonn— 
tag, dem 8. Auguſt, ſtattfinden wird, 
und zwar wieder im Electric Park an 
der Milwaukee Ave. in Niles, wo im 
vorigen Sommer die Pikniks mit ſo gro— 
ßen. Erfolge abgehalten wurden. Das 
bewährte Vergnügungskomite iſt fleißig 
an der Arbeit und verſpricht allen, Jung 
und Alt, einen vergnügten Tag und an 
Erfriſchungen das Beſte, was zu haben 
(ij. Andang 10 Uhr morgens, Freunde 
|ivie immer herzlich mwillfonmen. Am 
Endpunkt de Mihwaufee Avenue Linie 
in Niles werden Omnibufje bereit jte= 
ben. um ziwijchen 10:30 Uhr vormits 
tag3 und 12:30 Uhr nachmittags die 
VBerucher gegen den mäßigen Preis ton 
10 Lents nad) dem Park zu befördern. 
Achret auf das Schild: „Berliner Ver- 
ein“, 

Teer Nordica Deutfder 
Stauenvberein beranitaltet am 
Dienstag, dem 10. Auguft, in Harms 
Grove an Wejtern und Verteau Ave. ein 
mit Preisfegeln und anderen Belujtis 
gungen verbundenes Bilnit. Zu diejer 
Feitlichfeit find alle Freunde und Göns 
ner de3 beliebten Vereins freundlichit 
eingeladen. Der Vergnügungsausicus 
mird fich die größte Mühe geben, ihnen 
einige twirflich genußreiche Stunden zu 
bereiten. Er hat für Unterhaltung aller 
Art, ausgezeichnete Mufif, mertvolle 
Preife und erjtklaffige Speifen und Ge- 
tränfe gejorgt. Anfang 2 Uhr nachmits 
tag3. Eintritt3farten 30c, 

Ter Hejjen» Frauen» Un- 
:erftülungsperein veranitaltet 
ein Bastet-Pilnif am Mitttvoch, dem 11. 
Ynquft, in Otto Gehris Grove an €. 
Wejtern Ave. und 71. Etr. Kaffee und 
Nahmeis wird an die Schweitern frei 
geliefert werden. Jede Schweſte. wird 
aber gebeten, den Lund; mitzubringen. 
Krcumde Fönnen eingeführt werden Sfür 
Preisfegeln, Wettlaufen, Tanz und Bes 
Injtigifmgen aller Art hat da Komite 
— —— en ee 


Wenn Sie 
ſicher, prompt 


— 


und billig $ 


Geld nach Deutich- 
land, Deiterreic, 
Ungarn, Tichecho- 
Slovafei, Jugo-Sla- 
vien oder Rumänien 
jenden wollen, dann 
fommen Sie zu 


uns. 


Deutiche Banknoten 
Alark 10,000. . .$270 


Oeiterr. Banknoten 
Keonen 10,000. .$78 


Ruſſiſche Banknoten 
Rubel 10,000. 8195 


Deutſche Städte⸗ 
Anleihen 
Oeſterreichiſche 
Städte⸗Anleihen 
Ungariſche 
Städte⸗Anleihen 
tal 


Commercial Pa N h 


v & Savings 
1935-39 Milwaukee Ave, 


yabe Weftern Ave., Chicago, SIT. 
Beute abend aesffnet 
bis 8:30. 


Morgen, Sonntag, von 10—12 
. Uhr vormittags. 


| 


| Sterbegeld zahlt, veranitaltet am Sonn- 
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trinke man zu Hauſe 


I 
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— — —— —— — — — — 


Pi 


Sir 1 Ein 

| +4 Sopfens Feiniter 

Blütenleſe, welcher 

für uns auf den 
ſonnigen Gefilden 
Oregons während 
letzter Ernte gepflückt 
wurde. 


Paket friſchen 


Es 


fi 
n 
J 


— BET 


Eine kleine Flaſche 
„Flavaroma.“ 


1 


OESIEHEIZ 


SCHRUF 


beiten3 aejorgt. Anfang 10 Uhr mors 
gen3. Eintritt frei. 
Die Lincolnloge 


Nr. 16 des 


O 
Du 


|Bart Blpd. und Bernard Etr. ein mit 
Preisfegeln verbundenes Pilnif, zu dent 
fie alle Freunde und Gönner freundlich 
einladet. Der unter der Leitung der be= 


liebten Präfidentin da Echneidenbad) | 
itehende Bergnügungsausfchuß mwird fich | 


bemüben, ihnen den Aufenthalt jo ange» 
nehm mie möglich zu maden. 


25, 


|geforgt. Anfang 1 Uhr. Eintritt 

| Nirder unter 12 Kahren frei. 
Der Humboldt Frauenber- 

sein beranitaltet am Mittiwoch, dem 18. 


Iner freundlich t eirladet. 


itehender Vergnügungsausfchuß 
jich die größte Mühe geben, den Gäjten 


einige genußreiche Struinden zu bereiten. | 
Gr bat für wertvolle Kegelpreiſe, Unter- 
| Daltung aller Art, vorzügliche Mufif und | 


| ausgezeichnete Epeifen und Getränfe ge= 
| jorgt. Anfang 11 Uhr morgens. Ein- 
trittskarten einſchließlich Kriegsſteuer 
im Vorberfauf 2dc, an der Kalle 3öc. 
Der Gegenfeitige Unter-> 
tüßungsperein Deutjde 
Wacht veranjtaltet am Conntag, dem 
22, August, im Eurefa Barf, 3424 Sr> 
ving Park Blod., fein dDiesjähriges gro= 
5e3, mit PBreisfegeln verbundenes Bil: 


if, zu dem er alle feine Freunde und | 


Gönner freundlichjt einladet. Der Ver: 
gnitgungsausfhuß mird fich bemühen, 
ihnen den Aufenthalt fo angenchnt tie 
möglich zu machen. Er hat für jchöne 
Breife, Unterhaltung aller Art, ausges 
zeichnete Muſik und erſtklaſſige Speiſen 
und Getränke geſorgt. Anfang 12 Uhr 
mittags. Eintrittskarten einſchließlich 
Kriegsſteuer im Vorverkauf 30c, an der 
Kaſſe 40c. 

Der Deutſchamerikaniſche Unter— 
ſtützußngsverein Hinden— 
burg. der bekanntlich Kranken- und 


tag, dem 22. Auguſt, im Maple Grove, 
6501—6507 Irving Park Blod., ſein 
diesjähriges, mit Preiskegeln und ſon— 
—— Beluniungen verbundenes Pik— 
nik. Er rechnet auf um ſo ſtärkeren Be— 
ſuch, als der Vergnügungsausſchuß ganz 
ungemwöhnli,e Anſtrengungen zur Un— 
terhaltung der Gäſte gemacht hat und 
neue Mitglieder en dieſem Tage koſten— 
frei aufge rſommer werden. Ser Ein— 


—2 


rdens der Hermannsſchwe-⸗ 
tern veranftaltet am Mittwoch, dem | 
11. Auyuit, im Gurefa Bart an Srving | 


Er bat | 
für Unterhaltung aller Art, qute Mufit | 
und vorzügliche Epeifen und Getränfe | 


August, in Harms Park an Weitern und | 
Berteau Ave, fein diesjähriges Pilnif, | 
zu dem er alle feine Freunde und Gönz | 
Ein unter der | 
Leitung der Bräafidentin Anna Meinfe | 
mird ı 


| zugeben. 


| Elybouen Ave. An der Safe foiten fie 





tritt zum Grobe ift für Jedermann frei. 
Für ausgezeichnete Erfriichungen !it oe= | 
torgt. Für diefe haben Herr und Tame | 
zufammen $1 zu bezahlen. Anfang um | 
2 Uhr nachmittags. 

Teer Goethe Frauenperein 
beranitaltet am Tienstag, dem 24. 
Auguft, im Eurefa Grove an Irving Park 
Blod. und Vernard Etr. fein diesjähri- | 
ges Piknik, zu dem er alle — und | 
Gönner freundlichjt einladet. Ser un 
ter der Leitung der beliebten Präfiden- 
tin Sta Echneidenbacdh ftehende Vergnüs 
gungsausfchuß wird fich Femühen, ihnen 
den Aufenthalt jo angenehm mie möglich 
zu machen. Er Hat für Unterhaltung 
aller Art, —— Ueberraſchungen 
uni borzügliche Epeifen und Getränte 
geforgt. Anfang 1 Uhr nachmittags. 
et 2dc. Kinder unter 12 Jahren 
rei. 

Am Samötag, dem 4. September, ver» 
anftaliet der Deutfh » Deier» 
reich i ſche —533 
ungsverein ſein 22. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Ball, inder Mozarthalle, 


|dung der genauen Adrejjen 


EN FREE WEILER EE 


Drei Tage war er jterbensfranf, | 
‘ebt trinft cr SCHRUMM-SCHRUMM, Gott fei danf. 


An die Mebeit 


muß man inmer erfrifcht und gejtärft gehen, Um diejes am beiten zu erzielen, 


— —— 
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GELATIMUM 
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— 
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— 
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Di 


GHRUMM - ouHRUMN 


Hervorraaende Llerzte 


babeı SCHRUMM-SCHRUMM YXifortments geprüft und begutachtet 
und empfehlen e3 al3 ein vorzügliches Stärfungsmittel für Cchiverarbei- 
tende, jowie fiir Gefunde umd Stranfe. 


Preis per Affortment 52,30 
Gin SCHRUMM-SCHRUMM Milortment enthält 4 verichiedene Artikel, 


9 Cine janitäriich ver- 
* 8% jchloljene anne, ent- 
baltend 3 Bd. iterili- 
jierten SCHRUMM- 
SCHRUMM Cntraft, 
welcher aus feinitem 
Seriten » Malz ber: 
geitellt tit. 
Gin Baden „Gela- 
tinum“, ſpeziell 
präpariert zum Klä— 
ren de8 SCHRUMM- 
SCHRUMM Ge 
tränkes. 


Nr 


Ar. 


| 


Zu Haben in allen befjeren Grocery:Läden und Drug-Stores. 


Auch zu beziehen gegen Einfendung von $2.50 (Che oder Money Order) oder C. O. D. 
$2.65, portofrei in Chicago und nad) auswärts. 


INSCHRUNIM CO, 


3801-3803 und 2008 Lincoln Ave., Chicago, Ill. 


Bertreter in allen Teilen des Landes erwünicht. 


I El Koma! Kran Bouoll Kom Brmmıll mal! Tumll Iumall ©) 


f 
| 


nach 


#6) Geldsendungen 


allen Zandern 


prompt und billigit ausgeführt. 


reditbriefe, Travellers Cheks, Bepofitei- 
fijeine, aut fir fehs, neun und zmwölj 
Monate ett. 


Fort Dearborn 


Foreig 


76 W. Monrose Str. 
Offen von 9 Uhr vorm. biß 2 Uhr na 


National Bank 


n Dept. 


(Clark und Monroe) 
Am. — Saımdtags von 9 bis 12 Mpr. 


Phone: Randolph 4301. 


15836 Elybour:, Ave. Der Verein hat in 
der Vergangenheit wiederholt bemiejen, 
dab er Die Stammezgenojjen in der als 
ten Heimat, ob ihre Wiege nın in 
Teutihland, Defterreich oder 
gejtan'en, in der Not nicht vergeifen hat; 
fo toird aud) ein Teil des Reinertrages 


dieſes Feſtes zur Wohltätigkeit beſtimmt, 


und zwar zugunſten der Sibirienhilfe. 
Deshalb ladet obiger Verein alle ſeine 


Freunde und Gönner ein, ihm behilflich 


zu ſein, dieſes Feſt zu einem glänzenden 
Erfolg zu ge "alten und ihm zu ermöglis 


chen, ein recht Küöjches Eümmcen au | 


d’e armen Gefangenen in Eibirien abs 
Für Efien und Trinfen und 
Unterhaltung alies Urt ift beiten ge= 
torgt.. Anfang 7 Uhr abend. Eintritt3- 
farten im Borverfa:f für 2öc erhältlich 
bei Frau Sohanna Glafer, 1914 Eeta=> 
wid Etr., und beim Tiroler Sriedl, 1536 


35 Cents. 


ten — 


Deutſche geſucht. 


Die nachbenannten Perſonen ſind 


für deutſche Intereſſen, vergeblich 
geſucht worden. 

Die für die Betreffenden dort 
eingegangenen Schreiben können 
entweder auf dem Konſulate in Em: 
pfang genommen oder gegen Einjen- 
über: | 
mittelt werden. | 

Gujtad Sprengel, geb. 14. Sept.| 
1885; 2ouis Griebel und Frau, Au- 
auite;. Konrad Heinrich Schmalz, | 
geb. 1858; Familie Blettermann; | 
Ulrich Laſchke, 26 Jahre alt; Fritz 
Guntowski aus Chriſtburg; Paul 
Heindorf, Milwaukee, Wis; Hein— 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
in 
24 Stunden 


Jede — 


SANT 


trägt ben Na 
men Buy” 


- Bermeidet N 


Ungarn 


ſcher 
Andr. Zaetler; Leslaus Wladislaus 
Andrzejewski, geb. 27. Mai 1895; 
Schiffsmakler Bruno Richter, geſ. 
von Nicolaus Kohſyk; Nachkommen 


—E des Karl Bekurts aus Heimburg im 
vom Schweizer Konſulat, Abteilung 9 


il24fafonmi* 


ri Thomas aus Darmitadt; Si- 
\mon Tajor, 60—65 Jahre alt; 
Kılli Kiltner und Frau, Amalie; 
| Dreher George Schulz aus Bres- 
‚lau; Simon Miugermair, G©rand- 
marjb, Wis.; Fred Wulf, gef. von 
rau Nacobjen; Hermann Rudolph, 
geb. 16. April 1893; Helene Cohn, 
geb. Salomonsfi; Wm. SHennings 
'(Boitedt), geb. 1858; Frau Amalie 
Emilie Agnes Rebentiſch, geb. Kö— 
nig; Karl Wiſchezki und Frau, Eva, 
geb. Gelinski; Julius Freucke und 
Frau, Anna, geb. Wiſchezki; Georg 
Bauernfeind, geb. 18833 in Mün— 
hen; Wilhelm Valentin und Georg 
Philipp Becker, Quincy, Ill.; Flei— 
Nicolaus Mayer, geſ. von 





Harz. 
— — —— —— 
Wiener Frauenhilfe. 


Trotz des kühlen Wetters am letz⸗ 
ten Samstag hatten die Wienerinnen 
mit ihrem Praterfeft einen guten Er- 
jolg aufzumweifen. E3 fam jeßt ſchon 
die Summe von $500 ein, und mas 
noch kommt, würde ſich zuſammen 
auf $6—700 belaufen. Das ift ge 
wiß hön, und ber Verein Tpricht 
allen Wohltätern und Gönnern fei- 
nen herzlihen Danf aus. Au Hrn. 
Meiniger wird beiten gedankt für 
feine Hilfreiche Mühe; der Verein ge- 
dentt nächfte Woche mieber $1000 
nah Wien fchiden zu fünnen. 


Die Sammelftelle für alte Kleider 
uf. befindet fich bei rau Ehriftine 
Harblid, 835 Kenftone Ave. Tele⸗ 
phon Albany 2068. Berfammlung 
jeden Mittwoch, 8 Uhr abends in ber 


Morbfeite » Turnhalle, 820 R. Klar! 
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o n nt a u 3t follten fie denn auch nicht? Sie haben es doch 
9 pP + hunderte von Malen genau fo emadjt, und eine 
Erjcheint jeden Sonntag. Krähe hadt der anderen befamıtlich nicht die 
Gelb der einzelnen Nunimer zuesupesonssssssoseseneses 5 Gentd | Nıgen aus. Eine Hand wälcht die andere. Läapt 
ns gg —— — ME man heute Xapan im nordöftlicden Sibirien 
BE ensbe, ver To, für din Date Bun g250 freie Sand, wo fowiefo Fein anderer etwas mill, 
jo verpflichtet man dadurch die Napaner mora- 
ih zur Zuſtimmung, wenn England Mfgba- 
J x niſtan oder Verſien oder Danzig⸗ ſchlucken will, 
— — — — u oder wenn Aranfreihs Mppetit auf das Caar- 
» by map Ma ie U, S., Por SChR.unnnnmonannenannnnnnn2u00 | TODICH Oder das Tinfsrheinifhe Dentfchland un- 
To Canada, mail, per Year. ..uen anneen nennen annnennnnnn 50 | Dezwintglich Wird. 
ee | Am wenigiten zur fagen hat dabei immer 
5 das Land, das man ftiehlt, oder dejlen Vevül- 
Str. | Ferung, deren Selbftbeitimmmungsrecht gegen Ende 
SEEN... Weltkrieges eine fo große Nolle fpielte. Sie 
| werden nicht aefraat, wie fie regiert fein wolr 
ler. Sie find heute ruffisch, morgen jabaniid) 
und den nächſten QTaa erleben fie vielleicht üiber- 
| baupt nicht mehr. Nicht als ob die Kapaner bier 
je beſonders rachſüchtig oder grauſam geſchil— 
dert werden ſollen. Sie ſind es wahrſcheinlich 
nicht mehr als die chriſtlichen Völker, die ihre 
Kriegsgefangenen ſo niederträchtig behandelten. 
Jedermann weiß, daß Japan noch einmal! ber Fein Herr duldet. daß ſeine Knechte ſich 
eine große Rolle in der Welt fvielen wird. Seit genen ihn erheben, ob Selbitbetimmungsrecht 
feinem überraſchendem Aufſtiege im vorigen oder nicht. Irlands Bewohner werden gegen- 
Sabrhimdert hat das japanifche Wolf, oder pie]. | martıg bon engliſchen Sklavenmeiſtern ausge⸗ 
mehr der Teil, aus dem ihm feine Führer er. | kottet. auf daß die Verle Erin nicht aus der bri. 
ſtehen, das geſteckte Ziel, die Beherrſchung Oſt— tiſchen Krone geriſſen werde; Indien hat erſt ganz 
aſiens, ſtetig und im Großen und Ganzen mit kürzlich erfahren, wie entmenſcht auch angeblich 
Glück verfolgt. Aus einem kleinen, wenig be— stoilifierte Engländer fein Fönnen, wenn fie den 
fannten, mit Sagen umfbonnenen ande Tropenfoller befommen, und der Kulturtaten, 
bat Japan Sich jett zur Weltmacht emporge, | Mt denen die Franzoſen die angebliche Rejpeft- 
ihlwungen. Keine wichtige Enticheidung kann widrigkeit deutſcher Landesbewohner im Ahein- 
in Oſtaſien oder im ſtillen Weltmeere getrof— gebiet zu beſtrafen verſuchten, ſei hier nur flüch— 
fen werden, ohne daß Tokyo ſein Ja und Amen tig oedacht. 
dazu ſagt. Die Kevaner müffen fi) ausbrei-| Tie Ver. Staaten haben den Japanern 
ten, weil ihr Xolf jich rafch vermehrt und das — ——— BE — 
Q i in Ma ır Mo ner A Yanditreifens bisher nod mi erteilt und Te 
ag nicht die Menge der Bewohner ernähren ra fe Koffentlid) a Nicht 2 Sie 
Die Ausdehnung des japaniichen Einfluifes —— an Schantung und, die allgemeine 
fann nad Diten oder Weiten zu erfolgen. Sn Entrüjtung, die ſich des amerikaniſchen Volkes 
öſtlicher Richtung haben ſie ſich auf zahlreichen bemächtigte als es hörte, daf; den Chinejen, die 
ssnfeln des Bazifiichen Ozeans niedergelajien. ee een. zn 
Bis zu den Hawaii-Inſeln ſind ſie ab 4* BORN —— * 
— * — —— panern in die Hände geſpielt werden jollte, ijt 
: er * ⸗ wohl noch zu friſch. Indeſſen man kann nicht 
ſchon beinahe gänzlich von Japanern bewohnt. * oe ont 
Shrer Feitiekung am amerifaniichen Feſtlande willen, mas geſchieht. — Zeit. da der 
stellten ſich dagegen. in Nordamerika wenige Longreß nicht —— iſt, fällt es dem Vote 
ſtens, die betreffenden Regierungen entgegen, | 10% ſchwerer als ſonſt ſchon, ſeinen Gefühlen 
Im Weſten eroberten ſie Korea und umterwar- | M zuſtändiger Stelle Veachtung zu ſichern. | 
fen das Land ihrer VBotmähiafeit, um dann an! TE | 
die Sapanifierung der ftammverwandten Chi- | „Bapag fährt eriter Alaffe.‘ 
“nejen zu geben und gleichzeitig die Rujffen "ei ® — 
Norden vom Meere abzudrängen. | „Hamburg tt zu einen engliihen Einfuhr- 
„ Sie ftoßen ftetig dor, nicht überall aleich- | hafen geworden, die dort einlaufenden Schiffe 
zeitig, fondern bald hier, bald da, der Linie des | gehören den Deutichen nicht mehr, die zu Holz- 
geringiten MWiderjtandes folgend. Macht fih in | hauern und Wafferträgern für das Ausland ge- 
Amerifa die Hebe gegen die Napaner Befonders | worden find“, hat der engliiche Storrefpondent 
Itarf bemerkbar, fo verfuchen fie auf dem afia- | Gardiner in den Zondoner „Daily News” froh- 
tiichen Feftlande mweiter vorzudringen. Tref- | lodend triumphiert. Der Engländer veritcht es, 
fen fie in China auf unerwartet heftigen MWi- | fih in feiner unverihämten Weberhebung recht 
deritand, jo verjuchen fie ibr Glüd in Sadalin | geihmadvoll auszudrüden. Auch Admiral Beatty 
oder an einem anderen PRumfte der Sibiriichen | hat diefe Kunst gelernt. Zwei Leitungen hat er | 
Küſte. Zähigkeit, Methode und ein fcharfer | aufzumweijen, auf die er perjönlich jtolz fein darf: | 
Be für die vorteilhafte Musnügung der ge-| feine Heirat mit einer amerifanijchen Millionen- 
gebenen politiichen Lage erflären den Erfolg | erbin, die ihm den NAdmiralsrang verichafft hat, 
der jabanifhen Groberungspolitif, und fein Befehl an die britiihe Marine beim 
“ . * | Eintreffen der unglüdlichen deutichen Ylotte in 
Hält man fich das Sielbewuhte def japan. | Scabpa Slow: „Leute, vergeht nicht, dafs die deut- 
niichen Ausbreitunasivitems vor Augen, fo par ‚chen Seeleute nur verächtliche Bieſter ſind. 
man über den Beſchluß der japaniſchen Regie-Nun werden die „Holzhauer“ und „Waſſer- 
rung, den von ihm befettten ſibiriſchen Küſten- träger“ und die „verächtlichen Biejter“ dig deut- 
ſtreifen „bis zur Errichtung einer ihrer Ver- ſchen Farben bald wieder auf allen Meeren der 
antwortung vollbewußten ruſſiſchen Regierung“ Welt wehen laſſen! Wo immer auf dem weiten 
als Pfand zu behalten, nicht erſiaunt ſein. Sie Erdenrund Menſchen von deutſchem Namen und 
tut damit nichts anderes, als was andere wär. a. —— * er rg u. "- eg 
fer Hunderte Male vor ihr getan haben, Als ſprechlicher Freude begrußt werden. Sie ut in 
man ein paar deutiche Wiffionäre in der dine- .. —— —— Daß — m 
filhen Provinz Schantung ermordet hatte, be, | don der Yamburg-Amerttarimte bei jener rlld« 
„ fetten die Deutfchen den Safenplag Kiamſchau, kehr aus New York dem Korrefpondenten des 
und fie waren darauf bedacht, ihren politiichen ——— re — — 
und kommerziellen Einfluß von dieſem Küſten. dit dem Harriman Konzern gewährt hat. „Die 
punfte aus auf die gauze Halbinſel Schamung Abmachung beſagt“ heißt es darin, „dab alle 
auszudehnen, als der Weltkrieg kam und ihnen don der Samburg-Amerifa-Sinie in den ber- 
das Kleinod entriß. Jetzt haben es die Ja— —6 u eg —— —* 
paner, und trotz aller feierlichen Erklärungen Reurſcher Flaggee ſahren! Vie deutſchen 
der Tokyoer — des air Kor. | Sarben werden alfo wieder auf den Weltmeeren 
ferbundes und aller fonitigen Regierungen inirb | Criipeinen, 
Schantung von Kiantiham aus japanifiert wer- |» Auch dem Hamburger Vertreter der „Täg- 
den, wenn fich nicht irgend jemand finden follte, | ihen Rundicau“ hat Geheimrat Cuno ein Inter- 
der jeinerjeit3 die Nabaner wieder au8 dem) die gewährt, das die bereit3 früher veröffent- 
Neit vertreibt. lichten Angaben des Präfidenten Monfs von 
Im Nifolajewsf an der fibiriichen Küfte | Sarriman & Co. nadı vielen Richtungen hin ver- 
wurde vor einiger Zeit ein Gemeßel unter den | dollitändigt. Den Lefern der „Sonntagpoft” 
dort wohnenden oder fih vorübergehend aufhal- | wird die Wiedergabe diejes \nterbieivs in feinen 
tenden Sapanern veranitaltet, 
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Japans zielbewun;tes Vorgehen. 





Die ‚Sapag‘ wird bei dieſem Abkommen erſter 


anfangen follen, jo hätte die ganze Oragnijation 
zerihhlagen werden müjfen. 
wir uns an die Betriebe, die uns ein großes 
Arbeitsfeld aufzufhliegen vermochten, alſo zuerſt 
nad) Nordamerika, unferem früheren Saupt- 
tätigfeitögebiet, wandten. BDurh fonderbare 
Fügungen wurden wir, nahdem Verhandlungen 
mit einem anderen Privatfonzern (nicht dem 


Shipping Board) nicht zuftande famen, mit dem | Z8 


Harriman-Ronzern zufammengebradt. 
Die Geneigthbeit zum Abfhluß 
war auf beiden Seiten gleid ftarf. 
Die ‚Hapag‘ hatte dur den Krieg ihre fümt- 
lihen großen Schiffe verloren. Der Harriman- 
Konzern dagegen hatte Schiffe, war aber jung 
an Erfahrung und Organijation. MS Beiipiel 
für die gegenfeitige Rüdjichtnahme, die die Ver— 
bandlungen begleitete, möchte ih nur eins an- 
fügen: Wir haben im Vertrag die laufel auf: 
genommen, daB, wenn gewille Beitimmungen 
cine einfeitige Belaftung eines der Kontrahenten 
daritellen follten, in gemeinfamer Zuſammen— 
funft diefe Klaufel abgeändert werden jolle. 
Diefer Geilt der vollen Sleihberedti- 
gung und der Wille, feinem der SKontra- 
henten Vorteile vor dem anderen zu verichaffen, 
geht dDurdh den ganzen Vertrag. 

„zer zufünftige Verkehr wird fidh 
etwa in folgender Weije abjpielen: Wir haben 
die Einrichtung eins A-Dienjtes New 
Norf—Kontinent und eines B-Dien- 
tespon Samburg nad allen Tei- 
len der Welt geplant. Die Gefantzeit 
der Dienjte ijt von beiden BVertragschliegenden 
gemeinfam zu fahren, und zwar von jedem zu 
fünfzig Prozent, d. b.: follten für die Bewälti- 
gung des Verkehrs auf einer Linie acht Dampfer 
nötig fein, jo können beide Linien bis zu vier 
Dampfern einstellen. Dabei ilt gleidhailtig, ob 
die Dampfer der Gejellichäft eigen oder gechartert 
iind, oder ob fie von der Gefellihaft nur Fon- 
trofliert werden. Sn feinem Fall tritt 
aber eine Zufion der beiden Ge 
fellfhaften ein. Ganz far wird immer 
ziwtichen dem Eigentum der eigenen oder der 
anderen Linie unterfhieden. Sarriman 
gibt uns feine Schiffe, er beforgt für 
uns nur die Abwidlung de8 Gejihäftes in 
Amerika, wir für ihn in Hamburg. Wir 
überlajjen dem Sonzern Feine 
Safenanlagen, unjer Eigentum 
in Samburg und lleberfce bleibt 
aljo gefidert. 

„Wie wir die Schiffe, mit denen wir den 
Verkehr betreiben wollen, bejchaffen, iit eine 
stage, die fich nicht jofort beantworten Täßt. 
Wirgedenfenimlangfam jteigen- 
den Aufbau uns miedereine Flotte 
zu fhaffen. lUebereilte Ankäufe und Neu- 
bauten verbieten uns jchon der Friedensvertrag. 
Dei uns beiteht die Mbficht, zunächſt Die 
atlantifhe Linie wieder aufzunchmen. 
Der Fracht- und Zwiſchendecks— 
verkehr hat zum Teil wieder be— 
gonnen, der Kajütverkehr ſoll bald— 
möglichſt folgen. Den Ausbau der anderen Linie 
müſſen wir für unſeren Teil einſtweilen noch 
zurückſtellen. Die Verhandlung dieſer Angelegen— 
heit wird künftigen Zuſammenkünften mit Harri— 
man, wie ſie von Zeit zu Zeit vorgeſehen ſind, 
vorbehalten bleiben. — — — Wie der Vertrag 
in deutſchen Kreiſen aufgenommen wird, zeigt 
wohl am beſten das Wort, das der bekannte 
Hamburger Bankier Paul Warburg geprägt hat: 


Klaſſe fahren.“ 

Nachdem Geheimrat Cuno auf die Bedeutung 
hingewieſen hat, die der Vertrag für die All— 
gemeinheit vor allem dadurch hat, daß er den 
erſten Verſuch einer Wiederanknüpfung von Han— 
delsbeziehungen zu dem „noch immer mit uns 
in Kriegszuſtand befindlichen Amerika“ bildet, 
erklärt er die Bedenken, ſein Inkrafttreten könnte 
an dem Widerſpruch von Präſident Wilſon ſchei— 
tern, für unbegründet. „Wilſon ſteht wohl ein 
Einſpruchsrecht zu über alle Kriegsmaßnahmen; 
ein Recht aber, auch in handelspolitiſchen Dingen 
————— zu erheben, iſt kürzlich beſeitigt wor— 

en.“ 

Allem Anſchein nach ſollen ſich die letzten 
Worte auf das kürzlich vom Kongreß angenom— 
mene Schiffahrtsgeſetz beziehen, das die Bundes— 
ſchiffahrtsbehörde mit der Regelung dieſer An— 
gelegenheiten bearaut. Das Abkommen zwiſchen 
der „Habag“ und der „American Ship and Com— 
merce Co.” ilt ihr jeit mehreren Wochen zur 
Genehmigung unterbreitet worden. Ob bereits 
eine Entjheidung vorliegt, it nicht befannt ge- 
worden; jedod wurde berichtet, daß fich der 


Darum haben | Sauptpunften eine große Sonntagsfreude be- 


die Kapaner jest ein Stüd der fibiriichen Küfte | reiten, e5 lautet: 

befegt; und wer da alaubt, dab fie dies Land | „Die ‚Hapag‘ Fonnte nicht wie andere Kleinere 
jemal3 wieder fiir Gcld oder qute Worte herans- | Reedereien von unten wieder anfangen. Ahr 
sugeben beabfichtinen, der wäre unglaublich | Rüjtzeug und ihr Bejit aus den Friedenszciten 
naib, Die Alliierten find, wie,e3 in der Mel- | ber bedingten, dab etivad gegründet werden 
bung heikt, mit diefem Vorgehen Japans völ-| mußte, das ihre Xebensmöglichkeiten voll in 
lig einveritanden, Natürlich find fie 8. Warum | Anipruh nahn. Hätte fie von unten wieder 


ù | 


+ Süörner und Sprei. + 


* 
22 | 
er | Non Pill Scheint nicht jo ohne zur 


fei i Ha bon | 

Wer immer nur nadı Nuten ftrebt, —— —— — | 
z: bäucht wohl, dat er ewig Icht. | DET öriedenstafel zu urteilen. | 
Sonft würd’ er vor der Trage ftußen: | er — 
Am ietzten Tag — was nützt der Nutzen? Aber eines hat der japaniſche Graf | 
Oscar Blumentdal, |doch richtig erfaht: Die Gerechtig⸗ 

e keitsliebe Amerilas. Amerika will 


Was Japans Militarismus anbe— 
langt, ſo können China und Korea 


nicht mehr 
Hauptmann 


werden löſchen müſſen. 


Chicago hat nun auch ſeinen „El⸗ 


und Juwelier Loftis anſcheinend Jaban keinen will, umſo beſſer. 
nicht ermordet wurde. Jetzt brau⸗ — 
hen wir New York nicht mehr um 
feine berühmte Skfandalaffaire zu 
beneiden. 


Seht fommen die Alliierten aud)|. 
ihon auf ihren ehler, den fie durd 
die Zerjtüdelung der öjterreichiich- | Auf. 
\ungariihen Monardie begangen 

€s Tann jcht nicht fehlen, dat; die, Haben, Die „rote Gefahr” Hat ihnen) ", 
Blätter den Liebesabenteuern des bie Augen geöffnet. z 
trinffreudigen Geſchäftsmannes Sismare wußte „wohl, ‚was EL|;slinte 
nachſpüren Mir Ieben doc im Lan⸗ fagte: „Wenn es Dejterreid) nicht |jepen. 
de der Moral und dem Bolfe darf| Ihon gäbe, mußte e⸗ geihatfen wer⸗ 
do abjäreende Bee mic br nad nad Bat Ton 
enthalten werden. * 


zum Fenſter hinaus. 
— ren am grünen Tiſche. — hinaus 
Viele werden auch wiſſen wollen, 


Die Fleißigen. 
Die Feuerwehrleute in Greenfield, 
ein Lied davon ſingen. Und auch Ind, wollen die Arbeit einſtellen, falls 
t die Diplomatie des orientalifchen | ihnen das Kartenſpielen in ihrer Wache 
eitattet wird. Der nıue 
Hat ein Verbot desfelben 
erlaffen, und e3 drobt nun die Gefekr, 
daß die Greenfielder ihre Brände jelbit 


Eine Tochter Evas. 

teitsli — — Wenn Sie es noch einmal tagen, 
wirklich keinen Krieg mit ſeinem mich au füffen,“ fagte das hübiche Fräu— 
“all: Q orientaliihen Nahbarn. Wenn’ and; | lein Marie zu ihrem ftürmijchen Unbes 
well”-Sall; obwohl der Zebemann ſch tr ng 

| „Dad fagen fie alle“, entgegnete der 
liebeglühende Jüngling, „damit können 
Sie mich nicht abſchrecken.“ 

Sprachs und raubte ihr noch einen 


Fräulein Marie lief eilends zu ihrem 


„Papa,“ ſagte ſie ſchmeichelnd, „möch⸗ 
teſt du nicht Herrn Kühn deir.- neue 
slinte zeigen? Er mödte fie gerne 


Ahnungslos ergriff Bapa das Gepehr 
und trat in3 Zimmer. Aber, o Echted! 
‚der entjebte Küngling fprang blikfchnell 


Vorfiger, Admiral Benson, in jchr günitigem 
Sinne darüber geäußert hat. Anzmwiichen ift 
bereit3 der Verkauf de8 Dampfer3 „De Kalb“, 
früher „Bring Eitel Friedrich)”, an die genannte 
amerifaniiche Geiellihaft fiir $S09,000 aeneh- 
migt worden, fodaß man wohl mit Sicherheit 
aud) auf die Gutheifung des deutidh-amerifa- 
niihen Abkommens rechnen darf. 


ichehen mar, padte er alle erreichbaren 
Wertfachen zufammen und machte fich 
aus dem Staube. Celbitveritändlid) 
fonnte feine Frau e3 wagen, ihn im Ne 
glige zu verfolgen. 


Was ift parador? 
Wenn ein Mufiler da3 Leben eintönig 
findet. 


—. 


Im Papierladen. 

„Sie wünfchen?“ 

— „Eine Schreibunterlage.“ 

„Was foll es denn für eine fein?” 

— „a, das teiß ich nicht, fie ift für 
unjern Herren.” 

„Bas tjt denn der, Fräulein?“ 

— „Er jchreibt für die Wibkblätter!“ 

„Ach jo, dann nehmen Eie am beiten 
eine Abjchreibunterlagel” 


Boshaftes Edjo. 
Dichter (in den Wald bineinru- 
fend): „Honorar!“ 
Echo: „Rar!“ 


Dämmerung. 
Von Leo Heller. 


wo er in dieſen trockenen Zeiten den 
vielen Schnaps hergenommen, um 
ſich faſt zu Tode zu trinken. Aber 
bekanntlich ſteigt doch ein goldener 
Eſel über die höchſten Mauern. 


Graf Okuma erklärt einen Krieg 
zwiſchen Amerika und Japan für 
unmöglich. Amerifas Gerechtigkeit. 
liebe würde bie Kriegsheter nicht ge= 
währen lajjen. Much fei Sapan nicht 
mifitseiftifch und habe weder einen 
Blamard noch einen Moltte, 


Dos :it eine ganz neue Melodie, 
- Biel ein Finderlied, um Onfel 
. em in den Schlaf zu wiegen? 


are k 
z * 


— 


je 


4 
Mn 


Auf ' 
| Nachteile der Berühmtheit. uf mad) %o8 Angeles! 


f 

| _ Senator Underiwood reifte mit feiner 
Frau nah WBidita, Kan., um einige 
Wochen unerfannt im Sreife von Ver: 
Itwandten auszuruben. Ein eifriger Ne- 
borter entdedte ibn aber bald und nun 
findet der demofratijche Führer im Se- 
Inat, dai der Rubım aud) jeine Echatten- 


| feiten bat. 


Wer Hat Schlangen zu verfanfen? 

Der Fojtmeiiter William T. Spark⸗ 
man bon Bascagoula, Mijf., hat eine Be- 
jtellung auf 4000 bis 5000 Pfund 
ae en erhalien, die er innerhalb 
k ochen liefern foll. Wer über 


e Reptilien verfügt, fan fidh 
Eee ee een 


a Be ©, 


Gib Act, der Abend will fi neigen 
Syürſt du ben linden, weidhen Haud)? 
Er beitet fi auf Bufcd und Strauch 
Und fucdht nad Nuhe in den Zweigen. 


‚sn 208 Angeles wird demnädjit 
eine freie Klinik zur Behandlung 
bon Hühneraugen eröffnet. Hoffent- 
lich it der Andrang nicht jo groß, 
daß fid) die Patienten ihre Leichdör- 
ner gegenfeitig abtreten. 


Und feines will ihn darin hemmen. 
Die Müden enden ihren Tanz 
Und fchen verfliegt der leiste Glanz 
z —— Der Abendſonne von den Stämmen. 
Ein Kenner der Frauen. 

Ein guter Pſhchologe ſcheint der von 
der New Morker Polizei feſtgenommene 
Edward Koch zu fein. Er jtellte fich ent- 
weder als ein vom Ehegatten gefandter 
Arzt oder alö der Vertreter einer Das 
menfleiberfirma vor. Dann er 


die betreffende 


Ein Zwitfchern nod; vomSchlafe trunfen. 
Dann ift e8 ftill und leis und ſacht 
Und eine bleiche Frühlingsnacht 

It auf die Welt Herabgeiunten. 


Und ift “3 we mir i eigen, 
Dann ge durchs ſtumm 
——— Brichen hu ber Beck 7 


* 


— — 
* — —— 
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Es lag nahe, daß n 


Bon Adol 

INITIIERT ST 
J. 
Wien, 3. Juli 1920. 

Wenn dieſe Zeilen bei Ihnen ein— 
treffen, wird Ungarn wohl ſchon ſei— 
nen Frieden mit der internationalen 
Gewerkſchaftskommiſſion gemacht ha— 
ben und der über das Reich der Ste— 
fanskrone verhängte Boykott zu Ende 
ſein. Die Nachwirkungen des Erz 
eigniſſes werden ſich aber aus der 
Geſchichte kaum wieder tilgen laſſen. 
Die von der Entente inzwifchen nach | 
Wien entjendete Reparationstommif: 
fion ift vor wenigen Tagen hier an= 
gefommen, und noch find die Hotel: 
rechnungen für die erjte Zeit ihrer 
Anmefenheit nicht bezahlt, der Raum, 
in dem fie amtieren foll, noch nicht 
inftand gefegt worden: da hat fchon 
eine andere Reparationstommiffion 
fi and Wert gemacht, und die Gie- 
ger jind nicht Clemenceau und Lloyd 
George, nicht Woodrom Wilfon, Ge- 
neral Yoh — und tie die Herren 
von Verjailleg font noch heißen. 
Ihre Kraft erprobt haben zmei biä- 
her unbefannte Herren: Mr. Apples 
ton aus London und Mr. Fimmen 
aus Amfterdam, und zwar ohne Zus 
hilfenahme des von Herrn Wilfon fo 
munderboll erjonnenen VBölterbundes; 
und in der Sache zeigt fih wie an 
einem Schulbeifpiel, wohin und und 
die ganze Welt das Spiel mit den 14 
Punkten des Herrn Wilfon gebracht 
hat. ALS die gentralmächte ihr Waf- 
fenftillftandsangebot machten, ant- 
wortete Herr Wilfon, wie erinnerlic,, 
in feiner ergreifend feierlichen erreg= 
zen und erregenden Meife, ob fie e3 
ernjt meinen, und ob fie fich zur Be- 
fundung Ddiefes ihres Ernites auf 
den Boden feiner 14 Puntte jtellen 
wollten? Sie nahmen die Frage für 
ein Verfprechen, daß auch er und die 
Entente auf dem Boden diefer Buntte 
verbleiben würden, und daß demnad 
nirgends mehr nach) der Methode der 
territorialen Losreigungen verfahren 
und überhaupt das Recht feiner Nas 
tion auf ihren Zufammenfhluß und 
ihre Gelbftändigfeit mehr angetajtet 
werben würde. Diefe nahmen jie, 
mie aefagt, für ein Veriprechen, und 
erflärten auch ausdrüdlich, fich unter 
biefer Vorausfegung völlig auf den 
Boden der 14 Puntte zu begeben. 
Wenn Herr Wilfon e3 anders meinte 
und menn er darin mißperjtanden 
wurde, fo hatte er Zeit, fi) darüber 
offen zu äußern. Doc er fchmieg, 
und der Erjte, der in die Falle ging, 
mar der ungarifche Graf Michael 
Karolpi. 

Man flehte Karolyi an, auf ber 
Hut zu fein und zu bebenten, daß 
ohne Priefter und ohne jchriftlichen 
Akt nicht einmal ein Eheverfprechen 
eine Ehe ift. Bei welchem Gericht 
will der Leichtgläubige klagen, wenn 
er der AUrglift vertrauend, die Waffen 
von fid, geworfen hat? Darauf ant-= 
moriete Karolyi geradezu beleidiat, 
daß Wilfon fein Talleyrand jei, bei 
beffen Worten man immer das Ge— 
genteil für wahr nehmen müßte, und 
noch mehr, daß er ein meit voraus— 
ſchauender Staatsmann fei, ber wilfe, 
was im alle der Verleugnung jei- 
ner Grunbfäge eintreten würde. 
Wenn fih ihm im Glauben an fein 
Wort eine Nation anvertraue und er 
e3 dann zuläßt, daß man fie zerreiße 
und zerfleifche, dann, fagte Karolyi, 
fei der Boljchewismus da; denn 
wenn ed an einer Armee fehlt, wer 
will dann all den Tyormen, die bie 
Berzmeiflung annehmen kann, begeg- 
nen? Darum — fo refümierte er — 
fei e& eine Xorheit, ein von Wiljon 
gefprochenes Wort für unzuverläffig 
zu halten; und felbjt wenn Clemen- 
ceau und Lloyd George e3 anders 
haben wollten, hätte Wilfon die Ka 
pazität und auch die alles übermwin- 
dende Energie, feinen Willen durdh> 
zufegen und fi ihrer zu ermehren. 
Sp riß denn Karolyi, im Vertrauen 
auf Wilfon, die ungarifche Armee von 
der ttalienifhen rront zurüd und 
legte Herrn Wilfon, in dem Glauben, 
dat dem ungarischen Volte unter fei- 
nem Schuße fein ganzes nationales 
Leben geaönnt und garantiert ein 
mwerbe, dad Neich der Stefanstrone 
zu Füßen. Was geichah Statt peffen? 
Menige Tage hernady kam vom Sü— 
den ber der franzöfiiche General 
Franchet d'Eſperay, und vom Nord— 
weſten die Maſſe der tſchechiſchen Le— 
gionen, der Franzoſe mit Raubtier— 
klauen und der Tſcheche mit Raub— 
tierzähnen. In Temesvar rief Ge— 
neral Franchet dem ungariſchen Nar⸗ 
ren die Worte zu: „Es koſtet mich 
nur ein Wort, und ich laſſe die Ru— 
mänen gegen Euch los,“ und im Nor— 
den konfiszierten die Tſchechen nicht 
nur die von 1,200,000 Ungarn bes 
wohnte Slomatei, fondern auch bie 
Stadt Preßburg, die fo tihehiid 
und flowatifh ift, wie Wafhington 
perſiſch und Ihr Indianapolis afri- 
kaniſch. Mit einem Worte, ehe man 
ſich verſah, war das tauſendjährige 
Ungarn zerriſſen und zerfetzt, war 
von ihm in ungeheuren Maſſen auch 
rein ungariſches Element ſchonungs⸗ 
los abgetrennt, und zum Schluſſe 
tam auch wirklich der Rumäne an 
die Theiß heran und raubte aus rein 
ungariſchen Gebieten ungefähr 27 
Milliarden Kronen. Da nun rief der 
Bolſchewismus „Seht ihrs, das hat 
das Vertrauen auf Wilſon aus Euch 
gemacht“; und da f auf feinen Wi- 
derftand ftieß, weil ja Graf Karolyi 
im Vertrauen auf Wilfon die ganze 
Armee in die vier Winde zerftreut 
hatte, tonnte Bela Kuhn feinen pier- 
monatlichen blutigen Karneval auf- 


f Gelber. 


ITS 


Was er dem Lande fojtete,. laßt 
fich nicht Tchildern. Allein nad Wien 
wurden mit einer einzigen Poft zu 


24 hält und hielt. 


ment hatte, zu. ber dann zeigte in Wien zu Befuch hatten, fragte ihn 


jich leider nur zu rafch, daß er fi 
völlig weltfremb der Führung eben 
diefer feiner Gefchöpfe überließ, und 
zwar gibt e3 nichts Bezeichnenderes 
für feine Schwäche, al3 dah e3 lau- 
ter junge Leute find, denen er in 
blinder deenlojigkeit die Stange 
Unmillfürlich erin- 
nert man fi daran, mas von jeher 
eine der Haupturfachen der Größe 
der vatifanifchen Bolitit war. Gie 


Ifonnte feldft in jchlimmften Zeiten | 


| aufrecht und fieghaft bleiben, 


ein hiefiger Schriftiteller — ich felbit 
war dabei — unter anderem: „Mr. 
Glemens, erlauben Sie mir bie?grage, 
ift e3 mahr, daß Sie Trrejmaurer 
find?“ Marc Twain, der gerade, meil 
ein neuer Befucher eintrat, nach ber 
Türe hinfah, wendete dem FFrageitel» 
ler rafch wieder feinen herrlichen und 
de8 Marmord würdigen Kopf zu 
und antwortete, während e3 in feinen 
Augen unter den bufchigen Brauen 
förmlich bligte: „Bin ich denn fein 


weil Janftändiger Menfch, daß ic fein 


Propagandazweden 135 Millionen inre Führung in den Händen einer | Freimaurer fein fol?" Herr Bofay, 
: Gerufia lag. 


Kronen gefendet. Sclöffer und Pa— 
!älte wurden aufgebrocdyen und ge: 
plündert, die Wohnungen mohlhaben: 
der Leute im ganzen Lande beraubt, 
die Safes in ven Banten geöffnet und 
die darin liegenden Papiere, Gold 
und ‘umelen dabongetragen. Und 
dazu die Böhms, die Laßlos's, die 
Haubuchd, die Corvin’s, die Sztyano- 
besfns,, die‘ Poganyis — die Möür: 
der Tisza’3 —, dann die Mörder 
der beiden Grafen Navay, die Mör- 
ber fo vieler anderer, und vor allem 
die beiden blutigen Henker Tibor und 
Laszlo Szamuely! Sie fehten in den 
verjchiedenen Städten NRepvolutions 
tribunale ein, und wenn fie per Er- 
trazug in ben herrlichen Bullman 
Gar3, die früher für den Träger der 
ungarifhen Krone bejtimmt maren, 
zur Inſpektion“ erſchienen, wurden 
ſtatt wie gewöhnlich fünf oder ſechs, 
zur Feier der beſonderen Gelegenheit 
auch zehn und zwanzig Leute auf 
einmal hingerichtet. Auch in der 
Hauptſtadt Budapeſt, auf dem großen 
Platze vor dem Parlamente, fanden 
Hinrichtungen ſtatt, aber ſie konnten 
ſich mit den Schauſpielen in Oeden— 
burg, Stuhlweißenburg, Raab, Ko— 
morn, Munkacs, Szegedin und De— 
breczin nicht meſſen, wo die Leute ge— 
zwungen wurden, ſich ſelbſt das Grab 
zu ſchaufeln. Dann trat das Juſti— 
fizierung3-Detachement por... einige 
Kommandorufe ertönien... und die 
bor einer Minute noch lebten, fanten 
tot in bie felbftgefchaufelten Gräber. . 
Dazu der ganze Troß der Schergen, 
bon denen einige, wie der früher er- 
mwähnte Corpin bei 67, andere bei 48, 
36, 27, 17 und 10 Hintichtungen 
mitgetan hatten. Bon den Gejellen 
zu fchmeigen, die die Eifenbahnzüge 
aufhielten und auf gut Glück zwei 
oder fünf, oder zehn bemittelter aus- 
fehende Paffagiere au3 ven Waggons 
herausfchleppten und Hinter dieiMa= 
gazine, oder Hinter die hochaufge- 
Ichichteten Holz» und Kohlenftöße, 
binter die Kolonnen leer oder bela= 
den bajftehender Waggons. führten 
und fie dort nach Abnahme ihrer 
Mertgegenftände füfilierten. Zola 
fchildert in dem eriten Buche feiner 
„Rougon-Marquart” die Szene, mie 
man die eingefangenen Bauern in 
Plaffans zur Kirhhofmauer hintrieb 
und erfchoß, und mie man bort aud) 
den armen fleinen Soupere und 
feine Heine Miette zufammentnallte. 
Uber nichtd, mas Zola mit feinen 
Augen gejehen und mit feinem Gtif: 
fel gezeichnet hat, laßt fih au nur 
annähernd mit den Schauderdingen, 
die fich jet in Ungarn zutrugen, 
vergleichen. E3 mar ein Wahnmih, 
ein Blutsraujch, genau von der Urt, 
wie er zur Zeit Sullad in Rom 
berrfchte, wo in menigen Monaten 
40,000 Proskribierte ums Leben ge— 
bracht wurden, und jener tolle Geiſt 
in die Maſſen kam, vermöge deſſen 
der Einzelne ſich förmlich ſchämte, 
wenn er ſich nicht auch kopfüber in 
den Rauſch ſtürzte und es den ande— 
ren blutigen Geſellen zuvortat. Nun 
denn, wer von Anbeginn ſich von den 
europäiſchen Entwicklungen fernehal— 
ten wollte, der durfte auch jetzt ſagen: 
„Was kümmern mich dieſe Greuel? 
Ich habe anderes zu tun, als mich 
immerfort nach den Gegenden um— 
zuſehen, wo die Neger einander auf— 
freſſen, oder wo auch weiße Kanni— 
balen Vergnügen an rauchendem 
Menſchenfleiſche haben.“ Wer aber 
im Namen der 14 Punkte und im 
Namen von Recht und Geſittung die 
beſiegten Völker zum raſcheren Ein— 
gehen auf Waffenſtillſtand und Frie— 
den bewogen hatte, durfte auch der 
ſagen: „Das geht mich nichts an?“ 


III. 


Nun müſſen wir in niedrigere Re— 
gionen herabſteigen. Der Bolſche— 
wismus hatte es für ſein oberſtes 
Ziel erklärt, allen Kriegen für immer 
ein Ende zu machen und zu dieſem 
Zwecke die Armeen abzuſchaffen; und 
er tat dies, wie man weiß, überall, 
wo er zur Macht gelangte, auf die 
Weiſe, daß er ſich zunächſt ſelbſt eine 
Armee ſchuf. So ging auch Bela 
Kun vor, und wenn man das Land 
von ihm befreien wollte, war es un— 
erläßlich, an die Schaffung einer Ge— 
genarmee zu denken. Und da Graf 
Karolyi ſie im Glauben an Wilſon 
zerſprengt hatte, trat der jetzige 
ungariſche Reichsverweſer, Admiral 
Horthy, auf den Plan. Aber gerade 
an ihm zeigte ſich, was in erregten 
Zeiten aus Soldaten wird, die von 
einer jähen Welle emporgetragen, un— 
ter der Rieſenaufgabe zuſammenbre— 
chen, die das Schickſal auf ihre Schul— 
tern gelegt hat. In unſeren Zeiten 
haben wir etwa Aehnliches an dem 
General Boulanger erlebt. Er war 
der Heros, dem das ganze Frankreich 
zujubelte, bis dann der kleine, ſchlaue, 
hinkende Conſtans kam, der ihn über— 
liſtete und zur Flucht aus Frankreich 
verlockte. Damit war Boulangers 
Nimbus aus Frankreich vorbei, und 
er erſchoß ſich im fremden Lande auf 
dem Grabe einer Geliebten, wie ein 
armer dummer Junge, der für ſeinen 
edoman kein anderes Ende weiß. — 
Weil er es wagte und weil ſeinen er⸗ 
ſten Bekundungen der ſonore Klang 
nicht fehlte, ſtrömte Herrn Horthy, 
als er ſeinen erſten Aufruf an die 
vaterlandsliebenden Bürger erließ, 
alles was unter pen führerlofen jun- 


” 
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reichtem 55. Lebenzjahre Kardinal 
werden, und man bebente, ivas ein 
Mann wert ift, der, nachdem er durch 
eine folhe Hodjchule der diploma: 
tifyhen Kunft gegangen, doch nicht 
früher al3 mit grauen Haaren in das 


ges Blut ift von Natur aus unbe- 
rechenbarer, leivenfchaftlicher, drafti- 
Iher und erpofiver, und nun gar erit 
heute, wo e3 in einem grauenvollen 
jehsjährigen Kriege zum Ueberſchäu— 


Niemand kann bor er=| 
I 


heilige Kollegium treten kann. Jun⸗ 


der dies auch ſein ganzes Leben lang 
in flammenden Worten — denn eı 
ilt ein guter, jehr auter Redner 
erklärt und mit Hundert Eiden be 
ſchworen hatte, vergaß es jegt unt 
war mit unter denjenigen, welche diı 
Schließung fajt jämtlicher ungart: 
cher Zogen herbeiführte, obmoh! meı 
der Kun, noch Poganyi, noch eine 
der beiden Szamuelys Freimauren 
geivefen war. Und nun willen Sü 
mohl fchon aus den nach) Amerika ae 
langten Berichten Appletond uni 


men ohne Ma& und Ende, und aus | immens, daf auch das alled nur ein 
Methode immer mit Schwert und |gerabezu lächerlich Kleines Worfpiel 
Revolver dreinzufchlagen, erzogen | das fchtwache Summen einer eben aus 
worden ift. Dazu fommt, daß die)dem Schlafe erwachenden Fliegenver: 
Sugend nie fo gefährlich ift, als Tfammlung war. uben murben in 
wenn fie ſich jelber täufchende heale |den Gaft- und Kaffeehäufern über: 
borgaufelt; und dies ‚war bei der |fallen und mißhanbelt; Juden au 
Umgebung de3 Admiral Hortdy der|den Straßenbahnmagen herausgerif: 
Fall. Man nennt aus ihrer Mitte Ten und mit zerfegten Kleidern unl 
namentlich vier Perfonen: den Ober: | blutigen Köpfen heimgefandt; Yubdeı 
feutnant Pronay, den Oberleutnant |und Freimaurer in den Yoyers dei 
Hejjas, den Oberleutnant Otenburg | Iheater und der Konzertfäle bei 
und den Hauptmann Ranzenhofer. Ihimpft und gefchlagen — mein 
Pronay ift 42 Zahre alt, die anderen Gott, mer redet no von Gpäßer 


find 29- und 30jähriq, und in ihnen 
allen tobt jene wilde Entichloffenheit, 
die auf intelleftuell tieferitehende 
Menichen einen fo verhängnispollen 
Einfluß übt. Xhre Untergebenen fol- 
gen ihnen mit blinder Ergebendeit, 
und jauchzen zu jedem ihrer Worte; 
und es ift für den Pfychologen in- 
tereffant, daß Pronay, der rauh und 
wortfarg tit, fie ebenfo durch feine 
MWortkargheit, mie Hejfad umgekehrt 
durch feine ftürmifche Beredfamteit 
begeifterte. Ws der Magiftrat von 
Kecätemet vor einigen Wochen eine 
Erklärung beichloß, in welcher er fein 
Entjegen über die Untaten bes wei— 
Ben Terrors ausfpradh, antwortete 
Hejjad in einer Zufchrift an ihn mit 
den Worten: „Auf den Ausprud 
Eurez Entjegend antworte id mit 
der Mitteilung, daß ih unter Eu 
erjcheinen werde, und daß Euch dann 
noch ein ganz anderes Entjegen er- 
faffen wird.” Als die ungarische Re- 
gierung bor ungefähr zwei Wochen 
nach langem AXbleugnen der erhobenen 
AUnklagen, angejichts de drohenden 
Boyfotts doch eine Erklärung abgab, 
in melcher fie die Abjtellung der 
„Mipftande” (fo drüdte fie fi) aus!) 
in Auaficht ftellte, antwortete Hejjas 
wieder mit einer an allen Straßen- 
eden Budapeft3 und des ganzen Lanz 
des plafatierten Erklärung, daß er 


dieſer Art? Es kam noch ganz amı 
ders, und wenn der Bericht Apple 
tons zu Ihnen im Wortlaute gelang 
iſt, dann, bitie, blättern Sie nu 
darin — es iſt eine ſehr unterhal 
tende Lektüre, und all das Zeug, dal 
Cooper, oder der deutſche Karl Ma— 
in ihren Büchern vom legten Mohi 
faner und vom Winnetou über In 
dianergräuel erzählt haben, ven 
Ihminden einfach davor. Sin dei 
Provinzitädten wurde eine Unmaff: 
bon Sozialdemofraten, die in den Ioı 
falen Parteiorganifationen eine Rolf 
gejpielt hatten, zufammengefangen 
in die Gefängnifje getrieben und re 
gelmäßig gepeitiht. In Budapef 
wurden die beiden fozialdemofra: 
tifhen Redakteure Szomogy un! 
Bacſo nachts, nah dem Perlajfer 
ihrer Redaktion, von einem Offizier 
Detachement aufgefangen, an bi 
Donau gebracht, dort erfchoifen un) 
mit zufammengebundenen Beinen is 
die Donau geworfen. nn Komors 
wurden aus Deiterreih gelommen 
öfterreihifche Untertanen aus dei 
Eifenbahnmwaggons herausgeriffen, üı 
jeinen nahen Wald geichleppt und don 
ermordet. in Secstemet murben 
hundert und etliche Perſonen in ev 
nem engen Arreſtlokal zuſammenge 
trieben, täglich nadt ausgezogen, blu 
\tig gepeitjcht und in den Kerler zw 


über die Regierung kommen tmerde, |rüdgemworfen. Endlich brachte mar 
um ihr Mar zu machen, mas ber fie von Kecäfemet nach Ubony, ws 
Wille des „Erimachenden Ungarn“ fei.!ihrer einige und zwanzig ermorbei 
Wegen Beleidigung der ungarifchen | wurden. Einer der Ermorbeten hie] 
Nationalverfammlung wurde er dann | Bela Neumann. Diejer Neumanı 
zu zwanzigtägigem Stubenarreft ver= | hatte überhaupt nie Politit getrieben 
urteilt; er durfte fie im „Hotel | war nie Kommunift, Sozialdemofrat 
Britania” abfiten, durfte täglich das nie liberal, nie Elerifal gemefen; e: 
Hotel in Zivilkleidung verlaſſen, fieß | war überhaupt fein Ungar, er hattı 
an der Börfe ein Plakat anfchlagen, | Bela Kun nicht gelobt, den Reichs 
in welchem er den Minijterpräfiden= | verwefer nicht getabelt, und er ia 
ten auf das Blutigfte bejchimpfte, | derjenige, der im Gefängnis ‘von 
und als Polizei erjchien, die das |Kecsfemet am allermeijten gemarter 
Plakat entfernen wollte, trat eine aus) wurde. Sie werben es nicht glaw 
Dffizieren beitehende Wache vor und |ben, wenn ich e3 nieberfchreibe, un) 
jagte die Polizei in die Flucdt!.... |auch ich Habe e3 nicht geglaubt, all 
ber das alles waren nur Kleinig- ich zum erftenmale davon hörte, fon: 
feiten. Denn e3 begann ein Feldzug |dern hatte mir hundertmal mieder: 
gegen den Bolfchewismus, der in jgi- | holt, daß dies doch Erfindung eine} 
nen Methoden noch hHundertmal|Narrengehirns jein muß, und babe 
grauenhafter alz der Bolfchewismus iſt die Sache doch wahr! Man Tief 
ſelbſt war. Vor allem begann, weil ihn eine Reihe von Tagen hindurch 


die beiden Brüder Szamuely, ſowie frieren, dann zog man ihn nackt aus 


Poganyi und mehrere andere der 
Kun'ſchen Volksbeauftragten, Juden 
geweſen waren, eine Razzia gegen die 
Juden, ganz ſo ſchauderhaft und un— 
menſchlich, wie ſie es in den Zeiten 
Plehwes in Rußland geweſen war. 
Und ebenſo ging es unter den Augen 
der wechſelnden Regierungen, und 
zum Teil ſogar von ihnen gefördert, 
gegen die Freimaurerei. Dabei läßt 
ſich kaum ſagen, was feige Angſt, 
Charakterſchwäche, Popularitätsha— 
ſcherei und Geſchäftsgeiſt an Schau— 
ſpielen der Speichelleckerei gegenübr 
den jungen Schlächtern aufführten. 
Der Reichsverweſer ſagte, als man 
ſich über ſie zu klagen erkühnte: „Es 
ſind meine beſten Offiziere und die— 
jenigen, auf die ich mich allein ver— 
laſſen kann.“ Der Kriegsminiſter 
von Soos, der zurzeit der Monarchie 
extrem ſchwarzgelb und antimagya— 
riſch war, und nach ihrem Sturze 
extrem republikaniſch, jetzt aber wie— 
der leidenſchaftlich monarchiſtiſch 
wurde, ſagte von den vier Offizieren: 
„Die vier wilden Traber ſind mir 
lieber, als die alten temperamentloſen 
Gäule“; und der frühere Miniſter— 
präſident Friedrich, dem man übri— 
gens in offener Parlamentsſitzung 
nachſagte, am Komplott zur Ermor— 
dung des Grafen Tisza teilgenom— 
men zu haben, billigte das Vorgehen 
der „jungen Helden“, ſo nannte er ſie, 
und pries ihren „Chriſtlichen Geiſt“. 


weil es dann wahrſcheinlich noch 
ſchmerzhafter iſt, zu frieren; hierau! 
peitſchte man ihn täglich blutig 
ſchüttete ihm Salz in die Wunden 
zog ihm einen Zahn um den anbderı 
aus dem Munde, und ſchließlich 
wurde er — entmannt. Zuletzt wur 
de er getötet und mit zuſammenge 
bundenen Beinen in den nahen Fluf 
geworfen; aber davon ſpreche ich nich 
mehr, denn das war ja keine Strafi 
mehr für ihn. Im Gegenteil, getöte 
werden nach all den geſchilderte— 
Martern iſt ja eine Wohltat, für di 
man dem Mörder, der fie einem anı 
fündigt, am liebiten zu Füßen fintens 
möchte, um ihm die Hände zu füflen: 
ihr guten, mohltätigen Mörderhände 
da3 ift ja das beite und erlöfenite 
was e3 für mich auf der Welt nod 
geben Tann... 
IV. - 
Sch miederhole, ih konnte uni 
mollte, als ich zum erjtenmale davon 
hörte, diefe Greueldinge nicht einmal 
glauben. Aber daß fie fich mirklid 
jo zugetragen haben, dafür gibt ei 
heute Beiweife, die nicht mehr meg: 
zuleugnen find. Erjtens hatte fid 
der englifche Oberft Wengemwood an 
Drt und Stelle von der Richtigfeil 
diefer Tatfachen überzeugt; zweitens 
wurden fie von den Herren Appleton 
und immen fichergeftellt, und end» 
li ift dem unglüdlichen Bela Neu: 


mann im Xode noch eine Zeugin er» 
ftanden, auf die er gewiß nicht ges 
rechnet hatte, und das mar eine Frau 
namenz Hamburger. Sie hatte ir 
Budapeft gemohnt und ihr Mann 
ar, weil er unter Bela Kun irgent 
ein Amt übernommen hatte, nach dei 
Etablierung de3 „Ermwachenden Un: 
garn” nad Wien entflohen. Bon 
hier richtete er durd) einen Boten, dei 
gerade nach Ungarn reifte, an feine. 
Frau ein Schreiben mit ber Bitte, 
ihm etwas Geld zu fhiden. Der 


Und diefes Beifpiel zog. Wie im 
elten Rom PBhilofophen, Dichter, 
Redner, Senatoren fih, den Staub 
bon ihren Füßen auffüffend, ben 
Prätorianern zu füßen marfen, fo 
begann auch hier ein Wettkriechen vor 
Hejjad, Pronay und OBtenburg. — 
Eine der erfhütterndften Erjcheinun- 
gen in diefem Sinne war e3 aber, 
dag fein Geringerer ald Bofay, der 
Großmeister de3 Freimaurerordens, 
feinen tiefen Menfchenglauben ab- 
[wor und fich zu den „jungen Hel- 
den“ fhlus. Muß ih Ahnen in 
Amerika ſagen, was das Freimau⸗ 
rertum war und iſt? Als wir vor 
B oder 20 Jahren Marc Twain hier 


gen geriſſen, man fand bei ihm das 
Schreiben, und dies führte zur Ver⸗ 


Gortſebung auf der 8, Seite) 


Bote wurde aus dem Eifenbahnwas ' 
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; 8. Mater Gr, u Leſei 


Ctabllert ſeit 18631. — TU Jahre tn Chicego. 


Henry Schoellkopf Sons 


JImport Delitateſſen Exrpori 


309 und 311 West Randolph Str. 
Telephon: Franklin 5356. 


Für Pilnits und Ausflüge: 
sur Bilnils und Ausflüge: 
Wenn hr einen Eommer-Ausflug oder eine Ferienteife macht, vergeht nit, Eu mit 
guten Ebiwaren zu berfeben. Befonders gu empfehlen: 
Gervelatwurft, Calamk, Yembläger, geräuherte Blut» uud Keberwurft, 
Frankfurter Wurft, feine hieiine Earbinen in Dltven-Del, 15c die Kanne. 
Smportierte norwentfdhe Gardinen, 25c dic Kanne und aufwärts 


Amportierte portugiefifhe und franzöfifhe Sardinen, 30€ die Kanne und aufwärte. 
Brab, Earbelien, Sardellenringe, Sarbellen Butter, Ladhe, 


Hummern, Grabment, marinierte Heringe, 
Ehweizerfäfe, arünen Aräuterkäfe, Ximburger-, Lichertrang Käfe, 
Scerlimer Vollmtidh Aäfe, 5Uc bad Pfund, 


Für den Dußrstı; 


Simbeerfaft, Erbbeeriaft, Apfelmoit, Originat Angoftura Bitterd, 
Sr Keller follte fi ftet3 ein Vorrat befinden bon bem reinen, erfrifgenden, felbft zu- 


\ 
bei eiteten 


BE Hopfen: und Malz: Getränt BE 


ir verienden noch immer in großer Auswahl 


Liebesgaben-Pakete nad) Beutfcland, Hefterreid.ufw. 


durch Bolt oder Fracht; erftflaffige Ware, forgfältige VBerpadung und fdhnellfte Ausführung, 
23madtdolon* 


1874 46. 1920 
Old Settlers 
E a 
Piknik 
Jährlich veranftaltet von der 


hiengo Lurngemeinde 


Todesanzeige. Montag, den 2. Auguſt 1920, 
— und — we - >| — ie — 
richt, daf ne geliebte Gattin, meine liebe 
richt, daß meine geliet attin | Brands Park, 
| 


Sodhter und unfcre liebe Mutter 
| Eliton und Belmont Avenue, 


Alice ®, Aiher, 
Tochter d torb. Martha Wormſer, fanft 

are ir. Aeerbisung am Montag, Senalor Wm. E. Maſon, Feftredner. 
{ Goldene Medaillen. 


entf&lafen ng am Montag, 1:30 
— on om { baufe, 5008 Greenwood 
ıto Ien nad Rofebill. Um! * 
Souveniers für jeden Beſucher des Feſted. 
* n — Erfriſchungen aller Art. Gute Küche. 
atte eopo ormſer, Eintrittsprei ie 2% i ießli 
Robert, Clife, Frederid und Martha. — — 
ſom 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein lieber Gatte und 
unſer lieber Vater, Sohn und Bruder 

Frank Bartos 

im Alter von 40 Jahren nach ſchwerem 

Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 

Die Beerdigung findet ſtatt am Mon—⸗ 

tag, den 2. Augut, 2 Uhr nachm. vom 

Trauerhauſe, 1846 FIremont Str., nach 

dem Montroſe-Friedhof. Um ſtille Teil—⸗ 

nahme bitten die trauernden Hinter—⸗ 
bliebenen: 

Faunie Bartos, geb. Miller, Gattin. 
Frank, Vete, Cöhne. Frank und Bar.⸗ 
bara Bartos, Eltern. Marie Battos, 
Frau Caroline Bunde u. Frau Giſela 
Miller, Geſchwiſter; nebſt Verwandten. 


Todesanzeige. | 
| 
| 


lle Teilnahr die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 
Louis E. Aſher, 
N ; 
— Kriegsſteuer. — Man nehme Elſton Ave. Car 
bis zum Parleingang. 


Todesanzeige. | 1125ag1 


Deutich-Amerifaniicer Unterftükungs-Berein | 
von Hindenburg. 


* 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nach— 11— Zirfus . Tage hier—11 


richt, daß Pruder Beninnend ß 
| 12. Auguſt 


Eruſt Laſch Donnerstag 
geſtorben iſt. Die Peerdigung finyet am| Nachmittag 
PARK Lan Buren Str, 


Montag, den 2. Auauft, nahm, 2 Libre, bon | 
GRANT PARK esans. 


hägleins NKavelle, 2418 Lome Wve., nad | 
che Beteiligung erfuchen — — 
Br. | 


den Waldbeim-Fricdhof ftatt. Am zablrei« | 
| 
4 v * 
a ————— 
—— “ r 
Todesanzeige. COMBINED 
Freunden und Befannten bie traurige Nadh- | 
richt, da& meine liebe Gattin und unfere liebe | 
Tochter | 
Fauline Wallace | 
em 81. Jul 1020 entfchlafen if. Wohnung | 
2727 Lerington Ctr. — VBeerdinungdanzeige 
väter, — Um itille Teilnahme bitten die traus | 
ernden Hinterbliebenen: | 
Sofeph 3. Waflace, Gatte, 
Herr und Frau Chad, Vieken, 


Geftorben. 

Zohn N. Orb jr. ftarb plöpli am 29, Nuli 
in Bhoenir, Arizona; geliebter Cohn bon John 
A. Orb und Ruth Young Orb, Pruber bon | 
Frau Sohn Canfield und Selen Orb, — Beer: | 
pigungdanzeige fpäter, 


Die Amüſement-Ueberraſchung 
des Jahrhunderts 


Vollſtändiger 
Kongref 
neuer 
Attraktionen 


Unzählige große 
Arena » Schau: 
ftellungen und 


Cowin %. Start, am 30. Zult, 44 Yahre alt; | 
peliehter Eohn von Frant und March Etarf, | 
web, Gall, Bruder bon Herbert L,, Srant 2. | 
und de3 beritorb, George 3. Etarl, — Veer: | 
diguna Montag, ben 2, Aug,, 2 Ubr nadım., | 
vom Trauerbaufe, 2031 Le Mohne Etr., nad | 
dem Roſehill-Friedhof. ſaſon 


Die rieilnite je zu⸗ gen 
fanmengefteitte | ansländiidhe 

WMienagerie, — | Echenswürdig* 

keiten zentrali⸗ 


ſiert in einem 
Mammut—⸗ 
Zirkus 

Breife (Ariegöftener | ToroTlale Dan 


eingefäl.): Ermadh- DEF* Schauſtellung 
fene 75c, inder 50c,Ide8 Univerſums. 


@iraffenherde, 
größte eriiticrenbe 
Sammlung. 
Einic um 1 u 7 
nadın,.. Boritellung | 
beginnt um 2 8 

nadm, Eine 
trittslarte berechtigt 
zu allem. 


Zur Erinnerung 
an meinen gelichten Gatten, unferen Bates unb 
Grobbater 

Friebrich Osſskar Schmidt, | 

weldier heute dor einem Nabre, am 1, uguft | 
1919, felig im Herrn entf&lafen ift. | 
| 

| 

| 


Santt und rubig fei bein Ehlummes 
Sn der Tühlen Erde Schoß; : — BER, 

Eintrittöfarten und referbierte Cite zum 
Verlauf für icden Zirfustag bei von & 
Healh, Ede Jackſon Blod. u Wabaſh Ave. 


Nach des Lebens Müh' und Kummer 
Ward dir nun ein beſſeres Los. 

Frei auf immer von allen Leiden, 

Und die Betrübten durch dein Schelben 
Hoffen auf ein Wiederſeh'n. agi 


Gcwidmet bon deiner dich liebenben Gattin: | 
Maria Magdalena Schmidt, 465 MW, 32, Etr,, | 
nebit Kindern und Sroßlindern, | 


Grosse Bunco - Party 


beranftaltet dom 


nn 
Edelweig Damenchor 
Zur Erinnerung am unferen lieben Vater | am Montag, den 2, Auguft, abends 8 Ubr, in 
Ambroſe Reisner, der Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
welcher heute vor drei Jahren, am 1. Auguſt Paulina Str. — Gür bradtvolle Geſchenle iſt 
1917, geſtorben iſt. geſorgt. 


J 
‚Nordseite Turn - Halle 


| 820 N. Clark Strasse 


| C. APPEL 


| Keflanrant —Deutice Nüde 
Alle Sorten Getränte 


ndifalonmid 


—| 
Zur Erinnerung | 


Wenn Wunder ten. 


Liebe 
ränen ten, 
ann »lıchter Water, 
Die Erde nic vuurden, 

Süße Ruh' ſei ewig dein, 
Vergeſſen ſollſt du niemals ſein 


e in Frieden! 


Clara, Emma und John Reisner. 


Zur Erinneung | 

an unferen nelichten Eohn und Brubee | 
Rudolf Lietſch, 

geſtorben bor 7 Jahren, am 1. Auguft 1913. | 


en | Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, und Baulinn Er, 
1 2lot mweitli bon Lincoln Ave, 
— Für guten — 


ı £und u. erfiklaffige Getränke 

‚ lorgt ftetS ber Serberg&bater: 

| Conrad Mueller 
Ldapfafontz® 


Ein liebes, aut 
Ward uns zu 


e3 Eohneäberz 
d uns 3 Igraben 


frith I 

3 mit tieiftern 

t oren baben, 

beweint und unbergeffen, 
Nenn Lich, Tönnte under tun 
Und Trünen Tote weden, 

Co würde dich, gelichter Eohm, 
Die Erde nicht bededen, 


a 
Geliebt, 


Gewidmet bon beinen dich Tichenben | 
Itern, Bruder und Edwägerim, 


HENRY SILBERHORN’S 
MemorialPark 


WMuſit Store 

| 519 S. WABASH AVENUE 
om Sein! Soap and Se | 
U t | 


Eüdlih don Eongrek Et, 
Inftrumente n. Beitand- 
e Dieile nörbli don Eranften, 
Samilien » Grabpläke aut 


teile, 
Abgahlungen, Columbia Grafonolas 
G&reidt oder telephontert megen melterer 


und Necords, 
Auslun!; beireii3 unferer Epesial-DMerte, 


upt-CHice: Briepgsf-Dftles: 
1 Marquette Evantton, Slttnsiß, | | 
ids. eleydon: 
rel.: Gentral 88. @uanftsn 4208, 


tani1fonbido® 


Player Piano Rolls. 
Foftbeitellungen genau beforgt, 
Thsne: Harriion 8668, 
Eiien biß 8 Uhr abend2, 
13infondmt 


Vorzünliche Gelegenheit für 
den Fleinen Sapitalanleger 
mit $100 bis $1000. 


Ein altes, zuberläffiged Sabrilge 
Thäft mit jehr gutem Gewinn, inforpos 
tiert unter den Gefeken des Staates 
Sllinois, verfauft an zuverläffige Leute 
eine beihränlie Cumme feiner 
Kapital-Altien. Cine Dividende von 
12%, vierteljäßrlich zablbar ift, garan- 
tiert und die Ultien werden nad einem 
Jahr von der Sefellihaft zurüdgelauft, 
wenn gewünſcht. Anfragen werden 
prompt beantwortet und Beſucher ſind 
zu jeder Zeit willlommen. 


R. E. Gebhardt Co., 
Fabrikanten von künſtlichen 
Blumen, 

322 324 Weſt North Ave. 


Achtung, Agenten! 


Bir find bie einzigen Agenten in Chis 
cago für das deutihe Merk: 


Der große Weltkrieg 


in Wort und Bild, 
Berner führen wir ein bolles Rager 
ven beutihen Bücern, Spielſachen, 
Schreibmaterialien, Zigarren, Zigaret- 
ten und Aurzwaren. — Gummiitempel 
auf Britellung gemadt, 


German Book Store 
Seo Neufon. 813 W. North Ave. 





fafon 


Den beiten gelänterten 


APFEL-MOS 


in 15-Ballonen-Reos finden Ele be 
GEO. J: GRIMM & CO. n 
179 @. Eruth die 


* 2 * 2 * * 
— uch 2 u — 5 * 
Ba ne rue Aa — rn 


Nahe Franklin Str. |vem Leiden, dejfen Heilung er bis 


| 
| 
| 


| 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Auguft 1920. 


„Paragraph 1428. — Wenn im- 
. mer irgend ein Grunditüd innerhalb 
ent] he Kreile der Stadt al3 gemeinfKädlich gefun- 
*%|den werden follte, erhält der Ge- 
'jumdheitsfommiffär hiermit das 
Net, feinem Gutdiinfen gemäß 
Detroit. Nach langem, jchive-| Mahregeln zu ergreifen, die den 
Schaden befeitigen.” 
zum _ Nugenblid erhofft hatte, Dr. Kohn Di Robertfon, 
itarb Robert %. Hartenitein, einer! us ßz 
der beſten Deutſchamerikaner, einer — — 
der erſten in ſeinem Geſchäftszweig, 
ein guter und nützlicher Bürger der 
Stadt, ein treuer Gefährte und lie— 
ber Genoſſe ſeinen zahlreichenFreun— 
den. Sein Tod kam plötzlich. Ro— 
bert 3. SHartenjtein, der in deri Meu einftubiert und unter Mitwir- 
Branche des Verfiherungs- und des fung des gefamten Perfonal® und 
Grimdeigentumsgejhäft3 eine gro-| zahlreicher neuer Kräfte geht zur 
be Rolle in der Stadt fpielte, hatte| Eröffnung des Deutjchen Theaters 
als „jelfmabe man“, als den er ftelö om 25. September Goethes „Eg— 
mit Stolz ji) nannte, das Gejhäft|mont in Szene. Dir. Seidemann 


| 
| 


—+1- 
Bufh Temple Theater. 
Direktion E. Eeibentann. 


Gröfinung der neuen Spielzeit aın 25, 
September mit „Egmont“, 


"ıder 


Silfswert der Erzdidzefe. 


Flehentlicher Hilferuf des Oeſterreichi— 
ſchen Karitasverbands. — Eine Mahnung. 


Die Sammeltätigkeit des Deutſch— 
Oeſterreichiſchen Hilfskomites der 
Erzdiözeſe Chicago, das von Erzbi— 
ſchof Mundelein gegründet und vom 
General-Vikar Monſignore F. A. 
Rempe geleitet wird, geht auch trotz 
heißen Sommermonate rüſtig 
vorwärts. Es muß aber noch mehr 
getan werden angeſichts der Not. Ein 
Deutſch-Amerikaner, der zu Beginn 
des —Krieges nach Deutſchland als 


Theologieſtudent hinauszog, dort vor 


drei Jahren zum Prieſter geweiht 
wurde und dort wirkte, berichtete, 
daß die Not in Deutſchland entſetzlich 
groß ſei. 

Der Direktor des öſterreichiſchen 
Karitasverbandes für Wohlfahrts— 


von Grumd auf aufgebaut. Er war) pringt diefes Werk umgekürzt und|pflege und Fürforge, Herr Raimund! 


| 


am 4. Yebruar 1862 in.Detroit ge-| mit der vollftändigen Mufif zur Auf: 
boren. Der greife DBater überlebt | führung und zwar in einer völlig 
den Sohn. Der Verjtorbene bejuchte| neuen Bühneneinrichtung, telde bie 
die Parochialſchule, dann das Darſtellung dieſes Wertes in rafche- 
deuffhamerifanifhe Seminar umd|ster Folge ermöglicht und die Dauer 
trat im Jahre 1876 mit Mer A.ider MVorftellung auf 21, Stunden 
Saenger in das Geihäft ein, das | yefchräntt. Die Dekorationen find 
er fpäter jelbjt übernahm und auf|ehenfalls von Dir. Seidemann per- 


Yürlinger, fandte Unterzeichnetem 
einen langen Brief mit einliegendem 
Beriht, woraus folgende Stellen 
wiedergegeben werden mögen: „Sind 
wir Deutfchöjterreicher auch Die Ge— 
ringften unter Euren fatholifchen 
Brüdern heute geworden, jo jind mir 


u 


Henry C.Lytton &Sons —— 


Morgen beginnend 


in allen Abteilungen 


Jede Abteilung! Werte, wie Sie 
während der ganzen Sailon nicht 
sefehen haben, werden in jeder 


& 


ie Hochſommer⸗ 
Herabſetzungen 


die Höhe brachte. Er war ferner 
Präſident der Victor Jar Company, 
ſowie bis vor ſeinem Tode Direktor 
der Bankers Truſt Company. Zahl— 
reiche Freunde trauern um ihn, der 
ihnen viel zu früh entriſſen wurde. 
Hartenſtein war einer der Wenigen 
der unvergleichlichen Tafelrunde des 
Germania Kegelklubs. Er gehörte 
der Sarmonie an, dem Detroit Yacht 
Club, war Freimaurer, Odd Fel— 
low, vor allem aber war er ein ech— 
ter Mann, ein Deutſchamerikaner 
in des Wortes beſter Bedeutung. 
New York. Aus Frankfurt a. 
M. kommt die Kunde vom erfolgten 
Ableben Maximilian Siegfried 
Rheinbergs aus New VYork, der hier 
ſeit zehn Jahren eine Stellung bei 
der Maklerfirma Halle & Stieglit 
innehatte. Am 10. Juni hatte er ſich 
nach Deutſchland eingeſchifft, haupt— 
ſächlich zum BVeſuche ſeiner Verwand— 
ten in feiner Geburtsſtadt Frank— 
furt, In New Norf, wo Rheinberg 
feine Wohnung hatte, hinterläßt er 
feine Witwe Spa, die in Deutjch- 
und in den Ber. Staaten ald Schau- 
fpielerin befannt ilt und augen- 
bliklih in Schroon Zafe weilt. Der 
Berftorbene, der ein Alter von 56 
Sahren erreicht hatte, fungierte im 
Sahre 1888 als türfiiher Konful 
in jeiner Vaterjtadt. Tie Ueberfahrt 
nad) Deutichland machte er auf dem 
Dampfer, mit dem fih Fri Arei3- 
ler eingejchifft hatte; einer Samm- 
fung, die für die Notleidenden in 
Deutichland eingeleitet wurde, hat 
Rheinberg 5000 Marf beigefteuert. 


— 1. . 


Dihtige Belfanntmahung. 


ſtädtiſche Geſundheitskommiſſär 
über die Rattenvertilgung. 


Der ſtädtiſche Geſundheitskommiſ— 
ſär Dr. John Dill Robertſon hat die 
folgende für ſich ſelbſt ſprechende 
Bekanntmachung an das Publikum 
erlaſſen: 

Ein Gebäude, in dem Ratten eine 
Brutſtätte finden und ihr Daſein 
friſten können, iſt eine Gefahr für 
DR Gefundheit md Sicher- 
heit. 

Nicht nur übertragen die Ratten 
anltedende Krankheiten, fondern fie 
richten in jedem Sahre in Chicago 
einen Schaden in Höhe von Millio- 
nen von Tollar3 an. 

Aus diefem Grunde fan und 
muß Chicago fich feiner gefährli- 
hen und zeritörenden Natten-Bevöl- 


Der 


ferung entledigen, die Yaut Angabe jet, unvergleihlih jchöne Stunden |tasverband, als größte Organifation 


der Bundesbehörden gerade fo groß, 


wenn nicht größer iit al3 die menſch 


liche Bevölkerung. 


Ich habe deshalb als Urheber der 


Ratten-Ausrottungskampagne ange— 


ordnet, daß der Diſtrikt vom Stufe! und Horniften-Korps der 


bis Ban Buren Straße und von Mi- 
Kigan Avenue bi3 zum Fluffe weit- 
lich zwed3 Feititellung der Gebäude 
und Pläbe, die Ratten beherbergen, 
durdfucht wird. Gegen alle dieje 
Gebäude wird unter Paragraph 
1428 de3 Chicagver Gefundheitäge- 
jete& verfahren werden, der folgen- 
dermaßen Tautet: 


‚Jeutschland | 


 esterreich, | 


Aelte ſte und auverläflinite 

Firma im Befördern von 
tebeösabeniendungen. 

3” 30lährige Speditiond -Eriahrung. TE 


Hamburg-Amerifa Tinie, 
Lagerhaus 447451 ®. 18. Str. 


American Merchants 
Shipping & Forwarding Co. 
147 4, Ave., New York, N.Y. 


H, von Shudmanı, G. €. W. Schelling 


Vertreter: 


206 W. Nandolph Str. 


Europäifhe Vertreter: 
Samburg - Amerifa Linie, Samburg. 


E. Schmid 
Photograph 


Chas. Etafford Nachfolger. 
754 FULLERTON AVENUE. 
Phone: Kineein 2*07. 
Beinfte künftieriihe Photonraphien 
bei ben nichrigften Preifen, 
ee Ooqzeitogruppen: Bereindbilber!"un 
— Smalmifon® 


Dr. med. H. S. Herzfeld 
Deutiher Spezialarzt für Haut. und Ge 
ſchlechtottantheiten, 

1574 Milwaukee Ave., 
Ede NRobey Er, 


Epfanasftuuben: 34 und 1-8, 


Eonniagd: 10—12, 


walts gemäß Hatte Garven bier! 


|Steib _foll ihn dann gepadt und 
| mit Hilfe von zwei anderen Ange- 
| itellten gevrügelt 
|morfen haben. 


doh ein Volk ftrebfamer Menjchen 
fünli entworfen und werben eine|bejter Gefinnung und werben nim= 
Neihbe entzüdender Bühnenbilver | mermehr müde merben, jet und im- 
| dringen. — Das bortrefflicfe und für|merdar zu verfünden, daß unfere 
diefe Spielzeit feit und für allelGlaubensbrüder in Amerita unfere 
Abende engagierte Orchefter unter | tatkräftigften Retter aus beifpiellofer 
Leitung von W. Ehriftoph wird für|Nofund dumpfer Verzweiflung ma- 
die „Egmont" Aufführungen noch ren. i 
beſonders verftärkt, und jo wird fih| Jeßtzt, da ein Lichtſtrahl ſich am 
gleich der erſte Abend zu einem gro⸗ Firmament zeigt, da es ſcheint, daß 
ben künſtleriſchen Ereignis geſtalten. ſich unſere Valuia etwas erholt, daß 
Von Seiten der Theaterleitung iſt unſere Produktion allmählich in Fluß 
jedenfalls Alles geſchehen, um die kommt, fühlen wir erſt recht, in welch 
ganze Spielzeit zu einem vollen furchtbater Situation der Hungers— 
tünſtleriſchen Erfolg zu geſtalten, — not und der entſetzlichſten Kataſtro— 
an den Freunden der deutſchen Kunſtphe wir uns bis vor einigen Wochen 
wird es nun liegen, den finanziellen hefunden haben. Um ſo größer und 
Erfolg zu fichern. Das Deutiche) um fo inniger ift unfer Dank an das 
Theater in Chicago ift nicht nur das 
jeinzige beutfche Theater hierzulande, | Führer und feine Preffe. Ihr habt 
‚Tondern überhaupt ba3 einzige beuts | uns Geld, Lebensmittel und Kleider 
Ihe Theater der Welt, das ohne ir=|gefhidt. E3 find Hunderttaufende, 
gend melden Zufhuß den Kampf die fich heute mit ung vereinen in 
um.bie Erhaltung beutfcer Kunft zu dem Dantgebet für die edeln Freunde 
führen bat. Daß diejer jchwere in Amerika, die vielleicht felbjt nicht 
Kampf bis jeht ein erfolgreicher wat, |jn den beiten Werhältnifjen leben. 
it einzig und allein. bem Künftler) Weil wir eben fo Zurchtbares er+ 
unp Direktor Seibemann, und DOT | yitten haben, jo mifjen wir die gebos 
allen Dingen dem ehrlich und felbfte| zone Hilfe zu fchähen. Weil wir una 
108 mie unermüdlich arbeitenden Ge- aber fürchten, biefe Qualen der Not 
ſchäftsmann Seidemann zuzuſchret- ind der ungemwiffen Zufunft im fom- 
ben. Melde Unfumme bon Arbeit, | menden GHerbft und im Winter wmie- 
Mühen und Sorgen bies mit ih |y.. erleiden zu müffen, wenden mir 
bringt, babon kann fich der Yyernites | ng miederum hiermit nochmals mit 
hende wohl kaum einen Begriff mas | puter Stimme an Euch eble Wohl- 
hen, und damit biefe Arbeitskraft ziter umd bitten:,Um Gottes Willen 
nicht etiva ermatte, wird an alle erlahmt nicht in Eurer Lieb 
Iheaterfreunde das dringende Erfu= feit. Denkt nicht, weil fi Hin und 
chen gerichtet, fich jofort am Abonnes | nieder am duntlen Firmament ein 
ment zu beteiligen. €3 it eine Ch> | ointfteaht zeigt, Oefterreich fei ge— 
venpflicht für eben, das Deutfche | orte, Der entfepliche und mwahn- 
Iheater menigjtend einmal in der finnige Friebe, ber ung aller Hilfe 
Woche zu beſuchen. mittel und aller Aktiven —— 
iſt noch nicht durch den Völkerbun 
Don eingelegt. en die geringite Stö- 
| Tas giftrige Pitnit des N. W. Terra tung in dem Wohlwollen der Gie- 
| Gotta A. R. U. ger, inäbefondere ein Nachlajfen der 
| Mit feinem geftern im Afhland | Amerifanijhen Hilfe und bes ames 
Grove veranftalteten Pilnit hat der |tifanifchen Einfluffes auf die Gefin« 
N. W. Terra Cotta Arbei- nung der fiegreichen Länder und 
ter » Krantenunterftüß-|Nacfolgeftaaten, fönnte bie Sata= 
ungöpderein Ehre eingelegt. Die) Ttrophe heraufbefcgiwören, der wir 
Vorbereitungen, die der rührige Ver- | uns glüdli entronnen glauben. — 
enügungsausfhuß zur Unterhaltung | Wohl haben mir Heute Mehl und 
der Gäfte getroffen hatte, waren mu= | ©emüfe, ob mir e3 in einem Monat 
ftergiltig, und jo fonnte e8 nicht haben, ift fraglih. Sicher ifi, daß 
ausbleiben, daß die Teilnehmer fich | wir fein Leder, feine Stoffe, feine 
töftlih amüfierten. Wei anregenver , Wäfche und feine Milch Haben und in 
Unterhaltung, Spiel und Tanz ver= |nächfter Zeit aud nicht befommen 
ging ihnen die Zeit nur allzu jchnell, | werben. | 
und als fie jehließlich doch in vorge! „Die edlen Wohltäter in Amerila 
Irüdter Stunde zum Aufbruch rüjten |merden e3 daher hoffentlich nicht ala 
ınußten, gefchah e3 mit dem Berwußt: |vermeifen betrachten, wen der Kari- 


in prächtiger Gejellichaft verlebt zu!der fatholifchen Liebestätigfeit in 
Deiterreich, der mit nahezu 800 Ans 
ftalten und 200,000 Armen, inäbe= 
fondere Kindern, ftändig in Fühlung 
it und deren Bebürfnijfe kennt, die 
flehentliche Bitte ausfpricht: Gendet 
weiterhin Kleidungsfachen, Strümp= 
fe, Wolle, Stoffe (auch Leber) und 
Kältefhußmitiel, ferner Milch, 
Zuder, LXebertran, Kakao oder Scho= 
Rlage gegen Jd. M. €. Q. telabe, Kaffee oder Tee (für bie 
Kiiegsbeihjüdigter im Hotel angeblid) — — nr 
mihandelt. rich auch Gelb, denn bie Verteilung 
Ein Anwalt reichte geftern im per Sachen, die Transportfoften, die 
Kreisgeriht eine Klage von Frank Emballage "bei der Abgabe u. dal. 
Garvey, einem Kriegsbeihädigten;|foftet bei una 100 mal foviel ala in 
auf $10,000 Schadenerfag gegen|Friedenzzeiten. Es gibt auch Fälle, 
die Noung Men’s 
ctation ein. 


haben, Sie alle werden dem Verein 

ein dantbares Andenten bewahren. 
Sn ähnlich genußreicher Weiſe iſt 

dag vom Trommler: Pfeifer: 


Ehicagover Bäder im Limit) 
Grove in Tehpille veranjtaltete Jah— 
tespifnit verlaufen. 

— —⸗ ws ⸗— 


Den Angaben des An— 


von Euch in den letzten Monaten ver—⸗ 
ſchiedene Leiensmitteldrafts, die uns 
gute Dienſte geleiſtet haben. Da wir 
aber jetzt Mehl und Fett in den Nach— 
barſtaaten zu kaufen bekommen und 


Monate im Y. M. C. A. Hotel, 822 
Süd Wabaſh Avenue, gewohnt und 
war, nachdem er Verwandte beſucht, 
am 16. Juni dorthin zurückge— 
kehrt. Als er ſich auf ſein Zimmer 
begeben wollte, forderte der Haus— 
detektive Steib ihn auf, das Rau— 
chen zu unterlaſſen, worauf Gar— 
vey fragte, warum das Rauchen 
nicht auch anderen verboten würde. 


wir jetzt lieber wieder Geldſchecks er—⸗ 
bitten. (Aber in Dollar, nicht in 
Kronen. Rev. O. St.) Der Kari— 
tasverband hat größere Lebensmit— 
telabſchlüſſe für ſeine vielen Anſtal— 
ten in Vorbereitung und benötigt 
Bin „hierzu dringend Geld.” 
Be rc Man erlahme alfo nicht im Eifer. 
'angeblidh fünf Tage im Hofpital Gaben. jende man an Rev. 3. P. 
zubringen müſſen. Schiffer, Schatzmeiſter, 1921 Nord 
| — Kedvale Avenue, und Kleider eic. an 
Brücken geſchloſſen. Herrn B. Ferring, 1900 N. Kedvale 
Avenue. Tel. Belmont 1134. Auch 
Infolge don Ausbefferungsarz| ir nehmen Gaben für den Schat- 
‚beiten werben heute die Brüden am | meifter entgegen. 
[ae —. vi sig Die Katholiten der Erzdiözeſe 
Blod.-Brüce bis 8:30 Uhr morgens Chicago Haben fommeit 1ho n über 
unb bie Mabifon Gtr.-Brüde bis 8 Soonco für Migemeindiiie Mir 
Uhr abends aefchloffen fein Deutihland und Defterreih und 
, Ungarn hinauggejandt. —— 
„Einzelnen für Freunde und Ver— 
— | ; eye — 
Shen a ae * ee | wandte getan, ift natürlid) unmöglich 
nate alten Kinder. des Farmers Ralph REN. ee pr 
Edard gelegentlich eines Feuers, das sache r Rn = 2 n3 En 
in dem Edarb’fhen Wohnhaus aug- | 90 ?_ ein Pitnit vorgeſehen; 
mithelfen will, melde ſich beim Un— 


brach, ums Leben. Die Eltern be— 
u? : terzeichneten, der auch jhon jeht Sa= 
fanben fi zur Zeit auf einem bee| sun für das Pilnit annimınt. Gile 
not 


nabarten Felde, aber als fie fähließ- 
—— Rexv. Oscar Strehl— 


Tangt maren, fanden fie bie Mine 


— — 


ie ——————— 
a — 
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\ LER EN rad 


— 


Er 


fatholifche Wolf Amerikas und feine 


Ehrijtian Affo-| in denen wir mit Geld helfen müffen. | 


Idabei billiger. ausfommen, würden 


a ee ur ra ur ah 0 Ar en = one 
ie — NE ni nd zn — nk > 


Abteilu 


ng angeboten. Wir offe: 


Laufende von | 


Anzüge für Männer 
und junge Mlänner 


tieren in dielem großen Ereignis 
| 


7 


lc 


am Manz, 


Hienry C.Lytton & Sons 


State und Jackson—An der Nordost-Ecke 


| Die alten UUnfiedler, 


Si: feiern ihr Feit am morgigen Montag 
in altgewohnter Weife, 


Zum jechdundvierzigften Male Ia- 
det die Chicago Turnaemeinde die als 
ten Anfiedler Chicago3 ein, Tich auf | 
dem „Seit der Alten Anjiebler” zu, 
berfammeln, um dort wieder einmal 
nad) althergebrachter MWeife und nad) 
Herzenaluft fich über die guten alten 
Geſchichten 
ihrer Erlebniſſe auszutauſchen, alte 
aufzufriſchen und 


Zeiten auszuplaudern, 


Freundſchaften 
neue anzuknüpfen. 


Und gerade jetzt, wo jedem Men— 
ſchen der Unterſchied zwiſchen den 
vergangenen Jahren und der heutigen 


Zeit ſo recht vor Augen geführt wird, 
ſollte man es ſich nicht nehmen laſſen, 
dieſe gute alte und ſchöne Sitte mit— 
helfen aufrecht zu erhalten. 


Deshalb, Ihr tapferen Männlein 


und Weiblein, die Ihr an dem Auf— 
bau unſerer großen Stadt, an dem 
Tun und Treiben darin ſo viele 
Jahre regen Anteil genommen habt, 
kommt wie früher am morgigen 
Montag zum Old Settler's Picnic in 
Brands Park. 

Von 1 Uhr an liegen die Gedächt— 
nisbücher offen zur Eintragung aller 
vor dem Jahre 1896 nach Chicago 
gekommenen und ſeitdem hier unun⸗ 
lerbrochen wohnhaften Anſiedler und 
Anſiedlerinnen, welche das 40. Le—⸗ 
bensjahr überſchritten haben. Die ſo 
Eingeſchriebenen erhalten ein ſeidenes 
Abzeichen mit der Jahreszahl ihrer 
Anſidlung. 

Als dauernde, wertvolle Erinne—⸗ 
rungszeichen an dieſen Feſttag wer— 
den folgende Preiſe, beſtehend in gol⸗ 
denen Medaillen, ausgegeben: 

1. Dem älteſten Anſiedler Chica— 


os. 
2. Der älteſten Anſiedlerin Chi— 
cagos. 

3. Dem älteſten (deutſch redenden) 
Pe Chicago. 

4. Der älteften (beutfch redenden) 
| Unfiedlerin Chicagos, 
| 5. Dem alten Unfiebler, melder 
am längiten in Chicago in ein und 
demfelben Gefchäft tätig ift und noch 


q 


o 


Ueber unfere Bitte erhielten mir in deſſen Dienſten ſteht. 


6. Dem alten Anfiebler ober Ans 
| fieblerin, ber ober die ununterbrochen 
iin Chicago in ein und derjelben Woh- 
Inung lebte und diefelbe zur Zeit noch 
| bewohnt. 
| 7. Demjenigen Anfiebler-Ehepaar, 
deſſen Alter zufammengerechnet bie 
|höchite Zahl ergibt. 


\ 


Zurück aufs Sand 


| Sriihe Kartoffeln braten Farmern 
im Sonnigen Süden $500.00 pro der. 
| Cühfartoffeln, die jet zum Verkauf 
bereit jind, werden mit $3.05 bis $3.50 
De Buſchel an der VBahnitation Folch 
aufgelauft. Durchſchnittsertrag 130 Bu⸗ 
ſchel pro Acker. 
| Schließt Euch unſerer nächſten Exkur— 
ſion, die am 28. Auguſt, mittags 12:25 
von Chicago abfährt, an, und überzeugt 
Euch an Ort und Stelle. Käufern wird 
Fahrt zurückerſtattet. 
Bodenverhältniſſe, Klima, Waſſer, 
Nachbarſchaft ausgegei Vorzügliche 
Schulen, Kirchen, geſelliger Verkehr. 
Baden und Fiſchen während des ganzen 
Jahres. Blühendſte Kolonie einer im 
rieſigen Aufſchwung begriffenen Gegend. 
Prachtvolle Orangen⸗ und Pekanhaine. 
Illuſtrierte Broſchüre und genaue 
Auskunft über alle Punkte wird —— 
lich oder perſönlich erteilt. Schreibt. 
Werdet wieder Herren auf eigener 
— Laßt Euch zeigen inte Veicht 
es iſt. 


Sunny South Developing 
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ARCHER 
Auto Body and Wagon 


ES _ Bulls Cı 


Achtung! 


Wir haben unfere Antomobil-Werkftätte im eigenen Haufe, 323440 
Archer Avenne, etabliert. 


| Wir bauen neue Auto Bodies und reparieren 
Trends, Bang, 
Piano, Milk, 
Panel, Erpreß, 


— 


In derſelben Werkſtätte beſſern wir 
auch Motore aller Art aus, reparieren 
wir Chaffies und Fenders, maden wir 
alle Arten Grobichmiedearbeiten, und 


i alfe Beftandteile auf diefem Gebiete 
Stafe, Top Bodies, werben brompt nnd forafältig aus- 


I Cap8 und dergl. geführt. 


Seltügt auf unfere in langen Iabren gefammer! niff 
Aufträge aus guten Materialien und folide und Kane — 


lurrenz bie Epite bieten, und mir garantieren bafür, Freundliches Entgegenkommen. 


Daher erſuchen wir freundlichſt die geehrten Kunden daß fie erit F ! e 
ober telephonieren, ehe fie an Wiederverfäufer das breifade Selb ee A — 


Telephon: McKinley 3234. 


tniffe behaupten mir, bag wir 
I ausführen, und dab wir jeder Kon. 


8. Demjenigen Familien = Sker-| Riverview Part. 
baupte, welches bie meiften Kinder | 
und Kindesfinder aufzumeifen hat, !. f er hrs 

Be * Monat Auguſt iſt ungewöhnlich umfang— 

wenn möglich auf dem Feſtplatz. und umfaßt: Sm Großen Hain: 

Der 8. Preis ift von den Heraus: a das große „Sommerfejt der 
ebern d Illindi slattdeutfchen Großgilde; am 7., Aae= 
Geitiftet er ‚lUimois Gtaatögeitung | )oniiche Geiellichaft, am 8. das Mm Yo. 


— — Wesbyh Jubiläum; am 14. das Feldlager 
9. Dem älteſten hieſigen Veteranen der Amerikaniſchen Legion; . 5., da3 
ber Vereinigten Staaten-Armee. Pilnif der Fleiſch- und Kolonialwaren— 
Der 9. Preis ift vom der Abenbpoft |Sandlungsgehilfen, am 21., das der 
geftiftet. — — —* das 
a - er Arberierpariet bon 00 ountn, 
Eine befondere goldene Medaille ift | um am 29., den jährlichen Ausflug des 
bon Herrn E. Appel geftiftet für den |Worfmen’s Circle. Im Heinen Hain: 
| eitbefucher, welcher beim Raten der Heute, die John Corfon Smith 
Nummer der bezahlten Eintrittsfar- | “une; am 4die Illineis Siſters Loge 
ten am nächiten fommt. ja die "Sltin — —— u be 
2 = 9,2 IAlinoher Loge der Ritter des 
N. B. — Von den Preiſen find | Seitinen Sofeph; am 15., die Boys of 
Diejenigen ausgefchloffen,melche fchon | Wooderaft; am 22., die Unabhängige 
einmal für das gleiche Verbienft eine | 55 etliche Silfsgcfellichaft, und am 
Medaille erhalten haben | Erfolg, ben. bie bicotsituiidien Senn 
Mährenb b ef . | Erfolg, den 2. — Schau⸗ 
ährend des ganzen Feſtes Tanz⸗ ſtenungen gehabt haben, hat die Verwal— 
mufit, ausgeführt von einer ausge- ug ——— — he 
. Woch ubehalten. Heute indet 
zeichneten Kapelle. die erſte Vorſtellun i 
Er | , ie g der 4. Eerie von 
Um 5 Uhr mirb ein Preistang ber | Emile de NRecats Ertravaganza „top! 
Alten ausgeführt, bei welchem bieje- Zoot! Loojen!“ ftatt. Tie Austattung 
nigen fech3 Paare, deren Alter — das —— bisher Gebotene in den Schat⸗ 
des Tänzers und das der Tänzerin Die 18 Schauwagen, die eine Haupt: 
zufammengenommen — das höchſte | anziehungsfraft de3 Mardi Gras bilden 
ift, durch Blumenfträuße ausgezeich- | werden, fchreiten ihrer Vollendung ent- 
net erben. gegen. Cie verfprechen eine Sehens» 
— 5 
Ale Diejenigen, welde teilnehmen mwürdigfeit eriten Ranges zu merben. 
wollen an diefen PBreistängen, find ⸗ 
erfucht, um 4 Uhr ihre Namen bei Vaudevilles und Burlesken. 
dem Xanzplagfomitee eintragen zu - t 
laffen. zplat in | an Hauptanziehungstraft im 
Um 7 Uhr Feitrede, gehalten bon) „Dajeftic“ bürfte in der kommenden 
| Mn. M M.E d Breiz- Woche die allgemein beliebte Sou- 
Horn. Wa. Majon, M.E., und Prei3- | * 
—— brette Kitty Doner bilden. 
Das State Lake bringt 
Am Abend glänzende Beleuchtung beren Nktrafti i x 
des Gartend und Alles, mas zu einem | .— ON SuM = ionen bie mufis 
Sommernadtafet und mürbigen 9— — — 
Schluß eines Volksfeſtes gehöri. as. t= 
chluß e feſtes geh den unter anderen „Sternen” Mar: 


jorie Peterfon und ihre Tänzerin- 
Englijche Bühne. 


nengrubppe auftreten. 
MeBiders bringt auserlefenes 

im Woods Theater wird von | Vaubenille. 
morgen abend ab das Gingfpiel| Eine Glanznummer im Bro- 
„Buddies“, das fich über ein Jahrigramm des Rialto bilden „Mine 
lang auf ber Bühne bes Selmyn |Krazy Kibs". 
| Theaters in Nem Vort behauptet 
bat, über die Bretter aehen. 

Sn den übrigen Theatern verblei- 
ben die berichteten Schlager auf dem 
Spielplan, und zwar: 

Princep. — „U Man of the 
People“. | 

3J llin oi8. — „Ihe Smeetheart 


hop“, 

Studebatler — „Ihe Green- | 
wich Village Follies“, 

Cohband Grand. — „Bel- 
come Stranger”. 

Garrid—,The Paffing Shom 
of 1919.” 


— 
* — ET a 2 
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Die Liſte der Veranſtaltungen im 


Für Muſikfreunde. 


Der Wochenſpielplan der Som— 
| meroper in Rapvinia lautet 
ı Heute abend: „La Trabiata”; 

ontag: Konzert; Dienstag: Aida“; 
Mittwoh: „Carmen“; Donnerstag 
rahmittag: Kindervorftellung „Wild 
Ylomer Carnival Day’; abenbs: 
„Thais“; Freitag: „La Näbakaife” 
und Samstag: „Das Lebenseligier”, 


rn 
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ſchmucke 


2 


Die eriten Hüte für den Berbit 


machen 


ibr 


Erſeheinen. 


Paris ſehr beliebt. 


Großer Spitzenhut. mit 


mutig gebogener 
Krämpe. 


an 


Wer iſt Tommy? 


Sm 


—— 


Albert Werner war erſt ſeit Kur— 
zem verheiratet, aber er war trotzdem 
ſchon ein ſehr wohlerzogener Ehe— 
mann. Man konnte ſogar ſagen, daß 
er unterm Pantoffel ſtand. Wenig— 
ſtens behaupteten das er alten 
reunde aus Xungaelellentagen. Das 
mochte zum Teil daher mo daß 
Bertba, feine Frau, es zu Wege ge— 
bracht hatte, ihn jchon während der 
Periode, da fie ihn noch am Gänazl- 
bande der Liebe leitete, mass Tagen |: 
will während der Zeit, da er ji 
noch um ihr Kawort mühen nud pla= 
aen mußte, firre zu machen, fodaß er, 
shne mit der Wimper zu zuden, aus 
%er Hand ab. ebenfalls itand jo- 
»iel feit, daf er feit der Hochzeit, und 
das waren jebt fchon 15 Monate der, 
alles tat und unterließ, was fie aebot. 
Seine Uhr war völlig auf fie ein- 
aeitelt. Ahr Regiment war ja nicht 
gerade ein harte:, aber alles mußte 
wie am Schnürchen aeben, genau jo 
wie ſie's wollte. 

Einer der Hauptpunkte in ihrem 
ehelichen Proarar nm war bon Anfang 
an gemwefen, twie er mit ibr feine Frei- 
zeit requlieren Sole. Albert war 
namlich ein Freund bon edlen Stat 
ipiel, und feit ahren 
Gemohnbeit aehabt, zei i Abende der 
Woche ven vier Wenzeln zu huldizen. 
Solche Abende dehnten ſich erfah— 
rungsgemäß immer merlwürdia aus, 
ſodaß ſie ſich weit über die mitter— 
nächtliche Stunde erftredten 
itt ein Phänomen, 
Statbruder nahfühlen kann. 
dem gehörte er noch einem 
verein an, und mit den Mitaltebern 
des lebteren fam er tatfächfich ni 
nur am Donnertao Abend 
mäßig zufammen, Tondern 
auch noch zu anderen Sei 
lich Sonntag vormittaags. 
nun unzweifelhaft böſe Anger 
heiten, über die der Gerechte nur 
Stab brechen menilich bei 
den jetzigen ſchlimmen Prohibitions 
tagen. Alſo genug davon. 
wußte dieſe Dinge ganz genau, und 

daher Iprad) fie eines Tages, al? 
fhon das Datun 
firiert war, fo [gem ide ftrenge Worie: 


„Kiebiter Albert, Du ı 
nicht übel nehmen, wenn ich Did u 
eins bitte, um einz, iva2 na ıh nl 
Heirat ala felbitveritänd 
muß. Eiehit Du, ein ; 
wie twir, da? in di 
muß, da3 aud) feine q ırof 
mer in Auzficht hat, muh 
das Seinige sufammenbal ten. 
die nächſten paar Jahre mi iſſen wir 
uns alſo die koſtſpielig un— 
gen verkneifen. Keine —— Heine 
Klubs und Vereine, Teine teuren Ha= 
vanaziaarren, feine Bälle, höchitens 
ein und dad andere Mal in2 
Bilt Du damit einverfta 

Natürlihb mar Albert 
verftanden. Welcher verliebte ; 
Mann wäre e& nicht gemelen unter 
den beiagten Umitänden? 
er denn mit einer milden 
indem er fich bemübte, fein 
fein bitterfühes werden zu la 

„Aber natürlich haft Du 
Bertbihen.“ 

Und fo wurde e& denn auch. Beide 
Iegten fopiele Nidels und Dimes, 
aber au; Dollars und Duarters, ivie 
mögli auf die hohe Kante, und ibr | 
Epartaffenbuc mies bald unziveifel: | 

Spuren biejes jtrifien Spar- 
f s auf, trogdem auf der anderen 


Hepb ein Hübjdgr Stüd Möbel, 
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Bertha 


95 Hoch — 
der H 

wi irſt mir’ 

1 


un! 
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Movie. 
den?“ 


damit 
Ddam 


Gähnen ſchon los. 


So ging das 


allerhand 


hatte er die, 


duftigem Kram fie 


umoroste von Beter Altamont. 


4 


ilberzeug, Hauswäſche nach dem 
Ba angeichafft wurde, | 
Mit einem Worte, in dem junaen ; 
Wernerfen & Haushalte ging’s höchſt 
folid und ordentlich zu. E3 war eine, 
wahre Mufterwirtichaft. Ein biächen 
langweilig wohl, das ilt richtig. 
Wenn Ulbert kurz nah 6 Uhr nach 
Haufe gelommen mar, feine Yaffe 
suten Kaffee getrunien und feine | 
zwar nicht nach Habana, mohl aber | 


— 
— 
— 

0] 


ssedern und Samınt brinaen ein hübfche: 


Zigarre verqualint hatte, da ging das 
$ 
men — nicht feinen ganzen Namen gibt. — 
Sollte das vielleicht ein alter Ver: | 
“ 'ehrer von Dir fein, Berthchen?“ 
„S& glaube nicht“, jagte fie. „Ich 
kenne keinen — als wie meinen 
Vetter. Tom Vollhagen, und der, 
das weißt Du ja, iſt nicht die Sorte, 
die folche Eintrittäfarten zu 2 Dol- 


|lars 50 das Stüd ung fchiden würde, 


das Bertha mit an, 
fie immer refolut: 
„geit, daß wir ung fchlafen legen. | 
Und gäbnend taten fie dag aud. | 
Zaq für Tag, Moh je für | 
Woche, Monat für Monat. Es war! 
mie eine ehelich konzejfionierte Iret- 
mühle. 
Nun mub man nidt e 
daß die hübjche, ehemals 
Bertha da& nicht gerade fo gut 
fühlte, wie Albert felbit. Tagsüber 
tamen ihr recht häufig rebellifche Ge= ; 
danken in den Schädel, Gedanten von 
Veranüaungen 
Abend, und fie Ihlih fi t 
an die zweite Schublade ihrer eige= | 
nen Kommode, in der, unter Spigen, 
Schleiern und ſonſtigen weiblichen, 
das Sparkaſſen— 
buch verwahrte, um die hübichen Zif- 
fern, die dafelbit aufnotiert waren, 
Pens al& TIroitpflaiter auf die 
wunde Seele zu legen. Und das ge: 
ü Ta ft jtets, um ihre aute 2 
berzuitellen. Aber bar 


+ 
ür fie, beinahe d 


etwa 


glauben, 


o flotte 
t haupt keinen Tommy.“ 


Mahlzeit-Zigarre an, und während 
er deren bläuliche Wolken träumeriſch 
fr in die Luft jandte, dachte er nad. 
‚Er Tonne ja allerdings ein halbes 
dann Still i : r 

nn ommys. Wer von ihnen 
onnte e3 fein? Er ließ fie alle im 
Geifte vor fich Revuepaifieren. Sollte 
eg Iommp Hutchins jein, mit dem 
er Mittags beim | 
fammentraf? Das war unwahrficein: 
‚li, denn Iommy Hutchins hatte 
auch nicht mehr zu beiken er jel: 
ber, und hatte außerdem eine Schmie- 
germutier, der er —* jeden veraus— 
gabten Cent genar Rec enichaft ab: 
für ihren Mann. aus 
i Cine: Abende aber empfing fie obmof E 
ihren Albert bei der Heimtunft — e3 
waren e Monate ſeit 
— verfloſſen — 
Sie tat erſt 


ala 
als 


ah) 


n 
u 
© 
d 


* 
ri 
ara fo 


ur 


&hinz fonnte es nicht fein 
HI er Tonit ein auter Kerl mar. 
Hm, hm, er fann meiter. Pielleicht 
war's Tommy Werkmeiſter, der frü— 
her einer ſeiner Buſenfreunde im Ge— 
ſangverein geweſen war? Aber nein, 


An 
icon 


1. 
ich 


— eim Kaffee der konnie es auch nicht ſein, denn 


Da brachte der war ja gerade verreiſt. Tommy 
rn deſſen Bandler? Kaum anzunehmen, denn 
heater⸗ der war jetzt ſtellungslos. 
riet er hin und her, aber alle 
„das it. Tommys feiner, Bekanntſchaft ſchie— 
..mnen nicht die richtigen zu ſein. 
—8 die beiden Eintritts⸗ Er ſchüttelte Kopf. 
Sie waren für eine „Weißt Du was, Weiberl, warum 
eriten Reiben des Parkeits, |mollen mir una ben s 
zur Vorftelluna am jelben Der Richtige wirh 
Dort melden, darauf mill ich wetten. Mitt- 
Erfolge lermweile find bier die Karten und die 
berunterge- Frage ift: Gehen mir hin?“ 
Seine Frau blidte ihn fait 
murfäpoll an. 
„Aber jelb 
in. So etwas 
uns nicht entgehen 
Alſo abgemaıt. 
Hleidete fich nett an, und zehn Minus 
“ten bordem der Norbang aufaing, 
ſaßen fie laufchig in ihren Sitzen. 


Zn 
-—- 


„Dente nur,“ jaate fie, 
neute fur uns ——— 


— 
Zub 
i 


vor⸗ 


itveri —* ich 


Gu tes 


ehen wir 


m 


mn! 


Gebe er] — dabei. 


Ind fie reichte ihm ein paar Zeile Der freumbliche Geber hatte wahr: | 
4 ih ı 4 


eilen. 
ren in tadelloſer Schrift und 
fehlerloſem Engliſch abgefaßt. 
Umſchweife ſchrieb da der 
inte Wohltäter: 
Ihr Beiden doch faſt nie aus 
Euren vier Wänden berau&fommt, ſo 
nehme ich mir die FFreibeit, Euch bier- 
mit beigeichloifene Karten ju jenden. 
ur Stüd ift fo aut, dab e8 Euch 

uf einige Zeit in andere Stimmung | fcheibenen Heims. 

Bringen wi it, Amüfiert Cu alfo | „Iommy bat Recht gehabt,“ ſagie 
und benft während der Vorftellung noch Albert, ala fie die Stu 
einmal mit Wohlwollen an Euren |vorderen Veranda durch den Schnee 
Freund Zommp. |hinauffletterten, „wer Tommy aud 

— fei, es muß ein guter Kerl — 
— 


lich nicht zuviel geſagt. Das 
war famos, und die Beiden 
gar nicht aus 
Sie ſagten ſich in der zweiten Pauſe, 
daß ſie ſeit Jahren ſich nicht ſo gut 
amüſiert hätten. Einige der Witz— 
worte, die ſie gehört 
noch auf dem Heimwege in der Stra⸗ 
ßenbahn. In der heiterſten Laune 
tanden ſie vor der Türe ihres be⸗ 


Stück 


Sie var 
93164 
vi 


n 
i9 
kn 
one 
tor .. 
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„Zzommp?“ brummte Albert. „ z 


—— 


Und fonft, wie gefaat, tenne ich übers | 


Albert jtedte jih feine Nach-der: | 


Lund manchmal zus | 


N tein, das war ficher, ı 
‚ ‚zimmer. 


Kopf zerbrechen? | 
fih Thon Tpäter | 


fen mirij 


Das junge Raar 


‚ wieberholten fie | 


un, 


für ein Tommy? Komifh, dak er | 


Bei dieien Morten waren fie an! 
‚ihrer Zür angelangt und mollten | 
eben aufichliehen. 


„Halloh!“ bemerkte der 


Gatte, „was iſt denn hier los? Die 


Tür ſteht ja auf: und bei dieſer Kälte 
noch dazu! Das mußt Du geweſen 
ſein, Bertha, denn Du biſt die letzte 
geweſen. Du haſt die Tür offen ges 
laſſen!“ 

Aber vordem noch Bertha darauf 
antwort en ne ftieß Albert einen | 
Screi des Schredens und Zornes 
aus, 


„Zum Teufel au, bier tft etwas | 


nicht richtia,“ fchrie er. 

Und damit ftürzten fie alle beide 
in die Vorhalle. 

Bertha war zuerft an dem elettri- 
Ihen Knopf an ver Wand und drehte: 
:das Licht an. 

„Himmel, was 
pruftete das Fra 

glaube, bet uns fin 
Ten!“ 

Damit maren fie beide in bem | 
Empfang3zimmer neben dem Ein- 
gang, und fahen alles drüber und 
drunter. Dann liefen fie ins © 
Dasielbe troitlofe Bild. 
sm Heinen Mohn: und Nähzimmer 


a 
uhen jebt. „Sch: 
nd Einbrecer gemes | 


cht zur Seite war's auch nicht anders. | 


Und im Schlafzimmer neben der 
Küche bot ſich ihnen der wüſteſte An— 
blick von allen. 


zeug war herausgeworfen und die 


Matratz tze war in Stücke geſchnitten. 
auf die Bruch⸗ 


Bertha warf fich 
tüde der Matrage mie eine Lömin 
auf ihr Junges. 

„Ob—oh— oh!“ 
ı1a6i8, etwas — es 


Du?“ frug Alberi. 

„Meine Griparnifie,“ wiſperte 
Bertha, mit aanz gebrochener Stim- 
ne, „meine kleinen Haushaltserſpar— 
| ffe, bon denen ih Dir jegt no 
ınicht3 Tagen wollte, fondern erft zu 
Weihnacht. ft Und ſie g 
ſtürzte weinend zu Boden. 
Aber ihm war auch nicht viel woh— 


Die Einbrecher ha 


ht, 
wir 


gründlich, 
radikal die zze Woh— 
ausgeplündert. Ihre beſten 
e waren weg — Silberzeug, die 

—* Hochzeits geſchenke, 
wäſche, alles Bargeld, ſogar das 
thas Schmudi achen, 


tten 


nn 
uUus 


iyu> 


famen | 
dem Lachen heraus. | 


Entaeiitert ftanden 
mer, mo eine Bärenfälte herrichte, 
denn bie Vordertiüre ftand noch im- 
ımer offen. 
erblidte Bertha etwa? Weißes 

auf dem Piano. 

EB mar ein Zettel. Mit mwirren 
Augen las Bertha, dann reichte fie 
den Zettel ihrem Manne. 
| „Ob, der Hallunfe! Der 


In, 


m. 


Ic 
| 
I 


abge⸗ 


fen ihrer | feimte Spitzbube!“ ſtöhnte Bertha. |derfegte, daß Tommy der Eroot ein 


„Aber id; hab’3 ja gleich gejagt.“ 
„Was Haft Du glei - gefagt?“ 
wollte Albert iwifjen. 2 


RT I Zee 


| 


’ | 
junge 


iebt’3 denn bier?“ | 


peife= | 


Dad aefamte Bett: | 


ie neue! 


fie in dem Zim= 


Seficht zur Geltung. 


Ge 7** + ® 


Berliner Brief. ; 


Bon Hermann Kodiid. 
(Copyright 1920, Twentleth Eenturk News 


: 
3 


Service.) 
EN 7 2 2 re ec 
Berlin, Ende Juni 1920. | finden und ganz bejonders 

Now we beat you! Berlin iit mit alle Berlin. 
einem Schlage in der Reihe 


nicht im 
Schließlich hätte man 
der hinreichend genug andere Dinge 3 
Großſtädte der Welt an allererſte tun gefunden, als gerade die gem: alte) 
| Stelle gerüct. Der Serbit bringt |jame Vergrößerung der Sauptitadt | 
nämlich ein Groß-Berlin, dem nicht des gewaltſam verfleinerten Teut- | 
Itweniger als 8 Städte, 59 Zandge- |Ihen Reiches. Vielleicht will fidh der | 
meinden und 27 Guts » Bezirke an« | Deut che daraus einen Troit jchöp- 
gehören werden. Diefe neue Ge- | fen; ih weis c8 nidt, denn die 
meinichaft bededt eine Bodenfläche | ideuffche Seele unferer Tage gibt} 
Ivon 877,66 Quadratkilometer, ift|Nätiel über Nätiel auf. 
alio noh um 37 Quadratkilometerg Tab diele Scele in ihren tiefiten 
größer al3 Gro& - New Norf, von | Tiefen 
Naris, Kondon und Wien ganz zulja alle. 
\ichweigen. Neugierig Fin ih nur,|gefehrt, und der matertaliitiiche 
‚wie man diejes jeßt geichaffene Ge-|Geijt, den ınan fo gern als das 
bilde benennen will, nachdem man Kennzeichen der Zeit Wilhelms 11 
bereits vom bisherigen Berlin imanſpricht, feiert heute erit redt|i 
mer als dem „Bajlerfopf“ geibro- wilde Orgien. Fürchterlich herrſcht 
chen hat. Erfreulich —— ich berſön. die Sucht nach dem Gelde, und na⸗— 
lich dieſes Wettrennen unter den|mentlih it der amerifaniihe Tol-! 
| Riefenftädten unſeres Grbballz nit |lar begehrt. Er it ichon mandern 
| verhängniäboll geworden, denn 
mehr alS einer hat erfennen mit» 
ab er für fein deutiches Geld 
ber Dollarnoten erhielt, aber wert- 
‚\lofe Scheine au& den Tagen des 
Bürgerkrieges, Dollarbills der 
NKonföderierten Staaten. E3 iit not- 
Imendig geivorden, in den Zeitungen | 
„öffentlich vor diefen Erinnerungs- 
ı blättern einer vergangenen Yeit zu 
warnen. 
Welche Wunder der Dollar, ge— 
nauer: Ein Dollar, hierzulande 
wirken kann, habe ich mit immer 


Staunen erlebt. Konnte 
einen Kuß. Dann lachte er plößlich | ——* Staunen erlebt. Kon 


h m ber 
laut auf. Bertha blidte ihn verftört ih erit unlängſt berichten, = = 
lunb erkannt am. | Tollar der Urgroßmutter in Yroof 


„Ra,“ meinte der junge Ehemann, ‚pn ſich als ein m ärchenhafter Sed- 
und er lachte von Neuem, „wir wifjen | Krennig eriwiefen, jo mh id} heute 
|doch jegt, mer Tommy ift.“ ‚über neue Spenden — able- | 
| Und darauf mußte feine Frau aud | SEN, die — die drei Wilmers. 
lachen. dorfer Waiſen zugefloſſen ſind. Die 

Der Zettel, den ſie auf dem Piano | Gaben haben die Taufend - Marf- 

efunden hatten, befaate nämlich: Grenze mittlerweile . 

_ „Sch mußte, daß hr beide richtige | die nädite Zufuntt der bedauerns- 
Yiohimads wart, und um Eud ein, ‚ merten Elternlofen ift fiheraeitellt. 
mal Abends aus dem Haus zu drin.) Ein Notfall ijt behoben, hi * 
gen, mußie ich ſchon das Geld für andre tun ſich auf. Ich habe in die— 
ein paar Billets opfern. Aber ich ſen letzten Tagen Einblick —— 
hab's wieder eingebracht. Nun wißt können in das Elend der gebildeten 
Ihr aber auch, wer Tommh iſt. Kreiſe, in die Kreiſe der beufjcien 

Tommy der Crool. & Wiſſenſchaft, die einſt von aller 

Wozu ich nur noch hinzufügen Welt bewundert wurde. Von * 
will, daß von da an dag junge Ehe, 'Glend foricht fein Menih, und in! 
paar fih nicht länger folder über: |2 


Amerifa hört man wahrſcheinlich 
triebener Sparfamteit befleißigte. kaum etwas davon, weil die Betrof⸗ 
Wenn die junge Frau doch wieder 


fenen die innere Vornehmheit ſich 
einmal.einen Raptus von der Sorte bewahrt haben, meil fie ihre Not| 
verfpürte, fo furierte fie Albert faſt verſtecken, ſo gut oder ſo hlecht fiel 
ftet3 durch die Bemerkung: | das fönnen. Mo der Dollar Ein-| 
| „Sonit triegt’3 ja doch alles bloß | Igang in ihre Streife gefundei 


dort | 
| Tommy!“ hat er wahrhaft erlöſend gewirtt 
Wiedergekriegt haben ſie 


aber |Rie habe ih gemuht, dab dem Geld | 
la; iht3 von ihren Sachen, obivohl die | ein folder Segen innewwohnen kann. 
| Polizei ihnen meitläufig auseinan- 


aufgewühlt iſt, wiſſen wir 
Das unterſte iſt zu oberſt 


Wi 


| 
fein qutes Ende nehmen mürbe.“ 

„Ra, davon habe ich aber nichts 
gehört,“ brummte Albert, „im Ge⸗ 
genteil, Du warſt gerade diejenige — 

Aber das war Bertha zuviel. In 
Tränen aufgelöſt warf ſie ſich auf 
den Divan. 

„So ſeid Ihr Männer immer, 
ſagte ſie dann, „immer wollt Ihr bie 
Schuld auf uns arme Frauen ſchie- 
ben.“ 

„Na, laß gut ſein,“ murmelte Al- 
bert, und gab ſeiner jungen Frau 


Eine Frau, die ſelber den Gelehr- 
ten - Streifen angehört, hat in tiefem 
befannter Dieb und Einbreder fei,|Erbarmen mit dem Elend ihrer 
den fie nächftens auf frifher Tat | Standeögenoffen einige Tatſachen 
te: würden, und bann wehe geſammelt und ſie mir zur Verfü⸗ 


——— — — 


die Privatdozenten 
dentlichen Profeſſoren der 
ßiſchen 


zu behandeln;: nur einige 


jähriger 


| zwei 


ſchwer erkrankt. 
iſt Handwerker geworden, als er au 


'er unter den 


iſt erjt zehn Nahre alt, 
große 


ſoll mit ſeiner 
Kind 


heimgekehrt. 


“für diefen Mann nidt; 
ınem Pater, einem Raufheren, 


überſchritten; 


muß, wenn nicht b 
Arbeiter werden. 


er ſoll 


Von der ſeeliſchen 


3000 Mark im Jahre haben. 


Was für die unentbehrlichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfsmittel? Da ſie aber 
doch wohnen und ſich kleide nüſ— 
ſen, ergibt ſich mur eins als Folge: 
ſie hungern! Sie hungern und ſie 
frieren, wie jener Gelehrte, der ſich 
darum Honorarprofeſſor nemen 
darf, weil er kein Honorar be— 

zieht, mit ſeiner Gattin, einer weit— 
hin bekannten Schriftſtellerin. Das 
nicht mehr jugendliche Paar mußte 
im vergangenen Winter im Mantel 
ſitzen, weil es ſich weder Kohle noch 
auch nur Holz zur Heizung kaufen 
konnte. 

Dabei verſucht die gelehrte Welt 
alles, um der Not durch Erwerbs— 
tätigkeit zu entgehen. Die Dozen— 
ten geben Stunden, ſie halten Vor— 
träge, Ste übernehmen Führungen 
dur Mufeen. Sie trennen fid) von 
der Gattin, die zu den Eltern zti« 
riicffehrt, wo immer es möglidh; oder 
fie geben ihre Kinder zu den Groh;- 
eltern, ımd die Gattin nimmt irgend 
eine Stellung an. Darunter muB 
einerfeit3 das Samilienleben leiden, 
andererjeit3 die wifienfchaftliche Ar— 
beit, zu der einfach feine Zeit mehr 
verbleibt. Der preußische Staat ver« 
halt fich diefen troftlofen Zuftänden 
gegenüber völlia paffıv. Er hat den 
Universitäts - Mififtenten, die ein 
Monatsgehalt non 125 Marf be- 
siehen, einen Zuichuß von 500 Mark 
bewilligt, aber die akademiſchen 
Lehrer felbjt achen Teer aus. CS 
bleibt zwar feinem ein anderer 
Peg, Univerfitätsiehrer zu werden, 
wenn er nicht vorher al3 Privatdo- 
zent tätiq war; aber diefer ift doch 
fein Staatlicher Angeitellter. We3- 
halb alfo Sollte der Staat für ihn 
joraen? Eine Verödung der Uni— 
verſitäten wird die Folge ſein, die 
ſich in naher Zukunft ſchon zeigen 
muß. 

Dabei braucht es nicht viel, die— 
ſes Elend zu mildern. Wit 33— 
4000 können, wie hier aufgeſtellte 
Rechnungen nachweiſen, 240 Fami— 
lien gerettet werden. Vielleicht wirft 
irgendein Hilfsausſchuß in Amerika 
einen Betrag in der Höhe für die— 
ſen Zweck aus. Vielleicht veranſtal— 
tet irgendein Verein mit literari— 
ſchen oder wiſſenſchaftlichen Intereſ— 
ſen einen beſonderen Abend, deſſen 
Erträgnis den deutſchen Gelehrten 
zufließt. Wenn der Deutſche in der 
Welt etwas gilt, ſo hat er neben ſei— 
nem Fleiß ſeiner Gründlichkeit zu 
verdanken. Die Gründlichkeit wie— 
der dankt er ſeiner allen anderen 
Völkern überlegenen Bildung. Er 
wird darum auch die nicht vergeſſen, 
die ſie ihm vermitteln: die deutſchen 
Gelehrten.*) 

Auch heute wird noch immer er— 
ſtaunlich viel für die Bildung der 
außeror- | Allgemeinheit getan. Ich habe neu— 
norelioren der Zrzu üch der Geſelihoft ür olfsbil- 
und Bahern — ee dung einen Beſuch abgeſtattet us 
liche Beihilfen), deren Eintommen geitaunt über das, was dort geleitet 
\jich aus Kollege dern, Zinfen ihres | jewb. Wilie” Tu Jenase Seen 
| Vermögens be Grtra toiffen- Naum, —* den mich Generaljefre- 
Tichaftficher Arbeiten g tür Tews führte, fagte er mir: „Tas 

r Sirbeiten zuſammenſetzt. nahen wir einmal getan, da3 tur 
Durch die Entwertung der Mark iſt wir heute!” Beweis für den Riüd- 
‚ver ‚jinserfrag in den meiiten Fäl- amıg: der Stab der Mitarbeiter iit 
‚Ten fo lächerlich tlein, daß der größte) yon etiva 40 Köpfen mıf wenigen 
‚Teil durd) — feines Kapi-| az 20 aefunfen. Die Tätigkeit der 
ta⸗ — erarmung entgegen- Wandertheater hat ſo ziemlich ganz 
geht. Die Liſte iſt viel zu lang, ſie ir igeſtellt werden müſſen. Die 
‚aud) nur einige rmapen erſchöpfend tnderbücherei leidet entfprechend, 
Fälle ſeier denn Lücken in den Beſtänden ſind 

Sn Berlin lebt ein 68= nr Schwer zu ergänzen; mid hier 
Profeſſor, ein Water don fehlt es — mitt 
13 Kindern. Sed8 feiner Söhne, It e3 an den dringenden Mitteln. 
ichicfte er in den Krieg, davon find! „Die Not grinſt durchs Fenſter“; 

geiallen Einer erlitt einen | Überall! Tazu iit die Luft jchon 
Baudieuh, einer einen Kumgen- twieder dick von neuen Generalitreif- 
va s — Gerüchten, weil die Arbeiterſchaft 

ſchuß, und der fünfte \hmachtet mr teuer Sich auffef 
iibtriicher Gefanaenichaft. Tögg. | 9 en die neue Steuer fich auflehnei 
l genſcha Die T C ; 3 Mei . fie er» 

ter find infolge v. m Unterernährung will die in der Zeile, wie T 
. hoben werden foll, zweifellos eine 


er älteite * bittere Ungerechtigkeit bedeutet. Der 
*Arbeitgeber ſoll den zehnten Teil 
des Lohns einbehalten für Steuer— 
wecke; die berechtigten Abzüge je— 
des Steuerpflichtigen bleiben dabei 
unberückſichtigt. Sie ſollen ſpäter 
rückvergütet werden. Irgendwann! 
Der zahlpflichtige Arbeiter ift indel- 
fen mihtrauiich geworden. Er will 
a 2 wohl die Steuer zahlen, weil er eitt- 
ee a ann BE fc, Bob e fe muß, aber er il 
Rapier auffanmelt. | eine gerechte Steuer zahlen, feine 
= E (Millfüriteuer. Die Rüdzahlungen 
Cin Privatdozent in Goettingen | find ihm nebelhafte Zufunftsmufif; 
Frau und ſeinem von Verſprechungen aber hat er 
a von ganzen 1500 Marf|nacgerade genug. Denn nichts von 
jährlich leben. Cr mar Kriegs: | yon iſt eingetroffen, wa3 ihm vor 
teiinchmer und it Schmerverlett | nunmehr anderthalb Kahren verhei- 
- Tie rau hat eine| fen wurde. Das deutiche Bolf würgt 
Operation hinter fih und ift ehr od) an den 14 Punkten; die Phra- 
elend. Die Möglichkeit, die Einnah- fen ver Novembermänner fteden ihm 
men irgendwie aufzubefiern, beftcht , noch im Halfe; e3 Fan einfach) neıe 
und bon fei-, orte nicht mehr jchluden. 
kann 


er keinen Zuſchuß erlange weil 
dieſer ſelber unter dem Zwang der 
wirtſchaftlichen Lage hat Geld auf— 
nehmen müſſen. | 

Ein Gert nanit, ef 
ingen, wo die N J 
zehrt ſein kleines V 


Ein klei— 
ner Hut, an 
der einen 
Seite aufgeichlagen, 
it eine Novität für 
den Herbit 


2 


Hut aus braunem 
Zamt, mit einer 
ſehr hübſchen 
Paradiesfeder. 


und 


mitgeteilt. 
m 


dem ‚selde zurüdfaenm, während ein! 
anderer Kaufmann wurde, nachdem 
Wirkungen des Frie— 
den Offiziersrock 
Das jüngfte Kind 
und dieſe 
Familie ſoll von etwa 8000 
Nark im Jahre leben. Genau ſo— 


densvertrages 
ausziehen mußte. 


m 


as gelamte Materiat ſteht une 
ten zur Derf fügu ing durch: 
Berlin-Halenſee, Salberftädter 
tenhaus 1], 


er 3 


Gars 


— NRomanblüte. — Der duntle 
Mann, der zögernd den Weg, ber 
Ira dem hohen Schloffe, da3 in der 
Nacht, die von dem blonden Monde, 
der durch die Wolken, die wier aſend 
am Himmel, der von Blißten, die fort— 
während zuckten, zerriſſen wurde, da⸗ 
hineilten, ſeine Straße zog, in ſanf— 
te3 Dämmerlic;t gehüllt mar, geſpen— 
ftifch aufragte, führte, entlang ging, 
\fentte tief den Kopf auf die Bruit 
‚und jeufzte bang. . 


— Bariiertes Fiiat. — Arzt (zum 
Rheumatiker): „Was ſehe ich, Ihre 
ı Gehmertzeuge funttionierer. ja wieber 
tadellos! Wie es ſcheint, haben Ih— 
nen die berjdiebenen Moorbäder gut 
getan.” Patient: „Xamohl, das 
Moor bat feine Schuldigkeit getan 
und ich fann geben.“ 


tall3 in Gor 
am arößten it, 
ermögen auf und 
ald Hilfe fommt, | 
Viele werden frei- 
Arbeit it feine Schande, 
e3 ruhta tun. Nur fragt fich, 
ob er dazu Förperlih befähigt tit! 
Rot, die ein Sol- 
cher Schritt zur Folge haben mühte, 
md den verlorenen Nahren fei gar-| 
nicht aeredet. 
Dieſe Fälle 


lich ſagen: 


ſind, wie geſagt, nur 
Beiſpiele. Es gibt in Preußen ins⸗ 
gefamt 151 Privatdozenten, von de— 
nn die Hälfte Familienväter ſind, 
Itie ein Einfommen von noch nicht, 
Man 

made ih nur einmal flar, mas da? | 
heißt; fie haben im Monat nodh feine | 
250 Mark zur Verfügung und be) — Bereinfahung. — Kaufmann 
nötigen allein zur Reihaffuna der |(zu einem ihm befannten Hanblung®= 
ihnen von den Behörden zugeteilten | —— der ihn geſchäftlich be— 
Nahrungsmittel. von denen bekannt- ſucht): „Aber ſagen Sie, wer iſt denn 
ih niemand feben Farm, 190 M»-F|bie Dame, die da mit Ihnen gelom⸗ 
pro Perſon. Was bleibt ihnen alſo men?“ — „Ach, das ift meine raw, 
übrig aum Anfauf von SMeidern? ic mad nämlich — 6 


* ae ‚&3 Handelt fih um|as für die Miete -und Keigumg?laeitsreife." 


4 


A 
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opoſipakete nach Europa. 


Wir haben ein jpezielles Patet ‚hergerichtet für Verfendung mitteld Palet- }| 
poit nad Europa. &$ ift verpadt in einer Blechhülle, dicht verfiegelt, in einer | 
SHolztijte mit Cifenbändern, Bruttogewicht elf Pfund. 

Kafet Nr. 1 — $3.50 Paket Ar. 3 — $4.75 

Enthält 8% Pfund unteriudjtes Enthält 614 Pfd. geräuch. Butts, 

Schmalz. 134 Pfund Schmalz. 
Paket Nr. 2 — $4.00 Balet Nr. 4 — 95.75 
Enthält 638 Pfund Sped, Enthält 6 Pfund Sommermwurit, 
134 Pfund Schmalz. 214 und Schmalz. 
Batet Nr. 8 — 2.75 
Enthält 6 Pfund gefochtes Corneb Becf. 

Wir offerieren ebenfalls fpegielle Balete, die in Muslin und Deden eins 
gelvideit jind, zum Verfand nad) Eurcpa. 
Balct Nr. 5 — $3.50 
Gntpält 10 Pfund Eped. 


Baleg Nr. 6 — 35.25 
Enthält 10 Pfund Schinken. 

Vaket Nr. 7 — 806.75 Paket Nr. 9 — 33.50 
Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. Enthält 10 Pfund Picnic Ham. 


Su den obigen Vreiſen müſſen Palctyoft-Rorto bon $1.32 und, Regiſtrierungs⸗ 
toften von 10c beigefügt werden, wenn wir tr die Beloraung der Uebermittlung de3 Ratet3 
übernebnten follen, Ebenfalld verfidern wir die Palcte für fihere und prompte Abliefes 
zung mit einem Zufchlag don 15c, 


Nir Seforeen den SNlarierungafddetin bon dem Berartement für Randwirtfaft und 


"OSCAR MAYER & CO. 


zei : p2 & mie & i 
— 8500. 1241 -53 Sedgwick Str., Chicago. 
rn 22ibionmi® 


a an 


Ey} 


Stadtbriefe keiten 2 Cents, Bojtfarten 
sinen Cent. 

Die Nättelfreunde find Dringend 
rincht, ihre Cinfendung an die 
„Räticlede” oder den „N. NR.“ (Näts | 
el⸗Redakteur) au richten. | 

Die Prämien find in der Lftice der!,c 
Abendpoit Co. abzuholen. Wer eime) 


zum Hadydenken. 


„Ber Xöjung Wlübhe Ift des 
Nreifed wert, 
Und birgt die Breude in fi} felbft.“ 


2 
Motto: 


Sreidönufgndben: 


Inadrat:Fätiel (6628). 
Kröger.) 


will, muß die ihr vom Getwinn Senachs 
eichtigende Poſtko und 5 Gent3 in 


Brieimarfen einfenden. 
Nebenrätſel:? 


1. Rätſel. 
Ermittle das teils vor⸗, 
ſtehende Verbindungswort für: 
Bank, Luft, Mond, Schrift, Kurs, 
Schicht, Miniſter, Strom, Platz, Geld, 


2. Rätſel. 
Es hat das Wort der Zeichen vier 


Und iſt ein Prieſter, ein Stoff, ein Tier. 


3. Rätſel. 
Iſt es mit deinen Schulden geſchehn, 
Bi ſt t froh du und 5 yeglüd 
Doch follt' man bet dei nem leid e3 
fehn, 
— — Dann biſt du nicht entzückt! 
Rätſel (6629). 


(Eingeſandt von A. Gnadke.) X 
Mein t Dir ein Getreid de nennt, 
ı 
1 
| 


(Eingeſandt von J 
\ Iasije [Ask wui ad» 4. 
“ib 


teil nad: 


Präſidentſchaftskandidat. 
Bibliſch jer Name, 
Verwe idte. 
Himmelsrichtung. 
Die wagerechten und ſenkrech 
hen ergeben dasſelbe. 


ten Reis 


uflöjungen zu den Preisrãt·¶ 
ſeln in voriger Nummer: 


M 
Wor 


Das reift, wo heiß die Sonne brennt. | 
Drehſt du es um, ſo iſt's ein Land | 
Meit, weit von hier am ind’jhenStranb. 


Nätiel (6630). 
(Eingefandt von &. Midhael.) 
tit „ge“ follft Du e8 allezeit 

An deinem Tun und Wefen fein; 

Mit „er“ viele Gejeße werden 

An diefem Land oft nur zum Schein; 
Nicht aleich geachtet, nleich geftellt 
Wir Menſchen hier auf Erden ſind. 
Biſt du's mit „ver“ auf dieſer Welt: 
Biſt du das ärmſte Menſchenkindl 


— — 


Fũllrãtſel (6031). 
(Eingeſandt vvon Peter berres.) 


SKRayfelrätfel (6622). 


Heide, Eid, Elbe, Eider, Blel, Berg. | 
Heidelberg. 


Richtig geldft von 46 Einfendern. 


Bweiiilbiges Nätfel (6623). 
Bern—fteim 
Nichtig gelöft von 49 Einfendern. 


&chersrätfel (6624). 
Genua— genau 
Nichtig gelöſt von 42 Einſendern 


Natſel (6628). 
Don — Au — Donan 
richtig geläft von 51 Einfendern. 


Bifttenfarten-Räticl (6626). 
Ausgangs November 1910. 
Richtig gelöft pon 36 Einfendern. 


Kapfelräticl (6627) 
Nelte, EIE 
Richtig gelöft von 51 Einſendern. 


sen zu den Sebenrät| 
* in voriger Nummer: 

* Rätfel — Händel. 

2. Rätfel — Ornament 

3. Rütfel — Die Nahre fliehen pfeil- 

geſchwind. 


CCCIILMMNNNOTT 
VVX 
Obige Felder ſind durch vorſtehende 
Buchſtaben ſo auszufüllen, daß die wa— | 
gerechten Reiben 
1) Budhitaben, 
2) Xornamen, 6 


Nichtige Löſungen fandten ein‘ 
&. Michael (6 


nan \ 
u. rätiel) ; 


O\» 


Preisaufgaben — 
Eltie crıer (5 


Fr. St 
3) eine britiſche Kolonie an der Oſt— 
küſte Südafrikas, 
4) Palaſt in Rom. 
5) Nahrungsmittel, 
6) Monat, 
7) Buch ſtaben 
bezeid men. Die magerechie und fent- 
rechte Mittellinie ergeben das Gleiche, tor 
. : Rt, 
Röhl 


Beer 


» M 
lius M 


Jall fe G. 
; P. C. A. König 
tob Boreih (d—1); Lu 
—2); X, Koggerit (5—2): 
(4-0); U. 9. Langfeldt (6—2) 
Narr 3: Mater (6—0); Fr. 
( 52); Sr. Bertha Bark (5 
Martha Tantow (5—0); 5.9. 
16—2); Anna Rinnom (6— 
aul fir rauf (6—2) : Q, 


H 9. 
(6—2); 
( —— 


(6—3);5 Ras | 


dwig Nippe (5 


+ 


| 
| e 
Viſitenkarten-Rätſel (6632). |: 
(Eingefandt von Geo. Rüdiger.) BE ® 
8. 
I 


v2 
u. 


4 
5). 
Yan 
Hand (3-1); 
12); Ri ibh. H. Beltz (6 —2 
tha Varkau (6— —2); 
1(5—2); €. 


6—2); Frank George (5—2); 
Harry Amicu3 
; Fr. Mar⸗ 
Marg. Löwenſtein 
Sailer (d—0); Geo. 
Geerdt⸗ (5—0); €. W. Schwarz (6— 
2); Herm. Kornrumpf (5 
ters (6—2) ; Mich. Rof. Ku 
2); fr. Käthe Schm idhof er —6 
A. 6 1adtfe (6—3) Kr. 
Shmidbofer (6—3); Louiſe Schwan 
ne, Mi, S mitt (62); Anna 
Schw (6 - 0); Ernſt Böhm 
1); Geo. Kocanctost (4—0) 


NINETTA ZERBELLA 


DT ? 


a3 ijt die junge Dame? 


Zahlenrätiel (6633). 
Wir reiiten nach Dem Hafenort 
2 3456 ıwWT. 
Nun denit Euch: wen wir treffen dort? | 
Ein Freund aus 4 5 6 und 7. 
Dann fdjifiten wir nacı Hamburg, dann 
Ber Bahn bi3 7 6 5 l1⸗ſtadt 
Mad) Ungarn, ivo ein reicher Mann 
Die 765121 bat. 


mn 


rs 


9. 


ER. Rrakın rüll 
Baumann 
(6—2) 


er Ma 
sr 


No N Fr. Taulin 
. Kröner (2—1) 
9\. air 

-', J W. 


Seiler (d— 
2). 


E3 werden trieder mindeitens je ch8 
Vücher al Prämien für die Preis | <siser 
aufgaben — je ein Buch) für jede Aufs | x < 

abe, wobei da3 Los entſcheidet — aur | 14: 
jerteilung Iommen — mehr, wenn | 
sefonder3 viele Lölnnnen einlaufen. | 
Die Zahl der Prämien richtet A, nad) 
der Unzabl der Löfungen. Die Vers 
Icjung findet am Freitag Mor⸗ 
aen ſtatt und bis dahin ſpäteſtens 
müſſen alle Zuſendungen in Händen 
der Redaktion fein Voſtkarten aenügen 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit | Xllinois, 
um ein Vedeutended; merben die Lö | Mr. 
jungen aber in Brieren geichidt, dann | Käthe S 
z:ütfen folhe eine 2-Cent3-Dlarfe t..1. 
pen, audh wenn fie nicht geichlojfen find. 


Widlig für 3 


RT. 
Seinte De 
W Balter 


or 


3 Fr. 


Prämien gewannen: 
Ann — 46 fe — 
he anomely, 622 Ham 
| leds. Chio. ö 
Nr. 66 % 

Ge eerdiz, 


ilton Sir., To: 


9 2ofe 
Lo 


4 
532 S. A 


Abe, 


VD 
.r M 


AN 


wood, 


av 


6624 — 42 Lole — Nr. 30. Fr. 
Sqmidhofer, Sauk Cith, Wis 


2 
— 


na Schwandt, 


— RU. 
Nr. 862 — — — 2 8 


3854 


Männer. 5 


TMenn Werite od, = Eu nit helfen, * 13 5636 
berfuht unfere erdrodten Heilmittel, die felten | ”” —* n3, 2036 
feplihlagen, bei folgenden ceheimen Krarfbei- | Cago, QIL. 

ten: Sormulare Str. 1 u, 2 beilen die meiiten 
Fe fo hartnädigen Fälle von geheimen Mant, 


— Nr. 21.9 
Suftine Eir., 


— Briefkaſten. 
5.2.2.6. ®. ©. Nachgeſchlagen 
und finde, daß Sie recht haben — es 
ſollte heiken: Die Jahre „fliehen“ pfeil: | 
geſchwind. 
9. A. Das von hnen eingefandte 
Rätjel wird in nächiter Zeit erſcheinen. 


eiten und Urinleiden, wie Katarrh-Arwürfe 
ınd Eag im Urin, Brei $1.00 bie Flalte.— 
Soltor Tuderd Nlut-Cpecific für Xlutveratfs 
ung in allen Etadien. Preis $2.00 die Flaiche. 
—Rrof. Dr. Boid Etärkungspaftillen für Mäns 
nerihmwädhe, liste Nädte, Nerbofität, Me 
landolie und nicht —— — — 
1.00 bie ad für $2.50. Die 
obigen Heilmittei fird nur bei und au haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


vs, ein Biete Eirake, Gran it Eefet die „Abendpoit“, 


DALE u 


Prämie durd) die Boit zumeichict Haben!” 


’ sientel, neu 


| A rtiſchole N, 
| Blumtenfoh 


28 opffalat, bie 


Behrendt (50); 5. x. Schiele | ' 
2); St. Ottilie Bode (6—2) ; Jus | 
Faulmann | 


A. Hochgür⸗ 


Tr ——— 
has - 


Marida | 


Krauß (5| 
Andh Ceif: ert (5—: 3): sr. Bertha | 


)3\ 
7 


2); 9%. Bes 


Yr ol ” 
ihnl De (5 | 
| 
:®r.| 
144 
Karoline 


(5 | 
i 


F. 1 
;’ L. K.! W Seinand (6 


Ser. | 
Nr. 39. .! 


— Nr. 28. Geo. | 


| 
sc. | 


Chi⸗ 


Hörſennolierungen. 


Chicago, den 31. Juli 1920. 
Nachſiehend die heutigen Netierungen 
an der Getreidebörſe: 


11 .orm, 
..$2.131% 


Weizen — 
Dezember 


Mais — 


Schluß. 
$2.114 


1.34% 
1.20% 


. 68 


.67 


. 1.35% 


1.21%, 


‚6811 
65% 
26.17 
Zumal 
Sept . 


% Be 


18.40 


„15.90 15.80 


_ Produkten- Vörſe. 


Wochenbericht. 
Geflügelmarkt der letzten 
Woche wies nur geringe Schwan— 
tungen auf. Ungead) tet der jtarten | 
Zuführ namentlich in jungen Sitb:| 
‚nern, behaupteten fi) infolge der! 
großen — die bisherigen ho— 
hen Preiſe. Die Notierungen für 
geſchlachtete Kälber waren durchweg 
feſt. 

Die Nachfrage nach erſtklaſſiger 
Butter ſteigerte ſich bedeutend. Der 
Nachfrage Fonnte nur zum Teil ge- 
nügt worden, wogegen das Angebot 
von Butter minder auter Qualität 
größer als ie zudbor ivar. 


D * 
Ler 
Vo 


Y- 
EI ul 


Die folgenden Preiie gelten für_den GroR- 
handel, Beim Einkauf Ilcinerer Onantitäten 
find die Breiie etwas Höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


Sahne — Low 
irap se) 


(N terumgen bon N 


Sonth Wa ler 


Käſe. 
en „on der Rü febörfe.) 
und. ..... . ) 


0.20% 
ca“, * PUR 1b 0.25 


. 0.26 

Schweizer, rı und, das Ey ind.. 0.50 —0.52 
00. (Blood), das Piund.... 0.30 —0.31 

Limburasr, 2:Riı und »Ctüde,. —* 281,—0.29 
do. Bı und»Etüde. 0.3 


Gier. 


(Notlerungen bon Vahne E Low, 160 Weſt 
South W ater Etrabe.) 
„Exrtras*, Car, 5 0.45 
Gemifcte waren. 
geſchloſſen, uve 0.4 
(Gier für Grocers ie Sc böber.) 


Geflügel uw Fleijd. 
Geflügel (Iebend.) 


(Netlerungen von Zeplen & Murmann, 
Weſt South Nsattr Etrahe.) 
(Die Preife gelten nur für fünf Kattentiften 
oder mehr, ein Be te Lattenfilten 2 bis 
nt da3 > ns ad — 
Reagan 9.31 
0.38 —0.40 
0.40 


926 


-. 


+ pi 
Trut 
Gänſe 
Enten, 15 3 * 
Junge Enten, das Pfund... * 
Indian Runner Enten, Pfund 
Perlbühner, das Dutzend. ... 

Alte Tauben, lebend, 

Saquabs febend, Dutzend.. 

hn,, zugerichtet, Dußend.. . 3.00 

Kleine magere, weniger. 

(Zur Notiz tür, Getlügelfender! — Nur gute 
fleifdige Ziere find Hier terfäuflid.) 
Kälber (geichladtet.) 
(Rotlerungen bon Jepſen & Murmann, 226 
Teit Couth Water Strake. 

80— 60 Kid. Gewicht, Mid. 0.19 0.20 
60— 70 Kid, Gewidt, Bd. 0.20 —0.22 
80— 90 Rid. Gewicht, Pid. 0.22% —0.23 
80—120 fd. Gewicht, Pfd. 0.24 9.25 
Ueberfähwere ftälber, das Did. 0.14 10.15 

fund Pfu 
Ne, 1, 3öc; Me. 2, 80c; 
ne 


„Nates“ Nr. 1, 11; 3 10%; Nr, 
Beeren, 
Maufreren, 16 Duartd........ 8.00 
Prombeeren, 24 Pintd..osouoe 
© imbeerer in, 24 Nir Baer . 
Schanmts sbeeren, 16 —— 
Stachelbeeren, 16 Quarts.. 


Friſches Si 


Nr. 1, Qufbel.. 
nei, tat. die Kifte 

hi . 38 —— 

A 

Ve lonen, die Kiſte. 
Waſſermelonen, Garladung.. 300.00 


Südfrüchte. 


Apfelfinen, California, Kilte.. 550 —7.50 
| Zitronen, California, die Kiite 2.50 —8.00 


Friſches — 


* .2.00 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 
nb nb 

De 
"et ee. 1, dic: Mr. 2. Sic; 8, 25 
Rou..bs, Nr. 1, 30c: Mr. 2, 20c: De m 
t 


wroco@wt 


2321-1227 
oc 


2— 


arotien, * 
Knoblauch. das 
Koblrabt, 100 3 


i zu Salat, 


Naath deutſchland, defterreich 
—IC 


und allen anderen europäiſchen 
Ländern in kürzeſter Zeit unter 
vollſter Garantie abgeliefert. 


Bringt Eure alten oder neuen 
Kleider und Nahrungsmittel nach 
unſerer Office; wir vervacken ſie 
für Euch. Keine Koſten für Ver⸗ 


Wir haben auch ein großes 
Sortiment von Lebensmitteln 
auf Lager für die Bequemlichkeit 
unſerer Kunden, die extra für 
Export verpackt ſind, und die wir 
zu Wholeſale⸗Preiſen verkaufen. 
Unſere Raten ſind die billigſten. 

Wir holen Ihre Pakete ab. 


Um Sendungen wendet Euch an 


Nr. 6625 — 51 2oie — Wr. 41. Ans | 
Lerington Etr., | 


NCORPORATE 
181 N. La Salle Str., 


nahe Lake Str, Ghicags, ZI. 
Telephon: Franklin 6126, 
—— an uns um weitere 
Auskunft. 
Dffen täglih von 9 23 morgens 
bis 7 Ubr abends 
Epezialvertreter: Hans geder, 
652 W. North Ave, Zimmer 


| Rübeıt, 


Get 


Eonntaghoft, Chicago, Sonntag, den 1. Auguſt 1920. 


SIE O 


Unjere heutigen 
Preiſe: 


Für Geldſendungen 


Nach Deutſchland: 
1000 Mart 


Nach Oeſterreich: 


1000 Kronen 56.75 


Nach Czechoſlovakien 


1000 Kronen 21 50 
® 


Nah Rumänien: 


1000 £ei 626.50 


Nach Jugoſlavien: 


1000 Kronen 815. 00 


Rad) Ungarn: 


1000 Kronen 66.75 


Für Banknoten 
1000 deutſche Mark. . 82 
1000 öſterr. Kronen.. 
1000 328. 00 
1000 Rubel......... $19.00 

Fir Stadtanleihen 
1009 Berlin 4%... .$23.00 
1000 Samburg 47%,. ..524.00 
1000 Miruchen 4%... .$26.00 
1600 Frankfurt 47. .$26.00 

Größere Beträge billiger. 


Schiffskarten 
Paßangelegen⸗ 
heiten 
Steuerſachen 


Keyey, woele, 
1445FULLERTONAVE. 
Chicago, !ll. 


3.00 
.57.75 


| 


N 


Beterfilie Dukend —— 
Meffer, der Ha:nper.. 
Pilze, die Eqachiei...... 
Radieschen, 100 Bündel. 
100 Bündel. 
Shnubobhnem Samper — 
Sellerie, Michigan. die Rüite. 
Spargel, heimiihe .... 
Cpimt, die Filte.. 

Sauaib, der Korh.. 
Zomaten per Crate 

QJurnip3, 1009 Windel. —* 
Siwicbeln, die aiı Cunsssae 


2 .. 
soornom 
—AA 

A SO 


229 
—— 


krofen. der | End... 
Kartuffetn. 
Starls C mpan —A— AN 
Reife g nur bei 
on ladungen.) 
Neu e Kartoffeln n, Dir. 1,100 % M 
do., in Fäſſern, 


(2. 
(Die 


* 
RE 1 


 Barpreiie. ) 


B € 
3 
| 


Nr. 
Ne. 


oh... 


s 


wen 


............. 


u“ 


x 


wHronm wwHl- 


Bufubr— 


20c | 


| 
| 
| 


packung oder Kiſte. | 


| lande. 


| 


| fprung3lande zurüdgelandt. 
halter, ift täglich, mit Ausnahme des Sonn⸗ 


Berf 
Mei 


Wei m Finn Mais 


n 
zen.. * Fooo: Mais 
4 — — 0.79 


2, 0.75 
8, 


Safer— 


Nr. 
Nr, 
Nr. 


bo,. ........u.00n... 
DO..00000000 0000000 


Gerite— 


Malg 


jö ⏑⸗⏑ ⸗- 


Roggen ⸗ 


Nr. — 


XAAXE 


Meln — 
Yen 1 


22 


———— ..18.18 
art ........... 12.5 vu 


diadr, 


. 3.65 


ur nnnnenttnenne 


RN " TONNE. 000. 
gen, (Nerfany auf ‚den Geleifen.) 
Zimotbh, Ne. 1.. .35.00 
DO. RL. B.o0000nn00ns0000s ..2B. 00 
do, Nr, un ..23.00 
Kiechen 27.00 


-29.00 
-34.00 
-21.00 

20.00 


.............0,|1—:.8. 


15.00 
15.00 
-15.00 
-35.00 


et 


—— 
Schlacht vi 


Andere ver, 100 * 
ch 46. 80 


is aus gef, Schten. .14.00 
. biß gute Ödfen. 9.75 


> "und Ninder... 6.50 


-17.00 
-16.75 
-13,70 
-16.80 
-15.25 


-185.00 


s 
wette Kü 
Kälber . 


Schweine (ver 100 Pfund)— 
rchſchnit 13 -16.00 
-15,00 
-15 
-15. 50 
-14.85 
-15.25 


xo 
— 
Mine Ge wicht 
Gemiigte Taflwere .... Ä 
Verlel, 80—135 Riund....12.00 
Mate {ver 100 Pfund — 
Lämmer, zen. 


77 
= 


8 


— 50 

. 8.50 
.. 3.00 
„ 6.50 
. 4.50 


Bader. 


| Granulterter Yuder, 2” —* 22.00 
Ee 
do, orangcefarben .. 


Oel, ER 


(Preife dom Vaint, Dil and Var: 
900 Weit 18. Etrabe.) 
ı Carbon, Seadligdt, Er — 8 
Ncd Eroion Gaſoline. ..... 

Wir nteröl, dunlel ..... 
Seinfamenöl, cob, Bis ie — 
do., getocht, bis 4 Fab 
Zerpentin, im Faß, G: allone.. 
Den atur, Altohol, Gallone.. 
Reines Bleiweiß. — 100 a 
Sälfern ... s....... 
do., 50 Rund... 
do., 25 Bu 

do.. 12% Run 
dew Dorker Ghys 2* 
Extt ta Qual. Gi I abhing, 
in Säffern, "100 Pfund. 


nenn 


Wöhentlidhe Briefliite, 


— — 


Chicago, den 31. Juli 1020. 
Nachſtehend iſt die Liſte der 


-15.25 
-14.50 
—9.00 
-10.00 
—6.00 


-22.50 
2 
6.80 


0.23 


— 
€ 


moon — 
SOOUOS VIDAlwr- 


pn mmamen 


ot 
oO 


fhen Namen beitimmten Wriefe 


abgeholt werden, 


tags, bi 9 Uhr abends geöffnet, 


3 Mbdlor Nu liet 112 Aarz Karl 
7 April ah 125 Sorcon Albert 
8 Arnold F F. 130 Araus Frau 
14 Barlin H. 125 Lat J. 
16 Baruch J. 137 Lewintbet M ire 
16 Bauer Frik 130 Luch er Sam 
18 Bendiz Raul Hern | 150 Mever D. F 
20 Bernfhtein Mr. 192 Ruller Narı 
25 Blom M. W 2 Rotrint of. 
32 Brungl Sohn 1 3 Phe idinan 
45 Drechsler Kath 175 Fi ling $ 
49 fFienermann D. 180 ] 8 ohman Jozef 
50 Freiman J. 34 Vreiſing 
58 Galatzer B 
54 Garſchag Mar 
57 Gerften erilet 
64 Großberg © 
67 Habadt —* 
68 Sarding D. 
69 Rein Franz 
79 Soir Sofef 
71 Heizler Ehajim 


Me. 


202 Roienfeld € 


216 Schaffer 2. 
217 Ecefiler Frant 
218 Schloß Wilbelm 


239 Steiman & 
239 Eteiner 
267 ®iegler 


a Winller 
Bolfe ©. 
255 Sulecmann m, 


reide, Mehl ua Heu. 


Auauſta 
Augi uſta 

iſ Raufchenfeid Rouis de3 
194 Renner YJobann 


215 Schafer Catherine 


219 Cchmweizer franz 
235 Steinbed Elifabet 


Tabelle 


1 


| Nordweit - 


im hiefigen | } 
Voſtamt lagernde en, für Empfänger mit deut⸗ 
aus dem Aus⸗ | 
Wenn biefelden mıht innerhalb 14 Ta- der letzten — veröf —— 
gen bom obenftedenden Datum an gerechnet 
fo werden fie nah dem Ur 
Ser Abbolungss | 


| Danfesichreibe 


9 gür bie „Sonntagpoft”.) 


Vlandere und — 


Davenport, Ja. 29. Juli 1920. 
Das alte deutſche Sprichwort: 
„Wer Anderen eine Grube gräbt, 
falit ſelbſt hinein“, läßt ſich auf die 
Boſtoner Maklerfirma F. H. Swift 
& 85. anwenden, welche im hiefigen 
VezirfSgericht Klage gegen dag Di- 
rektorium der großen Korporation 
Syſtem of Federal Bakeries“ we— 
gen unnötiger verſchwenderiſcher 
Miſ verwendung von Geldern der 
Koi poration im Betrage von S500,- 
9099,00 eingereicht und die Vernch- 
mung bon Zeugen beantragt hatte, 
Nichter Letts gab die Enijche dig 
ab, dab der Brosch vor da3 hieſige 
Bezirksgericht und nicht vor das 
urndesgericht gehöre, weil ſämtliche 
Angeklagte Bürger von Jowa ſeien. 
Er ordnete die Vernehmung von 
Zeugen an und beantragte den Ste— 
nograbhen des Besſirksgerichks mit 
der Entgegennahme des Zeugniſſes. 
Cs nurde nur ein Zeuge vecnom⸗ 
wen, der Präſident der „Federal 
Bakeries Co.“, F. Need Lane. Die 
Sernehmung begann am Doimers- 
tag end wurde an: Freitag Morgen 
‚cıtoejeht, Die Flögeriihen Anwälte 
behaupteten, daß ihre Nlientin, die 
Doftoner Maflerfirna, dur den 
Sefrsitsberiht rem 31, Sinanit 
1919 zum Anlauf von 15,00% 
Mftien der Federel Bakeries Jo. 
zum Veiterbetrieb derſelben veran— 
laßt worden ſeien, und daß in be— 
jagten Seichäftsbericht die Lage der! 
Geſellſchaft —— dargeftellt|. 
worden jet, al3 fie tatjächlich war. 
Die onwälte der klägeriſchen Par⸗ 
tei, ein Boſtoner, ein Chicagoer, und 
einer aus der Staatshauvtftadt Des 
Moines, waren ſehr ſiegesgewiß. 
Sie wurden bös enttäuſcht. Präſi— 
dent Lane entnahm ſeiner 
taſche Bri ef der 
Makle ft & Co. 
Zeptember 1919, in wolc 
ihn um Erlaß eines möglichſt glän- 
zenden Geſchäftsberichts erſucht, un 
ihr den Wiederverkauf der von ihr | 
ſchon früher 1 15,000 Ak- 
tien der Federc Bakeries Co. mög- 
‚di ſt zu — rn, ſolche jo wi e| 
nöglich zu en x egung 
diefes Yrictes machte 2 Zeug En 
bernehmung ein plöß liche 5 Ende 
Die ſo ſiegesgewiſſen klageriſchen 
Anwälte machten nach Verleſung 
des Briefes wenig geiſtreiche Geſich— 
ter und nahmen von weiterer Zeu⸗! 
genvernehmung Abſtand und reiſten CT 
ab mit der Gewißheit, daß die von 
ihnen verklagte Partei gegen die Bo— 
Itoner Maflerfirma einen Prozeß | * 
wegen höswilliger Echädigung des 
Anjehen® und des Hredit3 der Fe- 
deral Bafertes Co, einleiten wird. 
v * * 


Am Sonntag feierte der Deutſche 
Kriegerverein zum erſten Male ſeit 
mehreren Jahren wiederum ſein 
Stiftungsfeſt, das fünfunddreißigſte. 
Der Verein wurde 1885 gegründet, 
als mit der ſtarken Einwanderung 
Ende der Siebziger umd mährend! 
der achtziger Jahre de3 vorigen Jahr— 
BundertS immer mehr junge Leute 
ins Sand famen, die nah dem 
deutich » Franzöfiichen Siriege im 
deutichen Heere Genitge geleistet hat- 
ten. Der Verein gelangte bald zur | 
großen Blüte, fo daß er ichon 1890 
die Veherbergung der alle zwei! 
Sahre ftattfindenden General - Ver-| 
fammlung de3 weltlichen Strieger- | B 
bundes, dem er fi angeichloffen 
hatte, übernehmen und erfolgreich |} 
durchführen fonnte. Die Seitlichfeit 


ren 


rfirma 


8 zoſtoner 
vom 5. 


lchem 
‚x 


et" 
em 


erivorbone 


viel 
ie Rork 
Nn 
| 


am Sonntag, zu der fich aud) eine 8 - 


große Anzahl der Kampfgeofien von ı 
1870/71, der Fameradichaftlichen | 
Einladung Folge leiitend, eingefun« | 
den hatten, fand im Garten de3 
Davenport -T 
ftatt und verlief recht 

wenn auch der Befuch gegen 


tag. 
zahl eine recht ſtattliche. 


Einen hübjchen Ab-| 


|bungernden Kinder 
Solitein und namentlih in ber | 
Stadt Schleswig eingedenf au fein | 
und Gaben beim Serausacher der | 
„Soma Neform” zu hinterlegen, der | 


fchon viele größere Summen gefam-, 
melt ımd an den Oberbürgermeiiter | f 
Tiefer: | 


Schleswigs geſandt habe. 


Herr Adolf Peterſen, der anweſend 


war und vom Präſidenten aufge- 
erläuternde | 


fordert wurde, einige 
Morte zu fagen, madhte auf die in| 
aus Scles 
| Solitein, 

aermeiiters 
überjandten 


bon Schleswig für die 
Gelder aufmerffam, 


aus denen hervorging, wie willfom- | 


men fie feten. Ein Kamerad madte 
den Rorichlaa, fofort eine Mollefte 
zu beranitalten, die $25.75 ein- 
bradte. Diele Kollefte iit charafte- 
riftiich für den Mriegerverein, der 
auch in den beiden eriten Nahren 
Meltkrieges, por Eintritt der 


Ner. Staaten in denfelben, beträcht- 


Iihe Summen für die Vermundeten | 


und für die Krauen und Kinder der 
im Felde ftehenden Männer an die 


| Sauptiammelitelle in Baltimore ge- 


fandt hat. Diefe Freude am Wohl- 
tun zeigt, daß die Mitglieder des 
Kri daB Gerz auf dem 
teten Sled haben. Ä 


‚als 
Club 
| tch 
B zruſt— Bu 


B 


urndereins | 

erfolgreich, | 

den 
früherer Stiftunasfeite bedeutend | 

\aurüdblieh, namehtlih am Nadmit- 
Am Abend war die Befucher- WB 
Um 5 Uhr’ 
nachmittags fand ein Eleiner Node: | 

iaftu3 Statt, nach welchem drei Fa- 
|meraden daS Nereing - Chrenz | 
für 25 - jährige Mitgliedichaft ver- || 
niſd Club. liehen wurde. 
0.18 'ichluß fand diefe Sarmonie durd) die | m 
71.8 | Ermahnung des Präfidenten, 


eihen M 


der W 
in Schleswig- 


— des Oberbür- 


Gejtern fand im Schüßenparf, 
jeit Peginn des Krieges „KForeit 
Barf“ benannt, weil ja jede deutiche 
Bezeichnung ausgemerzt werden 
mußte, das zweite große Bilnif de3 
Free City Muficians Club, verbumn- 
den mit einem großen Konzert von 
nahezu 100 Mitgliedern ftatt, da3 
ſich wie das große Muſiker-Piknik 
im vorigen Jahre ſehr guten Beſu— 
ches erfreute. Das Programm war 
ein dreiteiliges. Jeder aus 4 Num— 
mern beſtehende Teil wurde von ei— 
nem anderen Dirigenten geleitet, 
der erſte von Ernſt Otto, der zweite 
von Weſt und der dritte von Albert 
Peterſen. Das Piknik und das Kon— 
zert waren wiederum ein großer Er— 
folg und es wird jedenfalls in je⸗ 
dem Jahre eine Wiederholung bei— 
der ſtattfinden. 

Eine ganz ander Art Piknik, als 
dieſes Muſiker-Piknik findet heute 
abend auf dem Platze der 
„Mifiiffipp Valley Fair and Erpo- 
jitton“, dem früheren „Mile Trad”, 
Itatt, zu welchen die Beamten der 
air « Gejellihaft mehr als hundert 
hervorragende Gefchäftsleute und 
Vertreter gelebrter Berufe eingela- 
den haben, um ihnen zu zeigen, 
welche Ummwälzungen in den Ietten 
Monaten auf dem alten „Wrtile 
Zrad” ftattgefunden haben. Die! 
Geladenen werden unter Führung | 
der Beamten der Fair - Gejellichaft | 
alle fertiggejtellten und der Vollen- 
dung nahen Gebänlichfeiten befich- 
tigen, worauf ihnen vor der großen 
Hufchauer - Tribune eine vom Cte- 
ward de3 Commercial Clubs aube-| + 
reitete Piknikmahlzeit ſerviert wer— 
den wird. Hinterher ſoll an die Or— 
ganifation eines „Booiter” - Clubs 
gegangen erden, defien Mufrabe| 
es ſein ſoll, einen möglichſt großen 
Veſuch der erſten „F a in der | 
Mode tom 16, bis 21. Arguft zu 
erziele n. Ter „200,000 ; Rind“ iſt 

"Name für dieſen witer » 
Club“ vorgefchlagen — Alle 
-Mitglieder ſollen für dei ' Ve⸗ 
der erſten „Miſſiſſiopi Valey 
Fair Err vpoſition“ ſo lebhaft — > 
ganda machen, dab diefe in der 
Woche vom 16. 


*4 “1 
bis zum 21. Nu guſt 


c 
bon | 200, 009 Nerion en b’ ud ht wird. 


“der! 
Oſten 
nachiter |s 
Staa— 


Ein ſolcher Beſuch der „Salt 
eriten größeren „Kar“ im 
Ztaate3 Koma und m 
eäbe Des mweitlichen Teils des 
— legt durch 
des Vereichs 
9a Die Giienbahnen don 
* mohliwoliend entge 
irlington Bahn 
—7 die Milwaukee Bahn haben für 
die Fairwoche ihre Preiſe in Jowa 
und Illinois von Funlten innerhalb fe 
eines Freifes von 75 Meilen um! 
Dapvenport für die Sin. und Rück⸗ 
fahrt nah und von „Rlattdütich- | 
Athen“ bedeutend heraßgefett, und! 
e3 unterliegt wohl feinem Zmeifel, | 
daß die No Kaland Bahn diefemn | 
Beifpiele folgen wird. Diefe billi- 
gen Fahrpreife mögen viele entfernt 
mwohnende Leute ermuntern, der 
„Satr“ einen Befucdh abzuftatten. 
Guftav Donald, 
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Waiſen⸗ 


Ä COMMERCIAL TRADING —X 


INCORPORATED 
Chieago — St. Louis 
Gleveland — New Hort. 


| Eiehesgaben | 


Nah der alten Seimat 
in fürzefter Zeit 


A Direft von unjerem Bar 
tenlager in Hamburg, F 
Safielbroot Ctraje 144. 


Nachſtehende Preiſe von nur guten, 
kriſchen und reellen Waren, welche in 
Hamburg auf Lager ſind: 


Sud, neräuchert für Ervort, in 
Ya Plund Etüten, per Stud $4.90 


- 


Shmald, garantiert zeim, in 5 
Pfund » Bürhien, 82.75 
Ehinten, allerbeite Onalität, — f 
Rohr Bros. „Regal“, Tauete 
ware in ca. 12%, 2id. Etüden 

für Export, Pfund 
Grisceo, in Befannter Güte........ 


| Weizenmehl, Hecker Jones Jewel, 
Prime, für Export, in 25: Pid. 
Eüden, vır End ...... 


Neis, 1 X, garantiert, Fund... 
| Saffee, Santos, große Bohnen, 
8 per Pfund 
Rclao, breite Qualität, 

| Bühle AU our. 

IE Ace, Geblon, tegejänrige, Ernte, 
| ver PFalet ... 00 
Mil, fonteniierte, große vůc⸗ '32e 
Linfen, Prima, per Fiund.. ..24e 
Bohnen, weiie, per Kiund,. 
Gewürz, nemiicht, — 

per Pfund .... 

Toiletteſeife, 
Stüche, ver Stück 
Vaſchſeife, altbekannte 
große Etüde, per Stüd . 


Obengenannte Preiſe ſchließen 
Verpadung, Zoll und Transport B 
bis zum Bejtimmungsort ein, fo B 
M dai Sie weiter feine IUn- 
haben. 
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4.50 
‚240 
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| B Roludnunöl, grobe 


— 
© 


IB foiten 


Unfere Sendungen find bei $ 
1 Lioyds in London und anderen | 
P Geſellſchaften verſichert und lie— 
a gen bie Polizen zur gefl. Einficht 
bei und auf. 


I PANMART 


'# Commercial Trading 
Company, Inc. 


2098, North Ave,, 
Ghicago, ZU. 
Telephon: Diverfey 3015, 


— - J1iflon® | 
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| Stillmag, 


J Waiſenhaus wurde 


er Sausater:. 


Herr W. Harms; 


‚ Bethelgemeinde, 114, 


'und € 
lichen X 


- 

“1 
.. 
= 


| 


. 
« 


i 


Kumbo: 


2722 28. North iv 


Bankftunden, täglich, 
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2220071111575, 575511552 


+ Aus evangeliichen Gemein 
ven von Chicago und 
Umgegend. 

Fanart 
Paulsgemeinde, Orchard 

Place. Paſtoren R. A. 

J. Piſter. 

Die Gemeinde wird die Grabſtätte 

des langjährigen Pfa arrers der Ge— 

Paſtors 
auf Graceland 


7 


2443 


* 
— 
4 
+ 


Sohn und 


in guten and 
halten laſſen. In den 
Frauenberein wurden eingeführt die 
neuen Glieder: Frau Marie Gläſer, 
Frau Cuno Hampe, Frau Augufte 5 
Die nächſte Verſamm— 
lung. jindet im September jtatt. 
in beichlo, 
Starte und 
ſechs und zwölf J Jahre alt, in Anger— 
en 3 Deutſchland, als 
beſonderen Schützlinge 
leglinge anzunehr nen. Unjere Kir⸗ 

| für die $ 

Deu utſchlan d übert raf un iſe 
gen bedeutend; ſtatt 31000 erhiel 

u wir $1558.7 9. 
|bert Barthen überreichte im Namen 
Ider jungen Leuie den Ertrag bes! 
ſchönen Steindel-Kreßmanns Kon— 
zerts. Die Paulskirche hat ſeit dem 
1. Januar über 833500 für das deut— 
ſche Hilfswerk aufgebracht. 
—“ ⸗Barnes und Strohber Piano 
H. Meyer, überreichte zu dem 


—⸗ 


die beiden Kinder 


Vere 


—* Ainede $100. Herr Paſtor J. 


Piſter und Familie verbringen ihre. 


Ferien in ihrer alten Heimat Eincin= | 


nati, Obio, 
und Altenheim, Benjenvilfe, 
Paſtor E. A. Myſch, Hausvater. 
Das jährliche Waiſenfeſt und zu⸗ 2 
gleich Zöjährige Jubiläum der Unz|ı 
tali wird am tag ben 22,| 
August gefeiert merden. Das bez | 
‚fannte Ballmann-Ordefter hat feine 
Mithilfe in Ausficht geſtellt. Das 
im Ja hr 1893 
gegenwärtige Di⸗ 
den Herren: 
Präjiber it; 
Vi zepräſi⸗ 
Sekretär; 
— ot! feld, Sch —— 


Son 


Das 
beſteht aus 
© Plaßmann, 
. ©. — 


gegründet. 
rektorium 
Bei 
N 1 
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ap 
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* 


Dr 
— 
den 


A 


A. Michel; Herr W.“ 
Thal. 
Uhlich Waiſenhaus. 

In das Direktorium wurden die 
ausſcheidenden Herren Direktoren 
U. E. Gauit, Geo. Haafe und Am. | 
Schick wiedererwählt. Die Waiſen 
machten am 29. Yuli einen Ausflug | 
‚nad River Bark mit dem Nühberein. | 
' Der Verein verjammelt id ch mieber | 
am Donnerstag, den 9. | — 
Im Monat Auguſt fallen die Ver— 


ſammlungen aus. 


Chriſtusgemeinde, Desplaines. Paſtor 
Geo. W. Goebel. 

Am 25. Juli itattete unjere Sonne | 
tagigule mit dem Frauenverein der 
Waifenheimat in Benjenpille einen | 
Beiud ab. | 
und State Str. | 


Kaitor John Goebel. 


Frau Miſſionarin F. 
hielt einen interejjanten ! 
vortrag im Frauenverein. 


| 
A. Goetſch 
Mit ſions⸗ 
Pfarrhaus 
— wurden einer gründ— 
Verbeſſerung unterzogen. Um! 
den Aufflug der Sonntagſchul e| 
machten jich bejonder? Herr Upotper 
fer Louis X. Schmid und Frl. Mar: ! 
garetfe Springe verdient. Der 
rauenverein hielt am 28. Jult fein 
bierteljährliches Kränzchen mit Näh: | 
warenverfauf ab. Frl. Martha Ni | 
nimmt am Kurfus der Elmduriter | 
Sommerfäule teil. | 
Ftiedensgemeinde, Gregory Str., Blue | 
Island. Paſtor John C. Voets. 
Frau Thereſe Schreiber wurde an 
Stelle von Frau Heide als Sat: | 
meiſterin des Frauenvereins gewählt. 
Die Frauen N. Egan und Ruth! 
Kafh wurden als Mitglieder ir den | 
Verein eingeführt. Der Verein zahlte | 
den legten Reit ber Gemeindeſchuld 
ab, $400. Mit gropem Bedauern | 
hatten wir die Pflicht, Herrn Fried⸗ 
tih W. Lommler, den Präfidenten 
unferes ge gr zu be- 
rn. geriel zwiſchen ae 


Dffen abends Dienstags, Donnerstags nnd Samstags, 


und Kemper E 


Joſeph He —— 


Der 


Erneſtine Neugebauer, 


und, 
Hungernden in | 


re Erwar- WIE 
Preſerves am Vesplaines Fluß ab— 


Präſident Her- 


Die) 


| Irieben, it auch der 


Fe 3 Nladi ooftof abgereift. 


| 
Se 
98 
J 


640 


was ſagen Sie dazu?“ 


7 


—XRCCC 


Infolge unſerer Lage 


m Herzen der großen Aordweſtlſeite iſt 
dieſe Bank imſtande, eine große Anzahl 
6-prozentiger 


Finzelner erfler Aupolheken 


umzufeßen und offeriert fie zum Rauf in 
Beträgen von $2500 bis $7500 


—— Gefiyert duch —— 


Chicago Title and Trust Go, Gertification 
and Guaranty Policies. 


di State 


GChilton EC. Collins, 


* 
9— 
5 


Bräfident 

e., (nahe Salifornia) 
9 vorm, 6i8 4 nadın. 

7518 9 Ußr 


| 


— — 


il24,2909014 


Frachtwagen und fand ſofortigen 
Tod. 
Dreieinigkeitsgemeinde, 22. Place und 
Nobey Str. Paſtor Julius Kircher. 
Unſer Schulfeſt, am 15. Juli in 
‚Harms Park abgehalten, erfreute fich 
zahlreichen Beiuchs. Der Paftor wird 
in der zweiten Hälfte des Monats 
Auguft feine Ferien in Michigan zus 
| bringen. 
tcHhansgemeinde, N. Karlov und Was 
baniia Ave, Bajtor B. C. Dtt. 
Die Kollefte am 25. Juli in ben 
Erbeltlajfen und in der Sonntag 
jchule wurde für die Hungernden in 
‚ Deutichland bejiimmt. Frau Guen= 
ther und Frl. Ethel Lapp erfreuten 
den frrauenverein mit mufifalifchen 
Vorträgen. 


22, 


5, 


— 
De. 


Srite Ev. Nef. Gemeinde, 1517—1519 
Haſtings Str. Paſtor F. Kalbfleiſch. 
Frau L. Zimmermann wurde als 

Mitglied des Frauenvereins aufge— 

nommen. Unſer Verkauf war von 

gutem Erfolg begleitet, ebenſo unſer 

Kinderfeſttag. Der Frauenverein 

wird ein Korb-Piknik in den Foreſt 

halten. Die Sonntagſchule hielt ihr 

‚Pilnit am 31. Juli im Garfield 

Park ab. Unſere Katechismusklaſſe 

beginnt im September. 

C. A. König. 


&idirien-Dilfe, 


Der biefige Ausfhuß für die Si— 
biriendilfe ift im Belig eines Schreis 
ben? vom Hilfsausfhuß in Tokyo, 
e welchen mit Danf ver Empfang 
n $1000 bejtätigt wird. ferner 
Bein e3 in dem Schreiben: 

„Un 7. d. M. erhielten wir dur 
ie Schmeizerifche Gefandtihaft in 
ofyo den Betrag von Yen 1900.00 

sbezahlt, der ihr bon der „Ameris 
can Erpreß Co.” für Zimede ber Si⸗ 
birien⸗ Sammlung überwieſen wurde, 


e jedoch ohne Angaben des Abſenders 


oder Aufgabeortes. 


Wir haben [os 


fort um nähere Angaben brieflich, 
rückfragen laſſen, doch glauben wir 
jetzt, nach Erhalt Ihres Briefes, daß 
* ſich wohl um das Ergebnis des 


Konzertes in Chicago gehandelt hat. 
„Seit wir Ihnen am 7. April 
2. Reichsdeut⸗ 
den wir erwähnten, 
Außer⸗ 
iſt es gelungen, auch ca. 3500 
eſterreich— Ungarn und einige Tür» 
(3 nad Haufe zu fenden. 
n ben Monaten Juli und Wuguft 
meitere Schiffe für den 
der reichsdeutſchen 
— — zur Verfügung ſte— 
hen, ſodaß man hoffen kann, daß bis 
5nde Auguſt vielleicht 9—10,000 
Mann Bladivoſtok verlaſſen haben 
werden. 

„Wie wir durch mündliche Auss 
künfte der öſterre ichiſchen Roten 
Kreuz-Kommiſſion wiſſen, ſind die 
öſterreichiſchen und ungariſchen Re— 
gierungen nicht in der Lage, den 
Heimtransport zu finanzieren.“ 

Beiträge in jeder Höhe werden 
dankbar angenommen von derSchatz⸗ 
meiſterin des Chicagoer Comites, 
Frau John Hehel, 442 Briar Place, 
Chicago Ill. . Phone Graceland 4279. 

Zu nähe rer Auskunft ift gern bes 
reit die Sekretärin Frl. E. Campen, 
Wrightwood Ave., Chicago, Ill. 

— 
— Bei der Premiere. — „Hm, hm, 
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| ganz —* Anſicht!“ 


Im nLage gerhaus geluſſen 


Breigegeben, 


Ziamonb Epige and 
eine Uusmohl bon 24 
Records. Ein pradtbols 
ler, grober Vhonograph, 
wie neu, Toitete $155, 
für $42. Bür 10 Jahre 
earantiert, Wu viele 
andare Vargains. Wie 
baben ebenfall8 einige 
der pradtvoliften, me 
dernien Parlor Suites, 
Müſſen geſehen werben, 
um richtig gefhäkt au 
werden. Liberty Bonds 
alaevtiert, Breie 234 
rung. Nah au 

€. ©. D, verfandt, — 


Unteriuhung erlaubt. 


Western Furniture Storane 


2810 W. Harrison Str, Chleago, Ill. 


Offen bon 9 bis © abends. 
15tlbofommoimd - 
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(Eür bie „Eonntagpoft“.) 


Zur Marneſchlacht. 


Von General der Infanterie z. D. Wilhelm Telle. 


Die Marueſchlacht des Jahres 1914 war ein 
folgenſchweres Ereignis iu der Geſchichte des 
Selttrieges. Es iſt darauf im Laufe der Jahre 
ſchon viel geredet, geſtritten und geſchrieben 
worden, und nicht immer von ſachverſtändiger 
ober auch nur kundiger Seite. Es wird darum 
von Jutereſſe für die Leſer ſein, zu hören, 
was ein hochgeſtellter deutſcher Offizier, der 
bie Vorgänge an der Marne periönlih an be» 
ubachten Gelegenheit hatte, darüber au janen 
Kat. General Wilhelm Telle, der Reriaiier 
dieſer Abhandlung, hat die Schlacht im Stabe 
be3 General® Alud, der den rediten Klünel bed 
deutichen Heeres bei deſſen Rorbringen in 
Brantreich befehligte, mitgemacht. 


I, 

Für den Fall eines Deutichland 
aufgezwungenen Striege® war ur- 
Sprünglicy folgender Plan ausge» 
dacht: Gegen Rußland ſollten zu— 
nächſt nur ſchwache Kräfte die Gren- 
zen, ſo gut es ging, verteidigen; die 
Hauptmaſſe des Heeres ſollte ſich ge— 
gen Frankreich wenden. Erſt wenn 
hier entſcheidende Erfolge erzielt wa— 
ren, ſollten ſtarke Kräfte nach Oſten 
befördert werden, um dort mit den 
Ruſſen abzurechnen. Bei der geo— 
graphiſchen Lage Deutſchlands und 
ſeiner Unterlegenheit an Zahl 
man ſchätzte ſie auf menigjtens 2 
Millionen Streiter — war dieſer 
Plan der einzig mögliche, um den 
Rieſenkampf mit Ehren zu beſtehen. 
Jeder andere hatte größere Nach— 
teile. 

Die gegen Frankreich beſtimmten 
Kräfte ſollten ſo aufmarſchieren, wie 
die ſchraffierte Fläche auf Bild 1 
andeutet, d. h. mit der Maſſe zwi— 
ſchen Aachen und Metz, mit ſchwa— 
chen Teilen zwiſchen Metz und Baſel. 
Die Maſſe ſollte um Metz, als Dreh— 
punkt, links ſchwenken, ſodaß der be— 
ſonders ſtark gemachte rechte Flügel 
über Brüſſel und Paris das feindli— 
che Heer umging und damit die Ent— 
ſcheidung brachte. 


Leider iſt in den letzten Jahren 
bor dem Kriege von dieſem großzü— 
gigen, ausſichtsvollen Plane des 
Generals Chef Schlieffen, des be— 
deutendſten Strategen, den Deutſch— 
land nach dem alten Moltke beſaß, 
nicht unerheblich abgewichen worden. 
Schlioffens Nachfolger, der General 
Moltke, Neffe des alten Moltek, 
hielt den linken, in den Reichſslanden 
ſtehenden Flügel für zu ſchwach ge— 
genüber franzöſiſchen Gewaltſtößen. 
So kam es, daß bei Ausbruch des 
Krieges der deutſche Aufmarſch etwa 
das Bild 2 zeigte. Man erkennt, wie 
ſich die Kräfte verſchoben haben. Im 
Uebrigen war der Schlieffenſche 
Plan beibehalten, aber dem rechten 
Flügel fehlte das nötige Schwerge— 
wicht: der Kopf der Keule, mit der 
man den Feind niederſchlagen 
wollte, war geſchwächt. In dieſem 
Fehler liegt der Keim zum Verluſt 
der Marneſchlacht, vielleicht des 
ganzen Krieges. 

Die Armeen 1—5 (die 1., von 
lud geführte, auf dem äAuferiten 
rechten Flügel) traten am 18. 8 den 
Bormarih an, wie dir Pfeile auf 
Bild 2 zeigen, alio größtenteils 
burdh Belgien. 

Weber die Verlekung der Neutra- 
Atät diefes Staates ijt genug ge- 
Ahrieben worden. sch will hier nur 
darauf Hinmweijen, daß der Angriff 
durch Belgien die einzige Aussicht 
bot, den Kampf um Sein oder Nicht- 


fein mit Erfolg durchzuführen. Die! 


fogenannten belatichen Greuel ha- 
ben die Welt erfüllt und Deutfchland 
auf das fjchwerite geihädigt. Man 
will e8 aber nicht willen, dab „die 
Greuel“ lediglich von den Belgiern 
ausgegangen find. Sie waren e3, die 
den PBolföfrieg mit allen feinen 
Schrecken entfachten. Heimtückiſche 
Ueberfälle durch Einwohner und in 
Bürgerkleidung geſchlüpfte Solda- 
ten, ſcheußliche Morde an Offizieren 
und Soldaten häuften ſich, mar- 
nende und drohende Aufrufe hatten 
keinen Erfolg. So forderte denn der 
Selbſterhaltungstrieb harte und in 
entfeſſelter Leidenſchaft gewiß ſtel⸗ 
lenweiſe auch grauſame Vergel— 
tungsmaßregeln. Man ſoll es kei— 
nem Volke verdenken, wenn es ſich 
mit allen und jeden Mitteln ſeiner 
Haut wehrt; es muß ſich aber dabei 
der Gegenwirkungen bewunt ſein 
und nicht —xher das unſchulds- 
volle Lämmiein ſpielen wollen. Ein 
Meer von Lügen hat ſich zu Deutſch⸗ 
lands Nachteil über die Welt cr⸗ 


—— 


Bald prallten die Heere auf— 
einander, und es kam zu hefti— 
gen, für uns durchweg günſtigen 
Kämpfen beiderſeits der Maas und 
ſüdlich Brüſſel, wo nun auch die 
Engländer auftauchten. Sie wur— 
den in den Tagen vom 22, bis 26. 
8. von unſerer 1. Armee ſo ge— 
ſchlagen, daß nach den eigenen 
Worten ihres Führers, des Gene— 
rals French (ſ. „Times“ 19. 10. 
'14) völlige Vernichtung bevor— 
ſtand, wenn der Rückzug nicht mehr 
gelang. 

Auch auf dem linken deutſchen 
Flügel war uns das Kriegsglück 
hold: dem gegen Lothringen ge— 
richteten Vorſtoß der Franzoſen 
ging die 6. und 7. Armee entgegen 
und brachte ihnen am 22. und 23. 
8. eine ſchwere Niederlage bei. 

So verlief denn Alles nach 
Wunſch, faſt genau ſo, wie es der 
Generalſtab im Frieden oft durch— 
dacht und berechnet hatte. Man 
könnte ſagen: Faſt zu gut! Denn 
die bisher erreichten Erfolge ſchei— 
nen den General Moltke auf den 
unglücklichen Gedanken gebracht zu 
haben, daß nun ſchon die Entſchei— 
dung im Weſentlichen gefallen ſei, 
man daher Truppen nach dem Oſten 
abbefördern könne. Am 2., 5. 8. 
wurden denn auch aus der Mitte 
der Weſtfront zwei Armeekorps — 
etwa 40,000 Streitbare — heraus- 
gezogen und fofort nad) Oſtpreußen 
berladen. Dort waren inzmwiichen 
unfere jchwachen, damal3 noch nicht 
von Hindenburg geführten, Kräfte 
bon den Rufien hart bedrängt wor: 
den ımd hatten fi angeſchickt, hin— 
ter die Weichjel zurückzugeben, alio 
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Ditpreußen aufzugeben. Auch das 
lag im Rlane des großen Sirieg3- 
meiſters Schlieffen. Er hielt es 
für richtiger, lieber eine Provinz zu 
opfern, die doch Sehr Ichwer zu halten 
war, al3 dab das Neich dur Ver- 
zettelung der Kräfte Schaden er- 
leide, Sn der furdtbar ſchweren 
Lage, in der Deutichland fich befand, 
mußte man aufs Ganze gehen, jonit 
verlor man da8 Spiel von born- 
berein. Aber Echlieffen mar tot.... 
Die Rujien hausten in Oftpreußen 
wie die Wilden, und der Sammer 
der unalüdlihen Provinz jchallte 
berüber. Da gab man nad) und 
Ihwächte vorzeitig das Weitheer. 
Der zweite Nagel zum Sarge unie- 
ter Hoffnungen! — Und, das Tra— 
aiiche daran ijt, daß jene zwei dem 
Weſtheere entnommenen Korps nach 
Oſtpreußen zu ſpät kamen. Denn 
inzwiſchen hatte der Genius eines 
Hindenburgs und Ludendorffs dort 
das faſt Unglaubliche vollbracht und 
am 25. bis 28. 8. die ſtark über— 
legenen Ruſſen bei Tannenberg bis 
zur Vernichtung geſchlagen. 

Auch im Weſten ging Alles nach 
Wunſch weiter. Die Feinde wichen, 
3. T. ohne erhebliche Kämpfe, zurüd. 
Ein geihidter Stoß der Franzofen 


B. 
Merkes Auf: 


m arsch 


R, age“ N 
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in unfere rechte Flanke, alfo gegen 
unjere 1, Armee, wurde am 28. und 
29. 8. in der Gegend von Peronne- 
Amiens fiegreich abgeichlagen. Der 
Seind wid) eiligft auf Paris zurüd, 

So jtand denn, ehe wir e3 und 
recht verjahen, am 2, 9. die Kludiche 
Armee nahezu vor den Toren vor 
Baris. Natürlich glaubten wir nım 
Alle, dab unjere Armee berufen fei, 
den Angriff auf Paris durdhaufüh- 
ren, und jchon arbeiteten wir an den 
Vorbereitungen hierzu. Da Tam 
eine überrafhende Wendung: Sn 
der Nacht vom 2. zum 3. 9. funfte, 
wie Klud berichtet, die Oberſte 
Seeregleitung: „Abjicht ift, Fran- 
zofen in füdöftliher Richtung bon 


Paris abzudrängen ufw.“, d.h. auf 1 


aut deutijh: Wir jcheren uns nicht 
weiter um Paris; verfuchen viel- 
mehr nod weiter, daS feindliche 
Heer meitlih zu umgehen und e3 
auf diefe Weile allmählih nad) 
Südoiten, aljo gegen die fchweizer 
Grenze, zu werfen, was feine Ber- 
nidhtung bedeutet haben würde. — 
Die Armee Kludf follte dabei, nad 
tie vor, die rechte Flanke des Heeres 
deden, — zunädjit gegen Bari3 — 
und hierzu etiva$ zurüdbleiben. Sie 
war aber um mindejtens einen 
Zagemarih den anderen Armeen 
boraus; hätte fie gehalten und da- 
durch dem verflogten Feinde Ruhe 
gegönnt, fo märe die Mbficht der 
Oberiten Heeresleitung, den Feind 
nah Südoften abzudrängen, über- 
haupt undurdführbar gewefen. Die 
Nachrichtenübermittlung zwiſchen der 
Heeresleitung, die viel zuweit zurück 
ſich in Luxemburg befand, und den 
Armeen ließ recht zu wünſchen 
übrig. Sie war im Allgemeinen 
auf Funkſprüche beſchränkt, die aber 
auch ſehr viel Zeit in Anſpruch nah—⸗ 
men. Es war alſo Kluck unmöglich, 
ſich noch mit der Heeresleitung ein⸗ 
gehender zu verſtändigen. Er hatte 
den Entſchluß ſelbſt zu faſſen, und 
entſchied ſich dafür, mit ſeinen 
Hauptkräften die Marne zu über— 
ſchreiten, um dem Feind an der 
Klinge zu bleiben und ihm keine 
Ruhe zu gewähren. Ein kleiner 
Teil, das IV. Reſervekoeps unter 
General Gronau, blieb weſtlich des 
Ourcq, eines Nebenflüßchens der 
Marne, zur Sicherung gegen Paris 
ſtehen. 

Zum Verſtändnis der nun ein— 
ſetzenden gegneriſchen Maßnahmen 
möge der Leſer mir in das Joffreſche 
Hauptquartier folgen. Soweit bis— 
her bekannt, liefen die Abſichten 
der franzöſiſchen Heeresleitung bei 
Kriegsbeginn durchaus auf den An- 
griff hinaus: der ſüdliche Flügel 
ſollte das Ober-Elſaß gewinnen, die 
Mitte in Lothringen und der rechte 
Flügel in Belgien eindringen, um 
dort, im Verein mit den Belgiern 
und Engländern, fih an der Macs 
zum Mugriff bereitzuftellen. Das 
Ganze mar fo geichiekt eingeleitet, 
dab man den Deutichen die erfte 
Verlegung der belgischen Neutralität 
in die Schuhe fchieben Fonnte, 

Der jtürmiiche Angriff des deut- 
Ihen rechten Flügels, vor Allem die 
unerwartet raiche Eroberung von 
Lüttih, warf die Pläne der Fran- 
zofen über den Saufen. Im Ober- 
eliaß batten fie feine dauernden 
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Erfolge; der Angriff auf Loth— 
ringen wurde, wie wir ſahen, zu 
einer Niederlage, und der nördliche 
Flügel wurde geſchlagen, als er — 
etwa an der belgiſch-franzöſiſchen 
Grenze — ſich zum Kampf ſtellte. 
Klucks Armee, den anderen immer 
vorauseilend, bedrohte wie eine 
ſchwere Gewitterwolke die fran— 
zöſiſche Weſtflanke. 

In ſolcher Lage ſah ſich der fran- 
zöſiſche Oberbefehlshaber am 24. 8., 
wahrlich keiner beneidenswerten. 
Aber Joffre fand den richtigen Ent— 
ſchluß, wie Furchtbares er auch for— 
derte. Den Kampf fortſetzen hieß 
das franzöſiſch-engliſche Heer der 
allmählichen Aufrollung und Ber- 
nichtung zuführen. So blieb denn 
nur der eilige Rückzug unter Hin— 
nahme aller damit verbundenen 
politiſchen und militäriſchen Nach— 
teile, unter Preisgabe blühender 
Landesteile. Den ſtarken Entſchluß, 
den Moltke hinſichtlich Oſtpreußens 
nicht gefunden hatte, Joffre machte 
ihn ſich zu eigen. 

Es iſt deutſche Art, auch dem 
Feinde gegenüber gerecht zu ſein, 
und ſo ſtehe ich nicht an, dieſen 
Entſchluß Joffres als die größte 
Tat hinzuſtellen, die ſeitens unſerer 
Feinde im Weltkriege vollbracht 
worden iſt. Joffre wurde hierdurch 
der Retter Frankreichs, er allein. 
Die nach ihm den Kommandoſtab 
führten, waren nie in ſo ſchwieriger 
Lage, und hatten ſchließlich die 
ganze Welt mit all ihren SHilfs- 
mitteln zu Verbündeten. Damals 
aber ftand Fyranfreidh allein, benn 


zofen ihr Eifenbahnneg auszunuten 
beritanden. E3 gab auch im Ober- 
fommanbdo der 1, Armee unter und 
älteren Offizieren faum einen, der 
nicht den Stoß von Paris ber er- 
wartet hätte. Ein ähnlicher Verfuch 
war ja auch fchon unternommen 
worden, wie wir oben jahen 
(Beronne-Amiens 28. bis 29. 8.). 
Als auch die Oberſte Heeres— 
leitung die Gefahr erkannte, in die 
das Heer geraten war, war es für 
durchgreifende Abhilfen zu ſpät. 
Das große Drama der Marne— 
ſchlacht hub an. 


II 


Dad deutihe Scer hatte am 
Abend des 5. 9. die im Bild drei 
dargeitellte Linie erreicht. 

Hineingefchoben in den etwa 160 
engl. Meilen breiten Landitrid 
zwiſchen den beiden großen Yeitun- 
gen Paris und Berdun, befand e8 
fih bon vornherein in einer un- 
günjtigen Lage, weil gegen beide 
Flanken Borftöße zu erivarten 
waren. General Soffre erfannte 
die Gunit, die ihm das Schidjal bot, 
und griff zu. Sein Heer follte den 
bisherigen Rücdzug einjtellen und 
die Deutichen auf der ganzen Front 
angreifen, während eine, nördlid) 
NWaris3 gefammelte Grubbe — die 
6. Armee unter Maunouryg — mit 
dem Stoß in die rechte deutiche 
sslanfe beauftragt wurde. Den Stern 
diefer Armee bildeten diejelben 
Truppen, die, am 28, und 29. 8. 
von unferer 1. Armee gejchlagen, 
faft fluchtartig auf Paris zurüd- 
geeilt waren. Sehr erhebliche Ber- 
ftärfungen rollten unausgejegt von 
der franzöfiihen Dftgrenze auf 
Paris heran. Auch von Verdun 
ber war ein Voritoß gegen die Iinfe 
Flanke der Deutjchen befohlen. Die 
ichiwarzen PBfeile in Bild 3 erläutern 
die Angriffsabfihten des fran- 
zöfifhen FFeldherrn. Ueber die 
Stärfeverhältnifje beim Yeinde war 
damal® wohl feine Partei genauer 
unterridtet. Heute willen wir, daß 
unjere Feirde fehr erheblich an Zahl 
überlegen waren. 

Das Oberfommando der 1. Armee 


befand fih am Abend des 5. 9, in, 


Nobeis, etwa 8 Meilen füdlich der 
Marne, al3 die eriten Sturm- 
zeichen beranflogen: Starke feind- 
fihe Kräfte waren mit unjerer, 
gegen Bari3 belafjenen, ſchwachen 
Flankendeckung — IV. Rejerbe- 
forps unter General Gronau — 
ins Gefecht getreten — Damit 
wurde General lud vor fchmere 
Entihließungen geitelt. Wurde 
General Gronau über den Saufen 
gerannt, fo waren zunädjit die riid- 
wärtigen PWerbindungen ber 1. 
Armee, im Weiteren aber au die 
des ganzen rechten Seeresflügels 
aufs fehrverite bedroht. Eine völlige 
Niederlage besfelben Tonnte die 
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die wenigen, überdies arg zerzauften 
engliihen Divifionen zäh.ten nicht 
viel mit. So gab denn Soffre den 
Befehl zum NRüdzuge in der aus- 
geſprochenen Abficht, wieder Front 
zu maden und die Entiheidung zu 
fuchen, fobald fih ihm günitige 
Gelegenheit bieten würde. 

Und dieje Gelegenheit verichaffte 
ihm die deutsche Sceresleitung durd) 
jenen berhängnisvollen Gedanken, 
das franzöfiihe Heer von Paris 
abzudrängen. General Moltfe ijt 
tot. Wir werden baher wohl nie 
die inneriten Zufammenhänge er- 
fahren, die ihn zu jenem Entihluß 
führten. Einer feiner Mitarbeiter 
betont, wie ich jchon oben fagte, daß 
Moltfe des feiten Glaubens war, 
dab die Enticheidung Ichon gefallen 
fei, e8 daher nur de8 weiteren Vor- 
marfches bedürfe, um dem feind- 
lihen Seere den Reit zu geben. 
Daher da8 SHerausziehen der zimei 
Korps, daher der Entihluß, an 
Paris vorbeizumarfchieren. Kluck 
fagt, daß bei der Oberiten Seere3- 
leitung die beitimmte Auffafjung 
und Erkenntnis vorberriäte, dat 
die Befakung von Paris nicht zu 
fürdten fei. Auch hatte die Oberite 
Seere2leitung offenbar feine Be- 
lorgnifje, daß die Sranzofen ander- 
weit entbehrlihe Truppenmafjen 
mit ihren vorzuglidhen Eifenbahnen 
traf nad; Paris werfen und von 
da aus uns angreifen könnten. 

Man fteht da no vor Rätjeln. 
Denn der Gedanke lag fo nahe; 
war do bie franzöfifhe Grenz- 
befeftirung gegen PDeutihland fo 
überaus jtarf, daß man ohne Be- 
denten alle - irgend verfügbaren 
Truppen dort megziehen Zonnte. 
Meberdies hatte uns der Krieg 1871 
gelehrt, wie vortrefflich die Fran⸗ 


LAN, 
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Yolge fein. Der Reit des Heeres 
hätte auf den Rhein zuritdichiven- 
fen müfjen. Der Srieg war um- 
rettbar verloren. — Die Entidhlie- 
Bungen de3 General3 lud wurden 
nicht erleichtert, al3 am Morgen des 
6. 9. heftige franzöfiihe Angriffe 
gegen jeine?sront einjeßten, nament- 
lich gegen feinen linken Slügel (III. 
und IX. Korps). Aber im Ober- 
fommando der 1. Armee gab e8 
fein Bangen und fein Baudern. 
Man mußte auch, was man bon 
deutihen Truppen verlangen fonnte. 
Der Hieb ift die beite Dedung! 
Dana) handelten Kludf und fein 
charakterſtarker Stabschef v. Kuhl: 
Ganz geringe Kräfte, vorwiegend 
Kavallerie unter dem tapferen 
Reiterführer v. d. Marwitz, ſollten 
in der Front nach Süden verbleiben 
und das Vorſchreiten der Feinde 
aufhalten. Die Maſſe der Armee 
aber ſollte teils unmittelbar den am 
Ourcq ſchwer ringenden General 
Gronau unterſtützen, teils, hinter 
ihm vorbeimarſchierend, im weiten 
Bogen die feindliche Armee nördlich 
umgehen, ſie in der Flanke an— 
greifen und auf Paris zurück— 
werfen. Ich habe auf dem Bild 4, 
das in größerer: Maßſtabe gehalten 
iſt, durch geſtrichelte Linien und 
Pfeile dieſe Bewegungen verdeut— 
licht. Forderten ſie ſchon unendlich 
viel von denjenigen Truppen, die 
dem Oureq näher ſtanden, ſo waren 
die Anforderungen, die an das III. 
und IX. Korps herantraten, un- 
erhörte. Man vergegenwärtige ſich, 
daß die Armee bis dahin in 25 
Tagen etwa 415 Meilen unter 
dauernden Kämpfen marſchiert war, 
ohne auch nur einen einzigen Ruhe⸗ 
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ſich aus 


Neumann die 


Spezielle Ankundigung 


Schicken vie Ihren Verwandlen und Zreunden in Deutſch— 
land die Lebensmillel, die Sie am meiſten benötigen. 


Wir offerieren 


für ſofortigen Verſand und Ablieferung nach der Wohnung 
Ihrer Verwandten oder Freunde in Deutſchland eine ſehr 


gute Kiſte mit Streifen von Speck, beſonders präpariert und geräuchert, ſpeziell unter 
Spezifikationen behandelt, die das Fleiſch auf eine Periode von drei Jahren geſund und 


appetitlich geſtalten. 


Dieſer Speck iſt von Regierungsbeamten unterſucht und begutachtet. 


Ferner möchten wir Ihnen mitteilen, daß Proben dieſes ſpeziellen Specks Herrn Direktor 
Killinghauſen von der Reichs-Fleiſchſtelle in Berlin unterbreitet worden ſind, der ihn als 
den beſten Speck bezeichnete, den er ſeit Kriegsbeginn zu Geſicht bekommen hat. 


Der Preis. 


Der Preis dieſes Specks beträgt 55 Cts. per Pfund in Kiſtenpartien 
im Gewicht von durchſchnittlich 120 Pfund; dieſer Preis, 55 Cts. 


per Pfund oder $66.00 für die ganze Kiſte von 120 Pfund, ſchließt Ozeanfracht ein, Ver« 
ſicherung jeder Art, Inlandfracht und Gebühren aller Art, die in Verbindung mit der 


perſönlichen Ablieferung dieſes Specks entſtehen mögen. 


Mit anderen Worten, dieſer 


außergewöhnlich gute Speck koſtet Ihnen, ſe inen Verſand nach Deutſchland vorausbezahlt, 
in Deutſchland abgeliefert, weniger, als Sie hier für eine ähnliche Qualität Bacon bezahlen 


müßten. 


Eine ſolche Kiſte Speck im Gewicht von 120 Pfund ſollte einer Durchſchnitts— 


familie mindeſtens ſechs Monate genügen, obwohl das Fleiſch, wie ſchon bemerkt, ſich 
in perfektem Zuſtande drei Jahre halten wird. 


Ablieferung. 


Ziehen Sie Vorteil 


Wir haben Vorkehrungen für eine ſofortige und zufrieden⸗ 


ſtellende Ablieferung getroffen. 


aus dieſer außergewöhnlichen Gelegenheit, Ihren 
Verwandten oder Freunden in Deutſchland einen 


generöſen Teil dieſes außergewöhnlich guten Specks zu dem gegenwärtigen ungewöhnlichen 


Preis zu ſichern. 


Während des Krieges war guter 


Speck in Deutſchland überhaupt nicht 


zu erlangen; er wird noch auf längere Zeit hinaus eine hoch anerkannte Delikateſſe ſein. 


Referenzen, 


Brooklyn, N. 9.; 
Brooklyn, N. 9.; 


Firſt National 


B 
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Sn Bezug auf unfere Integrität und unferen Seihäftscharafter 
veriveijen wir jie auf die folgenden Sirmen: People's Truit Co,, 
anf, Brooklyn, N. 9.; Manmufacturer3’ Truft Co,, 
Braditreet’3 Commercial Ageny, N. 9. 


Uebermitteln Sie uns Heute Ihren Chef und ausführliche Verfandanweifungen, 
um jofortige Bedienung zu fichern. 


LOUIS LEAVITT 


434-456 DRIGGS AVE. 





BROOKLYN, N. Y. 
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Kämpfen loslöſen, in wenig mehrZudor trank man ihnen einen Rauſch Ihr großer Lehrer und Erzieher 
als 48 Stunden Tag und Nacht an und brachte ſie dann im Auto Szechenhi, der auf ſo tragiſche Weiſe 


hindurch weitere 50 Meilen zurück— 
legen und dann, ohne Pauſe, den 
entſcheidenden Angriff gegen die 
Armee Maunoury durchführen. Des 
Vaterlandes Wohl und Wehe for— 
derte Uebermenſchliches, und — es 
ward geleiſtet. Das Manöver, das 
hier ausgeführt ward, hätte vor dem 
Kriege niemand für möglich ge— 
halten, und die Kriegsgeſchichte 
kennt auch kein Beiſpiel. Bei be— 
ſonders guter Ausbildung mochte 
man wohl ein Regiment, vielleicht 
auch noch eine Diviſion, von einer 
Schlachtfront zur anderen herum— 
werfen, wie einen Spielball; aber 
daß man dies mit einer Armee von 
mehr als 150,000 Streitern und 
ihrem gewaltigen Troß Magen 
konnte, das war etwas Neues, und 
man weiß nicht, was man mehr be⸗ 
wundern foll: den fühnen Ent- 
fhluß der Führung oder den Geiit 
der Truphe, die ihn ausführte. Noch 
in fpäteiten Seiten, wenn die Xei- 
denfchaften von heute verraucht find, 
wird man rühmen, waS hier lud 
und feine Truppen vollbradjt haben, 

Während alfo die 1. Armee am 
6 bis 8. 9. au8 der nad) Süden ge- 
richteten Front in die weltliche ein- 
ichwenfte, unter fchwerjten Kämpfen 
am Durcq mit ben ji) dauernd ver- 
ftärfenden sranzofen focht und deren 
Umgehung vorbereitete, tobte aud 
auf der ganzen übrigen deutjchen 
Front von Paris bis Verdun die 
Shladt. Sm Ganzen zu Guniten 
der Deutichen, wenn aud) an einzel: 
nen Stellen da3 Bünglein der Wage 
bin und herſchwankte. Keinesfalls 
hatten die Franzoſen an irgend 
einem Punkte namhafte Erfolge; 
nur an der Stelle, wo die 1. und 
2. Armee ſich berührt hatten, alſo 
da, wo das III. und IX. Korvs 
geſtanden hatte, geſtaltete ſich die 
Lage der, ihres Anſchluſſes beraub— 
ten 2. Armee bedrohlich. Es konnte 
den Franzoſen natürlich nicht ent— 
gehen, daß die 1. Armee ihre Kräfte 
dort weggezogen hatte, und ſo ver— 
mochten ſie — mit gewaltiger Ueber⸗ 
macht — in dieLücke hineinzuſtoßen. 
Beim Oberkommando der 1. Armee 
war man ſich am Vormittage des 
9, 9, über die ſchwierige Lage des 
Nahbars nicht im Unklaren. Man 
fagte fich aber, daß, wenn e3 aclang, 
Maunoury zu ſchlagen, die Folgen 
dabon auf die ganze franzüi:iche 
Sront von Einfluß fein und jomit 
aud) die 2. Armee bald entlajten 


müßten. 
(Schluß Mlct.) 


— — — — — 


Das balkaniſierte Ungarn. 


Gortſetzung von der 4. Seite.) 


haftung der Frau. Und nun hören 
Sie, wie man mit ihr verfuhr. Sie 
wurde entkleidet und mit Peitſchen— 
hieben gezwungen, vor dem Ober— 
leutnant Hejjas, der die „Unterſu— 
chung“ führte, zu tanzen. Gleichzei— 
tig erging auch an den unglücklichen 
Aufforderung zur 
Teilnahme an dieſem Tanz, und 
Hejja rief dabei, immerfort die Peit— 
ſche ſchwingend: „Wißt Ihr, wer ich 
bin? Ich bin Euer Satan, ich bin 
der Hejjas, den Ihr verflucht habt“; 
und vor den Augen dieſer Frau er— 
folgte das Zähneherausziehen und 
die letzte barbariſche Operation an 
dem unglücklichen Mann. Und Sie 
wiſſen es jawohl ſchon; auch auf 
öſterreichiſches Gebiet dehnte das 
„Erwachende Ungarn“ ſeine Opera— 
tionen aus. Ungariſche Leute, die 
unter dem Bolſchewismus vielleicht, 
oder auch wirklich mitgetan hatten, 


und dann nach Oeſterreich geflohen 
warn, wurden hier von verkleideten 


Emiſſären angelockt und zu Trinkge⸗ 


jüber die ungarijche Grenze, mo bes! 


reit3 Die 


enden mußte, ivar nicht ohne Erben 


„Erwacenden Ungarn“ ifeiner Gejinnung aeftorben, und bie 


warteten, um die Unglüdlichen zu: | Entwidlung, die das Land jeit 1848 


fammenzufnallen und mit zujams! 


gengebundenen Beinen irgendwo in 
die Donau zu werfen. Wir hatten 
bier in Wien vor einigen Wochen 
feibit einen großen Schiwurgeridt3- 
prozeß, in melchem ziwet jolche unga= 
riſche „Erwachte“ des Menſchenraubs 
ſangeklagt waren. 


als begeiſterter Anhänger des „Er— 
wachenden Ungarn“, geſtanden aber, 
daß fie vor dem Sturze Bela Kun's 
mit derſelben Begeiſterung in Bela 
Kun's Armee gedient und vor zwei 
verſchiedenen Revolutionstribunalen 
ſogar widerſpruchslos die von Tibor 
und Lazzlo Samuely erhaltenen 
Befehle ausgeführt hatten. Beide 
ſind Offiziere, der eine von ihnen 
heißt Leutnant Kiß, der andere 
Leutnant Blech. Der Mann, den ſie 
von hier verſchleppten und den Hen— 
(fern auf ungariſchem Boden überlies 
ferten, hieß Bela Schön, und aus 
ihren lächelnd abgegebenen Erflärun- 
gen — die beiden Herren haben 
eijerne Nerven — ging herbor, daß 
fie auh an anderen ähnlichen Spä- 
ben beteiligt gemejen jein müjfen. 
Und nun ich diefe Dinge alle notiert 
habe, bitte ich zu beachten, daß aud) 
|da3 alles noch Tange nicht da Schau= 


nahm, hatte in der Tat von Anfang 
bis ans Ende zivilifatorifchen Zug. 
Nicht nur weil fie große Patrioten 
waren, Ilentten Deat und Ludwig 
Koſſuth die Aufmerkſamkeit Euro— 
pas auf ſich; jeder von ihnen wollte 
ein freies Ungarn, aber es mußte 


Sie erklärten auch ein kulturelles Ungarn ſein. 
ſich vor den hieſigen Geſchworenen 


Man ſpricht heute, da das Land 
zuſammen mit uns Oeſterreichern 


niedergebrochen iſt, immer nur von 
der 
I 


ſchuldbeladenen ungariſchen 
Gentry, aber die Gerechtigkeit ver— 
langt, es laut auszuſprechen, daß 
dieſe ariſtokratiſche Gentry bei all 
ihren blutigen Verirrungen lange 
nicht das Schlimmſte war. Macau⸗ 
lay rühmt es von England, daß 
keine Demokratie ariſtokratiſcher und 
leine Ariſtokratie demokratiſcher gewe⸗ 


ſen ſei, als die englifche, und dies 


gilt auch von der mogyarifchen Ari- 
ftoratiee Graf Battyany, ber im 
Sssahre 1849 in rad Hingerichtet 
wurde, Graf Julius Andrajfy ber 
Ueltere, Koloman von Tisza und 
fein Sohn, der von Mörberhänden 
niebergejtredte Graf Stefan Tiäza, 
fie waren taufendmal freier, bürgers 
liher und treuer den demofratifchen 
Prinzipien, ala jo viele von dem 
Troß, der heute liebebienerifch an die 


verhaftejte aus diefer Zeit des bejtia= | Parteien des Tages fich drängt. Yon 


lifcheften Neronimus, den unfere Zeit 
mitangefehen bat, ilt. Gerade heute 
murben wieder einige Stichproben 
aug den Appleton’ichen Teltitellun- 
gen veröffentliht. Da lefen wir von 
einem Banfdireftor namen? Spaby, 
der im Englifhen Garten in Buda= 
peft ermordet murbe, meil jeine 
Chmelter eine Kommuniftin mar. 
An Duna Vecle wurde ein Gutäbe- 
jiber nebit Sohn, Tochter und Guts— 
berwalter in den nahen Wald ge= 
führt, die Tochter an einen Baum 
gebunden und ihr beide Brüfte abge: 
Schnitten. Vater und Bruder muß— 
ten dann eine Grube graben; als jie 
fertig maren, wurden — benn das 
mit Bela Neumann mar nit ber= 
einzelt — ihnen die Bähe herau3- 
gerifjen, und dann murben Vater 
und Sohn lebendig begraben. Das 
Grab wurde dann ausfindig gemadt 


und durch Aerzte feitgeitellt, daß die zu bewertende Nation. 


anderen nicht zu fprechen. Die Un 
garn hatten einen Szhylagi, der ganz 
auf der Höhe eines Thiers, und Ca= 
ltelar, eines Grevyg und Walbeds 
Rouffeau, eines Cairoli und Zanars 
delli jtand. Daffelbe gilt von Kolo- 
mann b. Gzell, vom Grafen Albert 
Czaty und vielen anderen. Ihre Kle— 
rifalen waren freier, al3 der Kleris 
faligmu3 in allen anderen Ländern. 
Sshre Karbinäle VBazzary und Hay: 
nald, ihre Beichöfe Procdhasta und 
Maylath waren fortgefchrittener, als 
Bonomelli und Zammenais. Dabei 
ift zu bemerfen ‚baß e3 nicht blog 
Meteore der Gefinnung maren, die 
da bon Zeit zu Zeit au der Mitte 
einer jonit im Dumpfen liegenden 
Nation aufftiegen, fondern Ungarn 
mar in feiner ganzen Mafje eine 
fulturell gejtimmte und achtzig Jahre 
haben e3 bemwiefen, — zivilifatorifch 


Ich ſpreche 


beiden Begrabenen im Grabe erſteckt nicht von der Güte oder Verderblich— 


waren. Der Präſident der Spar— 
kaſſa in Felegyhaza wurde ebenfalls 
von Offizieren lebendig begraben, der 


Arzte der Erſtickungstod feſtgeſtellt. 
Der Neffe des Ermordeten fuhr mit 
einem Oberſten nach Budapeſt zum 
Kriegsminiſter, um ſich über die 


keit ihrer Politik. Die ungariſche 
Politik hat furchtbar viel zu unſerem 


Untergange beigetragen; aber auch 
Mord dann aufgedeckt und durch 


wir haben ja politiſch ſo furchtbar 
geſündigt — und ſind wir, die wir 
uns offen und freimütig heute 3 

Sünde bekennen, Beſtien, Tiger, Re— 
präſentanten wildeſter Mordluſt und 


ſcheußliche Untat zu beſchweren. Ge⸗Grauſamkeit? Nicht die Nation kann 
neral Soos gab ihm die Antwort: alſo das Urteil treffen, wenn gefragt 


„Was geht Euch der Jude an, wollt 
Ihr degradiert und aufgehängt wer— 
den?“ Aber genug! Ich denke, es iſt 
der Aufzählurgn all dieſer Greuel, 
wie ſie in ſolcher Art vielleicht nur 
noch Las Caſas in Weſtindien erlebt 
hat, über und übergenug. 


— 


Was ſoll man nun dazu ſagen? 
Es iſt klar, daß ſich jedem fühlenden 
Herzen die Frage aufdrängen wird, 
wie es denn möglich iſt, daß im Zen⸗— 
ſtrum von Europa plötlich ſolche 
Krankheiten und Wunden des Gemü— 
tes und der Geſittung aufbrachen; 
und ob denn nicht alles Lüge war, 
was man uns durch Jahre und Jahr⸗ 
zehnte von dem ungarifchen Kultur- 
niveau erzählte? Aber darauf ant- 
forte ih, dak man jelbjt angefichts 
folcher Gräuel nicht ind Unrecht ver- 
fallen und eine ganze Nation nicht 
für die Beftialitäten einer blutigen 
Prätorianergarde verantwortlich ma= 
hen darf. Das ganze 19. Yahrhun- 
dert Hinburch bis in unfere Zeit war 
Ungarn wirklich eine Kulturmation. 


wird, mie denn eine Zeit ber Kun- 
Then Greuel möglich werden fonnte, 
und andererfeit3 eine Zeit der&reuel, 
mie fie da3 „Erwachende Ungarn“ 
fhuf. Man hatte fich porgenommen, 
Mitteleuropa zu baltanifieren, und 
bad gelajfenere Temperament des 
Deutfchöfterreichers machte ed, daß 
die moralifche Balfanifierung unferer 
Geelen nicht gelingen wollte. Das 
heibere Temperament der magyari- 
fchen Raffe, in der noch jo viele avi= 
tiſche Ingredienzen wirkſam find, 
war weniger geeignet, all den uner— 
hörten pſychiſchen Chocks, die auf 
das Land einſtürmten, Widerſtand 
zu leiſten. Es iſt zwecklos, zu wie— 
derholen, wo die Kräfte ſind, die da— 
für wenigſtens mitverantwortlich ge⸗ 
macht werden müſſen. Jeder, der es 
verſiehen kann, wird es verftehen. 


— Summariſch. — Unmittelbar 
vor der Abfahrt wurde dem Flieger 
in Eilbrief überbracht; zuerſt über⸗ 
flog er dieſen und dann erſt 
Flugfeld 


— — —ú — — 
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TER SER TEN ELEKTR ——— I 
EEE | terie, zu ber ir gehörten, wurden getommen waren, erlitten die Rebel⸗ die Menſchenruine aus, die da vor H046 494042000 Doppelte SM 
auf dem Hügel aufgefahren; und Ien ftarfe Einbußen. Wir zahlten/mir faß. Allein ich bezwang mid; | H Be 

G nachdem dies geſchehen, wurden große | ihnen dad, mad mir am erjten — — — — 


— 


zum Glück war Blakely da mit ſei— — 
endungen ee um bie naffen | Schladhttage gelitten hatten, blutig nem unvermüftlichen rn Hu: 
a Dienjchen zu trodnen. E3 mar bies, | heim. mor, und ber brachte unfere Stim— 
et E tie unfer Freund DBlafely bemerkte,| Won unferem guten Kameraden | mung bald in die rechte Bahnen. Der 
die einzige vernünftige Maßregel, die |Kampen war teine Spur mehr zu Invalide klingelte; eine alte Warte: 
Nach per Sched, Bankauftrag, Kabel oder 2 | mwührend des ganzen Strieges geleiftet |entdeden. Eine fchwadhe Möglichkeit | frau erfchien und brachte Kaffee und 
Dentfchland Radio. ‚Eröffnung bon zinstragenden Jwurde. Das Mbendbrot wurde fehr | war noch vorhanden, daß die Nebel | Zigarren, fpäter braute Blately einen 
2 — — Konten in Sucopa und fonjtige euro» | fpät verteilt, denn die Proviantwa- |Ien den ofne Frage Schwerverivun- | Punjch. Wir ftießen mit dem längjt 
Oeſterreich päiſche Geſchäfte durch unſere direkten J gen waren noch zurück und trafen erſt deten mitgeſchleppt hatten, vielleicht Toigeglaubten an. 
Ungarn Verbindungen mit Er = Bil zen ein. ae war er auf dem Transport verfhie) „Wie Fam eigentlich, daß m | 
> vr : a & dem lebten Bijfen im Munde fchlies | den, vielleiht war er in das dichte |fandeft?“ fragte ich meinen irlänbdi- 
Tſchecho⸗ Slovakei Deutſche Bank, Ik hoir, um unfer Feuer gruppiert, | Gebüfch gefrodhen und hatte vort F ſchen Med bie erfte Auf- 
J nn Dresdner Bank, ein. endet. Blakely behauptete, er habe regung vorüber war. 
Jugoſlavien Diseonto-Gejellichaft, Der Morgen begann faum empor= | mehrere Kugeln faft zu gleicher Zeit) „Der reine Zufall!" verfehte Bla⸗ 
JBPolen Wiener Banf-Berein J zudämmern, als Blakely mir einen erhalten. Sein Leichnam mard nicht |fely. „Ich hatte hier in yordham zu 
I Rumänien | jeiner beliebten janften Rippenftöße |aufgefunden; aber wie jeher mar|tun, wir liefern etwas für die neue 
6 oder durch unſeren eigenen Vertreter Micrteilte.e „Du, ich glaube, fie jchie-|das in dem dichten Unterholz! Manch | Brauerei, die gebaut wird. Und als 
Ete. in Deutſchland. Ben!” — ch fuhr empor. Richtig! ein Todter wurde erſt nach vielen ich ſo die Straße hinabſchlendere 
Deutſche Regierungs-, Staats-, ſtädtiſche und induſtrielle Wert - JDas Feuer wurde immer heftiger, | Monaten im Gefträuc; entbdedt. — nad abgemahtem Geſchäft — es 
papiere, chenſo alle anderen gusiändiſchen Anlagepapiere, weiche J. und bald traten wir ohne abgekocht Kampen's Ahnung war richtig ge⸗ waren noch über dreißig Minuten, 
wir empfehlen fönnen, jowie 1. ©. Liberty Bonds und alle erit- Bj iu baben, an unfre Gejüte. Ganze wefen, er hatte feinleben für umfere|bi3 ber nächte Zug abging—fomme 
Haffigen amerifaniichen Sidjerheiten, namentlich Zirft Mortgage I Trlven trahien— das war fein Vor | Sadye eingefegt und e8 dahingegeben. |ich jo von ungefähr an ben Laben! 
Real Gitate Gold Bonds, Alroftengefecht mehr, das mar einem Auftrage des Regiments fchries | hier und fehe durch das Yeniter. Da 
— — JSchlacht! Noch einige Minuten, und ben wir einen Brief an die Wittwe erblicke ich ihn — ſtark verändert, ja, 
st —— Preiſe ſind netto für Geldfendungen nad Europa || der Befehl tam: „Batterie vorwärts!” Ina) Ballimore, Monroe Sir. 13, aber ich habe ſcharfe Augen. Zuerſt 
Kabelſpeſen ausgenommen), au für europäifche Bonds, ohne mas von ung mit lebhafter Freude |und teilten ihr fein Ende mit. mollte ich, fonnte ich e& nicht glauben 
jeglichen Koſtenzuſchlag, und richten ſich dieſelben genau nach dem Jbegrüßt wurde, obwohl es einiger— Blakely's Wunde war vernachläſ- — ich gehe hinein, um das feſtzuſtel— 
jeweiligen Tageskurſe. J maßen ſchwierig war, denn Weg und ſigt worden und heilte ſchlecht; er len, und erkundige mich nach einem 
Unſere 35-jährige Erfahrung im europäiſchen und amerika - JSteg waren miſerabel. Wir konnten humpelte noch jahrelang und nahm | Fernglas, indem ich ihn feſt ins Auge | 
niſchen Bankgeſchäft, unſere Kapitalskraft, vorzüglichen Ver- | meber rafch vorbringen, noch uns feinen Abfchied iveniger des lahmen |faffe.e Da fehreit er plöhlich auf] 
bindungen and großen Umfäbe, die täglih in die Milfionen Wleiligft zurücziehen, waren alfo gar|Yeines Halber, als wegen ber jüm-Jund ruft meinen Namen, und feit- | 
laufen, ermöglichen beite Bedienung zu niedrigften Preifen. Wir BI] zu jehr an die uns begleitende nfan= | merlichen Krieasführung, über die er dem — na, pen Weit meiht Du. Ich 
ind das alteite dentjiche Banfhans in Chicago, a terie gebunden. bei jeber Gelegenheit erbitterte Vor= |telegraphierte an Dich und auch an 
Unfere Zirfulare, fowwie Auskunft und Rat in Geldfadhen jeder M|., Auf einer kleinen Anſchwellung des träge in feiner draftiihen und hu-|meine Frau. Doc) bie Zeit verrinnt 
Net gratis und franfo, Man mende fih am uns brieflich oder | Jodens machten wir Halt; zahlreiche | morvollen Art Titt. Ich Kitt lauge — vbis jetzt habe ich nur Bruchſtücke 
perſönlich; man ſchreibe deutſch oder engliſch. Haufen von Berfprengten Tamen uns am Typhus und wurde nach meiner | bon Dit vernommen — jet erzählen, 
+ Man fende „Banktratte”, „Moncy Order“ oder „Certifich | entgegen, Tie ‚lärmten und Irien: | Genefung mit einem neugebifbelen |etgäblen, alter Junge — 
Ched“ mit genauen Snitruktionen. Umrechnung erfolgt zur M „Hurüd? Zurüd! Die ganze Divifion | Artillerievegiment vor Eharlefton ger) „.a, Rampen“, fiel ich ein, „iebt 
JTagcsrate bei Erhalt und Erledigung am felben Zaae 1 |ift gefangen genommen worden! —ifhict, wo ich das Sumpffieber be- mußt Du von borne an „berichten. 
; 1 Unfer DOberjt war fein Feigling, er|fam und zwifchen Top und eben | Und zuerst — feit warın Heißt Du X. 
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Stikereien | Sommer-Unterzeng - Preile reduziert 


88-3Allige beftidte Dr” E * * 
gandh —— — eine] Balbriggan-Unterhemden oder-Unterhoſen für Männer, 
gute Auswahl von Mu⸗lange oder kurze Aermel; Ecru-Farbe; Größen 89 c 
ſtern für Kleider — wert 34 bis 46; herabgeſetzt auf 


oc 2 * 79c Gerippte baumivollene Nainſook Union Suits 
Union Suits für Männer, für Knaben, Athletie Mode, 
40-zölliged importierte | Furze Xermel, Ankle-Länge, | alle Größen; wert 69e 


Organdyg Nuffle Flounc- | alle Größen; 1.00, zu 
ing, alle $arben für Stleis | Herabgefett auf 1.49 $ 


u Geitridte IUnterleibchen 
—— — 2.98 Seine Lisle appretierte fü — er a 
zu Er a te für Sinder, doppelt jtarf 
Union Suit3 für Damen, t mit Einfakband: 
Beftite Einfaifungen n. | enganfchliehendes od. Shell Dee en: VO EEE 
Einfäte, Mufter, bie fih | Knie: rofa oder weik, am | ale Größen, 250 
als Beſatz für Unterzeug J Montag ſpeziell, e 
eignen — ſpeziell, 10e zu C Gerade Sommer - Leib- 
bie Hard, Eine Mufter-Rartie von ; den für Damen, Siwviß ge- 
B anmiwollene Tordon- | Baby-Leibhen, teilmeije Frippl; reguläre Größen; 
ipiten, eine gute Auswahl | Wolle; Werte bis zu 75c; | im Preife Herabgefegt für 


von Muftern f. Gar» ipeziell markiert 9 | Montag 9 I“ 
dinen, die Yard, dc zu 4 c auf 1 C 


Elegante Kleider für Hocdlemmer| Kurziwaren 


Weißes ger] MWiite Richt & 
Bedentend herabgejett — — | fie Die Mein 


Kübfche Voile Meider, helle und dunfle Mufter, fowie ride Le Ganvas Schuße, 
2 


einfach weite und farbige, — | — au große Flaſchen; 
Engliſche Der- ſpegiell die Fla— 
jetzt by Nadeln — | fe zu 
auf 400 Stüd, fpea. | nur 
Papier Zle| Fea therſtuch 
Gefehmafvolle Linen Suits, iu 2 | 070 ein 
in bi 5 meik, bübk . „‚Baumtuollene | Beſatz Braid — 
in blau, roſe un weiß, hübſche iberzogene Dreß verſchiedeneFar⸗ 
jejteppte Blumen = Effefte — | Shields, Größe | ben — ſpegiell 


N y um 2 0d. 3, | per Bolt P1 
4 am Weontag herab- A 95 * 200 | zu ....023C 
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Mar - * a u A nahm eine Gefechtsftellung ein und |schmwehte. Zu meiner Erholung ging | Mil?“ 
2 WOLLENBERGE \ A beichloß abzumarten, was da fommen |;h auf das Land, in eine der Gar-| „Ich habe den Zaden von U. Mill 
R 5 ia a Fl \ Iwürde. Was vorging und vorge— 


a 2 20 tenverjtädte New Yorts. Als en en ae —— 
Jgangen war, wußten wir nicht; ein pöllig wieder hergeſtellt war, lag der es für geſchäftlich richtig, die Firma, 
Bankgescheeft J paarmal jagten Adjutanten auf Süben =. F * letzten die am Orte hier ſchon bekannt iſt, 
IO05 LeSalle St. EReke Monroe 5 |ichweißbebedten Nennern an uns| Yalp nabten die Kataftrophen, die|nicht zu ändern. Ya, erzählen will 
CHICAGO vorüber, ohne uns ausführlicher Rede |pem SKriege ein Ende machten. Nadj|ich recht gern; aber dad Gedächtnis 
—— — | 5 Neben. Den Verlauf ber erften | pierjährigem gegenfeitigen Morben|ift fehtwach geworben, e& mitb mohl 
Hıonmoni«| Shlahtftunden erfuhren mir erfiifam der Friede in das friensmübe | mit der Reihenfolge hier und da ha- 
jpäter. . |2and, und die amerifanifche Menfch= | pern. Jndeß, ich will es verjuchen, 
FURLELeN Mein Freund Blately, der Jrlän- beit feufzte erleichtert auf. hr entfchuldigt mich, wenn ich 
‚| ber, war fein Militär von Fach; aber manchmal ftode und PBaufen mache.” 
Ider aejunde Menfchenverjtand hatte 2. Statt aller Antwort drüdten mir 
gen. ihn das Richtige finden Iaffen, er| Drei Yahre nach dem Kriege mwa- ſchweigend ſeine Hand. — 
hatte bereits am Tage zuvor ba8 | zen perfloffen. Die anderthalb Mil-| „Pittsburg-Landing oder Shiloß”, 
i nn RT. borgefählagen, mas General Grant | onen Menfchen, die im Norben und | begann er, „das war der Anfang met- 
Erzählung aus dem amerifaniichen Bürgerfriege, — vernachläſſigt hatte. Die Süden unter den Waffen geſtanden, nes Endes. Ich erhielt fünf Schüſſe 
Von Ernſt Otto Hopp. ——— * — — ſich allmälig wieder ihrem al- ee ir —* un — 
EG un ro0a gan mern gg gecn gen ern Gong ga pen pen gmup go Baur sau a porgeichobene telognoszierungstrups | ten Gewerbe oder Handmerk ergeben; und die Hüfte und fant zu Boden; 
— badite, es jei aus mit mir. 
1 pe daß e3 den Süblichen gelang, Tichiartes Bett zurückgekehtt. Doch tief) „Ich jah Dich fallen“, unterbrach 
. meinte Blafeley, „dazu werden nurihurdh die Wälder, die bon Regen | eingreifenbe Veränderungen hatten ihn Blafely, „aber ich felber befam 
_C3 mar am !benbe vor deridie Ubbofaten ernannt, bie uns mod |trieften, Heranzufchleichen. Im er- ich natürlich vollzogen, ein unruhiges leinen Schuß in pie Wade, und es 
Schlacht bei Pittsburg-Lanbing. Wir|Thön in die Patfche führen mögen. |ften Anlauf ward die Divifion bes Hin- und Sergeivoge ber Bevölkerung | wäre au nicht möglich gemefen, 
Kanben umferer Drei, ber Artillerie-) — Horh! Hört ihr bort Hinten im|Unionsgeneral® Prentiß zurüdge- | par die Folge gewefen. Wie viele Dich durch das dichte Unterholz zu 
jergeant Stampen, mein Freund Buſch das Horn blaſen? In dieſer drängt und durchbrochen; ihr Lager Herſonen hatten nicht ihre Heimſtät⸗ ſchleppen. Wir mußten Dich Dei— 
Dlately und ic, hart am Ufer des Gegend, wo man nichts ſehen tann, | fiel in die Hände des Yeindes, und | ten ihre Wohnungen, ja auch ihre nem Schiedfale überlaffen und famen 
mächtigen Zenejjeeittom:. Wie bas | ware e3 au bejjer, bie Vorpoſten Prentiß ſelber ward mit mehr benn | Befsärtigung gewechfelt! Wie Viele ſelber nur mit Mühe davon. Wir 
Waſſer rauſchte und gurgelte, wie es würden weiter hinausgeſchoben, und vier Regimentern gefangen genom= | paren tot, vericholfen, Krankheiten | hielten Dich Alle für tot und fchrie- 
ziihenb und fhäumend bahinfuhr! | Skreifpartien würden ein paarMei-|men. Das hätte bei ein bischen mehr | e.fenen! Denn vier Kriegsjahre grei= | ben auch) deingemäß an Deine Frau.“ 
E3 hatte die ganze Nacht nicht gereg= | len weit unternommen. Ich ſage Vorſicht nicht aejchehen Fönnen. Ein fen tief in alle Verhältniffe ein. „So“, fuhr Kampen finnend fon, 
— — De — — me: Säreden cip ein — bie| 35h hatte mich in Yonters nieber= | „Das habt ihr aljo getan? Eine Ant= 
tigkeit, wie man pad nur in Amerita | Didicht eines Tages über pen Hals, | Anfanterie, die und begleitete, war gelafien, ber tieblichen Willenftabt, die wort traf aber nicht ein?“ 
kennt, war das Waſſer vom Himmel | ehe Ipir e3 vermuten, und treiben | plößlich verſchwunden, ſie war bon | nördlich von New York am Ufer des „Nein, wir erwarteten aud) feine, 
herunter gefommen. Da half fein und in ben Strom, den man jebt| ver zurüdflutenden Menge mit fort: Hudfonſtromes gelegen ift, und leitete | wie das natürlich ift.“ 
Seltvah und fein Gummimantel;|nur jchwer überfchreiten ann, Der|gerifien worden. Unjere Stellung dort eine Säule Mein alter Krieng-| Kampen blickte einen Augenblid 
denn bie Zeltleinmwand zerriß der|Ntete Regen hat ihn angefchmelft, wie! war dadurch mit einem Male jehr —— bes Ire Blafelt war be nachdenklich vor fid hin. Dann be- 
Ijarfe Winb, ber burd) bag malbige in einem Wildbad) tobt das Gewäſſer fährlich geimorben, e3 dauerte nicht|yeitz Water eines prächtigen Heinen |gann er wieder: „Nun, id) war wohl 
Gelände fegte, und die „patentierten“ einher.“ , lange, und das gellende Gejauchze | ungen; er hatte fein Mort wahr ge= in tiefe Ohnmacht gefunten. Als ich 
Hummimaniel iaren nahe baren, | „Das Maffer fteigt fortwährend, ber Nebellen ertönte dicht vor und. | Macht 1. dieTodter desVefigers der| wieder zu mir fam, lag id) auf einem 
Tich in ihre urfprünglichen Beftand- | und bie Mälder triefen bon Feuchtige | Yu wir begaben uns jekt auf den Tabrif geheiratet in der er früher! Wagen, als Gefangener der Rebel- 
teile wieder aufzulöfen. E3 war mis |feit,“ fagte id, „meint ihr wohl, aß | Küdzug, aber e& mar zu pät. Schon jahrelang gearbeitet hatte. Erlen. Ueber Stod und Stein ging e3 
ferabel, twie Alles in biefem vermale- mir zur Nacht eim trodenes Unter) smir jhoffen fo rafch wir tonnten | mohnte in Brooklyn, und fo fahen| davon; e8 waren martervolle Stun- 
beiten Kriege! Ein großer Teil der fommen finden werben? Die Eonne | und reinigten in der Tat auch den! wir un? felten; aber wenn ich einmal! den, die nur dadurch etwas erträgli- 
nördlichen Armee ftand ohne Kopf⸗ bliat nur von Zeit zu Zeit durch die por ums Legenden Waldabfehnitt von leinen Feiertag hatte, fuchte ich ihn her wurden, daß ich wiederholt be- 
bebedung ba, bie Hüte follten angeb- | Wollen, jede Stunde regnet e3 ein- | einden; aber die Umgehungstolon- auf. Gr lebte in den alüclichiten| wußtlos wuürde, Der Arzt ſchüttelte 
lid aus Yilz jein, in bem gräßlichen * ing, nen vermochten wir in ihrem Auf- Verhältniſſen — der Reichtum ſeiner den Kopf, als er mich auf dem Ver— 
eegeninclier eriwich cp füch aber Daib, | = ſchlenderten langjam eine hü | marfch nicht zu ftören. Plötzlich er-| Frau hatte feinem offenen und treu-| bandplat ber Güblien unterfuchte. 
baß fie nur aus Pappe angefertigt | gelartige Erhebung Yinauf. So weit! jyienen die grauen Röde der Gegner |Berzigen Charatter nicht im Mindes | „Dieler Yantee“, fagte et, „wird ben 
maren, auf bie man Gaare „‚getlebt \unfer Yuge bliden konnte, fah 83,4 unferer Rechten, aleih darauf |iten gefchabet. Sobald ich vorfprac,IAsend nicht erleben, er Hat zu viel 
hatte. Der Leim wurde ftüffig, und nichts als Wald, per nur von einzel | Qu im Rüden. Ein Hagel von Ku! wurden noch ein paar in ber Nähe] ®lut verloren.“ ch ergab‘ mich, in 
die Jogenannten Hüte gingen ausein= nen Xuden —— iwar. Auf geln ftredte Roß und Reiter zu Bo | mohnende Kriegsfameraden zufams| mein Schidfal. Eine Stunde fpäter 
a ER — . Anhöhe zeigte id) Zur |ben; da fiel unfer DOberft, ba ſank mengetrommelt; dann fegten wir und |ftedte mir einer der Unferigen, ein 
„ „So it Ulles, mas fie Tiefen,” echten bas SKirchlein don Shilo. unjere gejamte Vefpannung. IK/auf die Veranda, die kurzen Stum-|gleichfalls gefangener junger Leut- 
Tante Rampen verädtlic, „inahr«| Eben lautete es bort oben; melando- | fah noch, wie Rampen blutüberftrömt | melpfeifen tmurben angeftedt wir nant, eine fyeldflafche zu, die Halb mit 
ge eai er Pulver 1 et Slotentlang durch die zufammenbrad; Blately Hatte eine fangen die alten Kriegsliever und er-|Branntmwein, halb mit Wein gefüllt | 
nicht Iosgehen, und bie Gäßel werben | grünen Täler, bie ſonſt fo ftil balte | Zeifcptwunde in der Wade, allein er | zählten einander ftundenlang bas|mwar, Die trank ich auf einen Zug | 
Nic) biegen— menigitens meine selinge | gen mochten. ebt ftarrten fie bon | war im Stande, mit mir, der ich nur Schon oft Vernommene und immer|aus, und bas gab mir wieder ein; 
beſteht aus Blech.“ Sbaffen; Roffe mieherten in ber | Streificüffe erhalten Hatte, fortzu- | wieder Sintereffante, mag mir in ven |bischen Kraft. Sch überjtand den | 
„Ich jah geitern mit an,“ bemerkte Wildnis, Wagen ähzten und fnarr-pumpeln, Das Glüd war uns gün- bitterböfen Kriegsjahren erlitten und | Abend und die Nacht. 
Blakely, „wie hundert Leute, die eben | ten, und bon Zeit zu Zeit hörte Man | jtig; in dem dichten Strauchwerf, |erfebt hatten. Und dann wurde den! Am näditen Tage murde «8 
aus Winnejota angelangt waren, mit | EM Signal, bem ein andere aus das ſich zu unjerer Linien bingog, |gefallenen Freunden manches Wort ichlimmer. Man padte die Verwun- 
Unterzeug begabt wurten. Es ioa- | leiter gerne antwortete, Die meis|Halp kriechend, bald gehend, entzogen | ber Erinnerung geweiht, und ein ftil-|deten wieder auf Fuhrmerfe und 
ren lauter große me Kerle, und | Ben Seltreihen hoben fi) malerifhh | wir una der Gefangenihaft und ret- [eg Glas auf das Andenken unferes |fchaffte fie weiter fort. Ich litt auf 
benen gaben fie Unterjaden, die für | bon den duntlen Fichten ab; wie ein |jeten ung an das Ufer des Stromes, |alten Kameraden Rampen getrunfen. dem Xransporte höllifche Schmerzen 
Kinder ober Ziwerge berechnet fchie-| meifenfchtwarm jummte und frabs| mo Infanterieabteilungen bie trautie] 3 far zur Ofterzeit. Ih war [und dachte jeben Augenblid, mein 
nen. Keiner konnte die gelieferten | Delte e3 rundum von Menfchen, die gen "Meite unjerer Batterie aufnahz | por drei Tagen bei Blateltgeimefen | lehtes Stündlein fei gelommen. Doch 
Wacren auf den Leid ziehen. Die] waltentragend, mit dem Vorfat, Zi men. General Sherman hielt mit | ynp hatte folch” ein Erinnerunggjeft eö follte nicht fein; meine zähe Natur 
Nähte plagten beim erſten Verſuch. ſchlagen und zu morben, in bie Ein= feiner Artillerie und feinen Fußtrup- | mit ihm begangen, als ich plöglich|Überwand Alles. Bon Lazareth ging 
Ein netter Batriotismug eriitiert im ſamkeit eingebrochen waren. pen Stand, font wäre bie ganze Utz | sin Telegramm von ihm erhielt: “le zu Lazareth; endlich wurde mir 
Volt, wenigfiens unter den Lieferans| Wir fegien una auf einen Yaum-|mee des Nordens über den Haufen | Komme fofort nad Forbham |geftattet, in der Stadt Celma zu] 
tens” , z en ſtamm, den wahrſcheinlich der Sturm gerannt worden. Das Gefecht kam MWafhingtonftrafe No. 5 parterre. bleiben. Da lag ich vierzehn Wochen 
„30,“  fagte ih, „die Schurken, gefällt Hatte. Die eine kurze Pfeife, | zumStehen, ja, als bald darauf — wichtig Ohne Verzug im Krankenhaus, ohne zu fterben 
welche Fichtenholzſchinken anfertigen | Die wir befaßen — unferes irländis | DObergeneral der Konföberierten, — Siately.“ und ohne zu geneſen. Das eine Bein 
und unter den Hafer hölzerne Schuh⸗ ſchen Freundes Blakely Eigentum — Johnſton, fiel, gerieten die Rebellen Natürli ob „mußte mir noch nadträglich abge: | 
nägel milgen, damit er ſchwerer wanderte zwiſchen uns hin und her; in Verwirrung. Einige Vorjtöße der |, * nn ich — Ohne | Normen werben. 
wird, die haben nur Begeifterung für | „eber tat ein paar Züge daraus und | Unionztruppen waren erfolgreich; Din, an - * Ren Endlich war e3 jo weit, daß ich auf 
ihren Gelbbeuiel. Allein Alle benten | zeichte fie dann dem Nachbar. Manaudy die Trümmer unferer Batterie Be 2 e ich mich .- en Bil Krüden umberhumpeln konnte. 
denn doc nicht fo. Ich hätte es, um | behilft fich im Kriege, wie man Kann. | fielen wieder in unfere Hände, und une 5 * x ge n Eines Tages fragte mich der Doktor, 
nur ein Beijpiel anzuführen, gari „Das Elingt wie eine Totenglode,“ | da 3 am Artillerifter. gebrach, wur— — —* = ele — von, "mas für eine Beihäftigung ich ges 
nicht nötig gehabt, mich antverben zu |fagte Rampen. „Mir geht e3 mielden bie Kanonen von Kranfenträ- 2 — 0 Ukr 18 ih dort habt habe, und als ih jagte, Mecha- 
Iojfen, und Du, Blately, bift ja auch |Blateln, ih habe fo eine Ahnung, |gern, Pionieren und Xerzten bedient, | go, & Bi 2 * = pie |Niter, T&hidte er mich in die Werk» 
nur au3 Xerger mitgegangen.“ daß es morgen oder übermorgen zu und zwar mit gutem Erfolg. —A — ha on x | ftatt. Dort in Selma hatten die Re= 
„Ganz recht,“ verſetzte Blakely, etwas kommt; jedenfall3 werden bie! Armee hielt fich, und al3 am nächiten — * * = » — J bellen große Laboratorien, dort 
„aus Aerger darüber, daß man ſchrie Rebellen verſuchen, uns hier vom Tage General Wallace, der ſich in Medanikers und D Hifers Namens murden Panzerplatten, Flinten und 
und in ben Zeitungen jehrieb, bie Jt= | Strom twieber abzubrängen. Und —|den Wälbern verirrt hatte, und biesr mis f Ich Ar "Der Heine | Tanonen bergeftellt. Ich bat, mich 
länder hätten nur Spmpathien für und wenn mir etwas zuftoßen follte| Spiben des Buell’fchen Corps heran | Open mar leer: = au der auswehleln und Heimfdiden zu mol- 
den Süden. Und Du, Kampen?“ — bie Wdrefje meiner Frau ift Bal-| — Stube ———— Pr Blateln’s len. Uber gelernte Mechaniker ma= 
Kampen hatte fih auf einen Baum: |timore, Monroe Sir, 13.” e 


.- a a A „ren bei ihnen zu felten, man hielt 
ftumpf gefegt und fuhr bei der Frage| „Das tollen wir uns fon mer- Radikalheilung Stimme: „Er ift es; bleib‘ ganz tu mich unter allerhand Vorwänden zu= 


aus tiefem Nachdenken empor. „Sch|ten,“ entgegnete Blately, „es ift ein | — — Br "u eibe Do tüd; und als ich mic) enblic; meis 
habe fo viel über die Stlavenbarone | harmlofes Vergnügen, denn toir find PN fiten. Wollen doch ’mal jehen, ob er Herte, für fie weiter zu arbeiten, bot 
und die Wirtfchaft mit den Niggern|gar nicht gewillt, unheimfiche Nervenſchwäche "Di erkennt!" e man mir gute Bezahlung an. Ich 
geihimpft,“ jagte er, „daß ic mich nungen zu pflegen und büftere Ve-| |Blately fa im Schautelftuhl, paffte| ITS darauf ein und erhielt Hohen 
wätte [jämen müfen, twäre id} nicht | ttachtungen Daran zu Inüpfen. Was | nmaeieisien uns felcaten Sraunen era. und Jah mich blinzelnd an. Unb| co; na id merkte, ba fie mi 
milgegangen. Ich habe eine Frau mich betrifft, ſo habe ich ein Gelübde pfenden Ausilüffen, Drufts, Rüden, und u. Ineben ihm in einem großen verftell- doch nicht freigeben würden, war es 
und zivei Sinber daheim in altis|getan; tenn ich mit dem Clorien- | Tre ha, Onaenpehten, Elle | Haren Krantenftuhle, an den er bie 002 Defte fo. Ich war ein Krüppel 
more, und bodh Habe ich den Gäbel| jchein des Helden verfehen gefund et und | rien aelehnt hatte Hodte ein | geiSorben, entfliehen fonnte ich nicht. 
umgeſchnallt. Wißt ihr, die Trom= | dem Kriege wieder heimfehre, will ich | Trüsfinn, erfehren eus Dem „Sugendfreund“, | weikhaariger bleicher Mann, ber fich, And auch diejenigen unter den ges 
mel hat fo einen eigenen Klang, es die Tochter meines Emailfabritanten | yrinbtim in Ihrseter Seit, und Erritsueen, | augenfKeinlich bemühte, ein freund- fangenen Nörblichen, bie gefunde 
ging mir bi3 in die Fußfpigen hinein, | heiraten.“ Pbimofis, Krampfaber- unb Nafierbrum, = liches Geſich zu maden aber nicht Ölieder ‚bejagen, imaren außer 
als das fiebente Nemworter Regiment] „War benn pazu ein Gelübbe not- ae ne — Stande, ihr Entkommen zu bewerk⸗ 


mehr lächeln konnte. — 
bei uns durchmarſchierte, ich konnte wendig?“ riefen wir lachend BE EhidenCie 25 Cents in Wriefmarlen | ci — — ſtelligen. Ich gab einem Kameraden, 
sch ai ' rn : ü a biefeß interefe ine Ahnung ftieg in mir auf — ans 
mid; nicht mehr Ben Dazu ftam| „Nun ja,“ meinte ber Ste, „Ite Ionen“ und, Ierrelden Kuges, meiges on und tie ein eleftrifcher Schlag durd;- * a en Zoe mes 
* 3 alten Solbatenfami= | hat viel Gelb, und ich war immer im | Sin Tolkte, umb adreifieren Cie Ihren Brief: | zudte e8 mich. Das mar niemand nad) vierzehn Tagen Hört ich fei 
lie; mein Großbaler war Oberftleut | 3meifel, ob das aud eine gute Ehe PRIVATE CLINIC, |enber3 als unfer Kriegsfamerad und d 3 [ 3 e im, et 
nant bei den Hannoveranern, unb|abgeben. würbe — Allein ich glaube , auf der Flucht erfchoffen morben. 


s . ’ alter Freund Kampen. * * . * — 
deſſen Baier hat es gar bis zum Ge⸗ wahrhaftig, ſie winlen uns zu, wir 107 East 27. St., New York, N. Y. — Die Südlichen beförderten feine 
netal gebracht. Das ſtect im Blute.“ ſollen aurüdfommen.“ er „Der Yugendfzeund“ ift au haben in Chicago a en be ehr — Briefe, die nach dem Norden be— 

„N“, Generäle werden wir nicht,. !So war et in der Tat; die Bat⸗ be deuus Samut. sie Müifmanlee Manan, „kr wei ‚fo fimmerfig — 
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geſetzt auf 
Feine Voile Kleider, die Hüb-| An» ⸗ 
ſcheſten Moden der Saifon, hell Drag Store 


und dunfelgemuft., 6 9 5 Kolynos 3ahn | 3e Balm 
r ſekß 1 * Paſte, 3 Tuben Olive Raſier⸗ 
herabgeſetzt * —— 200 Cream, 23 
Reizende feine Voile Kleider, | jede zu- zu... aoC 
dunkle Sarb., Georgette Crepe u | Abilena Mi- 
m r . 2 > ii ‚££ 
Muiter, find herab: 9 95 Cold Cream, die — eo 
st auf 50c Gr., reg. 85, 
geſetzt auf > z Pr. 2 vr Du 
Sübiche Nleider and getupfter | Mfeider, and Crepe la guerre Wampold's Milk of May- 


Organdie, weiß, blau, Iapentder und | gemadt, ganz erflujive Modelle, | ge jchmadlojer | nefia — große 
maisfarbig, mit feinen Epiten-VBe- | jind mit gefälteltem mweisem Net | Lebertran; fpes | Flafchen; regu- 


—* ——— herab⸗ 19 95 a. — her⸗ 29.95 —— — 65 ce | = * 29e 
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Sommer:Sleider für Snnben| Farben 


Spiel-Anzüge für Knaben, 2 bis 8 Jahre, aus dunkelfarbigen Stoffen, Strichfertigne Farbe — um 
meit gemacht, die beiten Epielanzüge, GOperall3 und 1 29 fere „Houfehold“ Marke, in 27 
Sadet3 in einem Stüd, Montag zu e 27 Cdyattier., fotie 1 89 

Knaben » Wafdhanzüge, neue Eport Blufen für Anaben, a idimarz, ÖL, : ’ 
Partie, prächtiges Sortiment großes Sortiment von Farben; | _ Reine gefochtes Leindl — 
bon Oliver Tiwiit und Tommy | Größen 6 bis 15 Kahre; mit f? Gallonen an einen 1 98 

Tucker Moden — alle Farben; | kurzen Yermeln und umlegbas | Kunden, Gallone, . 
52.00 und $2.50 1 69 ren Sragen, gute geitreifte Ber- Gentral St. Louis Wei — 

“ 


Werte, zu cales; — fpeziell am 890 in 100 Pfd. Füßs 10 50 
’  Rnaben-Overalls, nur 2 ig | Monlag zu Sen, d. Fähchen zu “ 


11 Jahre; aus dunkelblauem Rompers für Knaben, 2—6 Sexcen Enamel, nur 29e 
Denim, mit Lab, Hojenträgern Be verſchied. Muſter, hübſch J ſchwarz, M Gallone, 


u. 3 Taſchen, ganz ſpe— gemacht und beſetzt — Beſter Tapetenreini⸗ 
ziell, ſolange Vorrat, e zu nur 590 ger, Büchſe zu 10e 


Harditoife und Domefties 


273öll. Cheviot Kleider-Gingham, meiſt dunkle | Weißer Pique in Fabriklängen, eine ſehr gute Qua⸗ 
Farben, ſowie kleine karrierte u. geſtreifte 33 lität, breite und ſchmale Cords, — ein 65c 
Muiter, gute Längen, Werte bi3 48, Yard, WG c Wert, die Yard zu 33c 
36-3811. Kleider: Percaled, nur helle Farben, viele | 273811. ‚Kleider-Gingham, alles fchr gute Plaids 
feine gemufterie und geitreifte Mujter, — 29 | und Ehed3 und einige Streifen, mwiünjcheng- 
Werte bis zu 4Sc, die Nard zu c | merte Längen, Werte bi3 48c, die Yard, 29c 
il Wolle — — 3636110 Madras Shirning, 50-⸗zöll. reinwollene franzöſiſche 
eine gute ſchwere Qualität — wert gute Auswahl von Shirting⸗ Cerge, in allen beliebten Schattie- 
$3.50; fveziell für Mon- itreifen, Werte bi zu rungen, mittl, Gewicht, 
tag, die Narb, 2.50 Ti, die Hard zu — BIC gut $3.95 wert, Yard 2.30 
40-3011. reinfeidened Radium | Gchäfelte Bettdeden, bie große | Eine Partie Satin Charmenfe, 
Taffeta, der belichtefte Ceidenitoff | Sorte, verjchied. Mus 2 9 | 36 bis 40 Boll breit, Stapelfarben, 
— in allen Etapelfarben 2 85 iter, regul. 3.98, Stüd ° 5 | eine beichränfte Quans 2 8 
zu haben, die Yard, tität, ſolangeVorrat, Yd. 
. 36:3Öllige8 Longeloth und Nain- 
joof, jehr meich, frei von Gtärke; 
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Gebleichte türfiiche Badehand- | 
Geſäumte mercerizede Tifch- | tücher, aroge Corte, — Ic 
I 


tücher, Satinfinifh, mert regulär 4öc, Montag zu 
$2.98, das Etüd, 2.19 re Be r 
— . 36:30, Cambrie Shirtingg, — 
36-3Öll. Indian Head Eniting, | blau und mweihe Streifen; jehr ae» 
pafjend für Wafchröde und Mids | eignet für Männerhemden u. Blus 
dies, find 58c wert — die 39e | fen; unjer regulärer Preis 33c 


Nard zu it 450; Montag, die YD. , 


f zu großen Eriparnifen 


e3 find Werte bis 48c; 
Montag, die Yard, 29c 
an gebleichter Muslin, — 
Fabriflängen, wert 40c; 26 
C 


| alle mwünjchenswerten Längen — 
| Montag, die Yard, 


Gute Dualität Le 

ber » Eohlen, 
da3 Paar zu 12c 
| 3 ge * Gummi - Abſatze, 
— — Ihiwar; ober lobfar» 
— — big, aſſortierte Grö⸗ 
ben, Paar zu 


Galvaniſierter Malcauber, 
feititenende Halen en 
Zitronen Neamer oder | Griffen, alatten, Air = 
Ertractor, große Corte, — — ze 
tlare3 Kriftall 10e diefen Ieriaul, ee 
alas, zu Badebraufe mit gutem en 2* aemadt — 39 
ib Schlau ierte Aihe- oder % 
weibem Ebd GE | Tnlitanne Dicht Tchlier | A C 
Pr GraB . Gaters, | Kender Dedel, fiarte 
Canvas Grad - ' | Seiten u. Bos 
verftellbar für Mäder bon | per, au nur 1.98 
12 bis 18 Zoll, au 69c 
nur 
Znieet Cheder, ficherer Tob 
Pr plattireffende Ins 230 
ſetten, Palet zu 
Root Bier dla 
ſchen, große Sorte, 
zu} farbige Glas, Ta- 
Zu ent & u ım miftöpfel Li 
= efügt — = 8.Duart Mirro Alu. Verlauf von Stein, 
Moderne elektr, Mafcdı- angefüg 1.29 —— Dei Sie | re, 
en Basel: Eher Dugend au ‚1. Duart Haushalt | extra fdivered braun glafiert— 
e | Be Limeriaß, — — Metall, zu 1.89 
Jahre garantierter ei zu handhaben. i 
beweglicher Wringer an Grohe Auto Eyray macht Delifate Butter Haushalt Banl. 8 Größe, 69, 
sefügg — 95.00 Pumpe für 65€ in3 b3 5 1.29 Schraubſtock A5e 4 Größe, 768. 
au “ | Gartengebr., Minuten, nur 5 Größe, 956 


Ele ktrijches Bũ⸗ Hartholz Er- 
eleiſen, nickelplat⸗ * 


* — — Fen- 
et, „für 1 Sal —— ſter —* — 
c % d- Verläng. v. 


Marlet- oder Pilnit. 
Korb, ovale Form, aus | 
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Regierung in Berlin angegettelt | 


wurde.“ 
So weit Herr Cox. Wir können 


Viele Milionen deutliche Mark 1 St} 


wurden in den letten Wochen 


A| Die Germanifierung des Weltall? 
bei uns von unjerer deutjchen 


Kundſchaft zu billigiten Raten eingefauft. Bei uns zahl- 
ten Sie gejtern für dentjche Mark, Che oder Money-Order 


$237 für 10,000 Mark 


wo anders muhten Sie $245 bis S250 bezahlen, geiparter 
Unterfchied H8 bis $13. Für dentiche Marf bares Geld 
bezahlten Sie gejtern bei uns S246, wo anders mußten Sie 
5250, $260 oder mehr bezahlen, gejparter Interjchied K 
54 bis $14. 


Das beweilt Ihnen, dat; Sie gerade bei uns am bililg- 
jten bedient werden fünnen. Stommen Sie zu uns und Sie 
werden Geld jparen, jtets billige Breife, prompte reelle und 
fahmännifche Bedienung. Erjtflaffige Bankverbindungen | 
über die ganze Welt. Ilnjere Kunden von der Nord- und 


Nordweitjeite mögen fi) an unjeren dortigen Agenten men: gi 


den und zwar an 


S.W.KREIS&CO,, 


S166 Lincoln Ave, 


3. Floor, — Zimmer Nr. 324 und 325. 


wo heute, Sonntag, von 9 bis 12 offei ift, 


-——— 


—— 


Mitglied der Federal Reſerve Bank 


4633 8. Ashland Avenue. 


Telephon: Yards 7020 
Geöffnet von 9 bis 4:30; Donnerstag von 7 bi3 8 Ubr; Samstag bis 
9 Uhr abends. 
Dieſe Bank ſteht unter gemeinſamer Bundesregierungs- und Staat3auffis,t. 


a. 


ir © 


N 
J 


VVVVXJner als das Deutſche (das Wirtsh 


aus 
(Sür die 


heißt darin „wirtohaus, will Klinge 
up en + o mer angenem“), jondern aud) fo ein- 
. fa und fo leicht, daß e3 jedes Kind 
lernen kann.“ 

Don Mufti, Namentlih wenn feine Mutter- 
Ö ſprache —2 iſt, ſetzt Mufti 
f ‚ und zitiert bier alei 8 
Es iſt ſchon wieber einer da, der Glias Molees Büchlein = Sat 

die Spracdhveriwirrung, die feit dem tem Ieuto: 
Zurmbau von Babel auf der Erde i fereinen ftata wiln marfheinlit 
berrjcht, durch eine Univerfalfprahe of annema teutonif, om to erhelta 1 
befeitigen till. Und natürlich handelt mer feiftlernhar ſprake als anglik fyr 
es ſich wieder um eine deutſche oder ſine kindann folk, nak dat ſie havn 


teutoniſche Verſchwörung. Seitdem ſeen, dat ſtandia, holand, germoaͤnia, 
der Plan mißlungen iſt, „to Hohen- auſtria n fbezia had ien inſtand to 
zollernize the Univerſe“, um mit dem införa teuionik, dan wiln germania 
„Plain Dealer“ vom 25. Juli ZU In norbamerifa had eſelve fprate in 
teben, muß die Germanifierung be3 | afe fine folfoihula. 
Weltalls auf andere Meile verfuht; Da hammerfch alfo wieder, wie 
werben. der Mainzer fagt. Was mwird der 
Die bee ift nicht meu, denn fchon  Gfevelander „Blain Dealer“ oder gar 
in bem alten Liebe Ernft Mori; der demofratifche Präfidentfchatt? 
Arndts „Was iſt des Deutichen Pa: fandidat, Gouverneur Cox, 


‚SZonntagpoft”,) 


| 


a 


+ 
1 


ſagen, 


dort hinaus, wo die deutſche Zunge ſchen Anſchlage der Pan-Germanen 
klingt und Gott im Himmel Lieder lefen? Hat doch Herr Cor in einer 
Tingt, ded Deutichen Vaterland fein, feiner Botfchaften an die Ohioer Le- 
Tolle. Dabei macht es nichts aus, ob gislatur, in der er gegen ein Geſetz 
der liebe Gott im Himmel als Dativ donnerte, welches den deutſchen Un— 
oder als Nominativ genommen wird. terricht in den Volksſchulen zwar be— 
Allein bisher iſt es noch immer ſeitigte, ihn aber in Privat- und Kir— 
nichts geworden, und ſeit dem letzten chenſchulen zulaſſen wollte, das große 
Kriege ſtehen die Aktien der dee Wort gelaſſen ausgeſprochen: 
weit unter pari. Dennoch ift einer ge | „Wir wünſchen nirgendwo in Ohio 
fommen, ber es berfuchen mill und eine Brutftätte für Landesverrat. 
var durch die von ihm felbit er= | Ind eins durch geſeßgeberiſche Maß— 
fundene und zurechtgefchufterte Vers | nahme zu jehaffen, würde ein Vor- 


einiqungsfptache „Zeuto“ oder Melt | murf gegen den guten Namen unferes | 


deutich. Der Mann, der das Teuto, | Stantes fein.“ 
To tie die Brauer das Near-Bier, „Die erfte Worfichtsmahregel, bie 
machte, Heiht Elias Molee und mohnt | fich dem patriotifchen Gefühl mit den 
1911 Marfet Straße, Tacoma, erſten Tagen des Friedens empfiehlt, 
Waſhington. Mit dem Propheten beſteht darin, jede Agentur deutſcher 
Ba en m an 
S a ıeme am, 2 3 f 
ohne ſich indeſſen eines Reziprozi— He — —————— Een 
tätövertrage® rühmen zu können. „Die nadte Wahrehit ift, da die 
Menigitens zweifeln wir, dah auf dei | funftpolle-Phrafierung diefer Gefeß- 
Tacomiters einfachen Anruf der Herr | vorlage aus Unlopalität irgendiva 
Bären jchiclen und ber Kinder 42 zer- enifpringt. Irgend jemand fucht eine 
reißen laffen wird, mern biefe feines | Jufluchtsftätte zu fchaffen, mo ber 
Teuto — oder es zu lernen ſich Verrat unter dem Schuhe des Ge— 
weigern ſollten. ſetzes wachſen kann.“ 

Indeſſen iſt Herrn Molees Teuto— „Wenn vd in Obio fein Kind 
Traum einfach und nieblich. Zunähtt | mit preukifchem Gifte geträntt ha- 
will er feine Sprache in den Volt? ben will, fo laßt ung unfere Schub- 
Ihulen Deutichlands, Defterreih, mahregeln derart treffen, daß er fich 
BE Sapei, — ze anberswohin darum bemühen muß.“ 

a 9, H !D5 Belgiens 
eingeführt wiſſen. „Nach 50 Jahren 
oder früher ſchon werden die Alien 
geſtorben ſein und mit ihnen die 
ſchwierigen Grammatiken, die S 
tegelmähigen Hauptmworte und Der: |; ra 2 
Er Date und Afkufative und Br Zn — —* —* 
Konjunktioformen.“ Mit der | ” Pe erſchwörung iſt, die 
Haltung der Dative macht Sting | POT langer Zeit von der beutjchen 
eich einen hübfchen Anfana, indem | me 
er ald Motto auf das Titelblatt fet= ‚f- 
nes Deuto-Büchleind die Meorte 
Goethes (der im Teuto fich aöthe 
ſchreibt) ſetzt: „an das deutſche weſen 
wird die welt einſt geneſen“. | 

Menn alfo nın die Witen geitor- 
ben und bearaben find und mit ib: | 
nen die heutigen jchmierigen Spra= | 
&en und unter der Juaend der acht 
teutonifchen Länder da3 reine und | 
einfache Teuto ohne die jchmwieriaen | 
Mirs und Micha herricht, dann mird | 
die übrige Erde fich bald au an das 
adttliche Teuto gewöhnen müſſen. Eine große AS» 
ALeS twaB auf ber Mutter Grbe auf | HENU/ /ERH, fücı cänımar 
amwei Beinen geht, wird Teuto reden. 77/0 ten wie aud in 
Bon der Erbe J Univerſum hinein en > 
dann nur ein furzer Sprung. Cerbilch. 
Dan muß nur mollen. 


& 


„Ich behauptete, daf die Unterwei- 
fung unferer Kinder im Deutfchen, 
ganz gleich mo fie während ihrer für 
Eindrüde empfänglichen Jahre erzo— 
gen werden, nicht nur eine direkte 


„Nenn jeden abend Lbi3 9 Uhr, an den 
zunntagen in_ den Monaten uni, Suli 
und Auguſt geſchloſſen. 


Viotrolas 


— und 
Graionolas 


$275, in großer 
Auswaßl, in al. 
Ion Soljarten, 
wie Mabaaoni, 
Eichen oderiuh- 
baum, ſtets auf 
Lager. 


— un ete 
Poſtaufträge von 
— i i 
Auch dem Einwand, daß es ſeinem —— 
Teuto gerade ſo gehen würde, wie ausgeführt 
deifen Vorgängern, dem Dolapüf, ||] Neu! Heut Ren! Edelweiß, 1. Zeil, Gel, 
, weiß, 2, Teil, $L, gelun von Zacob Joſt 
bo, Idiom, Neutral, Panroman, ; |} mit Siäherbegleitung; 2* Hubreigen® 
1 £ . * Arumpf verloren“, von Jacob 
Ei kein wird fofort begeanet. „Daß | Set, mit Siiberbefeiung, SL. —— 
langt unſeren freien Katalog, er wird 
lein Wunder, daß dieſe Shrachen auf Wunſch monatlich frei zugeftellt. 
Elias. „Sie enthielten zu viele latei⸗ 
niſche und griechiſche Vokabeln und 644 North Ave., 
unregelmäßige Verben auf mi, und— Chicago, Jllinois, 
Do my! — waren bie jeher zu lernen! Telephon: Lincoln 359, 


werden pünktlich 
3 - | 
Eiperanto und mie fie alle heihen || > „Im Xauterbah dab’ ih mein 
icht d fonnten,” t 
fich nicht durchfegen konnten,“ fagt | h, SCHLESINGER, 
 „Dab Zeuto aber ift nicht nur fchö- 


FE 


J von deutſcher Abkunft, 
Amt bon normwegifchen Eltern. | 


; | aeblich würde unfere ganze alorreihe 


- höhere Kultur. So ward durch feine | 
Sprache der Befiegte zumSieaer. Die H 


terland?“ mird geantwortet, daß DiS ; wenn fie von diefm neuen verräteri- ‚Art, das Mefen eines Voltes, fein |f 


Ihlimm — von Milmaufee 
| Freund Elias ift auch nicht einmal 
fondern 


Aber er ift 
Nachbarschaft 


in der unmittelbaren 
Milmaufeed aufge: 


wachfen. Hier, mo der Einfluß de BE 


Berliner Hofes fich in den mieber- 
holten Siegen Pictor Berger3 „aus 
löfte”, ift Elias, der Skanginapier, 


Univerfum gar nicht zu reden. Ber- 


Amerifanifierungdarbeit fein, 


wenn |& 
Bi | mir folches duldeten. Da der Krieg 


offiziell noch immer nicht beendet iſt, F 


wir alſo noch immer unter Kriegs— 


recht leben, ſo ſollte Elias den Bären | i 


borgemorfen, 
aber meniajtens 


oder enthauptet ober |K 
zu lebenslänglicher if 
3: Zuchthaußftrafe verurteilt werden mit F 


der Verfchärfung, jenen anderen Taq | BR 


dem Tiebensmürbiaen Hochverräter 


| +4 


Eugene U. Debs nicht fein geliebte: | F 


Teuto, fondern Wolapüt ober auch | 


Ahfichten weder an den Gouberneur | 


Cor, no an den Gouverneur Cor | 
no& an den Glevelander „Plain Dea= |} 


@ Ter“, noch direft nad) Wafhington be> | 


nug dadurch beftraft, daf fein holder 


gi Feen einer Meltfprache fich eben- 


der Erfinder der Vorgängerinnei be3 | 


Teuto. Einmal fohien es fo, ala ob 8 


j | richten. Elia& wird fhon Shlimm ge | 
5 


Efperanto zu einer praftifchen Rolle | x 


berufen fei. 


gerinnen in den Hofpitälern durch | 
'diefeg Kunft Xdiom. Aber im lebten | 


Während bes ruffiich- , . 
japanifchen Krieges verftändiaten fich | 


— ſo hieß es — die Aerzte und Pfle⸗ 


* 
J 


| Völferkriege, mo wahrlich ein gegen— J 
ſeitiges Verſtändnis von größtem | 


Nutzen geweſen wäre, hörte man 
nichts mehr davon. Elias vergißt 
eins: Eine Sprache kann nicht ge— 
macht werden; ſie entſteht, entwickelt 


fich Tebt und verändert fich mit dem | 
Volke, au dem fie hervorgegangen 


‚it. Und wenn das Volk, dem fie an- 
‚gehörte, ein großes Kulturvolf mar, | 


dann lebt feine Sprade nad dem | M 
ı Untergang des WVolfes felbit noch im= | % 


‚mer fort, und gibt Kunde bon dem 
Geifte, der e3 befeelte. Die Römer 


Iunterjochten die Griechen und nah: | % 


men die Sprache der Unterjochten an. | 
Denn diefe mar feiner und fchöner | 
ala die der Gieaer und atmete bie 


Gehirn, feine Seele, fein Gemüt, fein 
Herz, werben in feiner Spradhe offen: 
bar. An die Stelle einer folchen Tebene | 
den, fich ftetig mit dem Bolfe ent | 





| iwidelnden Sprache, eine am Schreibs |} 


‚tifch erfonnene zu jeben, heit ben | 


ı Geift eines NWolfes verblöden und td- | 
ten. Das läßt ſich ketn Volk gefallen. J 
Und wenn der Prophet Elias ſelbſt J 
wieder auf feurigem Magen mit feus | 


I . 


, | 
rigen Roffen vom Himmel herunter 
\ Zäme — mi miln e nit annema. 


— 


Gpidene Hochzeit. 


Iubelfeier der Ramilie von Herrn Lonis 
| und Fran Katherine Wunid. 


| Sn poetifch jubilierender Stim⸗ 


mung verfammeiten fich Kinder und! 


|Enfel am vorigen Mittwoch abend 
‚im Haufe von Karl Wunid, 4521 
Karlov Ave., um eine ſchon lange 
‚geplante und ausgedachte Ueberra⸗ 
ſchung auszuführen. Und das Werk 


‚war ausgezeichnet gelungen! Als das | 
ı Jubelpaar in das Tchon gefchmüdte | A 


|3immer geleitet wurbe, ba ſah es 
goldene Glocken, die Leben in ſich 


hatten, als ſie von vier Enkelkindern | R 
| geläutet wurben. Kein Wunber, daß | 


|dem Papa Louis Wunfch und ber 
Mama Katharine Staub-Wunfd bie 


| Tränen über die fchon etwas gerune | F 


|zelten Wangen rollten. Doch, e8 ma= 


ten Freudentränen, und jolde läßt 


man ſich gefallen. 


ER 
* 


N 


' Herr Louid Wunfch verheiratete fl 


ſich mit Katharine Staub am 28. 


Juli 1870 in Forbach in Baden. 


Auch ſie, wie ſo viele andere ihrer 


Landsleute, wanderten nach) Amerika | f 


aus, mo fie e8 durch Fleiß und bie 
| dem Deutfchen angemohnte Ausdauer 
zu Anſehen und Ehren brachten. 
‚Ein aroßer Belannten- und Ber: 
wandtenkreis beglückwünſchte fie an 
ihrem goldenen Aubeltage. Am Felt: 
abend aber waren fie bon drei Göh- 
nen, drei Töchtern, zwei Schiwieger- 
töchtern und drei Schtwiegerfühnen, 
ſowie von zehn Enkeln umgeben. 

| Das Ehepaar Markus. 

| Ym Kreife ihrer Familie, Ber: 
| wanbien und?5reunde feierten geitern 
abend Herr Charles Markus und 
Gattin in ihrer Wohnung Nr 1737 
| Augufta Straße das feltene Feft der 
|goldnen Hochzeit, 

Der Nubilar, in Köslin, Pom= 
| mern, geboren, meilt feit 1855 in 
Chicago und wohnte während diefer 
ganzen Zeit auf der Meitfeite, deren 
ı Bevölferungsziffer fich unter feinen 
|Yugen von 28,250 auf über eine 
Million vermehrte. Ym Jahre 1870 
| heiratete er. Seine Lebensgefährtin, 
die in Hannover geboren twurbe, be= 
findet fich feit 1864 in Chicaao. Seit 
über 32 Jahren bewohnt das Ehe: 
paar dasfelbe Haus. Der überaus 
glüdlichen Ehe find 9 Kinder, vier 
|Knaben und fünf Mädchen, fomwie 
neun Entel und ein Urenfel ent- 
Iproffen.. Die ganze Nachtommen- 
haft blüht und gebeiht und beteilig- 
I ic an Der getigen feier. 





A acht diesmal nicht von Berlin, fon- | 5 — 
|| dern — mas allerdings beinahe jo FA 
aus. | 
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NRegierungs⸗Ueberſchuf 
10 Büchſen Oel-Sardinen 59e 


12 3Unzen-Büchfen Morris 
Potted Fleiſch, 300 
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Eine Nr. 10 Größe Büchſe 
ge 10 Gröfe Bücht 69C % 
Eine Nr, röhe e 
a El Flaſche Zit —8 
ine SlUnzen-Flaiche Zitro⸗ he 
nen-Del-Ertraft, 59e 3 
Gaih and Carry Grocery — PBargain- 
Bniement. 
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Hier ift die ftärfite organifierte Bemühung, 
zu fein, Geld zu fparen an den Hanptnotwendigfeiten zum Lebensunterhalt, bie, 
glauben, je an State Strafe unternommen wurde, Dies ift nicht nur „wieder ein Verkauf‘ 
— 8 it ein wirtichaftliches Ereignis — eine nene Anwendung des Ladendienftes dem Bubli- 
fum gegenüber— dem Durdhichnittsheim Geld fparen zu helfen durch Kaufen außer ber Satfon! 


Domino granulierter Nohr- 


Zucker, das Pfd. I8e 


Keine Poſt⸗- oder Phone⸗Beſtellungen. 


20 Pfund, mit Grocerybeſtellung von 85. 00 oder mehr, Fleiſchwaren, 


Mehl, Früchte, Gemüſeſorten und Seife nicht einbegriffen. Siebenler Floor. 


Jetzt iſt die Zeit, Euer Piano oder Player ſtimmen und reparie⸗ 
ren zu laſſen. Wir beſchäftigen nur erfahrene Fachmänner. Tele—⸗ 
phoniert Eure Beſtellung. Private Exchange 6, Local 255. 


Eon 


Piano⸗ 


Wert 820. 


— — EIER. 


a 


in Mahagoni, 
Gichen and Walnık. 


Sechſter Floor. 


een 


zänke zu 


II.h 
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Alle Einkäufe bei Rothſchilds umfaſſen die Extra-Erſparnis von S. & H. Grünen Trading Stamps. 


Kauft Winterwaren jetzt! Wirklicher Bargeld-Rabatt von 100 bis 2595 


wie wir 


202 Rabatt im Auguſt 


M 


Laßt Euch von Eurem 


Verſtande leiten, wann zu kaufen — nicht vom Thermometer! 


Wenn im nächſten 


Novemnber jeder vor Kälte friert, wird je der Blankets kaufen — und die höchſten Preiſe dafür bezahlen müſſen. 


FIhr, wenn Ihr morgen kauft, werdet 


volle 20 Prozent erſparen, und über den normalen niedrigen 


Preiſen — eine doppelte Erſparnis. Das iſt Klugheit. Hier iſt ein Blanket-Verkauf, über den man von Indiang 


bis nach Wisconſin ſprechen wird. 


Verſäumt ihn nicht! 


Unſere ganzen zweiten Floor und Bargain Bajement- 


Warenlager — $150,000 wert von nenen Blanfets für $120,000. 
Da find Nafhua Woolnap, berühmte Beacon, Madifon, Derter, Granton, Wilma, Zombard, Sanley, 


Esmond, Pittsfield und Parkerton Blankets. 


Baumwollene Blankets, Woolnap Blankets, Wolle appretierte 


baumwollene Blankets, Wolle gemiſchte Blankets und reinwollene Blankets von den beiten Fabriken im Lande, 
wie die North Star, Esmond, Northern Tertile, Beacon, Catlin, Carolina, Tremont und Suffolk, Lebanon, Sey— 
mour und Stougbton Fabriken, alle follen fie zu einer Preisherabjesung von 20% von unſeren regnlären Prei⸗ 
jen verfanft werden, die durcdichmittlich 5%, bis 10% nnter den regulären Preifen andersivo betragen — eine 


gejamte Griparnis von 


25% bis 30%. 


Nachitchend führen wir cinige von Hunderten von Beifpielen an: 


Wolle gemiſchte Wlanfets, 66x 
80, foiten im Retail $10.50, zum 
Berfauf zu 20% 58 AN 
weniger, das Raar % 6 

Woolnap Plaid Blankets, 66x 
80, koſten im Retail 88.50 das 


Raar, weniger 20%, 56 80 
» 


das Paar zu 


Neinwoll. Blanfets, volle Größe, 
66x80, im Retail $17, 
weniger 20%, Baar 


Dlanfets und Auto Nobes, werden im Retail zu $7.95 
verfauft, weniger 20%, da3 Stird zu 


Baumtwoll. Sheet Blanfets, 50x72, 


613 60 Paar im Retail $2.98, 52 238 
° weniger 20%, Naar zu ® 
Negierungs-leberfchuß von reinwoi.nen, wolle gemilchten und Filz 


56.36 


Ein arohes Sortiment von Erib Blanfets ift einbegriffen in diefem 20, Nabatt. 


Alle Mabatte werden beim Hanf abgererhnet 


63 find Blanfet3 von allen wiinichenswerten Größen und Tualitäten, von 50x72 baumwollenen bis 72x84 
iwollenen, in weiß, grau, lohfarbiaq, aud jchwarze Bloc Plaids, 11, 3Öllige bis 7zöllige Quadrate, in blau, grau, 
rofa, DId Roje, Copenhagen und hellblau; fancy durdhbrodhene Plaids in verfchiedenartigen Farben, reinmwollene 
und baummollene jhottiihe Tartan Plaids, Fancy Sacquard Wlanfet Comfortables, ebenfalls fanch dunfle 


Plaid Steamer oder Auto Robes. 


Hotels, Hofpitäler, Bonrdinghänfer, Anftalten ete., werden diefen Verkauf als eine Goldmine finden. Ninfer voll- 
ftändiges Lager von Blanfet3 ift zu Eurer Befichtigung und Auswahl in den Zweite Floor und Bafement Departments 
ausgeftellt. Kommt Alle, fommt bei Zeiten — ein Vlanket für Jeden. Ein Preis für jede Börfe, weniger 20 Prozent. 


* 


* 
De 


von feinjter Wolle und Worjted Garn, 


Siebenter $loor, 


u — ER) 
ie ve rtefe startete nge gen) ee 


* 
* * 


Stellen 


> 
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Feine bruſhed wollene 
Sweaters, $14.75 ab 25%. 


Feine morfted geftridte 
Swenters, $8.75—$12.75 | 
nb 25%. 


Dritter Floor. 


ejejejejeteie 


***** 
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ab 25%. 


+ 


ä 


+ 


a * 3 


Sweaters, teinwollene, | 
Gr. von 2 bis zu 14 X, 
großes Sortiment von Faj- 


fons u. Farben, 20% Ra- 
batt, 


eeleleleieleleieieieieiiteiieiietieieteteleletelefeinteinteleieieteieger 


AR inner. 
3% ab an Dänner-Swenters 
Sole Werte wie diefe find in 
ganz Chicago nicht zu finden. 


Wollene Smweater Coat$ und Slipoverd, mit oder ohne 
Kragen, ichlichte Farben oder Kombinationen, 


56.95, 58.95, $10.95, $12.95 


25% ab au Stiventers und 
oben fiir Damen 


Handgem. Filet Sweat: % 
ers, alle Farben, $7.50 bis % 
$16.50 ab 25%. % 


Seide quilted Lounging 
Nobes, $12.75 bis $16.50 


lege leiileilelieteieeelfeii lee 


20% Rabatt an Winter-! 
manteln für Kinder  : 


. Velvet, Silvertone, Duvetyn und andere fhwere Stoffe 
für den Winter, angebrocdhene Größen bi3 zu 6 Xahren, 
20 Prozent Rabatt an allen Kleidungsftüden. 


Herbithüte, Sammet und 
Cloth, gute Faffons, fürs 
fleine Fräulein, 
Herabjegung an allen. 


En 


27 
* 
dr R 
2 


Gure warmen wollenen Strümpfe jet, 


folgend. 


terre 


gemacht Schwere glatte naturgraue Merino Hem- 


den und Beinfleider für Män- 62 35 
* 


ner, ſpeziell morgen zu 

Hemden | 
morgen zu 
au 81.75 
ner, das Stüd 
das Stück zu 


* 


> 


Schwere 


das Paar zu 


—R 


* 





Mittelſchwere gerippte Merino 
81.50 

Leichte wollengemiſchte glatte 

Schwere glatte blaue gemiſchte Merino 

Schwere gerippte ecru oder naturfarbige 


und Hoſen für Männer, — mor— 
Hemden 
und Beinkleider für Männer — 
Hemden u. Beinkleider für Män— 82 50 
2 
fließgefütterte Union Suits — 82 00 
2 


Reinmolene Mäntel— 
und Zuit⸗Stoffe 


Adzüglih 10% don den reg. Preiien. 


Als eine Spezial-Offerte für da3 
Rublifum verfaufen wir alle unjere 
* Herbit- und Wintermäntel Stoffe und 
Sniting3 zu einem Rabatt von 10% 
der regulären Preiie. 

Die Stoffe, die in diefem Verfauf 
zu haben, find Plufhes, Duvetyns, Be- 
lour3, Bolo, Coverts, Silvertones, Bd- 
fivia, Aitrahans, Orfords und alle 
Nobelty Gewebe etc. Die oben ange= 
führten Gemebe werden in einer gro— 
Ben Auswahl von Schattierungen ge= 
zeigt. 

Setst ift die pafiendite Zeit, um 
Eure Einfänfe zu beforgen, und beden- 
tet große Erfparniffe. 

Biweiter $loor, Bargain-Bafement, 


ganzen Blanfet, zu 


Suit3 für Damen, 
zu 


Suits für 
men, zu 


Schwere 
Union Suits für 
* Kinder, zu 
* 

* — De 
% Suits für 
Kinder, 


81 


inder, weiß, 
20%ige Rinder, mweik, fh 


Beinknöpfe 


Dritter Floor, Tube — 


Schwere fliehgefütt. 


“” 51.68 


baumivollene 


980 


Schwere gefließte Union 


.19 


Waift Union Suits für 


Leichte Merino Hemden u. 
Beinkleider für Männer, 
glatte geflichte 
Union Suit3 für Männer, 


Schwere Merinofoden für Männer, 
in fchivarz und in naturgrau, 


Laiher Cajhmerefoden für Männer 
— mittelſchwer, in ſchwarz 
oxfordgrau, das Paar zu 

Schwere wollene Männerſocken, 
nahtlos, marineblau, heather, 
naturfarbig und oxfordgrau, 


Blanket Baderoben f. Männer, Roll 
Kragen, mit Cord und dazu paſſender 
Girdle Cord, gemacht von einem 


Schwere baumwoll. Union | 


98c 


Union | 





fließ- 


gefüttert, gut eingefaßt, 
und Metall 


$1.9 


8 


| Ben, zu 


linterzeug zu direkt 10% 


Das ift, was Ihr eripart, wenn Ihr außer der Saifon kauft! Wenn Ihr Hug feid, fo fauft Ihr Euer Winter-Unterzenn und # 
R während andere Leute an Bade-Anzüge und Fühlende Getränke denfen. . 
Leute in der Welt vorwärtsfommen — im Voraus denfend, im Voraus planend, im Voraus fanfend — nicht der großen Waffe W 
Leiet das Nadjitehende und bedenkt, Ihr ipart 10%, extra an jedem morgen gefanften Kleidungsitüd. ’ 


Schwere 


81.45 
2.50 


Stück zu 


Männer — 


50€ 


Schwere 


"se 
$1 


59 


Schwere combed baumwoll. | 
gefliete Union $1 98 | 
Suits f. Damen, o | 

Merino Union Snit3 für 


Damen, da3 $1 98 
. 


Stud zu 

Feine voll. Union Snits | 
für Danten, niedr. Hals oder | 
Duth Hals, Sinöchellänge, 


55; Erxtra-Grö- 65 50 
“ 


Flache woll. Leichen und 


Damenbeinflei= 64.50 


der, nat. grau, 


Gerippte Mering Leihchen 
u. Tricot3 f. Damen, mittel- 


jcötver, nat. grau, 

$3.50, extra Gr., 93.75 

Sauptfloor und Bargain-Bafe 
ment, 





Hufen für Männer — das 


Schwere glatte und 
| wollegemiiäjte Hemden und Holen 


da3 Stück zu 
Lambsdown glatt gewobene ge— 
fließte Union Suits für Männer, 


Anion Suits für Männer, 
elaſtiſch gerippt, zu 

| Leichte Merinofinifh Frühherbit Union 

| Snits für Männer, blau und grau, 
Spring Needle Rib, 


Chawf Kragen Blanfet Lounging Nobes für | 
Männer, „Man tailored“, Seide Cord Edge, pived f 
Säume, große Perkmutterfnöpfe u. Gixdle, 
$15, $18, 522.50 und 


den Männern und Frauen Chicagos behilflich |, Wenn die Leute von Chicago und feinen benachbarten Ortichaften und Dörfern die vernänf- 

| tige Idee Hinter dDiefem Berfauf erfennen und Die Gelegenheit fihnell ergreifen, und wir find 
überzeugt, dat fie das tun, dann ſind dieſe Auguſtverkäufe ein epochemachendes Greignis, Die 
Kanfgwohnheiten Tanfender ändernd, ihnen hunderttaufende von Dollars iparend und Gntes 
bewirfend, von dem man feine Ahnung hatte, 


BARGAIN 


Das iit, wie 


slatte gefliehte Hemden und 2 
51.35; 
nerippte weiche M 
für | 


53.00 3 
93 | 


wollengemiſchte $ 


breit 54 : 


in naturgran — 


naturgraue 


53 
$12 


ECht weiße Gombed 
baumivoll. Union Suit3 
f. Damen, weich aefliegt, 
Alter 2, 10c das Stud 


mebr für jede 61.59 


Größe, 

Mering Union Euit3 
f. Mädchen, fein gerippt, 
Alter 2, 25e mehr da3 
Stück für 92 25 
jede Größe. . 
Schwere glatte jlichgefütterte 
Union-Snits für Knaben, loh—⸗ 
farbig gemifht, Größe 24 — 


iede höhere Nummer $1 35 
. 


10c mehr, au 
Feine Merins Union-Suits, für 
Damen, niedriger od. Dutch Hals, 


Knödellänge, Ertra⸗ 
größ, $4, reguläre Gr, $3.69 
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Burn 


h 
Ur (Für dD Zonntagpoft“.) 


Als Frau jeht man fich heute] feine Liebe ihn mit der vereinigt, die | 


fraglos der Gefahr aus, für rüid- |Teinem Leben als fein 
Krone verleiht. Sie wird dann mil) noifen, e3 zu feiitem Wohlſtand zu 


ſtändig zu gelten; man fordert ſogar 


die Verachtung ſeiner Mitſchweſtern pres B 
gegen ſich heraus, wenn man nicht zu und 
Allem, was die Frau von heute an- Dienſte erweiſen — denn ſie erzieht 


ſtrebt, Ja und Amen ſagt. Es ſei ihm tüchtige, brauchbare Bürger — beruhigt ziehen laffen. Sie gingen hatte bisher alle Bewerbungen aus— 
hier lediglich die Seite der Frauen- als J 
frage berührt, welche die eigentliche nicht nur ſie ſelbſt bringt, ſondern 
Domäne der Frau umfaßt, ſolange die ſie auch ihrer Familie 
ihrer die Pflichten der erziehenden ſtete Entziehen ihrer Perſon auf de- ſpiele, die ſie in ihrem El 
Mutter und der über ihrer Häuslich- ten Kreis zu bringen zwingt. Dieſes inpfingen, wohl geeignet ſind, jeder Unzugänglichkeit wegen fo nebenbei 


keit waltenden Hausfrau warten. 
Bekanntlich ſino wir das „ſchwache 
Geſchlecht“. Trotzdem werden an 
unſere phyſiſche ſowohl als geiſtige 
geſtellt, 
wir 
nügen 


11, 


han Eu 
DES gan en 


Kraft von unferer Eeite, um all den zu erjeben, ber im andern Yalle, ftat 
bliegenheiten, aus wel⸗ der paar ausgetrockneten „Chops | 
hen der Beruf von „rau und Mut: |und bem SKonferbengemüfe 
Abendmahlzeit Hätte fein Fönnen? 


O 


unzähligen 
ter, beſteht, einwandfrei nachzukom— 
men. 
Priichten einwandfrei zu 
verſuchen 


rgeben. 


beginnen wir unſer pflichtenreiches 
Tagewerk, immer von neuer Hoff— 
nung auf das Gelingen beſeelt. — 


uns mitgegründete Familie unſerer 


Fürſorge und unſerer ungeſchmäler- 9 
9 eſch beſucht er dann ein Kabarett und 
dann eſſen ſie beide ein ſaftiges 


ten Hingabe an ſie benötigt, ſo ſtellen 
wir ohne Zweiſel das Gelingen, das 
wir mit jedem neuen Tag hoffnungs— 
voll erſtreben, in Frage. Wir beſitzen 
eben auch nur menſchliche Kraft, die 


die uns nach ihrer Reife als köſtliche 
Frucht beglücken ſollen. 

Wie kommt nun die Frau der von 
ihr ſo heiß erſtrebten gleichberechtig— 
tigten Macht mit dem Manne näher? 
Wie erreicht ſie dieſelbe ohne die ver— 
wüſtende Kraftvergeudung? Wie 
nützt ſie ſich, ihrer Familie, dem 
Staat, ja der ganzen Menſchheit, am 
beſten? — Doch wohl nur dann am 
ſicherſten, indem ſie ihre Kraft weiſe 
auf die mannigfachen Phaſen ihres 
ureigenſten Wirkungskreiſes verteilt. 
— Wenn ſie die Zügel an dem Ge— 
ſpann vor ihrer Wirtſchaftskarre 
nicht aus ihren Händen gleiten läßt, 
wenn ſie dem Mann die treuberaten⸗ 
de Genoſſin bleibt und ihre Kinder 
in ihr nicht nur die Erzieherin, die 
Mentorin zu ſehen lernen, ſon— 
dern vor Allem die Freundin in ihr 
finden, die klug und verſtändig an 
den Eindrücken und Anſichten der 
Jugend teilnimmt und dieſe, von den 
jungen Brauſeköpfen unbemerkt in 
Bahnen lenkt, wie ſie der Fortſchritt 
auf modernen Gebieten ſowohl als 
auch gar manche nachahmenswerte 
tradionelle Sitte bedingen. 

Zu der lehteren Kategorie von Le— 
bensgewohnheiten gehört in erſter 


Linie, daß die Mutter ihre Tochter gebet. 
lehrt, Ftau — Weib — Mädchen zu Wangen und deckt die kleinenStram— 


leibe In dieſem Beſtreben ſoll pelmanner ſorgſam mit der warmen 
ſie ihr mit gutem Beiſpiel voran- Decke zu. 


bleiben. 


gehen, ſtatt aus Furcht, für alt zu 
gelten, alle Torheiten einer zügel—⸗ 
loſen Jugend mitzumachen. — Sie 
ſoll, ſtatt den Ehrgeiz zu beſitzen, in 
ihrem Aeußern für die Schweſter 
ihrer Tochter gehalten zu werden, 
was ja doch nur vermittels Haar— 
färben, Schminke, Stöckelſchuhen und 
kurzen Röckchen uſw. bewerkſtelligt 
werden kann, die Natur nach ihrem 
Ermeſſen walten laſſen. Wenn ſie 
ſich ihren Jahren angepaßt kleidet, 
ſo vermag ſie auch dann ihrem Aeu— 
hern durch Takt und Geſchmack jenes 
undefinierbar Beſtrickende der weib— 
lichen Erſcheinung zu verleihen, das 
ungleich anziehender, reizvoller und 


wohltuender wirkt als all die raffi- Dir nun nichts von dem MWahlergeb: | die Frau ſeine Beraterin, jedes nur. 
niert bachanaliſche Aufmachung der nis mitteilen. 
modernen Frauenkleidung. — Sie wenn ich Dir all das Rühmliche über beſtimmt es die Natur.“ 
ſoll ihrer Tochter Sinn darauf len⸗ meinen Kandidaten vorleſe, i 
ten, daß bie Keufchheit der Seele und |ftimmft ja do für den andern.” |ftoßen, daß der Strom der Frauen- 
bes Körper? auch für die Frau von) „ch werde für den ftimmen, der 
heute fein überwundener Begriff ift, |nach meiner Anficht ich für das hoch— 
daß ihre Reinheit auch Heute noch, | wichtige Amt des Präfidenten un 
und aller |jere® Landes eignet, ohne Anfehen | 
Gleihberehtigung ihr höchftes At |jeiner Partei,“ fagte die Frau jebt | teı 


troß allen Fortfchritts 
tribut ift. 


Und ihrem Sohn fol die Mutter ber Mann und begann mit dem 
die Achtung vor der Frau lehren. lefen ber wichtigen Iagesereigniffe | 
Nicht jene gefchirrwafchende, finder: |Über deren dafür und dagegen bie | 

obſchon beiden nachher eifrig debattierten. 


wagenſchiebende Achtung, 
auch die nicht ganz außer Acht ges 


laſſen werden ſoll, ſondern die Ach- Hauſes wohnt ein älteres Ehepaar. 
tung für die Frau, die ihr als Mut⸗ Von ihren vier Kindern ſind drei 
Ihr verheiratet, die jüngſte, zwanzigjäh— 
Sohn ſoll in jeder Frau feine eigene | rige 
Dichte unb Geämgfier adıten, biB 


ter ber Generationen gehührt. 


auf zu viele Stätten verteilt, auf| 
teiner die Blüten zu treiben vermag, | : 3 
‚ben. Sie tollen noch eine 
die Wohnung, Fraben 


nadeln Buchſtaben in die 
| op; 


AFFEN TITAN 


Ber Strom der Frauenbewegung. 


Bon Cäcilie Hammeritein. 


| 


4 
| bern aud) ihr Mann ‚leibet darunter | 
Leiftunasfähigteit oft Forderungen | in nicht zu unterfchäbender Meife. 
' deren Ausführung, melcher | Dermag ihm vielleiht eine noch jo 
in den meilten Fällen voll ge- | Parlamentarifch gemandte Rede fei=| 
dieſes Adjekliv „ſchwache“, ner Frau, die ſie während einer po— 
Lügen ſtraft. — Es bedarf vielmehr litiſchen Verſammlung vom Stapel 
Aufwandez einer grofen |gelaffen, den guten, faftigen Braten | 


Einmwandftei ift allerdings ein | 
Iharfes Wort, ein Harter Begriff. |ner wird jo auf die Dauer ungedul- 
Den mie oft verfuchen wir, unfere | dig. 
erfüllen, |mit der Frau, danıı mit den Kin— 
e5 mit unjerer aanzen | bern, die ihm mit feinem nervös ge= 
Kraft, unferem ungeteilten Meollen, |reizten, mweil unbefriedigten Magen, 
und wie ofi müfjen toir uns relig= | mit ihrem tollen, ungezügelten Spiel 
niert in daS durchaus nicht einiwand- |und Lärm, noch mehr auf die Ner- 
freie Rejultat unferer Beitrebungen |ven gehen. Er vermag in der milden, 
| feinen Horde nicht mehr die fühen 

Dennoch ftreden wir nicht ent- | Sabied ven einftmals zu fehen; er 
mutigt die Segeln, ftet3 don Neuem |!Pird unmirfch zu ihmen, fohlägt Tie 
jogar und aulebt nimmt er por lau= 
ter Ungebuld Reißaus irgendwohin 
— mandesmal geradewegs in bie 
Doc, zeriplittern mir ung nach zu | Arme einer anderen Frau, bie, ob- 
vielen Richtungen hin, hauptfächlich |öwar fie am Nachmittag feine parla- 
in den Sahren, im melden die bon | Mmentarifche Rede gehalten, dennoch 
fi die mohlgepflegten Finger nicht 


n 


doc nichts davon; denn bie ift bereit 


! 


| 


1 
I 


* 


politiſchen Verſammlung. 
beiden Kinder ſind zuhauſe geblie— 


voll kleiner Papierſchnitzel, im 
ſuch, aus Zeitungen und Bücher— 
ſeiten allerlei Figuren zu ſchneiden; 
doch bald davon ermüdet, ſpielen ſie die Sache in den Kampf. 
den 
ſchließlich einſchlafen. 


die ſcharfe Nadel die Platte durch- Frauenrechtlerinnen jetzt ihre K 
Im Zimmer iſt es kalt auf. Der Einblick in fie erweckt nicht | 
geworden, denn die Heizung wurde 
Ion längft abgedreht. 
liegen auf dem Teppich, ihre blaifen 


ſchnitten. 


ihre Hände 


— — — 


niſſen der Zeiten nehmen. 

Der Mann, obſchon nah den Sech— 
zigern, empfandt ſeine Kraft noch 
unverbraucht und widmet dieſelbe 


1 
2 | 
7 | 


Sy 
e - jeiner Familie in behäbiaem 
a 1 Wohlltand Iebt. — Es ift ihm wäh— 


rend ſeiner bald dreißigiährigen Ehe 
ſo gut ergangen; er hat in ſeiner 


ls ſein Weib, die dameraden gefunden, die ihm treu ge— 
diefer Yufaffung und Ausühbung hringen, neben all ihrer Hingabe an 
erufs als Frau dem Staate Haus und Kinder. Als dieſe den 
dem Gemeinwohl größere | jeipftftändigen Weg ins Leben ein— 


Ir 


Ifchlugen, da konnten die Eltern fie 
mit allen ven großen Opfern, bie | als polliwertige Menjchen von ihnen, 
x CUT | die vermöge der Erziehung, die fie ae- 
durch das offen, und der Eindrüde und Bei: 


. .. . J— 

immerwährende vom Hauſe Fortſein Phaſe des Lebens zu begegnen. Ihre 
der Frau iſt nicht nur von allergröß⸗ Lebensarbeit hat die Frau und Mui— 
em Nachteil für ihre Kinder, ſon- ſer nicht ermüdet. Cie fieht als 
yünfzigerin noch friſch und jung 
aus, ohne Zuhilfenahme fozmetifcher 
Mittel, und als fie ihren erften Entel 


i 


I nicht einer ehrmürdigen Großmutter. 
Man nedte fie damit, daf fie nun 


t 
Antwort, daß ſie dieſes den Eltern 
ihrer Enkel überlaſſen müſſe; denn 


die hätten von ihr das Kinderer— 
ziehen gelernt. 


ſeine 
Selbſt der geduldigſte aller Män— 
Ungeduldig mit Allem, zuerſt der Sache weihen, in deren Dienſt ſie 
jetzt die erſte Stufe abſolvierte, dem 
ſie ſich bis dahin ausſchließlich dem 
Wohl ihrer Familie gewidmet habe. 
Nun aber wollte ſie tatkräftig mit— 
helfen an dem Ausbau des manch— 
mal bedenklich ſchwankenden Gerüſts 
zum Friedensſstempel der Frauen— 
frage. „Alſo, meine Frau will auf 
ihre alten Tage noch eine ſtreitbare 
Suffragette werden!“ rief der Mann 
humorvoll. „Wohl deshalb nur, weil 
Du bald das dreißigjährige Tyran— 
nenjoch trägſt. Willſt Dich nun da— 
für rächen.“ — „Das weißt Du doch 
beſſer, Alterchen,“ erwiderte ſinnend 
die Frau; — „nein, gerade weil ich 
ſo glücklich all mein Leben mit Dir 
war, und nicht blind dafür, wie un— 
endlich viele Frauen es nicht ſind und 
unter einem wirklichen Tyrannenjoch 
ächzen, will ich mithelfen, an dem 
Wegräumen des Schuttes und der 
Aſche der alten Vorurteile, die den 
Geſichtskreis ſo Vieler noch beengen.“ 


m Kochtopf verbrannt hat. Mit ihr 


„‚Beefſteak“. Seine Frau weiß ja 


vieder unterwegs zu einer andern 
ſtur die 
eile durch — 
mit Haar- Vorurteile heute mehr als je zu be— 
polierte feſtigen, ſo iſt es das Auftreten und 
Tiſchplatte, ſchnippeln den Teppich Gebahren Eurer Führerinnen. Sie 
Ber=!zogen, aleih den Alliierten im gro= 

Ben Meltfrieqg unter Hinauss 
pofaunen der ibealfter Motive für 
Mie ed 
morüber jie | um die idealen Grundfäße der Al— 
Die Mafchine |Tierten fteht, weiß die Welt heute zur 
läuft dermeil ruhig weiter, bald batiGenüge. Nicht minder beden Eure 


W 


ni 


Phonographen, 


die Hoffnung, daß durch die allae- 
meine Mitarbeit der Frau im 
Staatöwefen der Augiasftall unferer 
Gefichter ftarren von Schmuß mie|politiichen Einrichtungen an einem 
Seht Huftet der JungelQIage feiner vieljährigen Schmub- 
und fängt an zu meinen. — Und fo |trufte ledig werden mird. — 3 
fieht dag Kinderparadies fo manchen | fcheint fast, al3 mehre fich der Mo- 
Kindes von heute aus. E3 findjraft.“ 

arme, betrogene Gejchöpfhen und! „Du fprichit 
find ein Teil der Opfer, welche der 
Strom der Frauenbewegung ver= 
ſchlingt. 

Ueber dem Flur wohnt eine an— 
dere Familie. Auch dort, Mann, 
Frau und zwei Kinder. Es iſt acht 
Uhr abends. Die Kinder liegen ſau— 
ber gewaſchen in ihren reinen Nacht— 
kleidern in warmen Bettchen. Die 
Mutter betet mit ihnen das Nacht— 
Dann küßt ſie die friſchen 


Die Kinder 


wie ein Mann! 


lichen Hinderniſſe entgegen, die ihnen 
jede Arbeit aufs Mühſamſte er— 
ſchweren, tragt nicht den Zwiſt in ihr 
Lager; denn ſie ſind eben auch nur 
Menſchen und hemmen ſich gegen— 
ſeitig ſchon genug an ihrem Weiter— 
kommen. Es iſt ja wahr, Suſan 
B. Anthonys und ihres Gleichen tun 
uns not, obwohl auch viele von un— 
ſeren Führerinnen es mit ihrer gro— 
hen Aufgabe ſo ernſt nehmen wie 


„Gute Nacht,“ ſagt ſie be 
noch, dann geht fie in das andere nicht das Intereſſe der breiten Maſ— 
Zimmer, wo der Mann in ſeinem be⸗ ſen ergriffen, wie dies heute der Fall 


und regen Anteil an allen Geſcheh— 


Frau einen ſolch tüchtigen Lebens— 


über die Taufe hob, glich ſie wahrlich | 


noch jung genug ſei, auch ihre Enkel 
zu erziehen, doch lächelnd gab ſie zur 


Nun, wenn etwas imſtande iſt, dieſe 


Stellt den Frauen nicht alle mög- 


Sonntag 
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Der getreue Eckart. 


M 


Von 


. 
+ Albert Noderid. t 


nach wie vor feinem Beruf, objchon ex | Fayaggp ar sr 4424014444444 


! 
|  Mifter John Phillips war por un- 
gefähr vierziq Jahren von Deutfih: 
‚land nad) Amerika ausgewandert und 
' galt jebt in New York für einen recht 
| mohlhabenden Mann. Das tvar er 
auch, felbit für amerifanifche Ver— 
hältniffe. Er hatte ein einziges Kind, 
eine Tochter, die jetzt zweiundzwanzig 
Sabre alt war und für ein ausgezeich- 
nete3 Heiratöohjeft galt. Uber fie 


| 
| 
| 


| 
I 


| geichlagen. 
Als ihr Vater, der im übrigen im- 
|mer nur feine Gefhäfte im Kopfe 


ternhaus | hatte, einmal die junge Dame ihrer | 


|zur Rede ftellte, fagte Fräulein Edith: 
„Papa, ich habe doch wohl feinem 
der Abgetwiefenen unrecht getan, denn 
'e3 jcheint nicht einem jett fchlechter 
zu gehen, al& vor der Abmweilung. Sie 
| wollen mich ja alle nur, meil ich deine 
einzige Tochter bin.” 

Fräulein Edith, die früh 
Mutter verloren hatte, war fünf 
ahre lang in einer deutfchen Pen- 
fion geweien, und feitvem fie wieder 
in Amerifa war, blieb fie fo ziemli 
auf ich allein angewiefen. Sie war 
viel allein ımd dachte viel nad, nd 





ji Sie werde nun Die) dadurch war fie recht ernft geworben. | Teiner Zod) 
ihr vom Leben noch gefchentten Sahre| Sie mar wie ihre Mutter eine qute | dentlich mit 


| Deutfche geblieben, aber mit den Jah: 
‚ren hatte Edith ganz natürlicheriveile 
auch mancherlet amerifanifhe Den- 
kungsart angenommen. 

Eines Abends war Mr. John 
Phillips mit ſeiner Tochter auf einem 
Balle bei einem Geſchäftsfreunde. 
Dieſer ſtellte den beiden einen deut— 
ſchen Gaſt, den Freiherrn Leon von 
Lettam, vor. Mr. Phillips erkundigte 
ſich gleich darauf bei ſeinem Wirte 
nach dem Freiherrn. Er erfuhr, daß 
Herr von Lettam vor etnigen Wochen 
mit ganz hervorragend glänzenden 
Empfehlungen aus Deutſchland in 
New VYortk eingetroffen ſei, und daß 
er in den beſten und vornehmſten 
Kreiſen Aufnahme gefunden habe. Es 
fei bekannt, daß der Freiherr ein 


| 
und Medlenhbura habe. 
| 
Phillips fofort, eine aanze Reihe von 
Sefchäften mit dem FFreiheren in Ge— 
danken auszuarbeiten. 
Unterdeſſen war der Freiherr bei 
Edith zurückgeblieben. 

| bielgepriefene aute Bartie?” fragte er 
ohne meiteres. 

| Ebith warf ihm einen Blid der 
| Empörung zu und mollte ich entfer= 
nen. Er bielt fie zurüd, 


| „Hürchten Sie nicht? von mir, gnä= 


arten ı Diaes Fräulein. ch mette mit |hnen | 


ziwet und einen halben Dollar, daß ich 
mindeſtens zweieinhalb Millionen 
mehr beſitze als Sie. Außerdem bin 
ich ſiebenunddreißig Jahre alt und 
werde von allen jungen Damen un— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 


rt 


ihre 


1. Auguft 1920. 


| wollte, fagte Herr von Lettam: „Be: 


+ | halten Sie nur, faufen Sie ein neues 


| Weinglas dafür.” 
Als man fi) Tpät nachts trennte, 
Iverficherte der Freiherr bejtimmt, 


daß er nur nod) iwieder mitfpielen 


würbe, um Revanche für feinen Ge: Sie | 
Imir dies Goldftüd mechfeln? Nein? | 


toinn zu geben. Aber das Spielglüd 
Ihien das anders beichloffen zu ba= 
ben. Herr von Lettam gewann ben 
folgenden und den nädhjitfolgenden 
‚Abend auch bedeutende Summen, die 
‚er feufzend einftecte. „Meine Herren,” 
ſagte er in fomifcher Verzweiflung, 
„ich verſichere Sie, mein Geld und 
Gut macht mir, weiß Gott, ſchon 
—2* genug Sorgen und Mühe. 


Haſelnüſſe oder Erbſen.“ 


gefolgt. Mr. John Phillips hatte auch 
ſchon verſchiedene Geſchäfte mit ihm 
verabredet. 

| Dem Fräulein machte der Freiherr 
in auffälliger Weife den Hof, und e3 
|mar deutlich zur fehen, daß Edith fi 


|da3 gern gefallen ließ. 
Mr. Kohn Phillips hatte auch ein- 


ch mal für etwas anderes Sinn als für 


‚feine Geichäfte. 
„Edith,“ fagte er eines Tages zu 


feiner Tochter und ftreichelte ihr or= 
|feit die Wangen, „Edith, wenn du 
Frau v. Lettam, 
würdeſt — wahrh 


ſehr glücklich damit machen!“ 
Natürlich war auch in der Geſell⸗ 
ſchaft die ſichtlich zunehmende Ver— 
traulichkeit zwiſchen dem Herrn von 
Lettam und Edith Phillips nicht un— 
bemerkt und unbeſprochen geblieben. 
Eines Abends hatte ein junger Herr 
im Klub eine höchſt harmloſe Anſpie— 
lung darauf gemacht. Da aber war 
der Freiherr in heftigen Zorn gera— 
ten und hatte dem erſchrockenen Jüng— 
ling zugerufen: „Herr, ſagenSie mei— 
netwegen von mir, ich hätte in einem 
Juwelierladen eingebrochen, aber 
wenn Sie eine Dame mit einem e 


Ob mit der Piſtole oder dem Degen, 


Daraufhin begann Mr. John das können Sie dann ſelber beſtim⸗ 


men!“ 

Natürlich ward dieſe Geſchichte 
auch Fräulein Edith überbracht, und 
ſie freute ſich darüber. Ganz ohne 
Zweifel, der Freiherr hatte tiefen 


„Alfo Sie, mein Fräulein, ſind die Eindruck auf ſie gemacht. Es rührte er 


ſie, wenn ſie ſah, wie der ſtolze und 
bedeutende Mann mit ſich ſelber 
kämpfte, die Liebe zu ihr zurückzu— 
drängen, und wie die Leidenſchaft 
doch immer von neuem in ſeinen 
Worten und Blicken hervorbrach. 
Liebte ſie ihn? Sie glaubte es. Frei— 
lich, etwas mächtiger und gewaltiger 
hatte ſie ſich das Gefühl der Liebe 
doch gedacht. 

| Eines Tages machte der Freiherr 
| einen Beſuch bei Philipps zu einer 


in⸗ 
XXx 
normes Vermögen und ausgedehnte zigen Hauche beleidigen, ſo zerſchmet⸗ 
Beſihtümer und Güter in Preußen tere ich Ihnen Ihre Redewerkzeuge. 


ſo — na ja — verſtimmt — iſt was 
paſſiert hier im Hauſe?“ 
|ber Diener. 


ich gebrauche Kleingeld. Können Cie 


Na, Ichadet nichts. Behalten Sie es 
|nur einftweilen. Alfo was ift hier im 
Haufe paffiert?” 

„Herr, ich bin fein Spion!” 

Der Freiherr ftußte einen Auaen- 
blick, ſteckte dann das Goldſtück wie— 
der ein und ſagte gelaſſen: „Es iſt 


gut, Wilhelm. Sie ſind ein ausge— 





| 


dem Worte getreue, innige, aber hoff- 
Inung3lofe Liebe. Am Schluffe hieß 
le8: „.... Und jebt, geliebteg Mäd- 
| chen, habe ich dir alles gejagt. Wlle2. 
Ach, in dieſem Augenblicke, da ich 
| 


wilde Flut ſehnſuchtsvoller, leiden— 


| 


| 


Du mirft nie wieder hören bon ntir. 


„sch mweih nicht,“ fagte mürriſch 
„So, Sie wilfen nit — Wilhelm, | 


zeichneter Diener. ch will’3 mir mer= | jtreiften 
| Von jet an fpiele ich nur noch um | fen. Geben Sie mir meinen Mantel.” | Saushilisdienit der gebildeten Frau 
E3 war um die Mittagdftunde de | mit nadjithenden Ausführungen, die 
Auh Mr. John Phillips hatte den |nächften Tages, Fräulein Edith war | zeigen, wie die deutihe Frau ſich 
deutſchen Kavalier öfter eingeladen in großer Erregung. E3 war eit|ver neuen Zeit anzupalien ftrebt. 
und diefer war den Einladungen im= | zweiter Brief angeflommen vom ges | 
mer mit oftentativer Vereittwilligfeit | treuen Edart. Wieder tönte aus jes | Vereine Grob-Berlin, die fich zur 


Und am elendeften macht mich der | Sauswirtichaft, hat 
Gedanke, daß mich, den Mann, die | Organifation des „Saushilfsdien- 
ı Gedanfen fo elend machen fönnen. |jtes“ übernommen, den man bereits 
einer gewilfen Zärtlich- | Und darum muß e5 zu Ende fommen. | in andern Städten Deutichlands, 3. 


Freifrau v. Lettam Ich weiß einen Leuchtturm, deſſen Kiel, Wichelmshafen, Güſtroweu 
aftig — das — das Licht im nächtlichen Dunkel _bem in verfchiedenen Formen in dieWege 
; wäre ausgezeichnet. Du mürbeft mih | Schiffer den Weg zeigt. Das Licht it |zu leiten verſucht. 


post 


Boden und zerbrach. Als ihm der zen Leben nicht geſehen. Sagen Sie 
Diener die Banknote überreichen mal, Wilhelm — das Fröäulein iſt 
heute ſo — ſo — verſtimmt — ſo — 


Aus dem Reihh der Frau. 


Von Emma Vely. 


(Eophyright, 1920, Iiwentietb Eentury 
dews Features) 


Ein Interview mit Luiſe Marelle. 
Berlin, Ende Juni 1920. 

Irl. Luiſe Marelle, die Schrift— 
führerin der Zentrale der Haus— 
frauen-Vereine Groß-Berlins, iſt 
bereits vor einigen Wochen an die— 
ſer Stelle mit einem Interview 
über das Thema: „Hausarbeit — 
Berufsarbeit“ zu Worte gekommen. 
Heute ergänzt ſie ihr dort nur ge— 
Anregungen über den 





Die Zentrale der Hausfrauen— 
Aufgabe macht, den Kampf aufzu— 
nehmen gegen alle Hemmungen 
und Mißſtände auf hauswirtſchaft— 
lichem Gebiete, die ſich bemüht, Er— 
leichterungen für die haustechniſchen 


mein Herz erleichtert zu haben wähne. Betriebe zu erforſchen, einzurichten 
ſtürmt ſchon wieder von neuem die und zu vermitteln, die Adreſſen 


ſammelt von Hilfskräften aller Art 


jetzt auch die 


B. Dresden, Kaſſel, Königsberg, 


ſw. 


Langſam ge— 


bon einer Glaswand eingeſchloſſen. wöhnt man ſich an die Vorſtellung, 
Und nachts kommen die Vögel geflo- erkennt man die Notwendigkeit, daß 
gen zu dem ſtrahlenden Lichte, aber gebildete Frauen und Maͤdchen ei— 
ſie fliegen gegen die harte Glaswand, ner höheren Geſellſchaftsſchicht ge— 
und mancher Vogel, der nicht ablaſ— gen Entgelt und freie Station haus— 
Ten tollte bon bem berüdenden | wirtichaftliche Arbeiten übernehmen 


1 
k 


Glanze, iſt tot zu Boden gefallen. Er ſollen in den Häuslichkeiten, 
ſt wohl glücklicher als jene, die er- die Hausangeſtellten ganz fehlen 
annt, daß der ſtrahlende Glanz un- oder vorübergehend verſagen. Vor 


wo 


erreichbar iſt für ſie, und die zurück- allem aber kommt der Haushalt— 


er Mädchen, Tchöned, alücliches, 
ich will zurück 
Dunkel.“ 
Edith hatte geweint. Ihr war ſo 
weich, ſo wehmütig ums Herz. Da 
trat Herr von Lettam ins Zimmer. 
Seine ſonſt immer heitere Miene war 
ernſt, und er verneigte ſich förmlich 
vor dem Fräulein: „Meine Gnädig— 
ſte, ich komme, um Abſchied zu neh— 
men.“ 
Edith blickte ihn groß an. — Wenn 
es doch wäre! 
| Sie — wollen fort?“ fragte ſie 
leiſe zitternd. 
„Ja, mein gnädiges Fräulein.“ 
„Und — warum — ſo plötzlich?“ 


in mein nächtliches 


— 


| 


Herr von Lettam feufzte tief tuf. 


Dann, mie mit fich felber ürnend, 
faate er: „Sch reife fo plöklih — 
| weil — nun meil ich das GSeufzen 
| haffe bei einem Manne.“ 
| „Und Sie wollen zurüd in — in— 
hr nächtliches Dunkel?“ 


Wie unwillkürlich ſtreckte das 


ter die alten Herren rangiert. Sie Zeit, da das Fräulein ſicher allein Fräulein bei dieſen Worten dem Frei— 


haben alſo gar nichts von mir 
fürchten. Nein, wirklich nicht. Bitte, 


zu war. Gleich im Anfang ihrer Unter- he 


haltung machte er eine Anſpielung, 


rrn die Hand hin. 
Herr Lettam blickte Edith groß an 


laſſen Sie uns ein wenig Platz neh⸗ die in deuilichſter Weiſe beſagte: und ergriff dann haſtig ihre Hand: 


| 


men. Sie haben fo einen Zug im Se- 
fichte, der mich hoffen läßt, daf :ıan 
| mit |bnen einige Güte reden kann, 
die nicht von Gefhäften oder Politik 
handeln. Und meil ich gerade von 
Shrem verehrten Gefichte rede, mein 
anadige Fräulein — Thon find Sie 
nicht, aber ih alaube, Sie fünnen rei- 
zend fein. Bitte, bitte, nehmen Gie 
Platz.“ 

Edith blickte wie erſtarrt zu dem 
der ſich ſo unerhörte 


| 


| Manne auf, 


Kühnheiten erlaubte — aber, wie ge- 


den Platz, den er ihr angewieſen. 


| And bald wich die Scheu von ihr. 


| Edith, werde mein Weib! 


ihm aus, mweil fie vor wenigen Stun 
den einen böchft fonderbaren Brief 
|erhatten hatte, „Geliebte, angebete- 
| tes Mädchen!” Iaute die Anrede bed 
Briefes, der in edlen und fchönen 
Morten eine rührende Liebeserflä- 
rung enthielt und zugleich eine noch 
\rührendere Entfagung. Der Brief 
mar unterfhrieben: Der getreue 


Scart. 
Beim Lefen des Briefes war eine 


mußte in dem Augenblid, daß fie noch 
| nicht geliebt Hatte. 


[„° a,“ fagte er, fich mie beriirrt zur | alten Vorurteilen und N 
Aber Edith mich ihm aus. Sie wid; | Seite menbend, „ja, ich will in mein | ge, aufräumen, Bioniere 


nächtliche® Dunkel zurüd.” 


„Uber — menn ich Sie num bite | ite 


zu bleiben?” 
„Dann — o Edith, — ift e3 denn 
möglich?!” 


Sie!“ 

| „Das heißt, bu millft mein Meib 
| werden — mein gqeliebtes Meib?” 
„sa, mein getreuer Edart.” 

Mr. Kohn Phillip war für zwei 


! 
! 


uufere Borfämpferinnen. Diegrauen- | bannt von feinen Wliden fhlug fie ihr unbelannte Art von Sehnfucht im ı Tage in Gefcäften verreift. Das 
bewegung hatte zu jener Zeit noch | die Augen nieder und fehte fi auf Herzen Edith entitanben, 


I nicht eher veröffentlichen, bi3 der Va- 


ter zurüd war. Als Mr. Philips | yap du 


quemen Stuhl neben dem Tifche figt. it — obichoen auch Heute unfere | Er plauberte fo originell und geilt- 
Er lieft die Zeitung. Die Frau | Straße, die wir ziehen, noch fteinig|reich, Halb ernfthaft und halb fcher= 


fleinem Korb und et fich zu dem lcibt Ichon furze Streden, die gutiangeregt hie noch nie, und al3 ber 
Mann. Eine zeitlang ift es fill zwi= | ganabar find.“ | Yreiberr fie verlieh, da mußte fie fich 
chen ihnen. „Du“, jagt dann der! „Und eine folhe gangbare Strede, | aejtehen, dab fie fich einentlich noch 
Mann, „die Kartoffelpuffer waren |alaubt Shr, führt aus Eurem Lager | in ihrem ganzen Leben nicht fo ange- 
wundervoll, mach’ fie mal bald wie | Direft ins „Weihe Haus“," nedte der nehm unterhalten hatte. Und nod) 
ber.“ Die Frau lächelt fchelmifh | Mann. „Nein, nein, Präfident fein, | eins war i 

und ermwidert: „Wenn Du recht artig oder fonft ein ftaatliches Oberhaupt, 
bift, befommft Du noch ein paar zum | wollen mir dem Mann überlaffen. | 
Frühſtück“. „Na, fo mag, und da, Das ift feine Domäne. Nur unter | fie bisher fennen gelernt hatte. 

hätte ich für mein Leben gern noch |leinen Beratern wollen wir nicht feb>| Has, mas das Fräulein in ber 
ein paar mehr beim Nachtmayl ger | len. Genau wie in der Familie joll| „achiten 2eit über den Kreiherrn 
geffen. Als Strafe dafür follte ich es fein. Der Mann, das Oberhaupi, | Görte, 5 . 


Herr von Lettam mar ein ganz an» 


AIDS VD 


mr 


g bon ihm zu befeitigen. 
Einige feiner Wißtvorte, die man 
| weiter erzählte, waren außergewöhn- 
| lich treffend und geiftreich. Und dann 
die Gefhichten aus dem Klub. 
„Meine Herren,” hatte er gleich am 
\erften Abend feiner Einführung ge: 
ITagt, al3 man ihn zum Kartenfpiel 
einlud, „meine Herren, in $hrem und 
meinem Sintereife, fpielen Sie nicht 
mit mir. Ich geivinne immer, und ich 


Mn? 
 2Kernun 


Was nüht es auch, |ein Glied — bereint das Ganze! ©o | 


Du| „Nun, dann Takt ung darauf an- 
bewegung bald in feinem geebneten 
Bett feinem Ziele zufließe!" — 


— Der profaifche Ontel. — Nidh- 
1: „Wir möchten Dir, lieber Ontel, 
lachte | zum Geburtstag eine Handarbeit 
So | machen!. .. Was münfcht du Dir; verfichere Sie, ich fann’3 gar nicht 
niffe, denn?“ — Ontel: „Leberfnödel.” | gebrauchen.“ 
— Dergaloppiert. — Vater (zu) Aber man hatte ihn doch zum Mit- 
Beſuch bei ſeinem Sohn): „Na, viel ſpielen veranlaßt, und in zwei Stun— 
ſcheinſt Du auch nicht zu arbeiten! den hatte der Freiherr 5000 Dollars 
Dein Schreibtiſch iſt fingerhoch mit 
Staub bedeckt!“ — Stubiofus: „Erz | fteden wollte, fiel ihm eine Hundert⸗ 
laube, Papa, da kann doch ich nichts dollarnote aus der Hand. Ein Klub⸗ 
dafür; das iſt Sache meiner Wirlin diener bückte ſich raſch, fie aufzu- 
— warum ſtaubt ſie nicht abl“ heben. Dabei fiel ein Weinglas zu 


ernſter. — „Na, denn man zu,“ 


Im unteren Stock des gleichen 


Tochter, iſt noch bei ihren El⸗ 
tern, — bie beide noch rüfng find 
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hr Elar geworben: Diefer ı 


derer Mann ald all die andern, die 


war mohl geeignet, ihre aute: 


'geimonnen. Al3 er die Banknoten ein | 


Mer aber konnte diefen Brief ge- | heimfehrte und bie große Neuigfeit 


mwöhnlichen Freunden oder Vefann- |de. Er umarmte und fühte feine 
ten? Unmdalich. Lächerlih. Und der | Tochter und fagte mie in Verzüdung: 
Freiherr von Lettam? Der Geift „Edith, mein geliebtes Kind — ich 
fonnte der feinige fein, aber biefes Tage bir, eine halbe Million ift mir 
Gemüt, diefes zum Herzen drängende | nicht fo lieb. Ganz wahrhaftig nicht. 
Herz?! a ge : 
Da war der Freiherr gekommen. | Edith, mein Liebes Kind, den Edel: 
"Edith Hatte in abfichtlich ungefchid- | mann erfennt man bo auf taufend 
ter Wendung die Sage vom getreuen | Schritt. So fulant in Gefhäften ift 
Cart erwähnt. Der Freiherr Hatte | fein gewöhnlicher Menich. a 
‚nicht mit der Wimper aezudt. Nein, | Tebr glüdlih, daß er dich heiratet, 
er war e3 nicht, fagte Jih Edith. Da: | Edith — mirklich fehr glüdlich.“ 
rum mar fie feinem Antrage ausge- Fräulein Edith fak in ihrem Zim- 
mwichen. Sie war auch zerjtreut, wort— 
farq und viel weniger freundlich al3 
font. —* 
Der Freiherr empfahl ſich bald. Er 
war ſeht nachdenklich geworden. Als 
er in die Garderobe auf dem Korri- iſt 


| 


meine Tchrecliche 
aelaffen hatte, traf er dort einen Die- | retten Sie fich por einem entfehlichen 
ner, der an feinem Lioreerod herum= | Unglüd. Der Freiherr von Lettam ift 
bürſtete. ein Schuft, ein ſchändlicher, abge— 

„Was machen Sie denn da, Wil- feimter Betrüger. Glauben Sie Ih— 
helm?“ rem getreuen Edart.“ 
| „Die Wände im Souterrain find | 

neu gemalt, und ich bin mit dem Rod | hin, al3 der Freiherr Dei ihr eintrat 
dagegen geitreift,“ entgegnete recht | und ihr mit einem zärtlichen. Worte 
unfreundlich der Diener. die Hand bot, 

„D meh — auf dem gelben Rod) „Edith, ma ift dir?“ fragte er- 
diefe unglaubliche blaue FZarbe—da3 | fchroden Herr von Lettam, ald er in 
haben Sie gut gemacht, Wilhelm. | daß verftörte Antlig feiner Braut 
Wahrbaftig fo.eine Art von blauer | blidte, 
Garbe Habe id noch in meinem gan- |. Das Mädchen fucht 


a de 2 


4 ‚fchrieben haben? Einer von ihren ge= | dernahm, war er außer fich vor Freus 
nimmt eine Handarbeit aus einem |und voller Windungen ift. Aber e3 | zend, und Edith ward fo heiter und 


Ein Freiherr! Ein Baron! Weißt du, 
Sch bin; 


mer und harrte ihres Verlobten, Du3 | 
Kammermädchen brachte die eben an- mn 0.2. | 
| gefommenen Briefe. Edith begann die EI Briefes iſt doch dieſelbe ber 
Briefe zu leſen, plößlich zudte fie zus | 
Tammen. Sie lad: „Heißgeliebte! So 
Befürchtung | 
. ” * ' I Sz 
dor trat, wo er ſeinen Mantel zurück- wahr geworden! Ich beſchwöre Sie, unterbrach fie zornig der Freiherr. 


geflogen find in ihr nächtliches Dunz | yienit der gebi 


ftrahlendes Mädchen — lebe mohl — ſelbſt in der Ar 


| 


‘ 


| 


‚drängt zu außergewöhnlichen I 


| gewöhnliche Menfchen, 


| 
| 
| 


! 
| 


und fie junge Paar mollte die Verlobung | 


l 
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Iotenbleich ftarrte Edith vor fid 
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Ideten rau in Be» 
trocht da, wo 03 ailt, die Sausfran 
beit zu unterſtützen, 
zu entalten oder zu vertreten, wenn 
| te Ieidend ijt, wenn beruflide Tü- 
tigkeit fie außer dem Saufe bindet, 
jeine Kur oder Erholungsreife ihre 
Abweſenheit notwendig macht, ſo— 
daß eine verſtändige Frau als Ver— 
treterin für ſie einſpringen muß, 
die bereit iſt, alles zu betreuen und 


ihaftlicher Gedanken auf mich ein. auf den verichiedenen Gebieten der 


' 


Yerjtung berzugeben, wie für ein 
| eigenes Hausweien. Man darf fi 
im Enthujiasmus für diefen fchive- 
ſterlichen Haushilfsdienſt nicht ver- 
hehlen, dat es fich hier um ein jehr 
Ihmwieriges Problem Jandelt. Die 
Beziehungen, die hier eingegangen 
Imerden jollen zwiichen gejellichaft- 
ich gleichjtehenden FSrrıuen in der 
Jeit der Not, die allerdings die 
‚mwirtichaftlih Schwachen einander 
eng berbinden follte, erfordern in 
der Tat auf beiden Seiten ein gro- 
be3 Ma& von Klugheit, Sadhlichfeit 
und SHerzenstatt. Die Gegenwart 
tab- 
nahmen, aber fie muß au aufßer- 
Berjönlich- 
feiten, Charaktere bilden, die mit 
orſtellun— 
der neuen 
ſind, deren ober— 
r, herrlichſter Leitſatz iſt: „jede 


ſ——— —— —— 


| 


$ 


Weltanſchauung 


ger Anſtrengung die Herrſchaft über | 


„sch bitte Sie, Leon, — bleiben | fich jelber mieber zu erlangen. Gie 


richtete Jich plöhlich Hoch auf. 
„Was mir ift, toillft du milfen? | 
Diefen Brief habe ich foeben erhalten | 
lieg ihn!“ | 
Der Freiherr überflog fchnell bie | 
menigen Zeilen. Kaum merklich zudte | 
er zufammen und fagte in gelaffene 
Zone: „Liebe Edith, ich danke d 


it, 
mir diejen entzücenden Brief 
gezeigt Halt. Du bemeifeit damit, daß | 
du mir bertrauft. | 

sm übrigen jegt mich diefes ge 
mütovolle Schreiben nicht in Erſtau⸗ 
nen. Wer wie ich ein Glück gefunden 
hat, nach dem ſo viele vergebens ge⸗ 
ſtrebt haben, der wundert ſich nicht 
über ſo ein bischen verleumderiſche 
Bosheit eines neidiſchen Anonymus.“ 

„Und du haſt keine Ahnung, wer 
die abfcheuliche Bosheit begangen ha= 
ben kann?” 

„Nein, ich mürbe mich fehämen, | 
einem meiner Befannten eine folche ! 
Handlungsweiſe zuzumuten.“ 

„Uber, verzeih’, bie Handſchrift 
anderen Briefe des getreuen Eckart, 
die du mir geſchrieben haſt — und 
dieſelbe anonyme Unterſchrift —“ 

„Was ſoll das heißen, Edith?!“ 
„Die Handſchrift iſt nicht dieſelbe; 
fie iſt nur ähnlich, ſie iſt künſtlich 
nachgeahmt. Zeig doch die anderen 
Briefe.“ 

Edith ging an ihren Schreibtiſch 
und ſchloß ein Fach auf. | 

„Hier ift ein ungeheurer Betrug | 
geſchehen,“ jagte der Freiherr, „aud) 
ben getreuen Edart hat jemand ber- 
ausgeſchnüffelt und mißbraucht —“ 

„Die Briefe ſind verſchwunden!“ 
rief jetzt Edith. Hier in dieſem El—⸗ 


mit gewalti · ¶ (eortſebung auf Seite 10) 
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Arbeit adelt“, „nur Müßigang 
ihändet und deflafiiert“. Als 
Brüde von Frau zu Frau foll hier 
da3 jolidariiche, das tameradidaft- 
liche Gefühl der bürgerlichen Frauen 
untereinander tragend dienen. 

Die Frauen de3 Mittelitandes 
follen zufammenitegen gegenüber 
den Forderungen der Hausange- 
ftellten, pie doch durch die geficher- 
ten Dajeinsbedingungen — Woh— 
nung mit Licht, Beheizung, Ernäh» 
rung, Schuß ufw. fo viel bejjer das 
itehen nidyt nur als die Arbeiterin« 
nen, fondern vor allem al3 unzäh- 
lige gebildete Zyrauen: Nentnerin- 
nen mit jchwindenden Zinserträgen 
gezenüber geiteigerten laufenden 
Ausgaben, Witnen mit Fleinen, 
vergangenen Zeiten angepaßteen 
Benfionen, Frauen in Tinderreichen 
Samilien, die miteriverben müjjen 
und für einen gewijien Zebensitan«- 
dard auffommen follen, Frauen der 
freien Berufe mit verringerten Ein- 
nahmen gegenüber vermehrtenAus- 
gaben, die im harten Konfurrenz- 
fampf unbejchütt ftehen. Gie alle 
ringen um das tägliche Brot, Fein 
„Ziichiein de dich“ gibt es für fie, 
jie hungern, frieren, darben, laufen 
herum mit vielfach geflidten, not- 
dürftig gereinigten Kleidern und 
Schuhen, Fie haben feine Einnah- 
men duch Erira-VBergütungen“, 
„Zenerungszulagen”, „ZeinfgeL 
der”, „Weihnachtsgeichente” u. f. w. 
wie die Hausangeftellten. Kein 
billig Denfender wird beitreiten, 
daß Abgrenzung und Regelung der 
Arbeils- und Freizeit im Haushalte 
für die Sausangejtellten in vielen 
ssällen durchaus notwendig und be 
rechtigt find und durchgeführt wer» 
den müfjen. Die von den Hausan- 
geitelltenverbänden aufgejtellten Ir. 
beit3- und LZohntarife jchoffen meit 
über das Ziel hinaus. So iit Selbit- 
hilfe der Mitttelitandsichichten des 
Bolfes geboten, da eine große An- 
zahl Hausfrauen, die täglich zu- 
nimmt, ganz außerjtande find, jich 
eine Sausangejtellte zu halten, die 
mit allen Unkojten auf 360® bis 
3800 Mark in da8 Sahreshbudget 
eingejtellt iverden muß. Gemwiß il 
der Gedante wertvoll, daB der 
Haushilfsdienjt als eine Art Schwe« 
jternihaft organifiert werden fol. 
Er muß angejehen werden, don de- 
nen, die fich dafür entfcheiden, nicht 
mr al3 notwendiger, pflichtgemä- 


* En Iber Broterwerb, fondern al8 Dienit 
‚ein Höchftmap von gemiffenhafter | 


an der Familie, am Vaterlande; eı 
bedeutet Mitarbeit an Aufbau umd 
Ausbau großen Haushaltes 
„Dentichland“, namentlid) da, mo 
e3 jih um Arbeitshilfe in Samilien 
mit fleinen Rindern handelt, um 
Hilfsdienft bei werdenden Müttern, 
bei zarten Frauen, die Neugebo- 
rene nähren und hochpflegen follen 
und alle Kraft auf diefe hödhite Auf: 
gabe des Weibes Fonzentrieren mül. 
ien. 

Mir jcheint die Grundbedingung 
für die Lebensfähigfeit und Durd)- 
führung des Haushilfsdienites der 
gebildeten Frau ift troß des ethi— 
ihen Grundgedanfens, abjolute 
Sadjlihfeit auf beiden Geiten, 
Ausfcheiden aller Gefühlsmomente 
und gejellichaftlihen Kircjichten, 
völlige Offenheit und Webefangen- 
beit auf beiden Seiten. Hier ijt 
ein Vebermaß von NMrbeit, das 
„über die Kcaft“ ift, zugleich zu 
beihränfte Mittel, um teure Hilfs. 
fräfte heranzuziehen — dort Ar. 
beitsfähigfeit und Notwendigkeit, 
etwas zu verdienen, der Wunfd 
nach nütlicher Betätigung. Dies ift 
die Arbeit, die notwendig zu Ieijten 
Nt, in die man fich teilen muß: Jede 
nad Kraft und Befähigung, ohne 
daß es eine Abjtufung gibt von 
gröberer und feinerer Arbeit. Aus« 
geichlojjen fei, was jüngjt gejchehen, 
daB die „Haushilfe“ vor der Rei 
gungSarbeit einer Kirche entrüftet 
stehrt macht, weil ihr das als „ent« 
würdigend“ und „nicht jtandesges 
mäß“ erfchien, 

Es kann ſich aus folcher Häusli- 
chen Arbeitsgenteinichaft eine fchöne 
öreund- und Schweiternihaft ent» 
wideln, aber das ijt nicht notwen- 
dig — e3 fan bei gegenfeitiger 
Adtung bleiben. €3 fann auf bei« 
den Seiten der Wunfjch beftehen, den 
biel genannten und beanftandeten 
„Hamilien-Anihluß“ zu vermeiden. 

Der Hilfsdienft der gebildeten 
Frau iſt ein berechtigtes Mittel der 
Notwehr in Wirtjchaftsnöten, aber 
er foll feine Kampfanjage bedeu— 
ten an die Sausangeitellten, ſo we— 
nig wie ihr ſolidariſcher Zuſammen⸗ 
ſchluß, da wo er durch ihre Führe— 
rinnen angeregt und erreicht wurde, 
als Feindſeligkeit gegen die ein— 
zelne Hausfrau angeſehen werden 
darf. Es ſind alles loyale und er— 
laubte Mittel im großen Wirt— 
ſchafts- und Daſeinskampfe der Ge— 
genwart. Es kann die Achtung der 
Hausangeſtellten vor den Haus—⸗ 
frauen nur heben, wenn ſie ſehen, 
wie ſie ſich untereinander helfen 
und unabhängig machen. Zugleich 
beweiſt ihnen dieſe „Selbſthilfe“ 
und „Schweſterhilfe“, daß man 
feine entwürdigenden und undurd- 
—— Arbeiten von ihnen wer 
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Die Hunasrblocade gegen deutfche Rinder 


lieber die furchtbaren Verheerun« 
gen, weldye die teufliiche von Eng- 
land gcgen das deutiche Wolf betrie- 
bene Sungerblocdfade gerade unter | 
den Eüuglingen und Fleinen Kin- 
dern angerichtet hat, Tieat wiederum! 
eine Anzahl neuer, noch nicht allge- | 
mein befannt gewordener Vericte | 
vor. | 

Das Zentralfomitee der deuticher 
Vereine vom Noten Sreuz, Mbtei- 
lung Mutter und Kind, hat ermit- 
telt, da in Groß - Berlin bei etwa! 
Millionen Eimmohnern von! 
485,000 Kindern 29,000 tuberfulög, | 
77,000 franf und jtarf unterernährt | 
und 120,000 überhaupt unterer: | 
nährt find. Die Gefamtzahl aller 
hilfsbedürftigen Kinder (von O bis 
15 Jahren) in ganz Deutſchland läßt 
ſich nicht ſchätzen. Nur für die 43 
Großſtädte kann auf Grund genauer 
Angaben vom Januar 1920 der| 
Städte Altona, Berlin, Krefeld, 
Dresden, Düſſeldorf, Eſſen, Ham— 
burg, Kiel, Köln, Mühlheim a. R., 
München die wahrſcheinliche Zahl 
der tuberkulöſen auf 200,633 und 
die wahrſcheinliche Zahl der kran— 
ken und unterernährten Kinder auf 
835,973 geſchätzt werden. | 


Dr. Tugendreih, der Leiter der | 
ſozialhygieniſchen Abteilung des 
Berliner Medizinalamtes, beſtätigt 
eingehend die erſchreckende Zunahme 
beſonders ſchwerer und intenſiver 
Formen von engliſcher Krankheit, 
ebenſo von Tuberkuloſe, wie man 
ſie in dieſer Art vor dem Kriege nicht 
gekannt hat. Urſache: die ſchlechte 
Ernährung. 


ie Schuläö 
Die Schulärzte berich- 
ten über die ſchne 


chnelle Ermüdbarkeit, 
die überraſchende Zahl von Ohn— 
machtsanfällen während des Unter- 
richts. Berliner Säuglings- 
ſlerblichkeit ſtieg 1919 um rund 50 
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Prozent gegen 1913. | 
Eine von Dr. Siegamımd Schulke 
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Sterbeziffer unter den berjchiedenen 


| amtliche 


|. 


| aentuberfulofe 


jentlich vermehrt, um 214, Prozent, 
Die älteren Cdulfinder Haben 
ichiwerer als alle anderen unter dem | 
Ntriege gelitten. Die prozentuale 
Zunahme der Sterbefälle der 6— 
Iöjährigen beträgt 55 Brozent, das | 
find üder 50,000 Mehropfer unter! 
ven Kindern im Sabre 1917 gegen« | 
über 1913. Dieje Sterbeziffer ber | 
Schulfinder ift — ebenjo wie die 
etivaS niedrigere der 9—-Sjährigen | 
Kleinkind mit 49 Prozent Zu— 


nder 
nahme gegen 1913 — die höchſte 


Altersklaſſen. | 
ür die Tuberfurlofeiterblichfeit in 
Berlin liegen folgende zum Teil 
noch nicht veröffentlichte 
Zahlen vor: 
Die Lungentuberkuloſe als To. 
desurſache iſt in den Jahren 1915 
bis 1917 geſtiegen: bei den /—5 
Jahre alten Kindern: von 20 im! 
Nahre 1915 auf 35 im Jahre 1916, 
auf 47 im Sabre 1917; bei den 6 
--10jährigen von 38 im Sabre] Der vorliegende Entwurf wird 
1915 auf 55 im Sabre 1916, auflallen, die fi die Haltung eines 
55 im Sabre 1917; bei den 11—|Mutomobils leilten können, jehr er- 
15iährigen: von 53 im Jahre 1915 | wünfcht fommen, zumal die Ga- 
auf 94 im Sabre 1916, auf 133 imfrage fi unter dem gleichen Dad 
Sabre 1917; bei den 16—20jähri- | wie das Wohngebäude befindet und 
en :don 296 im Sabre 1915 auf ſich daher auch bei Negenwetter 
16 im Sabre 1916, mıf 494 imttrodnen Fußes erreichen läht. Praf- 
Sabre 1917. tifcher Meife führt der Weg zu ihr 
Die Zahl der in Berlin an Luns|yurd eine Tür von einem abge» 
gejtorbenen Kinder |schloffenen Teil des Sausflurs, fo. 
hat fich alfo in den Sahren 1915—|dak dem Eindringen de3 unange- 
1917 für die Kleinfinder und jün-Inchmen Gafolingerucdhes vorgebeugt 
aeren Schulfinder etwa verdoppelt, it Mir „Lieben“ diefen Gerud) 
für die älteren Schulfinder nahezu | fhon nicht in unferen Parf3, wieviel 
verdreifacht. weniger in unserer Säußlichkeit. 
Die Todesfälle bei Magen- und| m ganzen enthält da8 Gebäude 
acht Räume, die famtlih, mit Ein- 


9 
> 
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Darmfrankheiten ftiegen in demiel- 
ben Seitraum bet denfelben Alters |sf-fuf der Miiche, jchr geräumig und 
klaſſen durchſchnittlich um das Drei- hell Helichtet find, Durch das 
fache, bei den jüngeren Schulkindern kleine Veſtibül, das ſich leicht ohne 
ſogar um das Vierfache. | 

Im Kleinfinderalter ſtieg Die 
Zahl der Todesfälle durch Bred- 


x 


in eine Veranda ausbauen läßt, tre- 
ten wir in da Speifezimmer, da3 


befonders erheblihe Mehrausgaben | 


Aerger, der am Herzen frißt, 
Wird’3 nur ärger machen. 

Was nicht megaufchelten tft, 
Sud’ es wegzulachen. 


| 
| 


herausgegebene Broichüre „Die Rir-|durchfell um das Zehnfache, bei den 
ängen ber englifchen Hungerblodabe | 6—10jährigen um das Achtfache. 
auf die deutien Kinder“ zeigt u. a., In den Wrolctarienvierteln bon 
dal; die Tändlichen Bezirke natürlich |Verlin, in Neukölln 3. B., ift die 
weniger als die Großitädte aelitten | Sterblichfeit an Stranfheiten der 
haben und in Yeßteren die Billen- | Berdauungsorgane bejonder3 grau- 
tiertel weniger al$ die Arbeitervier- fig. „Danerndes Siechtum als 
tel, denn, heilt e3 darin, das Sun-| Folge der Erfrankungen wird im— 
gerjterben ift eine Klaſſenerſchei- mer von neuem feſtgeſtellt. Für die 
nung. nächſten Jahre ſind zahlreiche 
Die Millionärkolonie Grunewald Sterbefälle, die auf Erkrankungen 
hal kaum eine Sieigerung der To— der Jahre 1916—1919 zurückgehen, 
desfälle aufzuweiſen, waäͤhrend das mit Sicherheit vorauszuſagen. 
proletariiche Lichtenberg ungeheure) Die Fürzlih ans verſchiedenen 
Steigerungszahlen nufweiit. Co er- dentihen Grofitädten berichteten 
gibt auch eine Berechnung der pro» Sungerfrawalle, denen zahlreiche 
zentualen Zunahme der Sterbefälle | Menfdhenleben zum Opfer gefallen 
auf das ganze Land Fein genaues |find, zeinen deutlicher als alles, An« 
Bild des entietlihen Schadens. Dod) rtig wieder 


dere, daß auch gegeuwä ti 
läßt ſich aus ihr folgendes feſtſtel- die Not aufs Höchſte geſtiegen iſt. 
len: Die Säuglingsſterblichkeit hat 


Um der unſchuldigen Kinder willen, 
ſich trotz allen Fürſorgebeſtrebungen — 


ſchickt Nahrungsmittel nad) 
im Jahre 1917 ſchon nicht unwe· Deutſchland! 


Tenswert£S 


| 
| Für HAUSBESITZER UND 
| MIETER- - 
| 
Einkochfla⸗ — —— — 
ſchen. — Anſtrich für Eiſenteile im Freien. 
Wenn man Flaſchen zum Einkochen Die Eiſenteile werden zunächſt mit ges 
von Säften und kleinfrüchtigem Obſt eigmelen, Werkzeugen gereinigt, die Ju⸗ 
berivendet, mangelt e3 oft an neuen oder | ner perfitict und Durch ziweimaligen Ans 
guten Erjabtorten, die den Inhalt Der | itrich mit einer Karbe aus Eifenmennige 
Rlafchen Iufidicht verjehliegen und vor | md SLeinölfirnis grumdiert. Nachdem 
d.:n Verderben bewahren, jollen. 
foldhen Fällen Tann man fich Teicht Delz fir, jireicht man zweimal mit einer Farbe, 
fen, wenn man Butterbrots oder feines | die aus 1 Kilogramm Bleiweih, 1 Ntilo- 
Wachspapier mittels Heiner Falten glatt | Framm Binkgrau, 20 Gramm Wltrama- 
um den gebrauchten Kork Tegt ud den | Fin bejtcht und mit 500 Gramm gefoch- 
Piropfen mit diefer Hülle in den Fla— | ten Zeinöl fein verrieben ift. , 
fchenhals einjegt. Mit einem Hammer | us und jdhnicdeiferne Waiferleis 
ſchlägt man ihn dann feit ein umd gibt Hungsrohre jtreicht man mit heikem, auf 
ihm zur weiteren Sicherheit noch eine; 1s0 Grad E. (374 Grad Fahrenbeit) 
Kappe aus dem gleichen Papier. Der | srhitten Gasteer oder mit einer Mis 
Inhalt hält fich dann jahrelang tadellos. | Fhyıng von je 1 Kilogramm Afphalt und 
Reinigung von Bierflaichen Kolophonium, die mit ettwad XTeeröl 
. ’ + * * 
verdünnt worden iſt. 
Bierflaſchen, natürlich nur ſolche, die _. Hahefi 
Near⸗Bier enthalten haben, — andcre | Heritellung bon Asbeſtdachpappe. 
ib’ ja nicht mehr in den Vereinigten | Zmweds Herjtellung bon Asbeſtdach⸗ 
— — reinigt man am beſten mit pappe, die bereits ſeit längerer Zeit aus⸗ 
heißer Sodalöſung, die man längere gedehnte Verwendung findet, werden 
Zeit darin ſtehen läßt und dann die Fla⸗ Teerpappe und eine waſſerdurchläſſig 
ſchen damit tüchtig ſchüttelt. Nachfol⸗ gemachte Asbeſtſchicht mittels einer in 
gendes Ausſpülen mit kaltem Waſſer Waſſer unlöslichen, nicht kriſtalliſations⸗ 
bervollkommnet die Reinigung. fähigen — —————— men * Gan⸗ 
zen verbunden. Als ſolche Klebemaſſe 
Schutz gegen Unſauberkeit beim eignen ſich beſonders Erdharze und da⸗ 
Gieſßen. mb abgeleitete Etoffe, die bei gemöhns 
; sy: licher Temperatur nicht jpröde find und 
&3 ift recht peinlich, menn nach dem | !1Wer zemperan munE \ 
Ausgiehe: an Gefähen, Tifcideden und | om bei geringer Erteäemnung jmelzen, 
Unterjäßen durch Herablaufen von Tros | —— —————————— 
ce & e 3 för 3 r er: 4 u ı > a i 
pfe R Biede und — u Unfa — | Durch die auf die Teerpappe gebrachte 
feiten entitehen. Auch die trodenen — — — —— 
deſchit irt unt mit ihr feit verbundene Asbeitfchicht 
Rinnjale am Geihirr teirken unanges |... . — 
9 rt da = 5 : wird erjiere vor dem Austrodnen ges 
nehm. Alle ſichtbaren Schutzvorkehrun⸗ ————— ——— er 
> &ö die Echanfaefäf ich übt und gleichzeitig der Feuergefahr 
gen berjchönern die Echankfaefähe nicht, a Bew 
3 vorgebeugt. Die Verwendung der As⸗ 
ſtören daher und werden deshalb bei vie- |... Inch * 
Ien Gelegenbeit 1 nicht bemikt, | Deitteerpappe Tann enitweder jo erfolgen, 
ee —— jie in Etreifenforn zerjchnets 
Sem Uebelitand Läft fich num Teicht ans | SAD naar IE In Mein Dar ns nn 
derweitig abhelfen. Cpeifefette amd | dc, Oder ım ber Toetie, Day ztal 
Bunte En a: - I fteinartige Wlatten daraus formt, bie 
ganz borzugsiweife da3 gejchmeidige, ges |\ x m... ne 
ruche und gejchmadloje Kofosnuffett (durch Preffung in die Form von Falz- 
3 Gororbentlich ei 5 | ztegeln gebracht und nötigenfalls unter 
ewwähren ein außerordentlich einfaches Benubung bon cjinbeln gelegt twerben 
ittel, um ohne Auffälligfeit das Her« | ”"' u re s 
ablaufen von Kruchtfäften, Milch, Rahm, Verwertung der Eierjcalen. 
Kakao, Schofolade und wie die Klüfiig| Die Eierfchalen werden in den mei- 
feiten alle beißen mögen, an Kannen ſten Haushaliungen uüfw. weggeworfen 
und Giekern zu vermeiden. Man ftreicht | oder verbrannt. Das iit ein großer Feh- 
einfach einen ganz geringen Hauch) des |Ier. Denn die Eierjhalen find befannt- 
Seite unter den Rand der Ausgußöffs | Lich reich an Kalt und Phosphorfalzen. 
nung, mobei nur darauf zu achten it, | Sie bilden daher ein borzügliches Nahe 
dab man mit dem Fett nicht über den | rungsmittel für das Jungvieh. Zur die- 
Rand Hinausgelangt. Die Zlüffigkeiten, | jem Ziel mütjen fie aber zu Etaub ge- 
felbjt heißer Kaffee und Tee, überjteigen | jtampft werden. Der Staub wird dann 
beim Ausgießen die fo gezogene Örenze | unter das Futter gemijcht. Bei Kälbern, 
nicht dur Nacıfliegen, jo daß jene Ber» Soßen uf. find mit diefem Beifutter 
unreinigungen und Zleden am Tiſchge⸗ its 7* Erfolge exgielt worden. Es 
ſchirr und der Tiſchwäſche das Auge empfiehlt ſich daher Eierſchalen ⸗ 
ni £ beleidigen unb ben Gen ie 
34353 uß bewahren und zu Futlerzweden zu ber⸗ 
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mit dem anftokenden Wohnzimmer 

eigentlih einen einzigen großen 

Nam daritellt, der fih aut für 

aröhere Geiellichaften eignet. Die 

| Sohlziegelmände find mit Vollziegeln 

und aujen bon - zn auf- 

wärts ınit Studo bekleidet. Die — 

Fußböden und der Dachſtuhl be-|det fich ein beſonderes Frühſtücks- 

jtchen aus Holz, Ietterer iit mit zimmer, das ſich auch als Leſe- oder 

Dachziegeln gedeckt. Auch die Bade- Rauch- oder Spielzimmer einrichten 

md Toilettezinmmer haben Siegel-|läht. Die gegenüberliegende Küche 

Aukböden, während die Zimmerfuß-|bat einen hafienden Play zwiihen 

bäden im unieren Stockwerk aus Speiſe- und Frühſtückszimmer. 

Eichenholz mit Tirren aus Maha-| Nm oberen Stocdwerk find drei 

ont beftehen. Fir den oberen Stod | geräumige Echlafzimmer, jedes mit 

lift Pirfenholz mit weißer Emaille |Stleiderrmmm. Da3 Badezimmer 

| vorgefehen. jtöht an den Mittelflur, von dem 
Hinter dem Wohnzimmer Befin-|[eine Tür in jedes Schlafzimmer 


esudheispflege- 
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„Schweinehunde“. 


Juteteſautes von überall he. 


In | piefe Grundfarbe bolliommen getrodnet | 


Ron den Mosfitos, 

Dab nur die weiblichen Mosfitos, 
mit aber die männlichen, „nach Blut 
lechzen“, wird den wenigſten Leſern be— 
kannt ſein. In einer deutſchen Fach⸗ 
ſchrift heißt es hierüber: Amerikaniſche 
Unterſuchungen haben beſtätigt, daß der 
männliche Moskito ganz ungefährlich iſt, 
fein Stachel iit für die Entnahme von 
Blut nicht aeeignet. E3 find aljo jtet3 
nur die weiblichen Müden, toelche den 
s. nischen Stechen. Und jo find fie es 
auch nur, die die fo gefürchteten Kranfe 
heiten wie Malaria und Gelbfieber übers 
tragen, Die Mosfitos find am jtechlus 
itiqiten nah Connenimtergang, belles 
Licht fcheuen fie. Im Herbit jterben die 
Männden ab, die Weibchen übertwins 
tern in Sellern und ähnlichen dunklen 
Näaumen. Eonft leben fie nur awei Mo= 
nate, außer wenn der Winterjchlaf iht 
Dafein verlängert. Die Männchen has 
ben eine Zeben3zeit bon nur wenigen 
Tagen, Die Nahrung beitebt aus Pflan— 
zenfätten und bei den Weibchen Daneben 
aus Vlut. C3 braucht aber nicht gerade 
Menichendlut zu fein, fie jtechen auch 
Tiere, fogar Raupen. Da3 Weibchen 
legt 50—100 Eier in jtilfitehendes 
Waffer; in drei Tagen jchlüpfen die Lars 
ben aus, Die fich ı. T—14 Tagen zu 
Mostitog entwideln. Die "Malarias 
Mozkitos (Anopheles), die aud) bei ung 
itellenmweife vorfommen, erfennt man in 
der Eibfiellung leicht daran, daß ihr 
Körper eine ungebrochene Gerade bildet. 
Ihre Larven Tiegen parallel zu der 
Oberfläche de3 Waffers, mährend jene 
der übrigen Arien — auch der unserer 
bäufigiten (Euler) — mit dem Stopf 
fchräa nad unten an der Waſſerfläche 
hängen. 


Mittel gegen Injektenitiche. 

Eine? der ficherften Mittel genen alle 
Anjektenftiche ift einfaches Einreiben der 
Ichmerzenden Etellen mit Calmiakgeiit. 
Weitere Mittel find: Der Saft der ge- 
mößnlichen Zmiebel. Die Wunde mird 
m’* der Schnittfläche einer halben Yiwie- 
bel eingerieben, nachdem der Stachel de3 
Tieres entfernt if. Gewöhnlich Hilft 
icon Einreiben mit Ealz oder Peters 
filtenblättern. Wenn man fich Geficht 
und Hände mit Waffer wäfcht, in wel— 
chem Peterfilie gelegen, twirde man 
überhaupt von den Müden verfchont 
bleiben. — Um fi gegen Müden und 
Cchnaden zu fügen, reibt man dag Ge= 
ficht mit einem Bapier, auf melches man 
einen Tropfen Anisöl nieht. Ein folches 
Papier fann man mochenlang benüßen, 
ebe eö jeine Wirfjamfeit verliert. — 
Cehr viel wird das Veitreichen mit Eal- 
miafgeijt empfohlen, doch ift der Eals 
miafgeiit jo fchnell verflogen, dak er 
meijtend feine Wirkung bat. FA 


ein mit Effig empfohs 
berfucht Sa 
SHE 


Is; iver aber bei 


EEE 


Aus Caub a. Rhein hat das „Sams 
burger Fremdenblatt“ folgende Depefche 
veröffentlicht: 

Um 7. Mai, nachmittags, famen hier 
im Motorboot „Elifabeth Barbara” 8 

bis 40 franzöfiiche weiße Eoldaten uns 

|ter Führung eines Offizier an, Ym 
| Tlücher-Denfmal bielt der Offizier eine 
| Aniprace, nach der ich die Eoldaten 
auf Befehl um da3 Denkmal jtellter. und 
e3 unter Gelächter in nicht mwiederzuges 
bender, Ichantlofer Weife inmitten des 
| Publifums befudelten. Der Offizier bes 
teiligte ich an diefer Handlung. Von 
ven herbeigerufenen Rolizeitwachtmeilter 
darauf Hingemwiejen, daß er fich in der 
neutralen Bone befinde, ermwiderte der 
franzöliiche Offizier: „Nix Deutfchland, 
hier Frankreich. Deutichland Taputt!“ 
Eie, die Franzofen, feien die Intelligenz 
und hätten die Sntelligenz nach Caub 
gebracht. Bei der Abfahrt rief er der 
Menge „Auf Wiederfehen, Ihr Schwei—⸗ 
nehundel“ zu, inden er den Revolver 
nch dem lfer richtete. Die polizeilich 
bernommenen Zeugen fagen einjtimmig 
aus, dat die Franzofen nicht betrunken 
waren, Sie trugen die Nummer 26 am 
Rockkragen. 

Das Wort „Schweinehunde“, fügt die 
Zeitung hinzu, nimmt ein gebildeter 
Deutſcher ſonſt nicht in den Mund, noch 
läßt er es aus der Feder. Da es der 
franzöſiſche Heldenführer jedoch ange— 
wandt hat, ſo möge es hier ſtehen blei⸗ 


So roh es klingt, ſo treffend kenn— 


zeichnet es die weißhäutigen Negerge— 
|noffen. 


\Demofratijierung don Millionärs 
findern. 


Der jüngere Nodefeller fuhr jüngst 
mit feiner Familie nach Kalifornien. Er 
benußte dazu einen Conderzug, tie ihn 
fein Slaifer und Nönig jemals hatte. 
Eine seiner Privat-Cars hat er bolls 
ftändig ausräumen Jajien, damit fie jeis 
nen Kindern während der Iangen Reile 

las CpielzIat diene. Al ein Photos 
| graph um die Erlaubnis bat, diejen 
Spielplat auf Rädern famt den Kindern 
aufnehmen zu dürfen, lehnte Rodefeller 
ab mit den Worten: „Es ijt ſchwer ge⸗ 
nug, die Kinder in diefen Tagen demos 
fretiich zu erhalten, ohne daß man ihre 
Bilder in die Zeitungen bringt!” — E3 
mu in der Tat einige Schwierigkeiten 
verurjachen, bei Kindern demofratijche 
Gefinnungsart zu erhalten, wenn fie in 
Somderzügen dur) die Lande ziehen 
und beobachten, wie die Großwürden- 
träger und Beamte in Land und Etadt 
und auf der Bahn, auf Händen und 
Knien jozufagen, fi” dem Mächtigen 
naben, dem Vertreter des größten Ver» 
mögen3 in der Welt, das fich in einer 
Hand befindet! u 
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Ein Hans aus Ziegeln mit Garage. 


führt. An der hinteren Wand ift 
eine große Schlafveranda borge- 
ichen. Unter dent Dad) befindet jich 
ein weitere? Zimmer. 

Das ganze Gebäude, ohne die 
Garage, miht 30x43 FJuh. Der erite 
Stod it 9 Fuk body, der zweite 8 
Fuß und der Keller ud 8 Fuß. 

Die Koften, ohne Seiz- und Waf- 
feranlagen, find auf 12,000 bi3 15,- 
000 Doll. veranichlagt. 


IVORGARTE 


G 
und HINTERHOF 


Altern schön und .e 
nützlich. 
— e 


Das Reifen der Gurken, Melonen, 
Kürbiſſe u. dgl. wird angeblich dadurch 
gefördert, daß man den Früchten irgend 
etwas unterlegt, was ſie dem Boden 
fernhält. Dachſchindeln, Brettſtückchen, 
Glasſcheiben (alte photographiſche Plats 
ten), Stücke kräftiger Dachpappe, Stücke 
zerbrochener Teller und derartiges ſind 
hierzu brauchbar. Es iſt überraſchend, 
wie ſehr dieſe warme (warm weil ſie 
die Sonnenſtrahlen zurückwirft) und 
trockene (trocken weil ſie die Frucht vom 
feuchten Boden fernhält und den Regen 
abfließen läßt) Unterlage das Reifen 
der Früchte fördert. Bei Melonen, die 
erſt gegen Ende Auguſt oder Anfang 
September reifen, hängt oft der ganze 
Erfolg von ſolcher Behandlung ab, denn 
häufig ſetzt ſchon in der erſten Septem— 
berhälfte Froſt ein, gegen den gerade 
die Rankengewächſe ſehr empfindlich 
ſind. Durch die Unterlage hat man das 
Reifen der Früchte um mehrere Tage, 
vielleicht um eine Woche oder mehr, be— 
ſchleunigt und die meiſten, wenn nicht 
alle Früchte ſind bei Eintritt des Fro— 
ſtes bereits geerntet. 

Alle Gemüſe im Garten ſind auch 
jetzt noch für fleißiges Hacken (Kultivie— 
ren) dankbar und entwickeln ſich beſſer, 
als wenn wir ſie in dieſer Hinſicht ver⸗ 
nachläſſigen. Im Kleinbetrieb lohnt es 
ſich auch, da und dort nachzuſehen, ob 
nach einem Regen die Wurzeln der Me— 
lonen, Gurken, des Mais, des Kohls 
und ſo fort bloßgelegt worden ſind. Iſt 
dies der Fall, jo richtet man die Pflanze 
behutfam in ihre natürliche Pofition 
auf und umgibt, die Wurzel mit einem 
fleinen Hügel von ringsum berangehol= 
ter Erde, die man forgjam feittritt oder 
feſtſchlägt. Die Pflanzen find für jede 
ſolche Kleine Hilfe dankbar. 

Die Pflege des Dleanders, 

Schr oft macht man die Beobachtung, 
daß Oleander, der bisher gut blühte, 
plötzlich aufhört, ſeine Blumen zu ent⸗ 
falten. Es bilden ſich wohl Knoſpen, 
aber dieſe kommen nicht zur Entwick⸗ 
lung. Die Blüten bilden ſich nur bis zu 
einer beſtimmten Größe, wachſen dann 
nicht weiter, vertrocknen und fallen ab. 

Der Oleander iſt eine Pflanze ſüdli— 
chen Urſprungs. Er will vor allen Din⸗ 
gen recht viel Sonne Haben; von Sonne 
Tann er niemals genug befommen. Auch 
da3 Umpflanzen berträgt der Oleander 
nicht befonder3 gut; man verpflange ihn 
daher nicht zu oft, fondern nur dann, 
wenn e3 twirflich nötig ift. Vor allem 
verträgt der Dleander da3 Spritzen 
nicht, ebenfo ift e3 mit Regentvaifer. 
Wenn mai: e8 irgend möglich machen 
kann, fo ftelle man bei ——— den 
ſonſt draußen ſtehenden Oleander unter 
Dach, damit er nicht dem Regen ausge⸗ 
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(Eventuell „erbetene Auslunft“ über Küchen- 
rezebte findet ſich auf Seite 7.) 


Pommerſches Miſchgericht. 
— Das in Würfel geſchnittene, gewäſ⸗ 
ſerte Pölelfleiſch wird zuſammen mit 
einigen geräucherten Speckſtückchen oder 
Speckſchwarten in ein wenig Fett ange— 
braten. Vorher eingeweichte, große 
Grauven ſowie Backpflaumen werden 
mit dem Aufquellwaſſer zugefüllt und 
gemeinſam mit dem Fleiſch weichgekocht. 
Die reichliche Soße dieſes ſehr herzhaft 
ſchmeckenden Gerichts wird mit etwas 
angequirltem Mehl verdickt. | 

„Blanted“ friide Malre- 
len. — PVelanntlich iit ein derartiges 
„Plant“ ein Stüd hartes Holz, das man 
in den Haushaltungsabteilungen der 
arogen Warenhäufer befommt. Diejes 
Etüd Holz legt man 10 bis 15 Minuten 
in den heiten Badofen und läßt „8 qlüs 
hend hei werden, darauf legt man den 
far:ber gereinigten, am Nüden entlang | 
gejpaltenen Filch mit der Hautfeite nad) 
unien; um den Filch berum Tegt man 
Heine Häufchen zerdrüdter grüner Erb— 
fen, abtwechfelnd mit gefochten Starotten= 
mürfeln und Sartoffelfüigelchen. Das 
Brett mit dem Fijch ufiv. Ient man unter 
den Gasbroiler, aber nicht zu dicht, und 
läbt folange braten, bi3 der Fiich Tchön 
braun ijt; da3 Brett mit dem Filch ent 
man auf einen Teller, garniert mit 
Waſſerkreſſe und Zitronenviertel, gieht 
über den Fiji einen Ehlöffel Maitre 
D’Hotel-Butter und ferviert fofort. 

Gemüfepudding — U Tafie 
Butter, 4 Tafie Mehl, 14 Tafie Milch, 
14, Tafje Gemüfctochwaifer, 112 Taffen | 
Semüfe (Karotten, Weihe Nüben, Ymies | 
bein), Mein verrührt, 2 Gidotter, Salz 
und Bieffer. Das Mehl in der Butter 
anichtwigen, und nach und nah Milch 
und Waffer angiehen, die Gemüfe hin 
zutun, die Potter und zulcht das jteif- 
geichlagene Eiweiß, die Mafje in eine 
ausgeitrichene Form fchütten ımd 4% 
Stunde baden. 

Gefüllte PBfefferfrüdte 
(mit gemifchten Genmüfen). — In gros 
Re, grüne Pfefferfrüchte wird feitlich ein 
Schnitt nemacdjt und die Eamentörner 
berauspefrabt. Dann merden fie Drei 
Tage in jtarfes Salatmafier gelegt, da3 
men einigemale mwechjelt, dann Ieat man 
fie 24 Stunden in frifches Taltes Wat 
fer. Für die Füllung: Rotfraut, Yivies 
beln, grüne Qiomaten, Bohnen, Ofra, 
Karotten, Prefferfrüchte, alles gehackt 
und in Beliebiger Bufammenitellung. 
Menn die gewählten Gemüfejorten gut 
vermischt find, werden fie befichig ges 
mwürzt mit Cenffamen, Gelleriejamen, 
Meer.cttig ufiv. Das Annere der Piefs 
ferf-üchte mird abaerieben mit Yimt, 
Nelfen und Neltenpfeffer, dann werden 
fie gefüllt und zueenäbt, in einen Steins 
topf eingejfebt und mit gut newürgtem 
Eifig übergofien. Cie müjien einen 
Monat fteben, ehe fie reif find. 

Ginmaden bon „Smeet 
Eorn“ — Auf 10 Taffen bon ben) 
Kolben abgeſchabtes Süßkorn 1 Taſſe 
Auder und 32 Tate Salz. Diefes auf3 
& £ , ; Inst | 
seuer jtellen (ja Fein Mailer dazu 
tun!), 10 Minuten unter ftetem Rühren, 
damit e3 nicht anhängt, fochen, fo da 
& ziemlih did it. Dann in Gläjer 
füllen, fejt aufchrauben, mit didem Pas 
pier umtvideln, fo daß fein Licht Hinzus 
tritt. 3 hält fich fehr gut. 

Mais in Gläfern — Man! 
fchmeide die „sörner bon den Aehren ab, 
fülle fie recht fejt ein (indem man die 
Gläfer immer tüchtig auf ein did zu: 
fammengelegte3 Tuch aufitößt),, [hraubt 
fie zu und fodht fie im Wafjerbade 31% 
Ctunden. Cie müjfen auf alle fälle 
Dinkel gehalten werden, alfo mit dunk— 
lem Papier gut einzuhüllen. 

Feiner Reispudding — %4 
Tafle Reis, 1 Tajje Waffer, 3 Tafien 
heiße Milch, 33 Teelöffel Salz, 5 Ch 
löffel Maplefirup, 1 Ehlöffel Butter, 1 
Ctüdchen Vanille, 1 Tafje falte Mile. 
Man läht den Reis für 20 Minuten in 
dem Walfer ziehen, gibt die heine Milch | 
hinzu und läßt ihn 15 Minuten fochen. 
Dann nimmt man ihn vom Feuer, miicht | 
Cals, die Butter und Vanille darunter, 
Eine gebutterte Form wird mit demfteig 
gefüllt, die Falte Milch darüber geaoiien, 
augededt und die Epeife etwa zivei 
Stunden gebaden. Warm fervieren. 

Eis aus Fruchtſäften.—Von 
Quart Waſſer und durchſchnittlich 8 
Pfund Zucker (letzterer muß eben je 
nach dem Säuregehalt der zu verwen⸗ 
denden Frucht vermehrt oder verringert 
werden) wird unter ſtetem Abſchäumen 
ein Sirup gekocht, den man ſchließlich 
durch ein Tuch ſeiht. Nachdem dies völ 
lig erkaltet iſt, gibt man 1 Quart belie— 
bigen Fruchtſaft hinzu. Wer die Maſſe 
nicht jo ganz mäjlerig Y:ebt, Tann 2—3 
Eiweiß, zu Schnee gefchlagen, hinzuge⸗ 
ben. — Das Vorſtehende nun iſt eine 
allgemeine Angabe, die von jemanden, 
der ab⸗ und zuzugeben weiß, als Grund⸗ 
lage benützt werden mag. 
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Das Tragen 


Obwohl die Frau von heute viel 
Wert auf Eleganz legt, fehlt ſie 
dennoch oft gegen die alten bewähr— 


ten und immer üblichen Regeln des 


richtigen Schmucktragens. Ein un— 
klug gewählter Schmuck kann die 
ganze Eleganz der Toilette vernich— 
ten. Der Schmuck ſoll nicht etwa 
die Eleganz erhöhen, ſondern vor 
allen Dingen äſthetiſch wirken. Die 
Toilette iſt elegant — weiter nichts, 
aber der Schmuck hat ſeinen Cha— 
rakter, der die paſſende Verwen— 
dung vorſchreibt und durch falſch 
Anwendung den Eindruck der ſonſ 
hocheleganten Toilette be 
tigt. 

Leider ſind es itzuta 
ſehr viele Frauen, die die feinſten 
Vorſchriften 
achten — z. B. daß re 
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Da die 
Mabe der Wirkung des Licht3 und 
fien immermährender Beeinfluf- | 
ng unterworfen find, jo muß ihre 
Verwen 
wie man auch ihre Faſſung in die— 
ſer Weiſe berückſichtigt. Der Sa— 
phir, der bei Tage in ſo ſchönem, 
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ſanftem, offenem Bau ſtrahlt, ver⸗ 


liert bei künſtlichem Licht ſeine Leb— 
haftigkeit und wird deshalb, oft von 
Diamanten umgeben, gefaßt. Es 
gibt Saphire, die ſich im Glanz der 
Kerzen oder des elektriſchen Lichts 
bis zu Schwarz verdüſtern. Ebenſo 
verliert vielfach auch der Smaragd, 
während Diamanten und Rubinen 
im künſtlichen Licht ſehr gewinnen. 
Natürlich iſt dabei auch zu beachten, 
daß der Schwerpunkt des Eindrucks 
der Edelſteine im Schliff liegt, von 
dem Farbe, lebhaftes Farbenſpiel 
und Feuer abhängen. Außerdem 
ſollen die Farben der Edelſteine der 


| 
K 
einträch— 


dung ebenſo klug geſchehen, 


von Schmucklachen. 


gerin, was ſich aber z. B. bei alten 
Familienerbſchmick nicht immer be 
folgen läßt. 

Da3 Vornehmite, was es gibt, if 
ein alter, jeit Generationen bererh 
ter Shmud; er wird feine Wirkung 
auch nicht dadurch verleitgnen, daf 
die Haftung al3 unmodern gilt. Dent 
im Grımde fann das Wort „unmo 
dern” für alten traditionelle 
Schmud nicht angewendet werden 
Die alten Formen find überdid 
meist von folder Schlichtheit, oh 
ünſtelei und deshalb von foldhe 
fthetiichen Wirkung, daß die Mod 
gar nicht zu Wort dabei fommt. 

Berlen und Brillanten paflen A 


nicht | jeder Farbe, abgefehen davon, dal 


\ite für Weiß, Gelbli) und Schwarz 
Schmuctragen De |gelegentlich auch für Violett die bd 
r Edeljtein- !zauberndfte Wirkung haben, 
one num zu großer Toilette paht. | 
iteine jtet3 in hohem | 


De 
Rubin wird felten irgend eine art 
ftören, dagegen mul man mit Ca 
phiren, Smaragden und Mmethnitet 
ichr vorfichtig fein. Man darf nid] 
nur an die Sarmonie der betreffen 
den Farben denfen, alfo nicht nıy 
darauf fehen, das man Grün = 
auf Blau, Blau nicht auf Viole 
trägt, fondern muß meift noch did 
| borfichtiger dabei verfahren. Dieſ 
Steine find in ihrer Wirfung 1 
zart, daß man fie möglichit nur gar 
neutralen Farben gegenüberjtellet 
foll. Ein Saphirfhmud follte nüı 
auf gelben Kleide getragen werden 
weil die Energie der gelben arb 
da3 zarte Licht de$ blauen Edeljtein 
immer auslöiht. Das für Di 
Toilette neuerdings fo oft aepredigl 
Gefeh der Ergäanzungdfarben Sol 
auch beim Anlegen von Schmid be 
folgt werden. 

Weniger empfindlich als Een 
ſchmuck iſt Goldihmud, der nicht nu 
zur groben Toilette getragen wird 
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Toilette angenaft fein, wie auch 
möglichit der Ericheinung der Trü- 


fondern auch bei einfachen Anläfie 
Triumphe feiert. 
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Hnfere Pfleglinae. 


Geflügelzucht ohne Hähne. 
Ueber dieſes Thema heißt es in einem 
auſchblatt, dem die Verantwortung für 
die Angaben überlaſſen bleibt: 

Noch immer iſt die Anſicht weit ver— 
breitet, daß aus dem Nichtvorhandenſein 
von Hähnen nur Nachteile ſich ergeben 
könnten. Gewiß, ein ſchöner, ſtattlicher 
Hahn, der grovitätiſch einherſtolziert, 
gereicht jedem Hühnerhof zu einer be— 
ſonderen Zi 
Gefahr ſeitens beuteluſtiger Raubvögel 
oder ſonſtigen Getiers wird durch ſeinen 
Wornungsruf oder den ihm eigenen 
Kampfesmut abgewandt. Allein ein 
Irrtum iſt und bleibt, daß Hähne für 
die gedeihliche Entwicklung einer größe— 
ren oder kleineren Nutzgeflügelhaltung, 
ſofern die Nachzucht nicht in Betracht 
gezogen wird, eine abſolute Notwendig— 
keit ſind. Im Gegenteil, die Praxis hat 
längſt und zur Genüge bewieſen, daß 
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erde, und mande drohende | 


nahmslos haben die unbefruchteten Eie 
alsdann den Sieg über die befruchtete 
davongetragen. 

Eobald die Vrutgelt vorüber Hi, „far 
der Hahn gehen“. Das Futter, da3 € 
friht, wird bon einer Henne befier vex 
wertet, 

Züchtung von Wellenfittichen. 

Will man Sittiche und die feinen Ax 
ten kurFchwänziger Papageien mit ar 
deren Vögeln aufammendalten, fo ilt 4 
beachten, dat der itarfe Schnabel jelik 
der Heiniten für alle anderen Mitbermof 
Iner einer Voliere oder Vogelftube ga 
fahrlich werden kann, man aljo bei d4 
Huzwahl jeher vorfichtig fein muß, og 
| fonder3 wenn auch mit anderen Vöge 
Dirchtungsverfuche angestellt werden fol 
len. 3 fünnen Wellenjittiche mit Hlel 
* Vögeln zuſammengehalten werden 





wenn die Niſtgelegenheiten der letztre 
an dichterem Geziveig angebracht Find 
wohin Wellenſittiche ſich nicht begeber 
Nymphenſittiche tun keinem anderen ei 
was zu leide, ebenſo der harmloſe oran 
gegeſichtige Unzertrennliche; auch de 


Pflaumenkopfjittih it friedlich gena 


alle anderen, nur nicht gegen feine Ard 
genofien. Der Blumenjittich fanıı nu 
ungewandten VBöoeln gefährlich mwerder 
Alle anderen genannten Arten find zu 
Brutzeit meijt bösartig und zerbeihe 
auch Jonjt gelegentlich in ihre Nähe fon 
menden Vögeln Flügel und Füße, plin 
dern Nejter und ftiften jonft Unfug. 


Geflügelzüchter, die IYediglih der Eier 
wegen Hühner halten, viel befier daran | 
tun, die Hennen ohne einen Hahn laufen 
zu lafien. 

Es iſt nachgewieſen worden, daß Gier 
bon Sennen, die ohne Hahn laufen, fich 
viel bejler halten al3 befruchtete Eier. 
Schon ohne Anwendung irgend welcher 
Konſervierungsmittel laſſen ſich, ledig— 
lich in kühlem Raum aufbewahrt, ſolche 
Eier viel länger friſch erhalten. 
augenſcheinlicher aber ſind noch die Er— 
folge, wenn die Eier konſerviert und 
viele Monate hindurch bis zum Ge— 
brauch aufgehoben werden mitfjen. Aus- 


he] — Der Uebermütige, — Er feet 
Viel ſich, daß die Wieſe grünt, der Ta 
erglänzt, der Himmel blaut, dot 
iſt's nicht ſchön, daß mit dem Sto 
er d'rum nach jedem Blümel haut. 





Unſerer Kleinen Spielecke. 


Veleetuhen —3 Eidotter rührt | 


man mit 1 Tafle Buderzuder fchäumig, 
die 3 Eiweiß jchlägt man zu fteifem 
Schnee, 1 Tafje Mehl fiebt man mit % 
Teelöffel Badpulder und rührt Mehl, 
Eiweiß, die abgeriebene Schale 1% 
Zitrone und 2 Ehlöffel kaltes Waſſer 
zu einem gejchmeidigen Teig, von dem 
man 2 Lagen in 10 bei 10 Boll mefjen- 
den Blechen bäckt. Sobald die Lagen 
abgekühlt ſind, werden ſie mit Gelee be— 
ſtrichen, aufeinander gelegt und obenauf 
wit Puderzucker beſtäubt. 
Stadelbeer s Gelee — 8 
Pfund noch nicht ganz reife Stachelbees 
ren erden jauber gepubt, gemwafchen 
und mit einer Kleinigkeit Wafjer weich 
gekocht. Dann in einem Geleebeutel ab- 
tropfen Tafjen. Der gemonnene Hare 
Caft wird mit 2% Pfund Quder lang⸗ 
fam burchgefocht, bi3 er fich rot färbt. 
Dan berfut, ob der Gelee auf dem 
Zeller nicht mehr zerfliekt, dann iit er 
gut. Zu langes Kochen fchadet. 
Vananen ⸗2Frappe. — Zwei 
Vananen treibt man duͤrch ein Sieb, 
rührt dazu den Saft einer großen Zi⸗ 
trone, 1 Tafje Zuder, 1 Taffe Waſſer 
und 1 Teelöffel Vanille; mit einem 
Kartoffelſtampfer alles zu einer ge⸗ 
Ichmeidigen Diaffe verarbeiten. In eine 
Gefrierbüchfe tun und folange-dari:t Iafs 
en, bis die Mafje anfängt, fich zu vers 
iden, darauf ein zu gem Schnee ges 
ſchlagenes Eiweiß Bineincühren und 
werben laffen. Wird in 


Eine Linie, durch die 
— Wertwunberung erzegh 


VBerwundert fteht der Peppi da, 
©o etwas er no) niemals fah. 
ihrer Meibenfolne nad oemann aeiat mal 


— — — — — Dreh ah — * * 





r-Angebot! 


Die Lommende große Obfternte in Deutfchland und 


Oeſterreich ijt jeit langem der 
Lage. 


erſte Lichtblick in der düſteren 


Dieſe günſtige Ernte kommt Ihren Lieben nur dann 
augute, wenn ſie das Obſt einmachen können für den Winter. 


Dazu gehört aber Zucker. 


Wir haben in unſerem Lagerhauſe in Hamburg 


150,000 Pfund Zucker 


die wir Ahnen zum Kofienpreife abgeben, und war: 


10 Bd. mit jedem $15 
15 fd. mıit jedem $25 
25 rd. mit jedem $40 


\ 


— — — — — — 
A. FINK & SONS FOOD Co. 


305 Broadway, New York. 
Newark, N. I, Office: 128—130 Springfield Avenne, 
General-Bertreter für Chicago: 


Kurt Bronisch 


N )/603 Cambridge Blda., 


Ghicago, ZI. 


Zuder-Aufträge allein bis zum Höditgewiht von 50 Pfund per 
Yamilie und per Monat führen wir zu 35 Gents per Pfund aus, 
frei abgeliefert in Deutihland und Dejterreich, 


Food Draft 
Food Draft 
Food Draft 


(a 30c 


das 
J Pfund. 


189 N. Clark Str. 


Zimmer 400. 


didoſon 


ANCHOR LINE 


. 3. LALABRIA 


Abfahrt am 


17. Auguſt 


nach HAMBURG und DANZIG 


3. Rlaffe Fahrpreis 


+ + $135.00 


Zujäslih $5.00 Kriegsitener. 


E3 befindet fi ein Agent in Eurem Ort oder nahe demfelben. 


North Avenue 


State Bank | 


—————— il 
North Ave. undLarrabee$tr, 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Gure 
Erfiparnifie. 


Spareinlagen in Summen bon einem Dol- || | 
lar ober mehr bis zu irgend einer Sum- 
me werden angenommen, auf ‘veldde drei 
Vrozent Binfen bezahlt werden, balbiähr- 
US gutgefärieben. 

3:15, Das am oder ver bem Behnten 
eined jeden Dionats deponiert wird, 
sieht Binfen vom Erſten an. 
—— Das geraͤumigſte und 
—X — ewölbe auf ber 
Norbfeite Tteht in Verbindung mit_ ber 
Bank. Kaſten $8 per Jahr und aufwärts. 
Beamte 


! 


| 


tlfstaffierer 
Offen Eamdtag abends bon 6 bis 9 Uhr. 
Eure Kundſchaft iſt her;z lich villlommen. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


S. W. Eclie EaSollen. Walfingten Str. 


Ched-Kontos erwinflt. 
3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumödarlehen 


auf verbeffertes Chicags Grundeigen« 
tum zu ben niebrisiten Maten gelichen, 


Algemeines Bantgeitäft 
Hebertan 83,000,000 


u 
A eb erſch lat afrſonmie 


— — — — — — — — 


—— — 


AND TRUST COMPANY 
Gegründet 1855 

Kapital u. Meberichuf, $2,500,000, 

® Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 

Eine Staatsbank. 


6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wehhſel und Geldſendungen 


nad allen Zeilen Europas. 
Sparfafjen-Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Ede LaSalle und Madijon Str, 
Sicherheitsfchränfe $3.50 das Jahr. 


Check · Kontos erwũnſcht. 
undoſone 


BE” Geld zu verleihen 


auf run Yeigentum au dem onittgften 
‚ Bedingungen. 


Yorzüglide erfte Hypotheken 


ı su 554% um 6% Binfen ftetd u uud, 


A.Holinger&Co.(Ine.) 


ang. Bidg., 11 ©, Ya Galle Etr. 
a Bist etöınifafon® 


"WILLIAM B. LUCKE 
Fitting, 


Plumbing, ( as Fit 
Heating un< Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


r 


jl31fadido* 


Liebesgaben-Verſan 


nach Deutſchland, Oeſterreich ete. 


von Chicago oder don unferem Hamburger 


Haus, dem Herr Griem vorſieht. 
oſtpalete bis zu 40 Pfd., voll verſichert, porto- 
und zollfrci abgeliefert und Empfangdbe- 

ftätigung dem Befteller zugeiandt, 

Wir offerieren: 
Nobrzuder (gran. Cane) 
IA Boltfett-Holländer Käfe 


? 


$0.40 per Bid, 
....90,60 per Bib. 
IA Weizenmehl (10 Pid) Cod $2.00 
Kanne reiner Simalz (71, Pd. netto) $4.75 
Gute Waſchſeifen 80.86 per Pfd. 


Auſerdem alle anderen Fleiſchwaren und 
Groceries. 


Dieſe Breiſe ſchließen alle Unkoſten ein. Zur 
Stellung ab Hamburg in 5—10 Tagen. Sun. 
berie don Anerlennungsfcreiben, Am 31. 
Juli geht die Manihuria mit friiher La. 
dung für uns an Vord, 


Beſtellt jelbit, oder eröffnet einen Kredit und 
überlaßt die Answaht Euren Freunden drüben, 


Nach wie vor Veriand ab hier, Beipad will. 
lommen. — Sprecht vor, oder ſchreibt. 


GRIENM & MEVER-EIGEN 


160 N. LA SALLE STR. 


Grund Floor, Khone: Main 1295. 
— Offen: Sonntags von 10 bis 1. — 
fafendimifrfon 


Ehifsfarten von Gnropa 


werden jet im Original bei mir 
audgeftellt über 


Trieft bis Chicago, 
für Baffagiere von Bejter- 
veih, Ungarn, Nugo-Sla- 

dien, Czecho-SlIomwafei, 


olen. 
Rate: Ozean 


mit Tar..».. 5198.00 


mit den Dampfern der früheren 
Auftro-Americana Line, jett 
Eofulih Line ©. ©. Co. 
K.W.KEMPF, 
General Weitern Agent, 


120 No. LaSalle Str, 


Tel, Main 4491. — Eonntags offen 
bon 9 bi8 12, 


ms31dofrfonmomi* 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 
örhſchaften 5. Bollmadter 


K. W. KEMPF 


Tel: Main 4491. 120 N, 2a Ealle tr, 
Offen 9-6, Gonntaos 9—1R 


2818°3 


Geldſendunge 


nach Deutſchland, Deutſch- Oeſterrelch. Czecho · 
ſlovalei, Jugoſlavien, Ungarn, ðolen. 
Numanien und Stalien, 


Shiffsfarten 


Hoentus und NMotariatd-Nanzlet, 
Die Taufen und verlaufen: 


Liberty Bonds 


J.V.ZINNER & (0. 


(Im Gelhäft feit 1908.) 
619 W. North Ave, Tel Diverfey 8287. 
5107 ©. Alblenb ve, Tel, Wind. 6570. 


| 


* Ve a 


ia 


{ 
401 


| 


A mil, 


der getrene Cart. 


(Fortfekung von Eeite 11.) 


mahrt. Du haft e3 felbft gejehen, mie 
ich fie forafam hineingelegt.“ 

„ab, alfo ein Fälfher und ein 
Dieb,“ rief empört der Trreiheit, „bie 
Angelegenheit muß Har werden, Vor 
allen Dingen muß bdiefer Brief hier 
beifer aufbewahrt werden —“ 

Plökli unterbrach fich der Frei- 
herr und rief dann Haftig: „Evith, 
der Brief ift bier in biefem Haufe 
ı gejehrieben!” 
| „Mahrhaftig?!“ 

„Ich ſchwöre darauf. 
uf der Rückſeite des Briefbogens die— 
en kleinen Fleck von einer unglaub— 
ichen blauen Farbe. Siehſt du?“ 





N | sa, gewiß, aber —“ 
| 


„Bor einigen Tagen traf ich den 


: I} | Diener Wilhelm bier im Haufe an, 
ni ‚wie er fich aus feinem Node ylede 


| bon diefer ojtentativen blauen Farbe 
trieb. Zum minbdeften fann er ung auf 
die Spur de3 Böfewicht3 führen. 
Bitte, laß den Menfchen fofort hier- 
der fommen.“ 

Menine Minuten Später trat ber 
Diener Wilhelm ind Zimmer, 

Der Freiherr ging langfam auf 
ihn zu und hielt ihm dann plößlich 
den Brief vor die Augen. 

| „Wer hat den Brief gefchrieben?” 
Ifrug Herr von Lettam fchnell und 
ſtrenge. 
Eiine tiefe Bläſſe überzog das Ge— 
ſicht des Dieners, und einen Augen— 
blick ſchien es, als er umſinken müſſe. 
Aber im nächſten Moment richtete er 
ſich hoch auf und ſagte mit feſter 
Stimme: „Den Brief habe ich ge— 
ſchrieben!“ 

„Elender Schuft!“ 
herr. 

„Der elende Schuft ſind Sie, Herr 
Freiherr von Lettam, alias Erich 
| 


rief ber Frei— 


Voß! Ich kann es Ihnen beweiſen, 
ich bin der Sohn von Frau Emma 
Sendens!“ 

Erdfahl ward das Antlitz des 
Freiherrn und wie unwillkürlich griff 
er nach einem Seſſel, um ſich aufrecht 

zu halten. 

„Lüge und Schwindel! Edith, 
glaubſt du das?“ 

„sa, ich glaube das!“ rief mit ver— 

——— Zorn Edith und wies 
drohend, mit einer Gebärde voll un— 
ſäglichen Abſcheus, auf die Tür. 

Tief geſenkten Haupties wankte der 
Freiherr hinaus. 

„So geht das Raubtier wieder in 
die Wildnis,“ ſagte er wie zu ſich 
ſelbſt. 

Fräulein Edith wandte ſich nun 
dem Diener Wilhelm zu. Ihr Antlitz 
hatte noch nicht viel von ſeiner 
Strenge verloren, als fie zu ihm 
fagte: „Sie find mir nun eine Er=- 
Härung fehuldig, die ich — vielleicht 
| hätte hören follen, bevor ich —; aber 

ich denke, e8 wird einerlei jeir — 
alfo — bitte —" 

„Na, qnädiges Fräulein, ich bin 
Ahnen eine Erklärung ſchuldig. Ich 
war ein Anabe von vierzehn Jahren, 
als mein Vater ftarb. Er war ein 
wohlhabender Kaufmann ih Bremen, 
und ich follte, wenn ich meine Stu— 
| bien beendet hatte, zu ihm ind Ge- 
ſchäft. Als mein Vater plötzlich ſtarb, 
hinterließ er meine Mutter und mich, 
das einzige Kind, im Wohlſtand. Da 
kam Herr Erich Voß, der vermeint— 
ſiche Herr von Lettam, zu uns ins 
Haus und betrog meine arme Mutter 
um all ihr Hab und Gut. Wir wur: 
den arm, ganz arm. Da ging id) nad 
Amerita, um Geld zu erwerben. Zu= 
lerft ging e3 mir einigermaßen. Ich 
konnte meine Mutter nachkommen 
laſſen. Dann aber verließ mich das 
Glück. Ich habe vielerlei vergeblich 
verſucht — zuletzt ward ich Diener 
in Ihrem Hauſe. Das iſt alles, gnä⸗ 
diges Fräulein —“ 

Edith ſchien in tiefes Sinnen ver— 
ſunkei. Endlich ſagte ſie, ohne aufzu— 
ſehen: „Ich habe Ihnen zu danken —“ 

Aber Wilhelm Sendens hatte be— 
reits das Zimmer verlaſſen. 

Edith begab ſich zu ihrem Vater 
in deſſen Arbeitszimmer. Sie er— 
zählte ihm, was ſich ſoeben in ſeinem 
Hauſe zugetragen hatte. 

Mr. Kohn Philipps war in furdt- 
barer Aufregung and Teelphon ges 
ftürzt, das ihn mit feinem Kontor 
verband, 

„Bitten Sie fofrt Herrn Klemens 
ans Telephon. — Herr Klemens, find 
Sie da? Ka? Gut. Hochmichtig. 
Mann tft der Brief nach) Berlin ab- 

| gegangen mit der Zahlungdorder von 
| 500,000 Markt für Rechnung Frei: 
hert von Lettam? Am einundzwan—⸗ 
zigſten. Heute iſt der achtundzwan— 
zigſte. Es iſt noch Rettung möglich. 
Freiherr von Lettam iſt ein Schwind⸗ 
ler. Kabeln Sie augenblicklich nach 
Berlin, daß Zahlung unterbleibt und 
laſſen Sie fofort zurückkabeln, ob 
Widerruf noch rechtzeitig eingetroffen 
iſt. Verſtanden? Ja? Gut.“ 

ſar. John Philipps wandte ſich 
wieder ſeiner Tochter zu. Edith 
meinte, daß Herrn Sendens eine Be— 
lohnung zukäme, und daß man vor 
allen Dingen den Wohnort ſeiner 
Mutter ermitteln müſſe. Mr. Phi— 
lipps geſtand zu, daß er ſeinem Die— 
ner eine namhafte Belohnung zu ges 
ben bereit fei, wenn die halbe Million 
gerettet würde. Nach diefer Erflä- 
rung entjpann fich eine Iange, ganz 
außerordentlich erregte Debatte zii- 
chen Vater und Tochter. 

Eine halbe Stunde nad) ber Ent- 
larvung des Betrüger? hatte Wilhelm 
das Bhilippsiche Haus verlaffen, Er 
begann fofort, fich nach einer neuen 
Stellung umzufehen. Acht Tage lang 
fuchte er vergebens. Da fand er end» 
lich eine Stelle ala Hilfäfchreiber bei 
einem Advokaten. Jetzt erſt teilte er 
ſeiner Mutter, die in einem kleinen 
Orte in der Umgegend von New York 

wohnte, ſeine veränderte Stellung 





— 


Sieh hier 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Auguft 1920. 


Am Tage nach diefer Mitteilung 


erhielt Wilhelm einen Brief von fei- | & 
ner Mutter, der ihn in die höchite Er= |: 
—l [0 00 Iregung berfeßte. — Frau Senben? | 
fenbeinfäftchen Habe ich fie aufbe⸗ ſchrieb, es ſei ein Mann bei ihr ge- 
weſen, der ſie gefragt habe, um wien 


viel Geld Erich Voß ſie damals ge— 
ſchädigt hätte. Erich Voß wolle jetzt 
alles zurückzahlen. Und ſie habe die 


Summe genannt. Und am anderen 


| Tage fei ihr von bemjelben Manne 
|da3 ganze Geld gebracht worden. 
Und nun fei fie ja wieder reich und 
| wolle fich eine ſchöne Mohnung mies 
ıten, neue Mobiliar hätte fie fich 
ihon aefauft, und ein Haugmädcen 
| hätte fie fich gemietet und ein feide- 
nes Kleid gefauft noch viel fchöner 
mie dad bon Mr3, Spencer und zehn 
‚ Dofen eingemachter Früchte, Und ihr 
Wilhelm follte fofort zu ihr fommen, 
und fie wolle ihm Geld geben, fo viel 
er haben mollte, 

Wilhelm eilte zu feiner Mutter.— 
Die alte Frau war ganz außer fi 
bor Freude und Glüd. Wilhelm fah 
bald ein, daß eine richtige Ausfprache 
zwifchen feiner Mutter und ihm aus 
genblidlih unmöglich ei. 

Als er da8 Kleine Wohnzimmer 
verließ, traf er da3 neue Hausmäbd- 
hen auf dem Korribor, Er ftieß einen 
Schrei aus, 
| „Fräulein Edith — was — was — 
iſt das?“ 

„Ich bin hier Hausmädchen. Ich 
habe meinen Vater verlaſſen.“ 

„Warum?“ 

„Um des getreuen Eckarts willen!“ 
Die beiden lagen einander in den 
Armen. 

Da kam Frau Sendens hinzu. 
„Wilhelm, Wilhelm — biſt du von 
Sinnen? Mit meinem Dienſtboten?“ 
| „Dein Dienftbote ift meine Braut, 
ı Mutter!” 

„Zächerlich, unmöglich! Sie ift arm 
wie eine Kirchenmaus —“ 
| „Gerade beömwegen!” 

„Sie ift zu mir gefommen und hat 
' gefleht und gebettelt, ich follte fie doch 
| aufnehmen bei mir ald Haußmäbchen 
Fr fie hätte nicht Nahrung noch Ob— 

dah — und ich war an dem Tage 
gerade fo glüdlich, meil ich da3 viele 
ı Geld befommen hatte — und da habe 
‚ich fie aufgenommen. Wenn ich’3 nur 
nicht getan hätte! Und pom Haus- 
ftandführen verfteht fie gar nichts, 
da3 habe ich gleich gemerkt. Ich gebe 
ıe3 nicht zu, Wilhelm, dab du bas 
Mädchen heiratelt!” 

| „Mutter —“ 

| „Laß mich reden, Wilhelm. Say’ 
| mir nur eines: willft bu treu zu mir 
halten, wie e8 auch fomme?” 

| „%a, Edith, das will ich!“ 

| „Auf deutjches Ehrenwort?” 

„sa, auf deutfches Ehrenwort!“ 

„Und ich leide e3 doch nicht!“ rief 
zornig Frau Senden?, „man weiß ja 
nicht einmal, von wo bad Mädchen 
beritammt.” 

„D, da3 meiß ich,“ ſagte Wilhelm. 

„Mein Vater ift ein recht angefehes 
ner Mann,“ fagte Epith, „aber ich 
bin von ihm gegangen.” 

„D, bas ilt fchlimm genug,“ rief 
Frau Senden?. 

„Kein, fo ift e8 nicht. Ach kann 

gleich wieder zu ihm gehen. Und da3 
will ih auch tun. Und diefen Men 
| {chen hier, den getreuen Edart, bringe 
lieh ihm ald3 Kompagnon mit. Still, 
| Wilhelm — du mollteft treu zu mir 
‚halten, wie e8 auch fomme — auf 
deutſches Ehrenwort!“ 


ee 


Stimmungdbild. 


Eänſe waiſchelnd, pritſchelnd, ſchnat— 
telnd 

Segeln über'n Weiher quer; 

Die Libelle, flirrend, flatternd 

Gaukelt drüber hin und her. 


i 


Eine Dame, lächelnd, fächelnd 

Sitzt am Rand im Blumenflor, 

Und ein Jüngling, frevelnd, ſchwe— 
felnd 

Zirpt ihr was von Liebe vor. 


| 


In 


ce 
MS 

Ihr Tünnt den ganzen 
Tag Einlagen maden 


Wearum nicht 81, 82 oder 
835 jeden erſten Geſchäftstag 
in der Woche ſparen, um die Woche 
richtig anzufangen? Montag iſt 
ein guter Spartag. 
Es iſt ein kluger Geſchäftsplan, 
wöchentlich zu ſparen und 35 Zin⸗ 
ſen zu verdienen. 


Am Montag ift zn Eurer Be 
anemlid;feit unfere Sparabteilrug 
den ganzen Tag offen bis 8 abends, 


GENTRALTRUST 


COMPANY OF ILLINOIS 
125 Welt Monroe Straße. 
Unter National», Etaats- Charter Mitalieb 


und „Clearing Houje“ ebera[ Reierbe 
Auffiät, ER Ehicago 


Beitände: $75,000,000 


GENTRALIZE YOUR BANKING 


UL Asck 


ich, 25. Suni 1920, 

Seit drei Tagen bin ich im fchö- 
sen Vorarlberg, in dem alten Städt- 
chen Feldkirch, fo entzüdend jchön ge- 
legen zwifchen Bergen und in feiner 
ganzen Bauart gottlob alt geblieben 
— ein fleines Nürnberg. Früher 
galt ja Vorarlberg al3 das billigite 
Land, jeßt darf es ich leider mit 
Wien an eine Seite ftellen. Butter 
und Mil find nur nod Begriffe 
geworden; die Einheimifchen haben 
jelber niht3, wie fie behaupten, 
Wenn man aber das jchöne Vieh auf 
den Almen fieht, vor allem die dif- 
fen pausbädigen Kinder auf der 
Straße, jo muß man bei diejer Be- 
baubtung zweifeln; unfere Wiener 
Kinder, die ich bis zur Schweizer 
Grenze begleiten fonnte, fahen er- 
bärmlich aus gegen fo ein fröhliches, 
mwohlgenährtes Landkind, 

Als ich beim Einfteigen in Wien 
bon jeder Mutter noch} extra auf das 
Freßhäckchen aufmerkſam gemacht 
wurde, das jedes Kind an ſeinem 
Ruckſack hängen hatte, erſchrack ich 
doch vor den Dimenſionen, die ei— 
nige dieſer verlockenden Pakete hat— 
ten, und ich glaube, die Kinder wä— 
ren bis Amerika damit gekommen. 
Es war natürlich die Parole aus— 
gegeben: kein Kind darf zu viel 
ſeſſen, nur wenig trinken, nie den 
Zug verlaſſen, ſich nicht zum Fen— 
ſter hinauslehnen und muß bei der 
kleinſten Unpäßlichkeit zum Doktor 
geführt werden, der mit einer Kran— 
kenſchweſter ſein kleines Reich im 
letzten Wagen aufgeſchlagen hatte, 
Es gab nun noch ein großes Hin— 
und Herrennen der Kinder; jedes 
wollte zum Fenſter, um zu winken. 
Das kleinſte hatte ich auf dem Arm, 
die Türen wurden zugeſchlagen und 
unter wahnſinnigem Geſchrei und 
Hurra-Rufen der Kinder rollte der 

Zug aus der Halle hinaus. 

Die erſte Stunde war alles mu— 
ſterhaft, unheimlich ruhig wie vor 
einem Sturm, der ja auch bald ge— 
nuglosbrach. Die Ruckſäcke wurden 
plötzlich alle auf die Bank herunter— 
geholt, und da ich nicht genug Hände 
hatte, jedem Kind ſeine Wünſche ein— 
zeln herauszubefördern, ſo machten 
ſie das eben ſelber, und die mit un— 
endlicher Liebe, Sorgfalt und Raum— 
erfparni3 bon den Müttern gepad- 
ten Nucdjäde lagen bald wie leere 
zufammengefhrumpfte Ballonhüllen 
da. Dafür aber — ich befomme jett 
noch Herzflopfen, wenn ich daran 
denfe — breitete fich auf den Bäan- 
ten ein Chao3 aus, da3 jede Mut- 
ter zum Weinen gebradt hätte; 
Wäſcheſtücke, Kirſchkuchen, Kämme, 
Briefpapier, weichgewordene Bon«- 
bons ımd Schofolade, und da3 ent- 
feglihite war, daß vieles bei den 
ganz Kleinen durcheinander gefom- 
men tar, teil fie fich gegenfeitig 
ihre Schäte zur intenfiv gezeigt hat« 
ten. 

Ne ich alles wieder zumege 
bradite, weiß ich heute nicht mehr; 
ih weiß nur, dab ich gute zwei 
Stunden brauchte, bi$ fo halbiweg3 
alles in Ordnung war. Dazwijchen 
gab e3 taufend Wünfhe zu erfül- 
fen, und zwar follte ich alle Sta- 
tionen wifien, die bon einigen in ein 
Heft gewifienhaft eingetragen wur- 
den; ich follte von allen Kuchen und 
Bonbons Foiten, ich follte einen Bon- 
bon fuchen, der in den legten Win- 
fe! gefollert war, und nod) viele 
Dinge, die ih unmöglich rejilos er- 
füllen fonnte. Während ich aber 
verfirchte, allen gerecht zu werden, 
aß ein Fleiner Bunge hinter meinent 
Rüden in aller Eile feinen Broviant 
und den feines Fleinen Bruders auf, 
der nichtSahnend am Feniter ftand, 
und fich ftundenlang die Gegend be- 
trachtete, ohne ein Wort zu fpredhen. 
Muf meine ftrengen Vorwürfe dem 
älteren gegenüber, mie er fo mas 
machen fünnte, erividerte er mir: 
wir mären ja fogleih in der 
Chimeiz, und da hat er alles fchnell 
wegeſſen wollen! Als ich ihm er— 
klärte, daß wir noch Tag und Nacht 
zu fahren hätten, erſchrak er aller— 
dings gewaltig, wohl auch, weil ſein 
kleiner Bruder ſich plötzlich zu ihm 
wandte und erklärte, er hätte jetzt 
Hunger. 

Ich war für den Moment feig ge— 
nug, mich der darauffolgenden Ka— 
taſtrophe durch Flucht in ein ande— 
res Kubee, wo ich noch 15 Schütz- 
linge ſitzen hatte, zu entziehen; als 
aber das Gebrüll zu entſetzlich 
wurde, mußte ich doch wieder zum 
Tröſten hinüber. Der ältere war 
aber ſo ein gebrochener kleiner 
Menſch, daß ich nichts anderes tun 
konnte, als ihnen beiden noch et— 
was Proviant zuzuſtecken. 

Nun gab es für eine Viertelſtunde 
eine kleine Ruhepauſe, und ich 
brauchte ſie wirklich, um Atem zu 
ſchöpfen. Die Kinder waren fürs 
erſte ſatt, einige ſchrieben „Briefe“ 
nach Hauſe, und zwei von den ganz 
Kleinen waren eingeſchlafen. Wie 
ich nun ſo Umſchau halte unter mei— 
ner Schar, fällt mir plötzlich ein 
reizendes kleines Pärchen auf, Bru—⸗ 
der und Schweſter in blauen Ma— 
troſenkleidcken, die eng aneinander⸗ 
gelehnt mäuschenſtill in einer Ecke 
ſitzen. Auf meine Frage, ob ſie ſchon 
gegeſſen hätten, behaupteten ſie kei— 
nen Hunger zu haben, und ich ließ 
mich leider verführen, daran zu 
glauben. Aber nach zwei Stunden 
begann unter Hallo und Hurra ein 
neuer Sturm auf die Freßpakete, 
und id) fah; wie beide Matrofenfin- 

a se a ai ih ae 


dab iq 
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Pork am 
Henn 


Negierungs Neber- 
ſchuß Nr. 8 
Büchſen — in un⸗ 
ſerer Caſh and 
Carry Grocery — 
die Büchſe zu 


N 
aſch-Kleide 


— — 


STATE MA 


VXIV 


—3 


DISON «== DEARBORN STS, 


13 


= 1 


U. S. Gov't. Brat-Pfannen 


Ver. Staaten Negierungs⸗Ueberſchuß — Brat-Pfannen, 15 
bei 18 Zoll, blauer Stahl; 4% Boll tief; fchmwerer Gauge 
Stahl; verftärkte Eden, mit vier Griffen — für Hotels 
und Küchen — mert $1.49 (keine Poſt⸗- oder Telephon-Bes 
ftellungen; nur 8 an jeden Kunden) ; fpeziell zu 


3öc 


Waititoffe 


32-zölliger feiner 
Shirting Madras; 
‚ garantiert echtfar- 
big — nette ©trei=- 


fen; Yard 

69€ 
Amoskeag Ging⸗ 
ham, in Plaids u. 


Checks, die 49e 


Yard zu . 


v zu herabgeſetzten Preiſen 


Waſchkleider werden in dieſem Som— 
mer äußerſt bevorzugt und kluge Da— 
men werden ohne allen Zweifel an die— 
ſer ungewöhnlichen Offerten teilneh— 
men — denn dieſe Kleider ſind nicht 
nur aus kühlen und hübſchen Stoffen, 


ſondern auch modern in den populär— 


Handtücher * 


390 gebleichte tur⸗ 
liſche Handtücher — 
eine vorzügliche 
Qualität und gute 
Größe; fehr fpe- 
jiell für Montag 
das Stüd zu 


250 


N 
Ns 


Strümpfe 


25c mittelſchwere 
nahtloſe baumwoll. 
Halbſtrümpfe für 
Männer; verſtärkte 
Ferſen und Zehen; 
leicht fehlerhaft — 
ſpeziell das Paar 
zu nur 


Neue, 
Seide 2 


17/7777 


\ 


N 
} 


und 40 


Plaids, 
und dun 
Kleider, 
ter ete., 


ZINSEN 


Eheeting 


Ungebleidht. Ehect- 
ing — eine feine 
Qualität für die 
Serftellung bon 
Bettlafen und Sifs 
fenbezügen — für 
morgen die Yard 
zu nur 


29c 
— 


N Draud; 
bellen u 
ſchwarz 


IN 


Ns 


WIEIPIZINEIEIN 


tilly 


Badekappen 


Gummi Babelap- 
pen für Damen — 
in einer großen 
Auswahl bon Faf- 
ſons ſpegiell 
für morgen offes 
tiert zu nur 


22. und 


27=3Öll. 
— wert 


NR / 


N 


Khafi 


I 


—— 


Gardinen 


Nottingham Spit 
zen⸗Gardinen — 
in weiß oder Ecru, 
21, Dards lang— 
wert 81.08; ſpe⸗ 
ziell Paar zu 


8125 
N 


— 


WR 


macht, 


W& 


Hoſen 
Loops, 
koſten 


re 


N 


fachen 


SIG, 


yı 


r — 
pr 
an) I 
— 
2 


ſetzten Preiſe, einſchließlich 86— 
Georgettes, Taffetas, 


Louifines ufio., einfache Farben 
und Novelth Streifen, Checks u. 


36381. Sublime feid, Drei Pop⸗ 
Iins, gute Seide für Sommerge 


Eordgetvebe, 


die Ward zıt 


Spitzen ete. 


Imitierte gehäkelte und Filet 
Spitzen Edging, von 2 bis zu 4 
Zoll breit — ſpegiell 
die Yard offeriert 


Schwarze, ſeidene Chan⸗ 


— — von 
Y% bis 1 Zoll breit — 
wert bis 12%ec, 
Auswahl, Yard, 


nett beftidte@wis Skirting ‚auch 


bi3 8 &., fonjt 


ſten Faſſons gemacht — 
Dieſelben ſind aus Novelty kar— 
rierten und figurierten Voiles, 
Flaid Ginahams, Tiiine Ging- 


hams und Linenes gemacht⸗ 


die Waiſt iſt mit Organdy-Kragen be—⸗— 
ſetzt; Tunic, drapierte und Shirred 
Skirts — ein Stück und andere popu— 
läre Faſſons — Größen für Damen 
und Miſſes; der Preis iſt ſo weit unter 
dem wirklichen Werte dieſer Kleider, 
daß wir überzeugt ſind, daß viele Da— 
men mehr als eins davon kaufen wer—⸗ 
den — außer— 
gewöhnliche 85 
Werte — ſpe⸗ 
ziell offeriert 


pn 


n5 


fon, mit Stiderei befegt — 


fpeaicll für morgen 
au nur 


veriauft — fpezict 
für Montag au.... 


ter Nuffle, aut $1.35 wert, 
ſpegiell 


$1.17 


Musiin Beinkfleider, mit beftid- 


Mustin Nachtkleider, niedrige Hal3-Faf- 


51.47 


Weihe Mustin-Unterröde — mit 
beftifter NMufile, immer für $1.49 


Fabrik⸗Enden von 
reinfeid. Moires, ; 
Zaffetas und Catin | 
geitreift. Bändern; 
bi3 5 3oll breit, in | 
einer Auswahl von 
Farben, wert bis 
au 89c, Vard zu 


970 


Noia Batifte Nadıt- | Ertra Größze Mus— 


leider, mit farbi- | lin Nadtileider — 
i t mit Kan 
ferei; 9 


IT "S197  s19 


ger Stiderei; ehr | 


Seide 


wünfchenswerte BDred« 
u einem ftarl berabge- 


YUermel, morgen 
fpeziell zu 


:zöll, Greve de Chines, 
Satins, 


große Auswahl heller 
ller Farben, paſſend für 


Waiſts, Fut⸗ $1 47 
J 


wt. 2.50, Mb. los, ſonſt 


19c, zu 
bell glänzende fchmwere 


gute Qual,, alle 
nd dunklen Sarben und 


und weiß 61.37 


Größen, fpeziell 
für Montag zu 


1de 


wahl Heller u. 
und Valenciennes 
breit, regul. 31 
wert, Yard . 


.. 


de 


27-3011, feine Onalität 


beitidte Auffle Sfirting 
$1.25 — . 
i die Yard zu 


5.90 Anaben-Anzüge 82,07 


Drill Anzüge für Knaben, die 


jeden Cent bis zu 35.50 mert find — 
ungewöhnlich niedrig für Montag mars 
tiert, zu $2.97. Die Anzüge jind aus 
Standard Qualität Khafi Drill ge 


die Coat3 haben vier Tafchen, 


alle Nähte felled und doppelt genäht— WE 


haben Uhrtajhe und Gürtel \f 


Gr. 7—17 Nahre, 82.97 


überall $5.50, zu.. 


Zub: Anzüge f. Knaben, Tommy Inder 
und Oliver Ttwift Modelle, aus echts 
farbigen Sioffen in Streifen und ein= 


Farben, Größ. 2% 
899 


ya. 


5,30: « 


137. 


tontag au 


Unterzeng 


Leiden für Damen, mit 
niedrigem Hal3 und ohne 


Serippte baumwoll. 
Seinderleibchen, 
brig. Hal8 u. ärmel- 


"123c 
Balbrigaan Nnterhemd, ı. 
Hofen für Männer, alle 


a — — . ” 
Brillintine- Verkauf 
Mohair Brilliantine — 
reicyer glänzender Fin» 
iſh, ideal fürſSkirts, Ba— 
deanzüge etc., gute Aus« 


Farben, 36 bis 41 Boll 


36-zöll. ſchwarze und weiße 
Shepherd Ched3, pajiend f. 
Stleider, Efirt etc., in pos 
pulärer Größe Ched3; gut 
50c ivert, morgen 


te ausStils i 
Percale 


36⸗zölliger Dre 
und Wrapper Per—⸗ 
cales; nette Strei H 
fen und einfache 
Farben, gewöhn⸗ 
lich für 50c ber 
kauft; Montag ſpe⸗ 
siell die Vardb gu 


380 


NSWTLTZZZZ 


N 


nies 


Kurzwaren 


Stocktug Feet, unr 
in ſchwargz, 


Paar zu 860 
Weiße Perlknöpfe, 
verſchiedene Größ., 


die Karte 33c 


für 
8 unb & 


Novelty 
Braid, 

Nard Bolt 
für 


I 
Tiſchdamaſt 


Gebleichte hohlge⸗ 
fäunte Damaft« 
Tiſchtücher — 58 
bet 58 Zoll, ſchön 
geblümte Entwürfe 
— Andere fordern 
82.50 dafür, gute 
Werte, zu 


81.57 


730 


—* 
© 


dunkler 


N 


790 


III EEE, 


SSI/HHDDHNUN 


Drapery 


Gretoune Drapery 
Cei3 für Fenfter 
und Türen, bübfhe 
Mufter, zwei Geis 
tenftüde mit Bas 
lance in der Mitte, 
wert $2.50 — das 


"$150 


— 


N 


NS 


Heitgemäher Verkauf von werben Damenihuhen 


Ganz fpeziell für Montag sfferieren wir mehrere hundert Paar 
Schuhe für Damen. Eine feltene Gelegenheit, weise Schuhe zu einer 


bedeutenden Erjparnis zu Fau 


fen. 


Sn dem Verkauf eingefchloffen I 


find hohe weiße Schuhe aus weißem Sea 3land Cegeltuh, mit FJ 
Guben oder mit Louis Abjaben. Alle dDiefe Schuhe haben jolide Xeder- 
iohlen. — Sind in allen Gröfen vorhanden. Dieje Schuhe wurden 
gemacht, um zu alleemindeftens $3.00 verfauft zu werden. Morgen 


51.77 


fie mir nun ihr Täfelchen zeigen, 
melches jedes Kind umhängen hat 
mit einer Nummer, Name und 
Adreffe, und da ftand darauf „Wai- 
fenhaus“, 

„Sabt Ihr vielleicht nicht3 zu ef- 
fen mit?“ frug id. Nie werde ich 
den Blit diefer großen blauen Kin— 
Ceraugen bergejjen, die mit jchiweren 
Trenen gefüllt mid) anblidten. 
„Habt Ihr Hunger?” frug ich fait 
angitlib. Da nicten beide nur und 
holten au einem Etüd Zeitungs- 
papier ein trodene3 Stücchen Brot 
beroor; Meifer hatten fie feine mit- 
befommen und jo hatten fie bereit3 
heimlich verzweifelte Verjuche ge- 
macht, mit den Zähnen an dem har- 
ten Stüd Brot zu nagen. Sch madıte 
einige Kinder auf die Sahe auf- 
merfjam, und nun regnete e3 Kuchen 
und Bonbons, Brot und 


mußte. 


* 8 
m. —— 
ie & e 
Wa ar a 


u 


Montag offerieren wir jie zum ganz 
ipeziellen PBreije von 


Wurſt, ſo⸗ 
es 


51.77 


Das Heine Mädchen dankte mit| 
einer unbejchreiblichen Anmut, aber | 
ih merkte, dai jie litt, wie eine) 
kleine PBrinzefjin, die plötzlich betteln | 
mußte, mährend ihr Bruder die, 
Sade ruhiger aufnahm. Mit der) 
Zeit wurde fie fehr zutraulich und | 
ich erfuhr, dat ihr Bater al3 Ober- | 
leutnant gefallen und die Mutter zu 
arm fei, um die Kinder zu erhalten. 

Allmählich näherten wir una dem! 
Ihönen Salzburg, und damit neigte| 
fih der erfte NReifetag 
lleber unfere weiteren Abenteuer 
berichte ich das nächlte Mal, 


—— — 


— Herr Jungmann (zu einer Auf⸗ 
wärterin): „Sie ungeſchickte Perſon, 
können Sie denn nicht Acht geben — 
Sie haben dem Fräulein die Suppe 
übers Kleid geſchüttet!“ — Aufwär⸗ 
terin: „Das ſchadet dem Kleid nichts; 


it Bios MWafferfuppe! 


zu Ente if 


ar } 


re 2 
RER TER TEE 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leicht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
/ ren selbstfabrızier- 
, ten Bandagen 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


GEO. WEGNER MGR 
I54.N. 51% AVE. 


Igefet die Aibendyoſt⸗ 


© BE - — * Te q u 
—— — — 
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* 


RB 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


Riberview Vark. 
aungen. 
Coban's Gra— 
Garrid, 
er 

ri 


nois. — 
n 
13: 
hi 


d 
ies.“ 
Woo Buddies. 
Marigolvaarten.- 
mittag und abend, 
Wuranievp, 7 
abend ımd 


men D — — nn 


Verlangt: Männer und Knaben 
(Anacinen unter dtefer Rubrit 2c das Wort.) 


| Lerlangt: Korters für große Yabrif; 
Welcome Etranger.“ | guter Lohn und ftetige Arbeit. B. Seller 

e Raffına Ebow_of 1919.” | & Co., 3925 Galumet Ave. Steigt aus 
"han of ide Rcople, x au Judiana Hochbahn Station. a 
„Sreemvic Billage Fo. | Werlangt: Glasicdhneider. Nadızuira- | 
aen beim Glevator-Mann, 216 N. Clin» 

Konzert jeden nad. ton Str., nahe Lafe Str. aſonmo 
Männer, um in Lumber 


3 
\ v Verlangt: 
North Ave, Verlant 
arbeiten; Bezahlung 
Employment Office den ganzen Tag 


nachmittag Yard zu 8 

Abend. Nachzufragen bei Then. Rathaner 
stien, cinichlichlih Samstag na.hjmit- 
ftoes um Dienstag und Donnerstag | 


& Go., 1428 Cherry Ave,, Sovje \,Sland. 
abends von 6 bis 8:50 Uhr, 


Allerlei Beran- 


nd, 
‚xbe $ 


x Shop 
A 


“ 


155 
Sonntag 


Jeden 
Konzert. 


———— 


Verlangt: Männer und Knaben 
(Ainzetaen unter diefer Rubrit 22 das Wort.) 


ſonmodimi 
erlangt: Klempner, guter VBanfar- 
beiter urd Surnace Mann, guter Lohn, 
nute Arbeit. 17 Weſt Illinois Str. 
Teriangt: Schr guter tedjniicher Deut: 
fher Veverjeber. 9. 850 Abenppoit. 
Verlangt: Zuverläſſiger, ſtetiger 
Mann, verheiratet, mittleren Alters, als 
Trerator in Maſchinenraum; Maſchiniſt 
bevorzugt; guter Lohn und ſtetige Ar— 
beit; gute Gelegenheit für Beförderung. 
Nachzufragen beim Superintendenten. 
2236 & Number tr, 271ul 1wæ* 
Verlangt: Erfahrener ſelbſtändiger 
Koch; kurze Stunden. 820 N. Clark Str., 
Turnhalle. frſaſon 


Electrical Mechanics, 

velche fähig ſind, elektriſche Teiting« 
Appaärate vollftändig von Zeichnungen 
u bauen. Irgendwelche Erfahrung als 
nfrumentenmader, Qaboratorium: Me: 
aniter, Wiremen, Drehbanf- Arbeiter 
fısmblers ift von Vorteil. Stetige Be 
häftigung, nuter Lohn und ungewöhn- 
die Gelegenheiten für Beförderung. 


erlangt: 

ron für Arbeit im Billing Department. 

$25 die Woche. 1908 Elftun Ave, 29iuliiw& 
erlangt: Grfahrener Bariender. | 

Marx Go. SL W. Madiion Sir. 


_ Verlangt: Kellner für ganzen Tag: 
feine Sonniagarbeit; ſtetiger Platz. 501 
N. Dearborn Str, 


Weſtern Electric Co. Inc., 
48. Ave. und 24. Str. Verlangt: Eilenarbeiter, ftetige Arbeit und | 

— guter Lohn. Central Ornamental Jron 
torls, 159 Wendell Str. ſaſonmo 
Verlangt: Upholſterer; auch ein Lehrling 
und Helfer, In, Halfted Str. jafon 
Berlangt: Gärtner und Tagelöhner, fofort, 

ı Glocdes, 1405 Eentral ©itr., u 
atom 


langim& 


— — — — — 





Rnion Special Machine Co. 
benötigt 
Kfrhrene Sathe und Milling Madine | 
Operntors für Toolroom-Arbeit. | 
Brehbank:Ardeiter mit Erfahrung im | 
Feilen an Heinen Stahlteilen, 
Sardy Men und Helfer, welche Hand— 
haben von Maicinen erlernen wollen. 
Etellungen oifen für Tag- und Nacht: 
arbeit. 

Enployment Department offen Mon: 
kan, Mittwoch und Freitag abends bis 
8 Uhr. 
Union 


Chapel. 243 Lincoln 


Str. 


Room, 50—52 


W. Kingzie Str. 


tiew Avenue, hinten. 
erlangt: Zweite Hand B 
es; verheirateter Mann bevorzugt. 
26. Straße. 


2ußs. 
26111w. 


x | 
452 WS, | 
3. Me BER frſaſon 
Verlangt: Knaben den 16 oder mehr Jabs 
en für, ding und Zinnina don Ziaarren- 
iiten, $20 die Woche. 835 Orleans Etr. 


zar 
zan 


New Kity Yloral Co,, 


i 61. und 
Strabe. 


1 frfaion } 
Berlangt: Strebjamer Mann von angeneb: 
tem Aeußern lann dauernde Stellung belom: | 
2 2 men al3 Berfünier don Grundeigentum, Cr 
ecial Makdine En. ng Willlommen, ıcdoh nicht notivendig. 
W. Auſtin Ave. Freier's, 4043 N. 
milafon 


Ibroop 


cp 
311 


erlangt: Zuderläffiaer Mann für vorler⸗ 
rheit. Stetige Stelle für den rechten Mann. 
er & Co,, 1779 Daden Ave, mi—To | 
erlangt: Subrleute für Dump=Ragen. 5351 


dzie Abenue. —A 


laugimt 
Berlanz‘: Meaichiniiten, Botlermafers, |: 
Car Repairers und Builders, Inſpekto-⸗ 
ren, Pipefitters mit Eiſenbahn-Erfah— 
fung Far Joa, Kanſas, Otlahoma, Co— 
lo-ndo, Miljonri, Merifo und Nalifor- | $5 imd Bimmer ver Wonat, Lalvert 
Bien; freie Fahrt; feine Gechithren; | Sreenbonfes, Late Foreft, II. 2Siliw& 
ine Arbeiterunruben. Nadhjzufregen in |, erlangt: FScuermann für f 
21 W. Madiion Strafe. 


der in Grünbäufern arbeiten Dei | 
Niederdrud | 
| fel; Etunden 6 bis 6, fieben 

| ftetige Etellima, auter Losn, Nadzuiragen in 
unferer Sabrii, 1656 PVesley Court, nahe North | 
de. und Eliton, Diamond State Fibre Co. 
28jlim& 


— — —— — — — — — cm 


25il, ſonmo 

"erlangt: Junge Männer ungefähr 
DO Jahre alt für Fabrikarbeit; ſtetige 
läße. Chicago Wire Chair Co. 619 N.“ 
Ba Hille ir. — 
Berlangt: Aelterer Mann für allge: 
meine Arbeit in Maſchinenwerkſtatt. Zu 
Priragen Montag morgen 1809 Belmont | auter Nob, Tanajährine Erfahrung, 
Avenue. ſonmodi und ſharſam wünſcht Stellung zur vollen Lei⸗ 

2 ——— {fung der Küde. Udr.: F 704 Abendpoſt. 
Verlangt: Erfahrener Leder-Pocket- faſonmo 
oelmacher an feinen lebernen Damen-⸗ Mann mwünfht das Real Eitate Gelhäft au 
rien and Ganteens. Felſenthal Bros., Pen: bat etwas Stapital, Adr.: DO 642 
06 €. Franklin Str. 4 — 
Verlangt: Geſchirrwaſcher; guter Lohn 5705 Abendpoft, 

ine Arbeit. 2 2 9 Geſucht: Cube Arbei 3 Zundloh v 7 
and ftclige Arbeit. 2101 Rinteln — | ubr Morgens bis 11 Uhr Samstag Be 


v 


Stellung juchen Männer un. Sinaben 
| An⸗ eigen Anter diefer Rubrit ic das Wort) 


Chef— 





645 | 
wüniht fteligen | 
705 Abendpoit. 


uc Barvier 
Nordſeite. Adr.: F 








Ein 


Ehepaar für Küdhenarbeit, 


jort in 
Michigan; auter Lohn und freie Zahrt. Tel.: 
Humboldt 6467. fodido 

Berianat: Aunper Mann oder Dane für 
Dfficenrbeit. Cole borgezsoaen, melde fıı 
engliſch und deutſch wpewriten 


fahrung. O 607 Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen 
Anzeigen unter dieſer Rubril 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 


Coil Winders. 


— — 


Tel. Graceland 3384. 
117 N. Dearborn Str., oben. 81huliwæ 
| _Gejudt: Crjabrener aitry-Helfer fucht 
V t: Möbelſchreiner oder Car— I I "€ 
Berlang m 1 . wann, Mdr.: 5 700 Abendpvoft, 
do—fon 
| Berlangt: 
Rarrabce Str. 26jullw& 
ute Behandlung mit Samilienanichluß. Gute 
Verlangt: ZSinarrenmader; Itetige Arbeit. | 
fafon ! 
4611 Walton Etr, Tel, Auftin 945, Reichte, reine Arbeit und fehr guter 


— nn | DER FOR Und Montag, tue au andere A 
Berlangt: Eriter Klaiie Koch für Ne= | beit. nd. 
1: BEIDE RER Be PEN nn en 
Raurant von 5 5 Sefucht: Konditor, Rafıry Cool, in alien Arts 
— LU Th A 7 Etellung, fofort oder jpü- 
Berlangt: Mann für Warehans- Ar» | Stelle. _Mrd.: 3. 506 Abendpoft. ſaſonmo 
it; ſteti zlatz und guter Lohn. Nach— 
——— "Salfteb Str R Etelle._Ube.: 706 Bibenbuoft, fafomo | 
en ze _ 1 Geſucht: Porter, zuderläffiger, mittleren Als 
ters, fucht Etelle, au) al3 „allaround Saloon, 
2 e m | ftfafon 
Banter. Maiksuiensen beim Wicater- | BEE. ——— 
9 a GG — Q | Gefudt: BZuderläfliger Mann fucht ftetige 
Dia. 216 *. Clinton Str., — Stelle als Driver, hat Chaufſfeur,Licenz; auch 
Straße. __Talonmo | gu im Verfaufen, Adr.: M 536 Abendpeft. 
Verlangt: Mann, um im Shipping: 
Eooım zu helfen. Guter Lohn und ftetige | SERIE 
Stellung. Kıruitadter Bros. 224 Sid; VBerlangt: Männer und Frauen 
Frantlin Straße. fonmo | (naetaen unter diefer Rubrit 2c das Wort.) 
— — — ——— 7 een F 
Verlangt: Schiffliſticker. Guter Lohn. 
— 342 
Be Embroidery Co., — ı gefchlofien, für Chicago und Commerre 
. Do —}oı ! i 
Ai = 
Verlangt: Männer, um in Bading- 
houie zu arbeiten, Hegel & Co., 1743 
Berlangt: Für die Bühne einer renommicrt- 
n Ieuppe, ein Junge, nit unter 16 Jabre, 
ür alrobatiides Fadh, Gewicht unter 110 
fund, Ungefährlichde Arbeit, leiht zu erlernen, 
Gelcgenbeit fih zu verbeſſern. Anzufragen 
riftlich, 1317 Greenleaf Ade., Nogers Kar. 
m. Blumenberg. "Phone: Rogers u 6332. 
on—ımi | 
Keleyhon Monticello 8519. 
—— — — — nn m mm nn — — 
Verlangt: Porter, Tagarbeit, Automobile 
Salesroom und Shop. Nachzufragen 6718 
Sberidan Roadd. ee | 
Verlangt: Junger ftarler Mann für Heine | 
Delanlage; einer, der etwas bon Küferei ver— 
ftebt, vorgezogen; Lohn $27 aum Anfang. 
fafomo 
Berlangt: Mann und Junge für leichte 3a- 
Brilarbeit. 4436 Greendicew Nve., Hinten, 
falonmo 


Lohn; Mädchen, welche jekt diefe Arbeit 


Me ccc 
Verlangt: Zuverläfſiger Mann, der lebende 

ögel und Xiere füttern und pflegen Tann, in 

Downtown Bogelladen; dauernde Gtellung 

und Verbelferung; $25 die Mode zum Mit 
ang; Stunden 7:30 bis 6 abends, Aommt fer« 
a zur Arbeit. Atlantic & Pacific Id Co,, 5 * 

227 W. Madiſon Ste. _fafon deſto beſſer gefällt es ihnen. Anfangs 
Verlangt: Eriahrener Driver und Chaufjeur, | 

tarler Mann mit Referenzen, zwei Bahimas | 
Ger und zwei Männer für Farm, Nachzufra— 

gen 2029 Grenibaw Eir,, 1%, Blod nordweitlic | 


bon 12. und Nobev. fa-dit| für Nadtarbeit: diefe Löhne werben 


verrichten, find durchſchnittlich über 3 


Jahre im Dienſt; je länger ſie bleiben, 


löhne find $19.45 für Tag: und $21.45 


Berlangt: Carpenter für Reparaturarbeit au 
Säufern; einer, der auch etwas Brid» und Ze— 
mentarbeit tun Tann; ftetine Ctellung, Gebt 
Wlter und Lohn an. Adr.: M 551 Abendvoit 


t.| 
fafon | Yhr Fönnt mehr bei 


E up, | 


‚während der Lehrzeit garantiert, aber 


n 
a 


Stitfarbeit verdienen. 


— ——— — — — wm. eg 
Verlangt: Eriter Klaife Mafcbinift für Ch 
ritellen bon fpeziellee Mafchinerie, 1370 
Grand Ave 22j1,didofon* 
Verlangt: Buchhalter, muB mit jeder Phaſe 
ber Yuchfübrung belannt jein; aute Etellung. 
Um Referenzen und Gehaltsanſprüche erſucht. 
Modr.: T 787 Abenpvolt. friafon 
"Berlanat: Junge, 15—16 Xabre, um ein | 
gutes Geihäft zu lernen; fehr auter Anfanq®- s 
obn. deal Mleating Co., 308 ©. Canal Cır., | UDr abb8. 
. #loor. fr-moX 

— — —ñ ln ll —ñe — — 3 
Verlangt; Junger Kaufmann von drüben für 
Stock und Shipping Room in Millinexy Haus; 
leichte Arbeit, guter Lohn. Chicago Hat Wig. 
& DI. Eo., 12 N. Midigan Abe, Room * 
frſaſon 
nn ne ne: ze» 
Verlanat: Mann, an Fibre Bendina Maichine 
m arbeiten; ftetige Etellung und auter Lohn. 
abzufragen in unferer Babril, 1656 Besley 
Tourt, nahe North Ave. und Elſton. Dia: 
mond State Fibre Co oilw 
MDerie iat· c loffer Merer Nnn vevorzugt; 
gebt Alter, Erfahrung und gewünſchten Lohn 
an. Adr.: D 642 Nbendpofi.  __ _ To-mi 
erlangt: Eriadrene Yuchbinder, an Leder: 
waren au arbeiten; guter Lohn und lurze 
Etunden. Selfenthal Bros., 306 Franllin 
Straße. — 
Berlangt: Nelterer Mann für leichte Arbeit: 
mes Heim ımd Koft; gute Referenzen. 129 
ft 51. Etraße. ton 


DBerlangt: Nelterer Mann, Manazine ausius 

ragen. 203 N. La Ealle Etr., Etrre, 
Derlanat: Mann fiir Orders auszuführen im 
apier Warenhaus; aunter Sohn. Cehivarz 
aber Co., 1430 ©. Canal Elr. fomodi | 
Berlangt: Männer zum Echleiien von Meinen 

Bußftüden: ftetige Stellungen und guter Lohn. 

PBictor Electric Corporation, Robceh und Jad» 
n Boulevard. 


tlanat: Männer zum eilen und für alls 
2 Bantarbeit: Hetige Stellung. Pictor 
Eectric Corporation, NRobeh und Nadfon Vivd. 


: Männer mittleren Alter oder äls 
gere far Gioemeine Sabrilarbeit; ftettge Stel- 
lung und auter Lohn; teine Erfahrung erfor 
berlih. Wictor Electric Corporation, Robeh 

Kadfon Blbb. = 

anat: aber, um an ntg {tens 
und — elettrifch Apparaten arbeis 
ten: nıtte Gelegenheit bas Elellrilerhandwert 

erlernen, Bictor Corporation, 
Boben und Yadion Wind, 


— 


Vorzuſprechen in unſerer Employment 


Office an irgend einem Tage vor 4 Uhr 


nachmittags, oder zwiſchen 6 und 8:30 


Weſtern Electric Co. Inc. 


48, Ave, und 24, Sir, 


lauaiw£ 

Berlengt: Mädchen über 16 Jahre 
alt, um Branding von fünitlichen Ylır- 
men und Federn zit erlernen, wie jie in 
Wholejale Millinery gebraudyt werden; 
ausgezeichnete Gelegenheit und guter 
Lohn während der Lehrzeit. Fragt nad) 
Vier. Glatjeltc:. Chicago Mercantile GCo., 
15I N. Michigan Avc., nahe Randolph, 


‚Serlangt: Sräulein für NAusland-Abteilung 
eines Cicamjbip:-Tidet umd_ Geldtveriandge- 
Ihäftes, Solde die mehrere Spraden in Wort 
und Schriit beherrſcht; bevorzugi. Offerten 


mit Gebaltsonfprüchen an Mdr. L 373 Abdpoit, 

Verlangt: Mädchen, fiber 16 Sahre alt, um 
Püchfenfleifh zu paden, Leichte, reine Arbeit, 
angenchme Umgebung und auter Lohn. Kohn 
für Unerfahrene 40c die Etunde_ nad der ers 
ften Wode 42%c die Etunde, Nahzufragen: 
220 No. Green Etr, Fragt nad Pir, Bette. 


2ejlim® 
Verlanat: Mädchen über 16 und Srauen zum 


Lernen, Pelze zu füttern, Ramsperger & Lars 
fon, 105 €, 55, Etr, vn frfafon 


DE nen — 
Berlangt: Erfahrene Berläuferinnen, Ttetige 


Stellung und guter Kohn. Delfo, 1307 Miı- 
waulee Abenue. frfafon 


111—— 
Verlangt: Erfahrene Operator3 an Bon 
Stidmafhinen; guter Lohn, ftetige Stellung, 
Veftfide Embroiderh, Milwaulee Abe. 


m 
S 





4 


£ 


Verlangt: Mandolin-Dacer, 3406 Green: | 


I 


jeden | 


| 
| 
| 


| ganzen Tag off 


jafon | 


fafonmo | 


_ Werlangi: Sanitor, mittlerem Alter, Zewifb | 

4245 2 fafon | 
Verlangt: Sunger Starler Mann für Shipping | 
261108 | 


äder au Brot und | 


| 


Dean irfafon | Stidereimafchine. Guter Lohn, Meerlch 
erlangt: Erfahrener Gärtner für Treid- | Embroidery Co., 3642 Ogden Av: 
Jausarbeit, 


VBerlangt: Franen und Mäddıen 


(Minzeinen mnter Dieter Rubrit 2c das Wort.) | (Pnzeinen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) | (Inzetnen ımter dieler Hutrit 18c die Beile.) 


Lüden und Tabrifen 


Paper Inſulators. 


Junge Frauen, um an Maſchinen zu 


arbeiten, welche dazu gebraucht werden, 


farbiges Papier um reinen Kupferdraht 


zu wickeln. Die Arbeit iſt leicht zu er— 
Neuen Operators werden 41 


Stunde 


lernen. 


Cents die garantiert, oder 


olle Woche. 


mehr können nach einer kurzen Zeit ver— 


820.45 für jede 822 und 


dient werden. 
Unſere Employment Office iſt den 
en, einſchließlich Sams⸗ 


tag nachmittags und Dienstag und Don— 


| nerstag abends von 6 bis 8:30 Uhr. 


Weftern Electric Co,Xxıec, 


o 


* 


48. Ave. und 


4. Str. 


1auglwæ 


Staunen 
biefeß 
ſt 
für 


Euch. 
Neues Feld ofſen für Frauen, 
rein, anſprechend. angenehm. Es 
wird Euch leine Zeit don Euren 
Haushaltpflichten genommen, oder 
falls Ihr beſchäftigt ſeid, leine Zeit 
von Eurer ijebigen Betätigung. 
Das Einlommen iſt weit über 
Eure Erwartungen. Manche 
Frauen verdienen bis zu 8200 die 
Woche. Seht den Mangagert von 9 
Uhr morgens bis 9 Uhr abends, 
Room 253, 111 Weſt Waſhington 
Straße. 31j11w* 
Verlangt: Watcher an Schiffli— 


x 


do—fon 


Terlangt: Kellnerin für ganzen Tag; 
feine Sonntagarbeit; ftetiger Plas. 501 
N. Dearborn Str, fafonmo 
nzerlangt: Mädchen oder junge Yrau für 
Näderei, 


Rodwell Etr. „R* Etation, 


Twel ation. do—fon 
erlangt: Erfahrene Preßmädden in Fürs 
berei; jtetin; Camstag halben Tag; beiter 
Lobn. 4053 Proadivan, STilim& 


Hausarbeit 
Berlongt: Erfahrenes und fompetentes 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
nicht unter 25 oder über 37 Sabre alt; 


Tane die Moche; | Höchiter Lohn bezahlt; Feine Wäldhe; an- 


dere Hilfe angejtellt; Privatwohnzimmer 
auf dem eriten Floor, Schlafzimmer auf 


dem zweiten Floor. Bringt Empfehlun: 


je 


gen. 531%. Eaft Ave., Taf Part, nahe 
biengo Ave, Telephon Daf Park 1861. 


Verlangt: Geichirrwaiderin für Ne- 


ftarrant; Eo:tttags frei; Lohn $18 die 


W 
fauber | * 


oche. 117 N. Dearborn Str., oben. 
mi—ıno 


Berlangt: Eriter Klciie Köchin für 
Neitanrant von 5 bi8 8:30 Uhr abends. 


117 N. Tearborn Str, 2. Floor, 
mi__mo 


VBerlangt: Mädchen oder Fran in mitt» 


Otto Gafbler, 1805 Irving Park Blpd. N 


oder zwei Frauen, erwadienes Kind nicht aus« | 


| 
| 


lönnen, —|o 
Mdreiliert mit Anaabe don Calair und Er: | - 


— |lerem Alter für Kichenarbeit; guter 


Lohr, Zimmer und Ejien. Hotel Gras- 
merc, 4621 Cheridan Road. 26julim& 


Verlangt: Fran, um in Gafe-Küde 


zu ze Telephoniert Navenswond 
1873. 


 Verlangt: Geihirrwaidherin; gute: 
Lohn und ftetige Arbeit. 2101 Lincoln 


Avenue. ſaſonmo 
Verlangt: Zweite Köchin. 780 Mil 
waukee Ave. frfafon 
Berlangt: Frau zum malen und bügeln 
am 2iensfanen für Zamilie don bier Erwuds 
fenen. 4. Ecrader, 4719 N. Troy Strabe, 
Phone: Monticello 1820, 5 
——— — en 
Derlangt: Tüchtiges zweited Mädchen, Chir 
cago Referenzen, 4401 Grand Blod. Leleph. 
Dalland 697. fomo 
Verlangt: Frau als Hauswirthafterin, fann 
auch Kind haben; Berion, die gutes Heim bo» 
beit Lohn borzicht. 2218 Sipbourn pe, 
Verlanat: Müdchen oder Frau für allge 
meine Küchenarbeit in Bäderei; guter Kohır; 
lcine Conntagarbeit, 1423 N. Clarf Er, 
NET | 
serlangt: Haushälterin in Tleiner Samilie. 
3 IN, Claremont Mde., Mielke, ſaſon 
Verlanat: Weltere Frau zum Sausbalten, 
2 Kinder, 1916 N. Weitern Ape,, 2, Flat. 
F ſaſon 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muB 
ohen fönnen. 1048 Daldale Abe, fafon 
: Stau, $15, eine Santilie, Deines 


9 


292 
337 


Verlanat 
Apartment, am Xale; gutes Heim, Xelephon 
Ronerd Park 6927. fafon 

erlangt: Mädchen oder Frau, bei der Haus 
arbeit au _belfen in Leinem Apartment; quter 


Lobn. 622 Eberhart Ave., 2. Apt. Normal 833. 


| 5 


I 


| 
| 


| richtige Perſon. 


fafon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, fein Tochen, fein wachen: muß Engliich 
Iprehen; zwei Erwahfene,. Dr. Vifhkom, 3861 
2, 12, Str, Phone: Latondale 6145. 
s momiſon 
Verlangt; Tüchtiges Mädchen oder Witwe 
bei zwei älteren Leuten für aligemeine Haus— 
arbeit; muß aut lochen Tünnen, gute3 Heim 
und guter Lohn; Eüdfeitee Mdr.: $ 794 
Abendvoſt. ſaſon 
Verlangt: Erfahrenes Kindermädden; guter 
Lohn, gutes Hein. XTelephon Homemwood, ZIL., 
51 R, oder Harrifon 3874, fafon 
‚Derlanat: Erfahrenes zweites Mädchen, $18 
die Woche, Privatzimmer und Bad. Teleph. 
Homewood, II., 51 R, oder Harrifon 3874. 
fafon 
Verlanat: Mädchen, auf Kinder zu achten 
und der Mutter bei Hausarbeit zu belien. 
Tel. Rogers Bart 2881. fafoıno 
Verlanat: Mädchen oder frau für allges 
meine Hausarbeit, mit oder ohne Wäjche, Tel,, 
Anitin 9609, do—fon 


DVerlangt: Eine aute Frau in mittleren Jab» 
ren als Haushälterin. Gute3 Heim für die 
Nachzufragen nach 5 Uhr 
oder Sonntag den ganzen Tag. 636 Fifth 
MAde,, Aurora, ZU. Tel, H1IIR. do-jon 


erlangt Eine gute Wafdirau. 4506 Nord 
incoln Etr,, 3. Apartment. fıfafon 
Verlangt: Nettes Mädchen für zmeite Ar 
beit; $12 die Woche, nute3 Heim. Mrs. €. U. 
Smith, 191 Belle Ade,, Highland Park, ZI. 
27jlimE 
Verlangt: Frau al3 Hausyuiterin, Teine 
Kinder, nutes Heim. Schreiht um nähere Aus— 
funft, Dalentine Pebold, Vridgman, Mid. 
ATiliimk 
Verlangt: Biweite Köchin; Teine Sonniansar- 
beit. 1201 Welmont Abe. sojlim® 
Verlanat: Mädchen oder Frau in mittleren 
QSahren bei Tleiner Sriftliber Bamilie; $12 
die Woche. 1220 N. Hohne Abe, 


B 


frſaſo 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk 1c das Wort.) 


SGeſucht: Hausbälterin ſucht Stelle, geht am 
lebſten quf eine Farm; bin 48 Jahre alt und 
aute Köchin. Eljie Albers, Tina, Mo., Box 76. 


u fonımo 
Gefudi: Eine gefhulte praftiide Nurfe 
mwünfgt Kranken aufzuwarten, $35 die Woche, 
leite Hausarbeit mit getan. Columbus 4596. 
fomodi 

Geſucht: telle al3 Haushälterin don guter, 
zuberiülliger, alleinitchender Frau (48) in 
beijerem Nitwerbeim bon Erwachienen, Adı.: 
Mm 543 Abendpoit. 

Gefucht: Frau mit 23% jährigem Kind wünfcht 
Stellung in feiner Familie oder bei Witwer 
al3 Hauswirtfhafterin. Matilda Koh, 3743 N. 
Irving Abe. Tel: Wellington 7006, fomo 


Etellenvermittlungs-Büros 
(Anzeigen umter diefer Mubrit 18c die Zeile.) 
Subrs beutf-ungar, Büro, Xägl. beite Stel- 


len für PBrivathäufer, Hotel ımb Reitaurants, 
540 Norih Ude. Telephon: Lincoln — 


Qunberte bon guten Stellen t 


Ei a 


As 


Belt 


! 


4641 %. Modwell Eir., gegenüber | irn, uste Bansbaltung, Brivatfamilie. 


fafon | 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


Zu vermieten 


Zu bermieten: Zwei unmöblierte Zimmer, 
laufendes Wajfer, Referenzen. Xel., Diverfey 
6595. | U 

Zu vermieten: Zimmer, palfend für leichte 

ausbaltung, fehr billig. 413 W. Dipifion 

Straße, 2, Kuser. 


Bu bermieten: Möblierte Zimmer für leic:e 
Haushaltung. 326 Sigel Etraße. 


Vermiete freundlihes Schlafzimmer, $2.00: 
Hinterhaus, oben, 1635 North Park Abe. 


 röplierte Zimmer, laufendes Waffer, Dampf. 
beia., eleftr.Licht, 532 Arlington BI. Linc.6885. 


"Bermiete halbe obere Wohnung, 2145 Sre- 
mont Straße, Sinterbaus. 

Bu dvermieten: Für 1, Oftober, fhönes mo- 
dberne3 6-Zimmer Flat Dfenheigung. 1838 
Hudion Abe., 2. Floor. 


Zimmer nnd Board 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 18c die Beile.) 


Su dermicten: Schönes, möblierte3 Zimmer 


Zu vermieten; Möbliertes helles Zimmer, 
mit Board; alle Bequemlichleiten, mit Tele— 
phon, bei öſterr⸗ungariſcher Familie. 2459 N. 
Halſted Straße, Hinterhaus. 


Gebildeter junger Mann ſucht bei einer 
reinlichen deutſchen Familie oder Witwe 
Zimmer und Board; Umgegend der 4., Ward, 
Einzelheiten anzugeben. Wdr.: DO 605 Abend⸗ 
poſt. 

Zu vermieten: Schönes großed Frontzim« 
mer an anitändiaen jtetigen Herrn, Teparater 
Eingana. $3.50 per Woche, 716 North Uve,, 
Iop Floor, 

3u dermieten: Stleines, helles Frontichlafs 
zinmner an auitändigen Mann. 2453 N. Hals 
Ited Straße, 2. Flat. 

Zu vermieten: Junges Mädchen Iann Zim ˖ 
meér und Board haben, 2453 RN. Halſted Str., 
gwei Treppen. 
Zu vermielen: Großes Frontzimmer mit 
Board, an 2 Herren oder Ehepaarz; elektr. Licht, 
Dampfheizung; gute Fahrgelegenheit. Tele— 
pbon: Lincoln 395. ſondi 

Zu vermieten: Möbliertes Bettzimmer an 
Ehepaar oder zwei Schweſtern. 2045 N. Hal— 
ſted Str. 3. Floor, Front. 


Zu vermieten: Nubiges, Iuftined® Schlafzim- 
mer an Herrn oder Dame, die Tagd über ar» 
beiten. Rbone, Lincoln 8074. fafon 

Zu bermieten: Cchönes rontzinmer für 2 
anftändige Arbeiter, mit Yad. 1858 Ecdnmwid 
Er. Be _ fafon 

Zu bermieten: Schönes Zimmer mit Bad 
und elefir, Licht. 2238 Seminacy We, Tel.: 
Diverfey 1837, fafon 

Zu vermieten: Schönes Srontzimmer, mit 
oder obne Board. 855 Garfield Ave. ſlaſon 

Zu vermieten: Schönes, großes Dimmer für 
leichte Haushaltung oder an, 2 Freunde; lau—⸗ 
fendes Waſſer, Bad. 1535 N. La Salle Str. 

ſaſon 

ò—— — — — —— — 
Zu vermieten: Großes Zimmer, Dampfhei— 
zung, paſſend für 2, 1717 North Park Ave. 
ſaſon 

Zu bermieten: NReine Schlafzimmer, $3; 
SHausbaltungdzimmer, Leitungäwaffer, $5. — 
163 Hill Etr. fafon 

Zu bermieten: Srontzimmer, 1727 Elybourn 
Npde., 2, Flat. fafon 


du bermicten: mei möblierte frontzimmer 
Refe⸗ 
lDiverſey 66883. aſon 
Zu vermieten: Schöne einzelne und doppelte 
Zimmer, gleich am Lincoln Park, alle Außen⸗ 
fenſter. 1800 Lincoln Ave., Evergreen Hotel. 


ſaſonmo 


— — — — — — —— —— —ñ— —— 


renzen, Tel., Diverfen 6595, 


Zu mieten gejudjt 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 18c Die Seile.) 


Zu micten gefucht: Netter Herr (Kla- 
vier/cehrer) fucht heiles, reines Zimmer 
mit jeparatem Gingang und allen Be: 
quemlicjfeiten, wo Muiizteren nicht ftört. 
$20 monatlidh. Ausführl, Offerten erbe- 
ten unter Adr.: DO 601 Abendpoſt. 


er aibt älterem Ebepaar Tleine, reine ob: 
nung? Vesable $16 oder mebr; würde im Kalle 
auch cite Hausarbeit tun, Nuchn, A10L 
Rulmer Eir. 

Zu mieten aefuht don Ehepaar ohne Ans 
bang: 3, oder 4-Zimmer-Flat mit Bad in rei» 
ner beutiher Nahbarfchaft, George Yuchbolg, 
1651 Mobile Abe, fomo 

Zu micten gefuht: 35 Zimmer Wohnung, 
Nordfeite. Briefe erbeten ımter Adr.: DO. 636 
Abendpoft. 


Junger Mann fuhrt Tleines Zimmer bei Mris 
batfannilie, Nordfeite; Tein Roomingbaus, Preis 
$3.50 bis $5, Mdr.: O 646 Abendpoft. 


Bu mieten gefucht: Seine Samille fucht 4 
ober 5 Zimmer Wohnung, Ofenheisung, Sid- 
ober Gidweitfeite, Adr.: ®. ®., 3000 IB. 63, 
Rlace, frfafon 
Stinderlofed junges Ehepaar fucht für for 
fort oder 1. Cept. belle 4, oder 5+-Zimmer- 
Bohnung, Ofenheisung, Eleltrizität, Nord» od, 
Nordweitfeite, Xelephon Lincoln 3765. 
fefafon 
‚Bu mieten geludt: Zimmer, auf ein lat 
für mein Motorchcle dafelbit, auf der Nord» 
feite, Adr.: M 549 Abendpoft, fafon 
Arbeiter wünfcht einfadhes, luftiges Cchlafs 


atmmer, Krivatbaus, Offerten erbeten, Adr.: 
M 552 Abendpoft, fafon 


Perfonliches 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Fliegenleim 
in 1-Pfd. Pihien; Vreis, 403 und Sllegen⸗ 
tüten, be Stück, zu verlaufen bei 
u. Henning, 3314 N. Hamilton Uve,, 
Chicago, ZU. Wellington 7289. 
2jlimtt 
Bezable $50.00 Belohnung für Information, 
welde meine Shhwefter Chriitine Spanier 
mohlbehalten zu mir Aurüdbringt. Mrd, Mary 
Brhaeien, 5331 ©. Meody Abe, friafo 
Vettfedern gereinigt mit den beften Mafcht- 
nen, nur gute und reelle Arbeit, Eiderdormwm« 
Steppdeden auf Beitellung gemacht. bil, 


Walger, 1455 Belmont Ude, Telenhon: Grace- 
land 110 5ol,ion* 


Kauft Zoupecs, Perüden, Transformation, 
Zöpfe u. J.w, direlt dom WBabrifanten, Meelle 
Bedienung, billigfte Preife. Tel. Lincoln 1324. 

John NR Bromn, 212 W. North Ave, 

10fep,mifafo* 

Verlangt: Agenten, „Nert to Zt.“ Hergeftellt 
bon Experten. Eieht aus, Ihäumt und fchmedt 
mie Bier. Erxtralt für 10 Gallonen $2.00, — 
Nichier, 1621 Larrabee Etr., Chicago, SIT. 

11,18,25jl1ag 

Bleden und Warzen entfernt ohne Echmer- 
gen. Keine Narben, Dr, Kottler, 25 &. Jackſon 
Boulevard, Room 920. 10j11mt& 

Vollmadhten, Ueberfegungen, amtlide Ve— 
glaubiaungen, Affidavit8 unb Mnplifationen 
für Qürgerpapiere werden auSgefertigt bom 
öffentlihen No:ar_der Abendpoit Co,, Yohn 
Biel, 225 ®. Wafhinaton E*r. *L 


—— ——— — ç —— — — — — 


vi 
vu 


Fachmänniſche Arbeiten 


Anzeigen uuter diefer Nubrit 18c die Zeile.) 


Konüruftionen für Spezial-Maſchinen, 
elektr. Apparate, Ausarbeitung von Er- 
findungen, techn. Zeichnungen jeder Art, 
übernimmt Ingenieur S. Held, 154 W. 
Randolph Str. 29iL,dofondiimt 
— Elektrizität für alte Häujfer — 
$58 für 4 Zimmer und Bad, mit Fizures, 

garantiert. Bar oder Zeit, 
Albert %ozg, Xeleph. Diverfey 8805, abb8. 
midofon 

Carpenterarbeit 2. Art, beite Ausfüd: 
rung, mäßiger Preis. W, Kleinau, 942 Nord 
Uderd Adenue. mifon 

Nichte Häufer auf eleltr. Beleuchtung voll» 
ftändig ein; Bar oder $10 monatl. Electrician 
1829 Eddh Eir,, Telephon Graceland 2643. 

Painting, Paperbanging, Kalfomining; $2.50 
aufwärts, Arkeit tadellos, Tel, Lincoln 3634. 

23in,midofafon* 

Painting, Paverbanging, Calcimining ufm.; 
Kontralt- ober Tagarbeit; Unionpreis, Tele 
phon Kildare 1281. frfafon 

Painting, Paperbanging, Calcimining wird 
gut und billig ausgeführt; erfter Klaffe Arbeit 
garantiert; gche au auswärts, Ehmidt, 2030 
N. Elari Etr. Xelephon Lincoln 665. 

28jl,imt& 


—— ———— — — —— — 
 ,—m —— — — 


Dachdecker und Klempner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Beile.) 


Möchte mit dem Reſt meines Lagers von 
Ready Roofing aufräumen und Tann fomit 
Arbeit billig berftellen; au in Sraver Rooj- 
ing. ®. Allendorfer, 2440-48 N. Dalleh Abe,, 
Televhon Armitane 6428. Ssojlimtt 

3 DadıLede repariert, garantiert, $6; Autos 
Irud Dienft nad ullen Zeilen Coicagos; eta- 
bliert 32 Jahre. 9. I. Dunne Roofing Co. 
3413 Ogden Ave, Zelephon: ARodmwell 329. 


12a0*& 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 18c die Beile.) 
u berlaufen: Uutomobile, mw ife. 
u Home Etr. —* Pace 


Zu berlaufen: 5-Baffagter Yıro. 2009 Shef- 
field be. fafon 
Wollen Sie Automobile Laufen, verkaufen 
oder umtaufden, rufen Sie Reiner, Graceland 
5333, auf, 24,25,31iliag 


fafon : 


‚der Tetten Woche im 
| Store waren großartig. Da wir Jeder: 


| 


1. Auguft 1920. 


Kanfs- und VBerkanfsangebote 


| 


Die Verkünfe don Dutch Boy White | 
Lend und reinem gefochten Leiniamendl 
Belmong Paint 


mann Gelegenheit neben wollen, jein.n 
Bedarf davon zu bedeutend herabgeich- 
ten Preifen zu befommen, verlängern 
wir unfere Offerte bi zum 15. Anauft. 
Reines gekochtes LKeiniamendl zu $1.95 
die Gallone, und Dut Boy White Lead 
zu $14.90, in 100: Pfund Fähcen. Fer: 
ner verfaufen wir Ihren, um Raum zu 
gersinsen und jo lange der Borrat reicht, 
folgende Farben: Heath & Milligasıs 
Flat Paint in Pink, Baft Brown, 
Straw, Did Gold, Fresco Green und 
Gran. Rogers Flat Paint in Ruiiet, 
Stvam, Bzarl Grey, Golonial Yellow, 
Arzure Grey, Pinf, Light Brown, Pale 
Azure, Fern Green und Golden Brown. 
Alle dDieje angegebenen Farben zu $2.00 
die Gallone, heutiger Wert $3.50 und 


mehr. Ginige der beiten hier gemadjten | neucr Warenvorrat, Guter 


Floor PVarnifhes, die Weargood uud 
Tloorentine, zu $3.25, in anderen 
Pläsen bis zu $4.50 die Gallone ver- 
fauft. Der Belmont Paint Store, 2149 


Beimont Ave., zwijchen N. Hoyne Avee. 
und Leavitt Str. 


Henſel KMeyer. 

frfon 
3u derfaufen: Bädereieinrihtung, enthaltend 
Djen, proofbor, fanitäre Geftelle, eleltr, Teig» 
nfcher, Divider, Tröge ufw, Strantbeit zwingt 
mich zum Verlauf, Bier Bahre Leafe, wenn 
gewünſcht. Berfchleudere, wenn fofort genomts 
men, Adr.: % 709 Abendpoft. fafon 
3u berfaufen: Store Firtures, Cigarrens 
und Candy Show Cafes, Wall Eafe und 
Kounterd, Nachaufragen Nr. 3650 Soutport 
Avenue. fafonmo 
Zu verlaufen: Sauberes Grocery⸗Lager und 
Einrichtimng. muß weggenommen werden. 
Vorzufprechen 3300 Diviſion Str. ſaſon 
Verfaufe billig: Feine Studio Camera, Cor» 
net und Mufic Box oder taufhe für Echreib- 
mafchine., 1137 Dal Grove Yve., nahe Ciarl 
und Modifon, ſaſon 
Elegante 813 Patentleder- und 815, weiße 
Damen Kid-Drfords, neu, Nr, 7-C, geben für 

$13. Xel.: Lale Vic 2958, 





Heiratögef uche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit Ac das Wort. 
aber leine Anzeige unter einem Dollar) 


Heiratsgeſuch. Gemütlicher netter Mann, 
50, in guter Etellung, fuht eine neite gewifs 
fenbaite bäuslih gefinnte Frau aus dem Ylr« 
beiteritande, von 46 bi3 52 Jahren, zweds 
— Vriefe in deutſch anter O. 604 Abend— 
poſt. 

Heiratsgefudh: Bin ältere Witive, in Chicagd 
geboren, bin gutmütig und Iuftig, fuche gweis 
Heirat älteren Herrn, anfangs der ler Fcis 
nen au lernen, der engliih Ipriht und lebens» 
luftig ift, Adr.: & 367 Abendpeit. 

Heiratsaefuh: Gebildeter junger Mann, bier 

eborener Deutfh-Amerifaner im Alter bon 28 

abren, fucht awedS Heirat mit einem netten 
dDeutichen preoteltantifhen Mädchen im Alter 
bon 18 bis 25 Jahren in Verbindung au Ires 
ten. Halte eine ftetige quite Stellung als Bub» 
balter einer Eifenbahn. Antworten in Deutich 
oder Englifd mit Bild wenn möglih unter 
Adr.: 2 364 Abeidpoft. 

Heirat3gefuh: Gefhäftsmann und Erfinder, 
Manager einer Enginceringa Veielllhait mit 
Grundeigentum Wert $25,000 und kvertbollen 
Erfindungen, wüniht Belanntichaft mit prus 
teitantifhem Mädchen oder Witwe, 23 bis 35 
Sabre, in Äähnlihen Perhältniffen, zwed3 Hei- 
rat. Antworten in Engliid an Adr.: DO 634 
Abendpoft. 


“ Heiratsgefub: Mann, 42 Jabre alt, mit aus 


+ 


& 


Heirat 
tem Beruf und fhönem Berdienit forwie $3000 
Eriparnifien, des Alleinfeins müde, fucht Be 
fanntichaft eines Älteren Mädchens oder Witwe 
zweds Heirat, Etwas Griparnijie und Bild 
criwinfcht wenn möalid. Briefe erbeten unter 
Adr.: D 653 Abendpoit 

Heiratsgeiuch: Ctirebfamer Bäder (35), mit 
auten Eriparnilfen, 5 Fuß 6 Zoll, wünfgt die 
Belanntichaft eined3 anichnliben Mädchens 
oder jungen Witwe mit etwas Bermögen, 
zwed3 Heirat, Adr.: © 635 Abendpoit, 


%. 8 3, groß, wünfcht Die Velanntf 
fhönen, nicht forpulenten Frau oder M 


40 Nabren; muß liebevollen Eharalters fein, 
Tonfeffionsloß und etwad Vermögen befigen, 


auch gemwillt fein, fpäter mit nah Deutfchland| Zu verlaufen: 4 Mef 


e gehen, um in einer der fhönften Gegenden 
afelbit au mohnen, 
Abendpoft. 


Heiratögefuß: Alleinitehender Witwer, 60er, 


Rrofeffionift, fucht Frau bon autem Charalter Greenbiew Äübe. 


im angemejjenen Alter, mit etwas Vermögen, 
zwed3 Heirat. Antworten bis Mittwoh an 
Mdr.: DO 643 Abendpoft, 


Heiratögefuh: Witwer in mittleren Nabren 
wünſcht Velanntichaft einer 
Frau zwecks Heirat; babe fhönce3 Heim 
gute ftetige Etelle, 


Heiratsgeſuch: 


ar 
un 


Adr.: O 640 Abendvoſt. 


— — 
— — — — —— 


Heiratsgefuh: Mecaniler, 58 Zabre alt, 5| 
daft einer| _! ( ng gi 

üdchenz | mit Auffag aum Warmdalten der Eveifen, $2: 
äiwed3 Heirat zu mahen im Alter von 30 bis | 4442_ Montana Etr, 


os | 


| tütrfiicher 


Dfferten unter D 641| 


| Muß alle meine Möber fofort verlaufen: 


| 


mitteljährigen | 


Junge Witive ohne Kinder, | fleinc Nug3, billig. 


bon bübfher Erfhpeinung und gutem licbens | 
den Charalter, wünfcht_ die VBelanntfaft oder | 


Vrichwechfel 4 
aufriätigen M 
fen. 

poit , 


Heiratsgefuh: Deutich:Ungar, Tatholiih, 30 
Sabre alt, alleinitehend, intelligent, charalters 
voll, fuht die Belannticait eines Mädchens 
im Alter von 22 bis 28 Jabren zweds Heirat, 
Antworten erbeten, wenn möglih mit Bild, 
unter Mdr.: D 602 Abendpoft, BR 

Heiratsgefuh: Qechnifer (30), in guter 
Etellung, charaktervoll, ftrebfam. mwinfcht mit 
beritändigem, auten Mädchen zwecks Heirut 
befannt au Werden. Nur ernitgemeinte Ants 
worten erbeten. VBerichwiegenheit augefichert, 
Adr.: D 603 Abendpoft. 

Helrat3gelud: Lediaer Mann, 35 Sahre alt, 
130 Bid. fhmwer, (5 Sub 5 5.). beutichsTuther 
riih, münfcht die Belanntihaft eines Mädchen 
felbiger Religion, zwed3 Heirat, Habe ftetige 
Stellung und etwa3 Erfparniffe. Keine Agen— 
ten. Fitte, wenn möglih in Enalifih au unts 


morten bi5 Mittwoh unter Adr.: D 600 
Abendpoft. 


Heiratögefuh: Deutfhamerilaniiher Jungs 
gefelle winfcht atved3 Heirat die Belanntichait 
einer anfehnlichen, gebildeten Tame mit Ber« 
mögen, die ihn unterftüßen Tann in feinen 
lünſtleriſchen Beitrebungen, die fih al3_febr 
profitabel erweifen Können. Adrefliert: PB. ©. 
Bor 109, Chicago. 

Heiratögefuh: Gebildete Dame, 28 Sahre 
alt, Tuftig und gutmiütig, wünſcht Bekannt- 
fhaft mit gebildstem Mann, geichäftlih tütia 
oder in quter Etellun 


" ing amweds Seirat. nt 
morten nur in Enalifd unter Mdr.: 3 793 
Abenbdpoit. 


— — —— —ñ — —— —— 


Aerztliches 
(Anzeigen unter tiefer Aubrik 180 die Zeile.) 


Dr. Emil Liebredt 
behandelt alle dronifhen Arantheiten nad 
den nceuciten Methoden. Sprediiunden: 9—6. 
Sonntags 10—12 


35 ©, Dearbsrn Str., Binmer 416, 


Barum leiden, tern man geheilt erben 
fann? Yaberatorium für_die Diagnofe und 
Behandlung hroniiher Krankheiten mittelit 
Röntgen-Strahlen, fowie Mikroflopifcher, Che 
mifher und Medtziniiher Heilmittel. Wenn 
andere Aerzte Ihren Zu.and nicht deritanden, 
fo follte diefes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Eie zu einem Arzte, deiien 
Lebensitupium „Der Menfh und feine Leis 
ben“, deiien Ziele „Die Heilung der Kranthets 
ten“ und deflen Wiffen, — und Er— 
folge Ihnen das Zuftauen gibt, daß das Beſte 
geleitet mird Ahnen Ahre volle Gefundhei! 
tiederzugeben. Ehmäkezuftände de3 Körpers, 
Magenleiden, Echmwindelanfälle und Herzbes 
Hemmungen, Haut» und Blutfvanfheiten, offene 
Wunden, fowie unregelmäßige SFunltionen 
der Nieren und meiblihen Oraane !önnen 
nur durch forgfältiafte Auswahl der Medizinen 
und Behandlung geheilt werden, Kreb3 und 
zuberfulofi3 im Anfangitadium, Kropf, Mheus 
matigmus, Bleichfucht und Blırtarmut, forte 
Krantheiten privater N -tur mittelit meueiter 
Troteogen- Musfel» Einfprikungen erfolgreid 
behandelt, Nabe 30-jährige Etudium und 
al3 praltisterender Arzt, forte meire audnes 
debnter Reifen in, Europa und auf diefem 
Kontinen:, fegen mic in den Stand, mein Ur. 
teil der Teidenden Menfchhett geaenüber zu 
— und garantieren Ahnen die beite äräte 
ide Behandlung. Eine vertrauliche linterre- 
dung und Rat tit fret und wird auf jeden 
Fall au Ihrem Beften fein. Dr. med. $. €. 

eidardt, vormals Euperintendent des Arbirg 
Part Canaterium und medizinischer Direltor 
de3 Chicano Eanatoriım, Doltor der Medizin 
end Chirurgie ad cundem, Hahrnemann Mebi- 
cal College und Hofpital, Chicago, 2009 W. 


North Ave., nahe Milmaulce 9 S uns 
den 3 bis 5 Uhr. —— 9 


nn 11— 
„rt. F, Echweers, deutfher Cpezialift, 20- 
jährige Erfahrung, behandelt alle Kronifhen 
Keranfheiten, Magen, Lebers, Nieren, Blut», 
Privat», Hautkranlheiten. Neueſte Methode. 
Unterſuchung frei. Office 8166 Lincoin Ave.— 
immer 401. Officeftunden Dienstags, Dons 
ner3tagd, Camtag3 2—4 und 7—8 Uhr abd3. 


frfon 

Dr. Hafenclever. Erfahrener Arzt. Epezialift 

für Srauenleiden. 8008 W, Madifon, 9—5. 
22il, doſondie 

Cancer, Goiter, Rheumatis⸗ 


mus, Magen⸗, Haut⸗ und privaie Krankheiten, 
Bleichfucht und — — behan⸗ 


delt. Leſen Sie meine Anzeige in der Sonn⸗ 
tagboft. Dr. Meiharbt, 2000 I. Rocib Mi £, 


mwed3 Heirat, mit 


Tubertuloſis. 


ehrbarem Parior⸗Set, Victrola init 20 Records, und Gars | 
anne in gefiherten Berbältnifs | tengeräte. 19:3 Mohamf Etr., 3. Flat. 


Antwort erbeten unter DO 606 Abends | —- 


| Zilhdede und türfiicher 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 18c die Beile.) 


Grundeigentum und Häufer Grundeigentum und Hünfer 


zu verfanfen zu vertanfen 
(Anzeige: unter diefer Nubrit 18c bie Beile.) | (Mnzeigen unter diefer Rubrit 18c bie Beile.) 
Nordirite Norbieite, 


ö arb Sir., 
Zu verfaufen: lley-Lot, 285x108, | , Wrrtaule Dion Fa euns 426.80 monat 
t 3-Tlat Bridgebäude vorne und 2>, 


ich, $3100. YUnzahlung $300. : 
—Flat Framegebäude hinten; Luft und, ____ — — — a 
Licht von drei Seiten; fann aud) für Ia- | et Geht U, Zorpe, 820 —— 
britzwecke verwendet werden. Billig we« | , i iI*& 
'gen Todesfall, 1160 Tomniend Etr,, | 50 ver verfaufen: 2.1töd. Bridhaus, md 5 
nabe Diviſion. 23ieb*& | Zıımmer, halber Acre Garten u. Hühnerftälle; 
— reis mäßig. Eigentümer 5832 Cornelia be. 
Zelephon stildare 1124. 
———mpentt Ihr daran, 
ein alte8 Gebäude au laufen, ehe 
Shr etwas über meinen Plan wißt, 
Euch das neue Heim zu geben, au 
dem Ahr dem Berläufer bes alten 
Gebäudes verhelfen wollt. 
WBm. Zelo3ty Company, 
etabliert 27 Sabre, _ 
1905 Belmont Ave, Graceland 4579. 
fomomi 


Kauft ein Roominahaus, ehrlihe Behandlung 
narantiert, 6 biS 100 Zimmer, Frofit bis $600 | 
monatlich, billige PBreife, Teilzahlung. Epredt 
vor, Zange, 704 Do, Dearborn Str. 
Sjlamt&£ ; 

Laundey, altelabliertes großes Gejwait, 15 | MI 
Lente tätig; große Wocheneinnahmen. Eiger! 
tümer zieht ficb aurid, Bollitändig eingerih 
tet mit Mafchinerie etc. Sarantierter ap für 
den richtigen Mar, Breis $22,000, Ubaab!'a. 

Reftaurant, ©, Halited Etr., nahe Biehhöie; 
$135 Zageseinnabme. Feine Firtures; aute 
PBreife, wert $8000; Preis $5500. Ebenfalls ! — 
—— an ©. — tr, für $3000; $50 Mu ß 

ageseinnahme. Unterſucht. 

—— Martet Sueitfeite: feiner Pak, | fofort derfauft werden: 7-Jimmer Yramehaus, 
880 Tageseinnayme, Keiner Marenborrat und ' auf Brid-Bafement, cleltr, Licht, Tleine Ga- 
Sirtures; Dilline Miete; nur $3000, Bargatiı, | tage, nahe Lincoln um 





7 
’ 
d Mebiter Ave; mir 
Echloffer- und Elefirifer-Neparaturwerfitatt, ı $2700: leichte Abzablungen, I. Werfhing & 
Nordieite; nur 8600, Schleuderpreis. Co., 2151 NR, Hallıed Er. _Irfafon 
Gardner & Green, 220 ©. Ctate 3- 5lat Brid 
$240 für 6:Zimmmer möbliertes Flat und Großer Bargain, 
Lceafe. Schöne, große Zimmer, Bad, Telepbon Eofortige Yelit te, Preis nur 
und Bord. Miete S30; hälber Pod vom Rarf. $7,575; Tleine al lumg, Reit wie 
Nah 10 Uhr; Yochentane nad 6 abends, Miete, ven: Mir, 6 
< fomo 5 


1739 N, Wells Str, oben, Mayrer, Gra > 4579, jafomo 
Delifateffen und Fiich-Marfet Im beiter Lage | Zu verfauien: ‚Nur $4200, fpezieller Burs 
Ebicago3, modernite Einrichtung, anihliehend.| gain, modernes 2 Zimmer slatgebäude, 
fhöne Wohnung und voilitändiger, großer, | eleftr. Licht, Bad, nahe Barry und Racine Abe, 
Play für tüichtiane | $1000 bar, Nei Abzahlung. 
Leute, preiswert Au berfaufen,. DO 644 Abdpoit. Zohbn Heim, 3143 N, Ylihland Abe. 
„Hu verlaufen: Die ganze Eintihtung von 8|_____ — — — —Elben 
Zimmer Roominghaus, 2100 Fremont u verlaufen: Nur $3600, 2—5simmer Sluls 
Ede Garfield, 2 Blods von N. Halited gebäude, nahe Elifton und Belmont. Ilur $509 
Cafelerias, Tundeooms, Belifateflen- oder | Dar, Reit $50 monattih einfhlichlih Sinfen, 
irgend ein Sefchäft wird elitgerichtet auf 9b» Bohn Heim, 3148 N. Aihland Abe, 
zchlung. Schreibt Eure Adreile, ehe Ihr fauit. 
Adr.: D 637 Abendpoit, 


tafon 
Zu verfaufen: Barbieritube mit zwei Stühle, 


- 


| 


ir. 


WM 


Nordweſiſeite. 


Bu verfaufen: Nur $15,000, modernes ts 
Siat Brid, drei 5, und drei 4-Zimmerflats, 
eleftr. Licht, Yad; Miete $163 monatlid; nahe 
Drafe und Diverfey, Edgebäude; nur $4000 
Dar, Neft Abzahlungen nah_Wunid. 

John Heim, 3148 N. Aſhland m... 


ceiand 1 


and 


tr 
iT., 


Str. 


c 


n 
Bu derfaufen: Nur $3000 für fhöne 6-Ziut« 
mer Cottage, eleftr. Nicht, nahe Drale und 
Belle Plaine Ave. $800 bar, Reit $35 monat . 

lich einſchließlich Zinſen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Abe. 
fafon 
Bu verfaufen: 5s>Yimmer Brid-Bungaloro, 
aroße Porch, Heißwaſſerheizung, eleltr. Licht, 
Garage, Lot 33x125, ſofortige Beſitznahme; an 
Grace nahe Menard; 82500 Bar; Bargain zu 
88750. Torpe, Lincoln 930. frſaſon 
Bu verlaufen: 5>Zimmer Brid und Sunpar» 
lor Bungalow, Surnace, eleltr, Licht, Lot 33x 
125, fofortige Belignahme, an Berenice nahe 
Menard; $2000 Ba ; Bargain zu $7950. — 
Torve, Lincoln 930, frfafon 
Bu verfaufen: 6 und 5 Zimmer Srame auf 
Konkret, Lot 50x177, 1841 N. Hancod Abe, 
Torpe, Lincoln 930. frfafon 
Zu verlaufen: Neues lat Brid, 6 und 6 
Zimmer, Daf Trim, 1 Surnace, Garage, nahe 
2 Earlinien; Preis $S800. 
Geo, Sauntmveber, 17 N. La Salle Str, 
ſomodi 
Bargain: Elegante 5sZimmer Cottage, Brid» 
fundament, 30 Fur Lot, Gas, eleltr. Licht, 
Furnace, nahe 3 Carlinien; zum fofort. Bere 
lauf 84500. Geo, Saummeber, 17 N. LaSalle, 
Bu berfaufen: 


Su verfaufen: Nur $2250 für 4-Simmer 
Eottage, großer Etall, nahe Barry und Paus 

1053 Garfield de, 

Berlanfe meinen Grecery- u. Delifazelten: 


lina. Nur $500 bar, Reit $25 monatlid eilt« 
einſchließlich Zinſer 
— — 2* J 0 H 
Store, mit Schinken, Mafchinen, Mareniager; BE 
nute Einnabınc; fleine Miete, Kteine Agenten. 
415 Wsullerton Ave, 


$2: 


- inien 

u. im, 3148 N, Afhland Abe, 

u iafon 
tur $5000 für fhöne 4-Zims 
3, eleltr, Lit, Bad; nicht 
Ave. Norihiw, Station; nur 
$100 alle 6 Monate zu 6 


Zu verlaufen 
mer Brid-Nefi 
weit don Belmont 
$600 bar, Reſt 
prozent Binfen. 

Sohn Heim, 3148 N. 


Euhe eine antachende Eiore-Wäderei, wo 3 
bi! 4 Mann Arbeit haben, Mdr. DO 631 Abend: 
poſt. ſaſon 

Zu verkaufen: Oder bhalbden Inieil wunder— 
volle Gelegenheit, ein ſeit vielen 
ſtehendes Metallgeſchäft, Jobbing 
Mafchinen und Werfzeuge: 
Kundidaft. Mör.: O 632 MAben 


Afhland Abe. 
Sabren bes 
Shop, aute 

e 





Bu berfaufen: N R 
ie | Brichaus, 2—5 und 2—4 Zimmer SFlats; 
falo | 50x125 Buf Afhland und Wellington 


ocerie-e+ bar, Reit leichte monatlihe 


— ———— > Sup, nabe 
Girtachendes Delifatefien» und Gr \ 
fhäft in auter Nahbarichaft ift zu verkaufen. 
Zeleybon Navenswood 3422 fafon 

Zu verlaufen: 50°. Yimmte | Nord« 
feite Part, Dampibeizung Gas, 
[höne Grundzimmer für Lunch⸗ 
Room. 


cur 31000 
ingen. 


ha Heim, 3148 N. 


I 
5 
Afhland Ave. 
ſaſon 
Bargain; nur 
Zimmer Flatge— 
43immer Cottage 


+ 
T 


eleftr, 
ung 


Hotel — 
54 
zz 
ei 

Mdr.: 5 795 Abendi 


1 


VW 
I 


Y rt 
bäude, eiel 
str | bin i 
ein⸗ nehe 
su derfaus | Har 

fai [ 


dern 
Room, Adr.: 3 795 Abent = ſaſomo Licht, 
Gute Bäderei mit $1400— 81500 Mochenei. 
nahme (Store Trade) iit preiswert 
fen. Mdr.: 5 710 Abendpoit. 


hbabnitatton,. Nur $1000 
}, oder nehme Cottage in 


"Bu derfaufen: Eir 
oder nehme Partner, 


FD jon | Seil 
guter Delifateflenitore 
Adr.: 5 706 Abendpoit, | 

ſaſon 

Sofort zu verlaufen wegen Krantheit große 
Bargain: 18,⸗3immer Doppelhaus, an Lincoln 
Ave. nahe Fullerton, gegenwärtig ein Roos 
minghaus, Einlommen 8300 monatlich, Lot 50 
xl25, eleltr. Licht, Dampfheizung; Preis 
$15,000, Anzablung $5000; brinat gleich Geld | 
ein, alles vermietet; Möber bleiben im HauS. 
Villiger für Var, Telephoniert an den 
fißer, Eumndfide 7190, 
Meatmarlet neben Yational Tea 

Abzahlung. 4364 Montrofe 


i fodimt 
Sohn Heim, 3143 N, Bweiltöcfige3 Gebäude, 2—6 
Zimmer Flat, ganz modern, in beftem Zus 
itand; Preis $7500; $3000 bar erforderlich. 
Nur Sonntag borzuipreden bon 10 Uhr mor 
gen3 bis 4 Uhr nadım., 4017 N. Kedsie Abe., 


rabe Irving Park Biod. 


Aihland Ave. 
fafon 
Zimmer 
acbäude, Bad, Gas, mit amwei Garages 
en auf Lot, 30 bei 125 Fuß, nahe PBauıs 
na und Belmont Abe.; nur $500 Bar, Reit 
au pailienden 
Ssobn Hei 


Bu verlaufen: Kleine Cottage, große Alley« 
Lot, großer Stall, $3500. Groß, 2618 Nord 
Sawher Avenue. 


Bu verlaufen oder vertauſchen: 6Zimmer⸗ 
Wohnhaus an 4851 Byron Str., Lot 150x125. 

ſaſon 

Bu verlaufen: Neues 2itöd, Brid, 3561 Bel 
den Abe,, fofortige Befignahme, 5 und 6 Zims 
mer, Heibwailerheizung, durchweg Dal, 30 Fuß 
Lot; Preis $10,300, Kommt nur Sonntag. 
D. E. Martens, 2295 Milwaufee Abe, 

Zu berfaufen: 4215 Roscoe Etr,, nahe Mils 
maufee Uve., modernes %Flatgebäude, 4 umd 
4 Zimmer, nur $5100. Eigentürter erftes Flat. 

aſon 


m, 3148 N. Afhland Ave. 
ſaſon 
„u bertaufchen: $15,000, fihuldenfrei drei«- 
es | ftöciges Bridgebäude, Ctore und 2—6 Zim- 
fafon mer Flats: iges Warenhaus hinten auf 
nie OR; n benußt werden fir leichte Fa— 
AT | Hrif oder ( zae, Kot 50 bei 125 Fuß, nabe 
Belmont Ave., Transfer Ecke; 
beſte Geichäft3en der Nordſeite; nehme 
Flatgebäude 


J 


Store, U 
Avenue. 
u fafonmo 
derei in beiter DOrdnuna. 
1 ſaſomo 
Zu verlaufen; Rooming-Haus, nahe Lincoln 
Park, bezahlt fi in vier Dionaten. 
eriter Nlaffe Berfaifung. 
Lincoln Ave,, im Etore, 

Zu verlaufen: Schuhmacher 
fine mit allem Bubchör, tir. Strafibes | 
trich, 1923 Mohawf Etr., 3. Flat. friafo 


x 
— — — — — — — — — — — 


— fr 


u !incoln 
auf 

verlaufen: Vä 

Fullerton Ave. 


oder Farm in Taſch. 


Sohn Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 








: 3 ımd 4 Zimmer Scame auf 
N, Leaditt; $100 Bar, NReft Abs 
pe, Lincoln 930, friaſo 

ck. Brick, Heißwaſſerheiz., 
Str.; 82000 Bar, Reſt 
Lincoln 930. frſaſo 


Möbel i 
Nachzufragen 2200 
doſaſonmomi 


mping Ma— 


n 
n 


an Zweiltödiges Yrithaus va— 
neben. C ery und 4 
Zimmer oben. 

Kinder, billig. 


_ mit leerer Lot 
Zimmer unten 5 
Muß berfaufen; habe Lleine 
3401 N. Kolmar ve. 
agt 8,15 
3u berfauien: Eine Zot mit wei Bridhäus 
fern. 1338 Waihtenam Abe, 
Zu derlaufen: 3734 N, Mozart Etr,, nabe 
Irving Part Blbd., neues 3:Flat Brid, 5, 6 
und 6 Bimmer, jährlihde Miete $840, Preis 


$7800. Vorzufpreden Sonntag. faio 


Zu verlaufen: Moderne Zimmer Bunga— 
low, Surnace, $5000, $1500 Bar. Nachzufra— 
gen 6230 Euyler Ave., nabe Srding Park Yıvd. 

fafon 
— Logan Saure —— 
Zweiſtoöckiges Brid, 6—6 Zimmer, feparate 
Furngces; durchweg Hartholz⸗Verlleidung; Lot 
40%X125; halber Block vom Logan Blod. Erſtes 
Flat tann ſoſort bezogen werden. Wegen Be— 
ſichtigung und Preis ſprecht vor in 2846 N. 
Albany Abve., 1. Apt. 
8. M. Sacobfon & €, 
32 ®W. Wafhington Str. State 6741. 
£ogan Square 
Srame Cottage, eineinhalbitödig, 6 Zimmer 
und Vafement, eleltr. Lit, Ofenhetsung; ge- 
pilafterte Etraße: beauem zur Logan Sauare 
Hochbahn. Ein Bargain, Preis _$3150. $1000 
bar, Reſt $25 monatlich und zum. Wegen 
Veflhtigung fpreht bor in 2846 N, Albany 
Udenue, erite3 Apartment, 
. _M. Jacobfjog & 
_32 8. Waihington Etr. 


Dlls 


Geſchäftsteilhaber 


Auzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zeile.) 


81000 Tauien zivei YSohnbänfer, Miete $37: 
Brris $7200. 3. Ruedel, 602 ori) pe. 
... F 1agimX 
hnhäuſer, 
Ruedel, 
lagiw& 
Bwei-slat Srame, 4 u. 5 Zimmer, Bad, Gas, 
Keller, Attic; in gutem Zuitand, Nordfeite 
nabe Pelmont und Glarl; Micie $400; ders 
vn. 9, 629 Wellingisi. 
Gebäude für $18,000, 
Slats, 28X50 Fuß, präd« 
5—5—5; 8 Fuß bobe3 
nur 4 Nabre alt, er- 
t. it und Frame, Laden und 7 
modern, Edlot 37X125 Fu; Allch 
huldenirei; nahe Hochbahn-Expreß. 
Ic ‚4622 N. Weitern Ude. 
od 1410, no —do 
Flat Frame, 4 Zimmer, 
Pad; ebeniall3 Garane, In gutem Buftand, 
Ravenswood nahe Addifon Ctr., nur $3200. 
Nchme $1000 Anzahlung. Berlet, 3065 Lin 
oln Avenue. 


Bu berfaufen: 
a 


“Wegen Kranfbeit verfauje wet 2 
Cie, Miete 8110. Preis $9000. 
602 North le. 


5 
n ©. 
so 

Y 


Ü. 


Alt etablierte North Eide Keal Eitate Dfrice 
fucht aftiven Partner; felbiger wird angelernt. 
Dfferen Abendpoit T. 783. 

24ilfa,fon,dt,do fa,fon 


Bu = * * 

Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Aubrit 18c die Betle.) 
Zu berlaufen: Ginzelnes Bett, 

und Plüſch Tiſch 


Shawl 
Sedgwick Str., 2. Floor, Front. 


“, 
Zn berfaufen: Ginzeibett, vollitändig: Blind 
Shawl. 2030 Scögwicd 


KL 


Tr, « 
ae 
naces; 


— — 8 


vollſtandig; 

ner 24to 
Zimmer, 
— 


dede. 2030 


> 
I 


Etr., 2. Floor, vorne. 


Küchenofen mittlerer Größe, wenia gebrandt. | 


) 


Bu berfaufen: Veit, Springs, Maltate, wie | 
neu, $35. 1951 Elobourn Upve., 2 


335. 2. 


Flat, 5 und 5 Simmer, 2 
Oak Trim, in gutem Zuſtand, 
Eigentümer, 1746 Cornella We., nahe 
incoln Ave. und Hochbahn. 


Flat. 

n: %, Meffingbeit, matter Siniih, 

in gutem Zuitand, Tel.: Sogers Bart 390 
ſaſe 


2⸗ 
Badezimmer, 
\ $3850 

n|ıR \ 


Zu verlaufen: Bargain, modernes 5sBimmer 
rid-Bungalow, Heibtwalferheigung; Screened 
sch; bequem zur Echule und Card; 60X125 
suß. Eigentümer 5008 Nelion Etr, 


Wohnung Tann mitgemietet werben, 3110 


fafoı 


€o, 

x a ı © State 6741. 
P Zu berlaufen: Srame-Eottage, 4 Zimmer 
und Bad, auf 60 bei 125 Lot. Bute ahrge⸗ 
legenheiten. Hartholz⸗Fußböden durchaus; der 
BPteis iſt nur 83200: 8600 bar, Reſt monatlich. 
L. M. Jacobſon & Co. T200 Grand Abe. ſafo 

Zu verlaufen: 8-Zimmer Reſidenz ideal für 
große Familie, auf Lot 755125 Fuß, nahe 
Carlinie. Kann als ZweifamilienHeim ge— 
braucht werden. Gebäude in gutem Zuſtande, 
4 Jahre alt. Preis 36000; 81200 Bar, Reſt 
monatlich. = 
LM, Sacobfon & Co,., 7200 Grand Avenue, 


Bu berfaufen: 1, 2 u. 3:ftöd, Gebäude, dus 
runter derfh. außergew, Bargaind, Freter’2, 
4643 N. Rodwell Sır. od. 3625 Arbing PB. B>, 

12in,iafomi* 

Muß derfaufen: Sehr eute3 6:FlatsGebäude 
an Humboldt Blbd., nahe Humboldt Rarf: 
nehme Tleine3 Gebäude, Farm, Commerbeint 
oder Bargeld al3 Teilzahlung. Miete bringt 
$4500 daS Sabr oder mehr. PBrei3 auf Ans 
frage. Ndr.: M 509 Mbendpoft, difafon 

Zu berfaufen: Großer Bargein, 6-Zimnter 
Pried-Bungalow, nahe Belmont und Califors 
nia Ade., modern, 30 Fuß Lot, Schlaf-Porches, 


Surnacedeizung: Preis nur $6500, G. Dette, 
4220 Lincoln Mdenue, 


MWeitfeite, 
— Ausgezeichnete Geldanlag— 


Treis $15,000; Miete $2700; 86000 bis 
2 bar. Crjtflaffiges 3:1töd. Bridflat-Edges 
äude, Tampfbeizung, elektr. Licht, Bad ufiw. 
Durhiveg Hartholz: große Zimmer; große Xot, 
Gelegen nahe 2 Boulevards, Weitfeite. Paul 
| Pureller, 1636 Clybourn Abe. Tel.: Lincoin 
5409. friafon 
Bu verfaufen: Brit, 2 Flats, je 4 Zimmer; 
nur 4 Sabre alt; Hurtholg-Sußböden, elettr. 
Licht; gute Verlebrsverbindung; gelegen in 
2ejt 4500 Blod; Preis $5600. It zu laufrır 
für $1500 Baranzablung. Wegen Beithtigung 
telepponiert am Conntag, Kedzie 5587. 
ı. MM. Jacobjon & Co, 

Hu verlaufen: 5-Zimmer $rame Cottage, 
Heißmwafferheigung, Hartholz-Kußböden, große 
Cıhattenbäume, Tripp, nahe Zullerton. Bars 
gain zur $5000; $2300 Bar. Wegen Befichtie 
gung fommt Sonntag nah 235 N. Caeramento 


Boulevard. 
M. Sacobfon & Eo, 
n Str. State 6741. 


e 
Zu bderlaufen: Runder Ghaimmertifh, tie { * ann — — 
neu, Billig. 2045 Burling Etr., 2. Floor. ſaſo Zu berfaufen: Rocıning Haus, 10 Zimmer, 
Zu berfaufen: 3 Etüf PBarlor Suit, Floor: | mahe Webiter Ude, Nahzufragen Nr. 2152 
ampe, Dining Room Set, Mahagony Yuffet, | Leland_ Avenue. — — 
Hetizimmer· Egt. Mehingheit. Dreſſer Chilr| Bu verlaufen: Zitöd, Framehaus, Miete $26 
fonier, 109 Pd. Eisfhranf, Heizofen, Küchens | per Monat, Pre 4 1438 Mohawt Str. 
ofen, Gas Range, Küchenlabinet, große und, RNachſzufragen rchard Str. 

ve f 


2040 N. Halſted Str. 
mit Haus hinten; Miete 8105 per Monat, Preis 


ſaſon 
Zu berlaufen: Garvet, 9x12, Bett, Dreier, | 39000. Nahaufranen in 1542 Ordard Etr. 


Sitöd, mioderned PVridhand 


i 





friaio 
Zu berfaufen: Elegante Möbel, Rarlor Eutt, 
Queen Unne, Walnuß, EBzimmer-Set, zwei 
Obei 12 NRugd, Buffet, Drefier, Meffingbett, 
Hall Tree mit großem Cpiegel, großer bos 
noarapb, Floor Lampe, Nähmafdine, 4119 
Fullerton Avenue. dolafon 1 I 


—— Sedgwick Str. zwei 2 
15 Prozent, Eigentiimer, 


3u berlauien: 2-lat moderne3 Paditeinges 
bäude, 5 und 5 Zimnter, 5 Iabre alt an Lea» 
bitt Etr., nabe NRoscoe; Preis $9200; muB fos 
fort dverfauit werden. Nadzufragen beim Ei- 
gentümer, 3338 Readitt Etr., 1. Flat. 
fofonmo 
2 8. Veethbovden PI., nahe 
2: Siat Hüufer; wegen Abs 


RX 


Nuß diefe Woche verfamfen Tane Velout reife, billia, brinat J 
Tarlor-Zct, Ebzimmers und Schlafzimmer-Set, 2245 Tüflon Une, 2, Slat. Whone, Lincoln 
Rug, DTavenport, Leder Noders, Rhonoarapd | 333, ’ u fafon 
und Record Billif. 920 ©. Eprinafield Ave. | er = — 
— a a Bu dberfaufen: Moderne 7:Zimm 5 

Bu verlaufen: Woher Welour Barlor-Cet, | rm. saufen: Moderne Trnimmer Cottage, 

Ber ST 2 er ER ar ns nahe, VBerteau und Woftern Avenue, hat Waf- 
Ehaimmer:Cet, Ruas, großer Bargain. 1923| Frnataı a er e i 
Mohamt Cir. 2. Kat Hl,imtt lerdeizung, Sartbolzfuhböden und Abfertigung 
—— — — —Slin dvuftem Bufland, Preis $5000; nıte $2000 
zu vertaufen: Neuer Koch- u. Easofen, Betten, bar nötig. Theo. T. Burfell & Eo., 4103 Lin. 
Russ, Eisbox;: ſpottbillig. 1625 Larrabee Str. coin Ave. Tel., Graceland 5043, ſafon 

*— 


————— — — a "Zu verlaufen: Modernes 2 Slatnebäude, 5 
Zu berlaufen: Alle meine bowfeinen Möbel | und 6 Zimmer Wohnungen, Bad und eleftr. 
bou 6 Zimmern, darunter ein Mahagoni-Cpies | Licht, 1937 Clybourn Ave, Preis $3500. 
Be. Virtrola mit Rd . Iorbe, 2358 Lincoln Abe. fafondi 
wenn fofort genommen. 3220 Welt Jadjon) "Au verlaufen: 2eftöcdiges Brid Klatgebüude, 
Vldd, Tel.: Kedzie 6893, Verlaufe einzeln. | 5-Yimmer Wohnungen, 9955 — Ave. 
Ams*£ | Miete 850. Preis $4500. Torpe, Nr. 2358 
Lincoln Ave. ſaſondido 


Zweiſtöckiges Holzgebäude 
Wohnungen, Miete 330. 
Preis 582500. Nahe Willow und Dayton Str. 
Torpe, 2358 Lincoln Ave. ſaſondido 


Du verfaufen: Cottage an Fremont Straße. 


u 


Händler, 

Geht unfer Lager bon neuen und "brauchten 
Möbeln. Epart Geld in Werner Bros. Furniture 
Chop, 2201 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 1377.. 
25mz3** 


Zu verlaufen: 
mit 3—6 Zimmer 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen unter viefer Aubrit 18c die Zeile.) 


Zu verfaufen: 

Player Piano, 88 Noten, 100 Rollen, Cabts 

tetbanf, für $195. hr lönnt $10 monatlich 

abzahlen. Nachzufragen 1601 W. Madi 

Etr., Ede Afhland Bivd., im Laden. 
heute (Eonntag) bis 3 Uhr nach. 


————————— 


Eigentiimer, 1816 Xiffel Str. ſaſon 
Zu verkaufen: 6Zimmer Cottage, Furnace— 
Heizung, 83500;: $500 Anzahlung. W 
Ein 3 4-3immer Flatgebäude, mit Bad, * 
$4200; $1000 Anzahlung. N ö 

| , Eine 6-Zimmer Cottage, Heißmwalferheisung, 

\$4500, Viele andere Bargaind. Echmidt, 2925 
fon | Southport Ave, 
Offen 


Zu berlaufen: Zwei Gebäude für $18,000, 
x u I 7. — I moderne Brids, 3 Ylats, 28x50 Yu, prädh- 
Zu verlaufen: Cdifon Vhonograpd, in pers | tige große Zimmer, je 5. 8-Fuß Bafeinent, 2 
feftem Buftand, und 30 Recoros, 325. Nahaus | Kurnaces, nur 4 Jahre alt; auch 2ftöd, Brid 
fragen abends, 3248 N, Racine Ave., 2. Sloor, | und rame, Ctore und 7 Zimmer, modern, 
fomodi | EdsRot, 3TX125; Alley gepflaftert; fchuldens 
$50 Taufen eleganten $300 » Size Conzert | frei, nahe Hohbahn Erprefitation. Codhran & 
Phonograph, 30 ausgefuhte Kecord3. 143 NR. | MeKluer, 4622 %, Weftern Ave. Xelephoit 
Wabalh Ape,, Zimmer 404. laalw£ ! 


b. aliv& ! Nabensmood 1410. 1—5ng 
$25 laufen großen Cabinet Phonograph mit)“ Bu beriaufen: Echönes 2itöd. Yrame, zwei 
20 ausgefudten Platten. Anzufragen 2205 | 4-Zimmerflats, Ga3 und Bad, 3414 N. Nobey 
Deft Madifon Etrabe. lagivoE | Str,, mit Garage; nur $4500, $1000 Anzah: 

Muß verlaufen: 6 Sprehmaldinen und 2!Iung Paumarn, 3065 Lincoln Abe. fafo 
Player Pianos, fpottbillig, 1961 N. Halited | "Zu verlaufen: 4-3immer Cottage, Bafement 
2 26jliwE | und hohe Garrit: Lot 25x125, 3338 N. Robeh 

$85 laufen ein Mahagoni Gehäufe Upright | Etr. gelegen, $2500; $1000 Anzahlung, Reft 
Piano: qut für Anfänger. Groß, 5081 Proad» | auf Abzabluna. Zu erfragen bei €. vierts, 
way. 27mai*£ | 1716 North Ave. ſaſon 

Bu dverfaufen: 2 der beiten Columbia Tho-! Schönes 6-Flathaus nahe Wilfon Ave. und 
nographen mit 50 deutfhen Nelords, ehr; Eheridan Road ift preiswert wegen Abreife 
billig. 1754 N, Wafhtenamw be, zu verlaufen. Wdr.: % 708 Abendpoit. fafo 


Bir berlaufen: 2152 Xeland be, Rabens. 
wood, 9-Zimmer Nefidena, Garage, Lot 37% 
Sur $6,500. frfafon 


Anzeigen unter diefe k Zu verlaufen: 6 und 5 Zimmer Srame auf 
SEES 0. Pin BEE Ir Vin Doie) Prid, eleltr, Licht, Heiktmwafferbeizung, 4:GCars 


Citizen Bremwery ——— | Garage, Lot 50x152, Miete $1203, Bargain, 
bat au berlaufen: 75 Pferde und Gfel, Preis) $10,000; Windefter nahe Wilfen. Torpe, 
$50 aufwärts; ebenfalls 50 Cet3 Bierbeger | Sincoln 030, _fefafon 

Bargain in Lale View: Schönes 4+ 


fhirre und Wagen, hillig. 2762 Arder Ad 
Rlat Frame auf Zement, nahe Irving Part 


en 
Ede Ibroop Eitr. 2 | Größter 
und LKincoln Nve.; Miete $804, Preis nur 


111** 
“Bu verlaufen: Billig, fünf Pierde und Mäbs 
$4850. 9. 3. Heinz, 3409 N, Raulina Etr. 
frſaſon 


ten, 50 Dollars aufwärts. Vorzuſprechen 6 
abends. 18 W. Illinois Str., Stall, hinten. 
Zu vertaufen: Cottage mit Garage, $3000. 
1324 Wolfram Str. Nachzufragen: Wenzel, 


en nn fefon 
Zu berlaufen: Ein Dumpimwagen, 2 Ferde, 
1323 George Str. —A 


1 Doppelgeſchirr, 1. Einſpanner, 1 ——— 
Bu verlaufen: Ein iirkliher Vargain an 


Verlaufe auch einzeln, 

Biffell Str. 2ftöd. Brid_und Bafement-Ges 
bäude, Miete $876 daS Jahr, Prei3 $6800; 
$2500 Par nötig. 1636 Elhbourn Avenue, 
Raul Mueller, mi-fon 


Zu beraufen: Bungalow, Srame, Nr. 2729 
Cheffield, nahe Diverfey, 6 Zimmer, Heißmwaf- 
ferheizuna, 50 Fuß Lot; $1500 laufen e3, Ga- 
rage. Sebt Agenten. 28i11w* 


Zu verlaufen: 3421 Seminarh, nahe School, 
3 Rlat3, Miete $600, auted Heim; Hhbpothel 
$2100, Rrei3 $1900. EebtAlgenten, 28111wæ* 


Zu verlaufen: 2jtöf. Bridgebäude an, Dah— 
ton Etr., in autem Zuftand. Witwe muß ver» 
faufen, macht Dfferte. John Vogt. 1646 Larras 
bee &tr. il24—ag1 

Bu derfaufen: 4 Zimmer Cottage, Xot 94 bei 
125, fein für Gemüfe und Hühner, Prei3 nur 
$3000, nabe Eicero Straßenbahn. Kohn Boat, 
1646 Larrabee Str. 124—agi 


Verlaufe eritflaffige3 Badfteinhaus, Lincoln 
Park Diftrikt, zu fehr niedrigem Breife. 

1818 Sedgwick Sir. 26111w* 

Berfaufe gutzabhlendes 2tock. und Baſement 

Frame, 845 monatlicher Zins, in voxzüglichem 

—— Diviſion und Halſted Str., 


2. M. 
32 W. MWafbingto 

Bu verlaufen: 2» $lat Bridhaus, 4—4 große 
Zimmer, Bafement „Sinifhed“ und bewohnt; 
Hartholz- Fußböden; nabe Garfield Var! Hoc» 
bahn. ‘Preis $6000. $4000 bar. Wegen X 
—— am Conntag ruft auf Kedzie 55 

_M. Jacobjon & Co, 

32 ®. Wafhington Sir. State 8741. 
Zu berlaufen: 3s$lat Brid, 5—6—$ Zim. 
mer, Dampfdeizung; Hartholsfusböden; nabe 
Garfield Bart Hahbahır, Bargain zu $12,000, 
$7500 Bar. Wegen Belihtigung am Sonntag 
ruft — 5587. sr 

. DM. Zacobfon & Eo, 
32 ®. Wafhington Str, State BTL 


Südſeite. 

„Hargain an Lale Park ve, 12-Zimmer 
Bridhaus, Heißwafferheizung, fann in HYlat3 
umgewandelt werden. Tiefe Lot. Gute Nach 
barjhaft. 53% CEts. Fahrpreis zur Stadt; nahe 
Lale Vidigan; Preis $6500. $3000 Anzahe 
lung. Näheres: 3520 Lafe Park Ave. 

u bertaufden: Für Lot3 und $1000 gutes 

atgebäude, vier Wohnungen; Miete $60. 
Morigage $2400. 6548 Evans Ave. gelegen. 
ZTorpe, 2358 Lincoln Ave, falondido 


Zu verlaufen: Bementhaus, zmweiltödig, bier 
2ot3 dabei, aroßer Zementftall. 9008 Eolfay 
Ubde., Eouth Chicago, frfafon 


Bu bverfaufen: Biweiltöd, Briddaus mit Tats 
lor:Shop; gute Ede. 3361 Cottage Grobe Abe. 
Zelephon: Douglas 4798, 

Verlangt: Porter für MWholefale Tatlorin 
Houfe; ftetige Stellung. Edward €. Strauß 
Eo., 402 ©. Marfet Str., 3. Floor. 


Südweſtſeite. 


Zu berfaufen: 6-Zimmer Zementblock Bun⸗ 
galow, Hartholzfußdöden; mil großer Garage 
S0OX60 Buß; Dampfheizung; fjabt 16 Cars. 
Edlot; games Eigentum. Für fofortis 
gen Verlauf $9000. $4500 bar. 

. MM. Jacobfon & Co, 

32 W. NWafhington Str. State 6741. 
‚gu verlaufen: Brid-Cottage für amei Yamis 
lien, mit großem Barn, Miete $28, Preis 
$1750. — Brid»Cottage, 4 Zimmer und Bad, 
Bargain für $2100. — 2itöd, Brid, 5 und 5 
Zimmer, alle Berbefferungen, Teihte Abzahlun. 
gen, $4700. Anzufragen 3357 Eo. Hohne Ave. 


fafon 


2 vermieten: BZivei 4-Zimmer Flats, Ga 
und Zoilet, $10 und $11, 517 W. ” * 
omo 


Bu berfaufen: 4-Bimmer Cottage. 5231 ©. 
Racine Abe, & n frfafon 


Zu verlaufen: Sramegebäude mit 6 lat. 3 
bis 6 Zimmer, alte Miete $684 jähelid, 1826 
N, Hallted Etr.; Preis $4700, Bar $800, Reis 


in monatliden Abzahlimgen. . 2erndt, 
1604 S, Rodwell Eir, 437, - 


— — 


Pferde und Wagen 


1545 Fullerton Ave. 

ſaſon 
Zu —— Schweres, gutes Pferd, ſieben 
Jahre alt, ſchwarz; Preis 8250. 1529 Nord 
Halſted Str., Store. ſaſon 


Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter dieler Yubrit 18c die Betle.) 
Zu berlfaufen: Echte Bolton Bull Rups, 7 
Moden alt. 1507 W. 51, Str., Candy:Store, 
ſonmodi 


Zu berfaufen: Fin Ppregender zahmer Ta» 
paget, billig. 1906 Madifon Str. ’ ſaſon 


Kaufe junge Kanariendögel, Männden und 
Weibchen. Telepbon Calumet 2028, do-moX 


Baby Chidd, Große Auswahl, Auch abends 
und Sonntags offen. 3552 So, Afhland Abe, 
29jlim& 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter diefer-Mubrit 18c Die Beile.) 
a EEE BE BE 
nzahlung 
1818 Gebgwid Sn  Meiltuz 


— 


v 


> 





( 


Grundergentum und Hänfer 
zu verkaufen 


Vorftädte. 
Wir haben mehrere wirflihe Bargains in 
Koreit Park, in guten Lagen. Große Lots 
nahe Sodhbabn und Straßenbahn, Bar oder 


erne Rofidena, Hartholas 
bei nur $6000, — 


Li 
derlich. 
andere, für die hier der 


napp bemeſſen iſt. 
Theo. Lobſtein K Eo, 
Foreſt Rarl 244. 7207 Roofebelt Ne. 
dent Xande — arbeitet ın der Stadt. 
Gcohe NVorfiadt» Kot 
0x255 Fuß, 


blungen, 
4 YWlod3 bon ber 
ı Yaln: 45 Minus 
täglich. Ihr 
ten hier haben; viele 
die Ihr wünſcht. 
in; ſchreibt ſofort. 
mi— ſon 


: Seimpläte — — 
sdale, Chicago3 feinfter 
jegt Dunderte bon deuten LYeus 
x lönnt bier Wobnen und in 
nn Beit arbeiten, wie bicle 
Minuten Fahrt von der 
Bahn, mit ſehr nied⸗ 
ezeichnetem Zug⸗ 

5 8200 Anzahlung, 

t jofort, Wor.: 9 77 
mi—fon 

iq, Ucre Grundeigentum 
iod, in der jchr ſchönen 

in Der Noofevelt Noad 
is moerden verausgabi 
in ber gten 

he Grunditüde wer—⸗ 
ıturgivede. Große Ger 

n Zelepboniert dem 

1145, oder Dem 

faio 

Gigentünter:_ Isbeaton 

7 er, Ale 


8 werden gemacht auf Möbeln, 


F np » 
r 210 Abe.; 
; Etoddard Abe, 2öhenton, | 
703 fafon | 
cö modernes Brid« | 
lifateifen:Store und 
soreit Park, wegen Uls 
4 Zimmer binter dem 
Flat, Die Hälite Bar. 
te —ırpit Inr 

r., Boreft Bart. 

dofriſaſonmod 


Mahwood 1606—1608 


locks 

igen 

0, Meliebige Bedinguns 

I M., 4930 Nord Trog 
Sarmländereien. 

fen: 60 Acres Wisconfin Farm, 

iuden, 2 Pferde, 4 Kühe, 2 

Schweine, 50 Hühner, ſowie 

und Ernie, beſtehend aus 

In, Bohnen, Mais, Gurlen; 

tie 25 Cord3 Prennhols und 1400 Fuß 

aubols; Breis für alles $3000; $1200 An: 

ablung, Charles Echlote, 1714 Larrabcee Eır. 

mtdofrion 

34 dbertaufhen: 120 Nrres Clart Counth 

nſit mit guten Gebäuden, 3 

e, 8 Schweine. 100 Hüh 

rxie und Ernte. Nehme dreiſtöck. 

f der Nord⸗ oder Nordweſtſeite 


1 M. 

Charles Schlote, 1714 Larrabee Str. 
— 
Zu vertauſchen: Wünſche eine gute Farm im 
mittleren oder ſi yen Wisconſin; muß 100 
dis 180 Acker groß ſein; gebe ſchuldenfreies 
CThbicago Properm in Taufch, wert $12,000, | 
and Ver, Gigentümer der Farm muß borie | 
Einzelheiten geben, um fenellen Handel zu 
wachen. DO, €. Martens, 2295 Milwaulee ade. | 
fafon 
Acker Michigan Farm, 4 Meile bom| 
nt, 55 Ader unter Rilug, gute Weide mit | 
Waſſer, Obſibaͤume, neues 6⸗ 
mit Furnaceheizung, neue Möbel 
s Baſement, 2 Pſerde, 6 Kühe, Schwein, 
r, großes Hühnerbaus, 3 Incubators, 
Brooders, nebſt aller Farmmaſchinerie und 
guter Ernte. Milcheinnahme pro Monat 8120 
-$130. 2egen Europareife billig zu verlau— 
bt an den Eigentümer um bolle| 
D. Wiegandt, Newahygo, Mic. 
"beten, fafon 
eit leicht, Taufen 20 Ader bit: 
fzeug, arobe Ernte, Trauben, | 
e, Michigan. ſaſon 
zain, 50 Acres Farm, an 
lultiviert; neues Haus, 
Obſtqdarten, $3000, 

Zel.: Diterich 3263. 


5 au 


99x 


D 


te 89 Mecres eritilaifige, extra gute 
rn Zairhiarm, nahe Marihficld; neues! 
i neuer Stall, 34x82. mit Stahl⸗ 
alferleitimg; 8 Pferde, 11 Mil» 

5 Crüd Zungdieh, 2 Yuchtfüu 

yeine, 25 Hübner, 

ſchinerie, Milchein— 
Monat iſt 8200. Räheres beim Ei— 
2944 Lincoln Avbe. ſaſondi 
40 Acker aute Farm in — 
2 Meilen zu deutſcher Stadt; 
E ven und Nebengebäude, 2 
‚7 stübe, Ib, 2 Echmweine, bo Hüh⸗ 

r, 40 Tonnen Heu, Safer 
Tugad und 
ung $2500, 


Wa⸗ 


er: 


lauten: 


Gerite, agent, | 
Mafcbinerie; Brei $5200, Anzab: 
Etefan TIrendler, 1646 Larrabee 
fafon 

gain! Verfaufe SO Ader Wiscons 
mit nuten Gebäuden, Eilo u. 

2 Pferde, Mildlühe, 7 Etüd jun—⸗ 
meine, 25 Hübner, 2 Wagen, 
Mafchinerie; Preis $6600, Ar 
Stephan Trendler, 1646 Lar- 
ſaſon 

20 Mcre& vollitäns, 
abe Marfbiield, 
ates Rad, Haus, 
pbrunnen, laufens | 

; de, 10 Kühe, 5 
yafe, 25 Hübner, drei | 
vb und WMaſchinerie; 
3 $5000, arm Er 
te Co Ave. fafondi | 
gu bertaufden: 85 Uder Michigan Farm. 
Jahre in eiiner Hand, Eigentümer iſt alt; 


„10 Stück Vieh, Buchtſau, alle 


000; Sinzablun 
Sv., 2944 Lincol 


it 
n 


T 


nen. Gute Gebäude, Zelepbone, Preis: 
Ehuldenfrei. ZTongeln, 2572 Lincoln 
24jlfa Son,di,do,ta,ton 
3u verlaufen: 30 Ader ncbe Glen, Mich 
gute Erde, 7:3immerbaw, Ob 
Barn, Granary, Hübnerhaug, 9 
eiwa 800 tragende Ihbitbäume berich 
1 ren, Sinbeeren, Erd« 
n,  Ader Vobnen, 
erd, 3 Geſchirre, 
e, balbe Ernte | 
r $6000, wenn innerhalb 20 | 
Bodel, 5450 Southport Ave, 


8 dofafon | 
| 


ien. & 


laujen: Eine 118% NWder Farm, eine 
City, Ind, mit fhönen | 

Iriich Geleuchtet, 18 Ader 

rt Stultur; 

3 Pferde, 


ck, Obſt⸗ 


in Cith für 156 
s 8240 per Acker, 
t im. Chreibt, 
8 oT, De T 
e oder dvertauide 40 Ader Midyiaan 
md 8 Lois, Keine Agenten. 3028 

z 1l25,ag1,8 

Ader Srudhtiarm mit 600 

treben, 40 Shftbäume und 

: 5 Meilen von der Etadt, 2 

) bom Cold Springs Hotel; Preis) 
auflinger, R. F. ©. Nr. 4, 


ı: 20 Ader Srudtiarm, mit Ciod 
Um Näbere Auslunft 
Quergenfen, Bridgman, Mich., 
iR. I. Mir, 2 frfafon 
Zu verlaufen: Gute eingerichtete Frucht und 
Hiübneriarm, mit oder ohne Etod, Wegen nüs 
berer Ausfunit jhreift an Valentine Petold, 
Wridaman, Mi frfafomo 
3u berlaufen: 2 Ader Frudtfarm, 600 trag» 
reihe Wetnreben, 40 Obitbäume, % der da« 
ton bepflanzt mit Gemüfe urd Kartoffeln, 
nebft Commerbaus, Breis $1000, tönlliilch ge» 
legen, 21% Meilen bon City, Fran Shaufs 
Ko, 4, South Haven, Mich. 

1124,25 ,31,ag1 

Seine 120 Acres Farm, Wisconſin, bier Meis 
leñ vom Town, Lehmboden, kein ſchlechles 
Land; Preis ge per Acre; mähige Bedingun⸗ 
en, Auch Eifenbahnland an wirklide Anjted- 
er. Eoo Line — Ganadian Pacific Tidet Of: 
fice, 140 ©, Elart Eiraßbe, 21jl*& 


Verſchiedenes. 


Bu verkaufen: Geſchäfts⸗Brundeigentum, mo⸗ 
bernes Prid, Meatmarlet und Grocerh, mit 6 
u auf 2 Xot3, billig Mmenen 

tanfheit, Adr.: M 505 Abendpoft, frfafo 


2 515 Mbeı 


Eoutb Haven, 
0 

Bu verle 
und allem 
ſchreibt 
RR. R 


2196664 
Zubehor. 
— 


an S. 
Mr 


3 


linger, R. F. D. 


ad. zu 54 Vrogent Zinſen. 


| dungen, 


Grundeigentum und Hänjer 
zu fanfen gejucht 


(Nnzetaen unter vieler Wıubrit 18c die Beile.) 

Zu laufen gefucht: Eine Cottage oder Yun» 
galow, wenn möglich, mit einem oder ame 
!Ider Land, nicht weiter wie 20 Meilen von 
Chicago gewünfdt. Adr., $ 703 Abendpoft. 
fafonmo 

zu taufen getuht: Cine Gottage oder Flal- 
nebäude; nur Gigentümer woilen näbere ‚YVe- 
ſchreibung einſenden an Chas. Schlote, 1714 
Larrabee Str. 20mai⸗æ 


Finanzielles 
Anzeigen unter dieſer Rubril 18c die Zeile) 


Wünſche auf mein 3ſtöck. Steinfront 
Gebäude, Dampfheizung, Nordſeite, 
85500 erſte Hypothet, Chicago, Title 
Truſt Garantie, aufzunehmen; Gebäude 
812,000 wert. Adr.: O. 638 Abendpoſt. 


Zu verlauſen: Erfte Hypothelen zu 6 Prozs. 
auf bebautes Chicago Grundeigentum in 
Summen von 8500 bis 83000. 

Richard A. Koch, 25 M. Dearborn Str., 7. Fl. 
Abends: 1572 N. Halſted Str. Ecke North Ap. 
10fep*% 


Zude $2000 DIS $2500 von Privatperion zu 
leiden auf meine moderne Cottage als erite 
Hypothel. Property $4500 wert, 
791 Abendpoit, N 

Zu verleiben: $3500 auf Grundeigentum au 
54 Prozent Zinfen. 2358 Lincoln Abe. 

fafoninifel 

Zu leihen geſucht: 54000 gegen erite Hhvo- 
thel auf 2: lat Vadfteinhaus, 5751 Cornelia 
Ade, Frant Klemensty. u fafon 

Zu verleiben: $2000 sul Grundeigentum 

Tel, Lincoln 4326. 
j fafondido 

Berlcibe Geld auf zweite Hhvothelen. Geo. 
M, Belbinger, 5912 Grand Ure, Phone 
Albany 1214. 7 \K 


Geld anf Möbel, Saläre n. f. w. 
(anzeigen unter d.efer Rubrif_18c die Seile.) 
830 bis 38300 3 

8 Darlehen zur geſetzlichen Rate 
Pia⸗ € | 
> nos, Victrolas, Lagerhausicdeinen, $ 
> Fierden und Wagen 

5 zu Euren eigenen Bedingungen 
> Unter deuticer Leitung. 

5 3llinois Invefiment Co. 
ir. 895, Tearborn Etr., 7. Floor, 
Bimmer 702 Hartford Bldg. 
Telephon Central 4573. | 
$ Ligenfiect u, unter EtaatSfontrofle, $ | 

2lma eon* | 
Mutual Securily Lu, 
(Nicht inlorp,) 

140 N. Dearborn Etraße, Himmer 606, 
Geld auf Miöbel und Köhne zu geiekl, Naten, 
$ 50 für einen Monat Ioften Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat Ioften Eu $2.63 
$100 für einen Monat Ioften Euh $3.50 
Unter Etaat3auffigt, — Teleph. Central 5493, 

3110** 


Kleider 
(Anzeiger unter diefer Aubrit 18c die Beile.) | 
Unzüge für Männer und 
junge Männer, 
hr würdet e8 nicdjt glauben, wenn 


sicht, weldhe Hyman vfferiert für $24 — 
520 — 534 — $39. E83 ift erjtaunlic, 
aber er tut c8. Ahr braucht nicht alles 
ba: zu bezahlen. Kauft jebt und bezahlt 
ipäter. Macht Euch dieje Gelegenheit | 
zu Nuten, und lait und Euch zeigen, 

d.h wir Euch Geld eriparen fünnen, 

Syman's, 

215 N. Clark Str., nahe Lafe Etr. 
— — — 
20% bis 50% Zinſen am Dollar. Wir ge⸗ 
ben Euch die Garantie, daß Ihr dieſen Ve⸗ 
trag erſparen lönnt an Euren Kleidern, Fere 
tige und auf Beitcllung gemadte nit abge« 
holte Anzüge und Ucherzieher für Männer und | 
junge Männer don $20 aufwärts, allernrueite | 
und Tonferbative Stile, Holen $4.50 aufwärts, | 
Knaben⸗Anzüge, und leberzieber $6.50 auf- 
wärıs, Kauft Eure Ueberzieber jet — neue 
und wenig gebrauchte von $15 aufmwts, Etuns | 
den tänlid bon 8 borm,. bis 9 abd3. Eonntags 
8 bi3 3, ©. Gordon, 1415 ©, Halfted 
1 


1 


Sir. 
— 


Rechtsanwälte 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18e die Zelle.) 


Fred. Plotke, 
Praltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Str. Zimmer 920. bſpre 

Derhlet E, Hanfen, 30 N. LaCalle Cir., Tel, 
Main 4847-4848, Viehisanwalt, Yraltiziert in 
allen Gerichten; Patentanwalt, Europ, Verbin» 

Abends, Eamöt. nahım., Eonntags 
10—3, 432 Center Etr, Tel, Diverjey 4191. 
2ilrz 

XLouiß 93. Gottlieb, deutfh-ungarifher 
Nodolat. beiorgt Prüfung don Grundtuhaus 
zügen u. Rech—sangelegenheiten an allen Ge— 
richten in Amerila und Europa.—Sivil- und 
Strafſachen, Verträge, Kolleltionen,Ermitteluns 
gen, Dolumente, VBollmadten, Babangelegenbci- 
ten. 1572. Salited Eir, Tel. Diverſey 3134. 

2jl** 

Bollmasten, Ueberfegungen, amtlide Bes 
glaubigungen, Affidavits und Applilationen 
für Bürgerpapviere werden ausgefertigt vom 
öffentliden Noter der Mbendyoft Eo,., John 
Biel, 225 ®, Waſhington Str. “z 

Richard A. Koch, 25 9. Dearborn Str. 7. 
Floor, belannter deutſcher Advokat und Notar. 


Abends: 1572 N. Hallted Etr., Ede Rorih eive, 


1801*% 

Dr. Hugo Radau, deufih-ülterreihiid- 
ungar, NeditSanwalt und öffentlicher Notar, 
Alle Gerichtöfadhen, 651 Welt North Apemıte, 
80Dd4*X 


Unterricht 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 18c bie Zeile.) 
enalııd für Deutidhe.—— 
Konderfation, Lefen, Chhreiben, Grammatit, 
Korrefyondenz und Nehnen. Privat. Zap u. 
abends. 74 W, Waſhington Str., Zim, 310. 
Gap,didolon* 


Altbers, Mandoline, Gultar-Unterricht erteilt 


ie B Sifher, 2629 Lincoln Ave. Phone: Div. 8209, 


26infajo* 


Billard und Boret Tifche 


(Anzeinen ımter dicicr Aubrit 18c die Seile.) 


Neue und gebrauchte Billard» und PBodots 
zZifhe, alle Eorten; ieichte Anzahlungen, Ver 
mieten und ateben Miete vom Kaufpreis ab. 

The Brunswid⸗Valle Collender Go., 
623 ©, Wabaſh Ave. 2001*% 


Dfenteile und Reparatur 


(Nnzeinen unter diefer Rubrit 18c Die Beile.) 


Ofenteile und Wafferfronts für alle Defen. 
Tefen nidelplattiert. Margolis, 697 Milwautee 
Avenue. .2 


Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 18c die Belle.) 


‚Rir_ichleifen irgend einen Artilel, welder 

eine Eihneide benötiat,, und maden ebenfails 

Reparaturen an folhen. Große Auswahl in 

importierten Etablwaren; ältefter Laden diefer 

trande in Chicago, 

Krtaut& Dobnal, 

nener Gefhäftsplah: 325 S. Clark Straße, 

18jl,fonmifr—5aa 


(Hebt diefe Unzeige auf.) 

Hast ein Hebik, das Euch paft. 
3 2 Koralit » Gaumen — 

Kr — neun — natürlich 
. 2 20jäyrige Erfahrung! 
Mit meinen Methoden 
ne —— 
gende Nefultate oder 
feine Bablung in den fivieriaften Fällen. ’ 
Winde, Yanmen * dachloſe Platten. 
olt meinen Rat u. Preiſe. Unterf i. 
Etunden 10 biß 6. Abends en 
Gentral 6975. IH tue meine Urbeit feldft. 

Keine Affiftenten, 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezlallst, 


immer 402, 35 &, Dearborn Etr,, Chicago 
18ap.fondi* 


Bu verlaufen: 


— — —— 


mit [hwer auf dem Herzen, 
ıSehnfuht verzehtte mid. Meine 


|dem Mangel an Bequemlichkeiten je- 
8 


| 


| 


Sein Herz bezwungen. 


(Sortfegung von der 9. Seite.) 


ftimmt waren. So mar ich gänzlich 
bon aller Welt, getrennt von den 
Meinigen; ich war verfchollen und 
galt — da3 hielt ich für gewiß — für 
tot,“ 

Seine Stimme war zu einem 
lüftern berabgefunten, mit einem 
Ichmerzlid müden Gefiht ftarrte er 
und an. ch bot ihm das Glas, an 
dem er nippte, dann fuhr er fort: 

„SH verdiente viel Geld, babei 
brauchte ih da unten in Selma fo 
aut wie nichts; und da die Rebellen 
bald merften, da& ich ein erfahrener 
und geichidter Arbeiter ei, kargten 
fie mit der Bezahlung nit. Da ich 
mir mohl dachte, das Rebellengeld 


| würbe nad) Beendigung des Krieges 
“or njmicht viel wert fein, kaufte ich Häu- 


fer und Grundftüde dafür, die ich oft 
für einen lächerlich niedrigen Preis 
erwarb, 
Ihön, nur daß ich nicht fort Zonnte! 
‘cd mar frei und doch in Gefangen 
Ihaft, und der Gedanfe an mein 
Meib, an meine lieben Kinder lag 


Gefundheit litt unter der Arbeit und 


| 


So meit war Alles recht 


die | 


dem heiken Klima, auch mohl unter | 


der Art. Und der unjelige Krieg 
wollte fein Ende nehmen! 


| 
ıjofort war er gelommen. 


Eonnfäghoft, Chicago, Sonntäg, den 1. Ariguft 1920, 


ift ered. Morgen fchide ich Dir den 
Mann.“ 

Kampen geftattete e3 bantenb. 
Wir fahen noch ein halbes Stünd- 
chen zufammen; dann, da wir be= 
merkt hatten, daß die Freude des 
Miederfehend und die lange Erzäh- 
lung unferen alten Kameraden an— 
gegriffen hatten, nahmen mir herzli- 
chen Abjchied von dem Totgeglaub— 


ten, mit dem Verfpredhen, bald mie: | 


derzufommen. 

Auch über ung war e3 mie eine 
tiefe Bewegung gefommen. Die Ge- 
ſchichte des Invaliden hatte ung ernit 
geitimmt. DBlafelyg machte feine 
MWibe mehr und jchied von mir in 
einer Rübrung, die ihm fonft fremd 
ar. 


3. 

Mr. Charlie Hyamz oder zu deutfch 
Karl Heim war in feiner Art ein Dri- 
ginal, ein Menfch mit einem Fuchs— 
gejicht, der durch fein Spürtalent be- 
veit3 wohlhabend geworden war; ein 
Schnüffelgenie, das zumal in ber 
Ehronit der deutichen Antümmlinae 
wohl beiwandert war, mit allen iri= 
fhen mie bdeutfchen Schankwirten 
ftedte er unter einer Dede und kam 
babei nicht zu furz. 


| 


j 


trächtliches Vermögen angefammelt, 
bezog eine anjehnliche Penfion und 
fonnte fih darum den Lurus Kleiner 
Bequemlichkeiten gejtatten. Um boch 
etwas tätig zu fein, mas ihm aud 
für feine Gefundheit paffend erfchien, 
hatte er ich eine tleine MWerkitatt ein- 
gerichtet, in der er allerlei Spiel- 
waren und niedliche Kleinigkeiten 
Ichnikelte und brechfelte, lauter Ga- 
chen, bei deren DVerfertigung er an 
feine Kinder dachte. Die jollten bie 
Stinder haben — fobald er fie ges 
funden. 

Da3 Ende des Sommers war be: 
reit3 nahe, und ein jehwüler Tag ge- 
fommen. Da humpelte er aus feiner 
Stube, um fich einen frifehen Trunt 
Maffer von dem Brunnen zu holen, 
ber inmitten des Hofraums lag. 

Ein frifcher, blonder, etwa elf oder 
zwölf Jahre alter Knabe jtand eben 
dort, und al3 er die Gebrechlichkeit 
de3 Snpaliven jah, pumpte er ihm 
bereitwillig Waffer in den Krug. 
Fampen hatte ven Knaben auf dem 
Hofe noch nie bemerkt und gemahrte 
ihn zum erjten Mal. Ungefähr fo 
alt mußte aud fein Emil fein. 

„Zrage mir das Waffer in meine 
Stube,“ jagte der Mann, „dort Hin- 


Der mohlhabende Blakely hatte ten; ich will Dir einen hübſchen Krei⸗ 
ihm eine hohe Belohnung in Ausſicht ſel dafür ſchenken.“ 


geſtellt, falls er erfolgreich wäre, und 


„Sie ſollen von Baltimore nach 


Im Frühling des Jahres 18605 Vew York verzogen fein, erklärte 


merkte ich endlich, daß es mit den 
Rebellen und ihrer Wirtſchaft bald 


Kampen bei ſeinem erſten Beſuch. 
„So erzählte mir eine alte Frau, die 


vorbei war; ich vernahm, dak Sa; | und in Baltimore gekannt hatte; aber 


bannah erobert und Charlejton ge- 
räumt fei, und eine Tage mar: 
Tchierte ein Neiterforps Nördlicher 
unter Wilfon bei uns ein und zer=| 
ftörte Alles. Die Arfenale wurden | 


gewiß mußte fie es auch nicht. Die 
Adrepbücher der lebten Nahre geben 
nichts an, die Polizei hat nichts er- 
fahren, und mein Aufruf in der Zei: 
tung .hat nichts genubt. Fort find 


einfah in die Luft geiprengt, die ſie, als ob die Erde fie verfchlungen 


Pulvermühlen gingen in Flammen 
auf. Ja, die Süblichen waren zu 
Boden getreten worden, an die Stelle 
der verhaßten Palmettoflagge trat 
wieder unfer altes Sternenbanner; | 
nun tonnte ich gehen. Der General, | 
ber von meinem Schidfal vernommen | 
hatte, ließ mich vor fich fommen und | 


eine Uni: | 
form, 
auf einem Wagen, den ih zu bem 
med getauft hatte, an die nädhite 
Eifendahnitation, aber das Geleiſe 
mar zerfjtört, e3 gingen feine Züge. 
E3 dauerte mehrere Wochen, bis ich 
gänzlich erfhöpft in Eincinnati ein- 
traf; ich hatte lange juchen müffen, 
bi3 ich wieder auf regelmäßig betrie- 
bene Schienenmwege ftieß. Won bort 
telegraphierie unn jehrieb ich fofort 
an die Meinen, doch e8 traf feine 
Antwort ein. Frau Kampen Mon- 
roeftraße 13 in Baltimore mar 


Ilängjt fort, verzogen, unbefannt mo» 


hin!“ 

„Armer Junge!” fagte Blately, 
dem ba3 Herz bei ber traurigen Er=- 
zählung mweich geworben mar. 


ſetzte Heim, 


hätte.“ 
„Da lieft man in Gedichten,” ver- 


fie verfhlingt Niemand, Unmöaglic 
ift e8 ja nicht, daß fie alfe Drei tot 


find, aber es ijt ‚unmahrfcheinlich |deutfch mit mir und der Schmefter, |fchentte ihnen manches mühjam er- 
ITich Alles erzählen; man gab mir Wie alt find die Kinder jept?“ 
vr Ihr :.icht fommt und jelbit die Werte | einen Militärpaß, Geld, 


Kampen dachte einen Augenblid 


Mühfelig fehleppte ich mich nach. 


„Mein Sohn Emil,” fagte er dann, 
„muß elf, und meine Tochter Regine 


| zehn Jahre zählen.“ 


„Nein, e3 ift, Alles genau betrach- 


tet! gar nicht jo wunderbar,“ erflärte 
Mr. Hnams. „Die Stabt New York 
— ja, da3 ift ein meiter Begriff. | gefchlagen. 
Ihre Frau kann in einer der Kleinen | waren ja die Namen feiner Kinder —|jaß, weiter fein Loos zu tragen; aber || 
Ortfchaften wohnen, von denen meh und „Mutter hat wieder geheiratet 
Irere Dubend hart an ber eigentlichen 


Stadt, an der Weichbildgrenze liegen, 
und deren Einwohner doch nicht im 
Adrekbucd ftehen. Sie mag die beut- 
che Zeitung nie gelefen, und fie mag 
auch ihren Namen geändert haben.” 

„Shren Namen geändert?" wieder: 
holte Kampen eritaunt. 


„gm! Freilih! Sit Ihnen das 


beutiher Rechtsanwalt. | 


ns s o& nie in den Sinn gefommen?" 
| 3a, ja! Damals erjt empfand ee Heim > Die 
\e8, daß ich zum Gefchleht der Uni. em : 2 üb 
glücksmenſchen gehörte! Ich wünſchte Frau mar jung — fenn fie nun er- 
\oft, ich fei wirklich tot, nicht mur in ſahren hätte, ba Sie tot und längit 
|den amtlichen Liften — mas fonnte vo. rn fi “ fiel her Anbas 
mit ba® Leben mod Bieten? Nun nz —— an 
hatte ich die fchmerzlih bermißte yonmen, hat ja an Tie gefchrieben und 
freiheit und ein fleines Vermögen |: nz Gnde berichtet.“ 
| Dazu — und nun war mir meine da⸗ Ne eben Gier" ne Ze tn 
milie verfhtounden. Die Enttäus| gen nun aus der berivitiveten 
hung, die Aufregung im Verein mit 5 Kampen auf dem einfachen 
den Reilejtrapazen hatten mich fehr | D Keira ei Schmitt 
nern. 10 ab fe een a Dr, FO 
aus, dab ich allgemeines Mitleid er- dann?“ 8 
| regte. Man nahm mid in einem | i ätt — icht ne: 
der ſchwimmenden Hoſpitäler auf, | a“ hätte meine Yrau nicht ge 
und dort brach ein heftiger Typhus | "u . 
laus. Man pflegte und wartete mei-| „Pit: fuhr Mr. Hyams fort, „ers 
ner fiebzehn Wochen lang, und bie \eifern —2* 10 e- —8 Ftau war 
| ———— jung, vielleicht in Nahrungsſorgen — 
—— Der werne eirne Vi Om fie mollte die Zufunft der beiden flin- 

; : |der ficher jtellen — e3 gibt da viele 

Kampen machte eine Paufe und |...’ ft a er 
| zünbete fi eine — a mäh, | Gründe. Cine zmeite Che ift ja oft 
rend toir in tiefer Veivegung auf den keine Liebesheirat, jonbern eine joge- 
armen Krübpel blidten, nannte Vernunftehe. 3 mag ihr 


Sie taten, ma3 fie konnten um gen Ende des Krieges oder gleich 


mein Loos zu mildern. Es iſt un— 
ſere Ehrenpflicht, für die Opfer des 
Krieges zu ſorgen, hieß es. Meine 
Penſionsverhältniſſe wurden in 


ſich und die Kinder zu ernähren; ich 

habe viele Beiſpiele dieſer Art erlebt. 

Stellen Sie ſich die Sachlage nur 

* 

— für mic fehr günfigen Weile |vor: Sie waren it —— wollen Cie 

eg * reicher Human Ber | Ahre Frau tabeln, dab fie um ber 
ges das Hofpitalfchiff bes Kindern und deren Verforgung mil- 


fügte, prüdte mir taufend Dollars | len nach einem Rettungsanter ariff?“ 
| „Rein — o nein!” ftöhnte der |n- 


in bie Hand; ein anderer Kröfug, 
deffen Belanntfchaft ich machte, | „fin Hi 
jorgte dafür, daß mein Befik in ©el- | E 2 Fre begrub das Antlitz 
ma zu gutem Preiſe verlauft ward — 
in, eine Tniferige Nation it ice peiigiigenb; „Aorberhand it € j 
amertan. nit! Alleın mein %erb| nn = z : 
und meine beiden Rinder vermochte Ur eine Dermutung; boch eine folche, 
|mir Niemand zurüdzugeben. Ach, . : 4 
ri Gincinat mad einem gabe Aufn, Nehmen wi naß Ann an 
junb ging nad Baltimore zurüd, io | pi. Kinder find hei Leuten unferge- 
en mich im ber u eübes bracht, die fein Wort Deutfch ver- 
D { — 
a nn * niet Neben, alfo au von hrem Aufruf 
‚" * nichts erfe ö — 5 
twiebergefunden®“ fragte ich. niht3 erfahren fünnen doch da 
Kampen ſchüttelte betrübt den 
Kopf. | 
„I bin Hin und ber gereift, ich 
babe in allen veutfchen Blättern von | 


nun auf die Suche begeben.“ 


Allein fo Hug Mr. Hyam3 tar, 


werden mir ja fehen — ich merde mid) | 


„aber unfere Erde iſt 
hierzulande nicht jo bösartig, ſie Dein Name iſt Jenkins?“ 
nimmt geduldig die Toten auf, doch 


| 


| 


| 
| 
| 


I\ren Verwundung und munberbaren | 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 


Darauf ging der Junge gern ein, 
er hatte ein frifches, offenes Wefen. 

„Wie heißt Du, mein Gohn?” 
fragte der Krüppel. 

„Emil,“ war die Antwort. 

Da3 Herz begann dem Franken 
lebhaft zu pochen. 

„Und meiter?” 

„sentins,“ jagte er dann, „mir 
find vorgeftern hier eingezogen und 
wohnen im®orberhaufe, eine Treppe,” 

„Haſt Du noch Geſchwiſter?“ 

„Freilich, eine Schweſter, und dann 
noch einen ganz kleinen Bruder, ein 
Baby.“ 

„Du ſprichſt doch aber deutſch, und 


„Sa,“ ſagte der Junge, „mein 
eigentlicher Vater iſt tot und Mutter 
hat wieder geheiratet. Mutter ſpricht 


aber der Vater nicht.“ 
Es dauerie nicht langt, und die 


Schweſter erſchien, die nach dem Bru⸗ 


der rief. 

„Wie heißt denn Deine Schweſter?“ 

„Regine. Doch nun muß ich ge— 
hen, ich ſoll herauf kommen.“ 

Wie ein Blitz hatte das Wort „Re⸗ 
gine“ in die Seele des Invaliden ein— 
Emil und Regine, das 


u 


* 


— „mein eigentlicher Vater iſt tot, 
hatte der Knabe geſagt. Auch das 
Alter ſtimmte ſo auffällig. Es war 
gut, daß der Knabe davon geeilt war, 
denn Kampen war tief erſchüttert und 
halb vor Freude, halb vor Erinne— 
rungsſchmerzen wie ohnmächtig in 
ſeinem Seſſel zuſammengeſunken. 

Wie lange er ſo dagelegen, wußte 
er ſelber nicht; es war Abend gewor— 
den und im Hauſe hatte man ſchon 
die Lichter angezündet. Ja, kein 
Zweifel, die 
Kinder waren die ſeinigen, und dort 
oben, ganz in ſeiner Nähe- ſaß ſein 
Weib. 

Ach nein! Nicht mehr das ſeine, 
ſie gehörte einem Anderen, einem 
Fremden an, ſie hatte ein Kind, das 
nicht das ſeinige war, ſie lebte, doch 
für ihn war ſie tot! 

* * * 
Am anderen Tage war eine Karte 


an die Tür des Invaliden geheftet, | 


auf der „Kammen” jtand. Er hatte 
feinen Namen ein Elein wenig berän- 


dert, und durch die Vermittelung be3 | 


Herin Heim, pem er feine Entbedung 
mitteilte, gelang die Durchführung 
des Taufches leicht. Heim Hatte, ganz 
zufällig natürlih, den Wirt bes 
Haufes irgendivo getroffen und nad 
dem Invaliden Kammen gefragt, der 
in feinem Haufe wohne. 

„Kammen?“ Tagte der Haudbeliker. 


nach demjelben jchiwer geworden fein, | „Sch dente, ver Name lautete ein ive- 


nig anders.“ 

Das redete ihm der gefchmähite 
Mr. Hyams indeſſen bald aus, und 
dann erzählte er dem Aufhorchenden 
eine lange Gefchichte von den Helben- 
taten des Mannes, von feiner jchme- 


Lebensrettung. Darüber mar die 
Namendfrage bald veraeffen. Wa? 
fümmerten fih die Hausbemwohner 
pie[ um den armen Krüppel, ob ber 
ein paat Tage „Rampen“ geheigen 
babe und fich jet „Kammen“ nenne! 
Nach etlihen Wochen mar nur nod 


bie ir nicht auß dem Auge lafjen ner Invalide, der Iehteren Namen 


trug, befannt. 

©o tmurbe jeber borzeitigen Ent- 
bedung vorgebeugt. E3 waren Stun= 
den Bitterer Dual gewejen, da ber 
Ssnpalide bei fich befchloffen Hatte, 
fich nicht zu entdeden, fein Herz zu 
bezwingen und fein Dafein borber= 
band geheim zu halten. Seine Kin- 


der konnte er fait täglich jehen, ja, | 


mit ihnen [prechen und verfehren, nur 


; nom in Diefem Falle war e3 ihm nicht be= | feine rau mied er. Er glaubte zwar 
—— en Dee | ftimmt, Lorbeeren zu ernten und Licht | jicher, da fie ihn nicht miedererfennen 


ı grau abgereiit jei mit allem Hausrat 5 
und mit den Slindern, dag konnte ich ar 
feitftellen, mehr nicht.“ 

„Sie mögen nad Deutihlandb zus 
rücdgegangen fein“, bemerkte ich. 

„Rein“, eriwiederte Rampen, „mei= 
ne Frau Hatte faum irgend melche 


e Ihe |verfaufen; für regelmäßigen Betrieb 
Verivandte drüben, und ich gar feine, 


mar er nicht mehr recht geeignet. 


Sie hatte auch feine Mittel zu einer | 
|koftfpieligen Reife und feine Sehn- 
fudt nad) Deutichland mehr.” 
„Hm!“ meinte jet Blately, ber 
lange gejäätwiegen und nachgedacht 
hatte. „Das it in der Tat ein jehr 
außerordentlicher Fall. Uber mir 
fallt etwas ein. ch fenne da bei mir 
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Burfchen, der fich Hyams nennt; ich 


zu Haufe einen geriebenen, finbigen | 


Er mietete fi jet am Ende ber 
Harlemer Vorjtadt ein. E3 mar eine 
Hofmwohnung, an bie jich ein geräumi- 
ger Garten flo, und mit Erlaub- 
nis des Wirtes durfte jich der Jnva= 
lide in bdemjelben ergehen. Rampen 
war nit nur ein einjamer alter 
Mann geworben, er empfand aud 
eine gemwifje Yreude an der Abage- 
Thloffenheit und kümmerte fich wenig 
um die Außenmelt. Eine Dienftmagd 


für feine, Heinen Bit he 
fi allmälig ein nicht unbe» 


————— 


— — 


in die dunkle Angelegenheit zu brin- würde, aber er wollte es auf den Ver⸗ 


ſuch nicht ankommen laſſen. Sollte 


Kampen war etliche Wochen darauf er den Frieden der Familie ſtören? 
ſo elend geworden, daß er es für das Was hatie er, der ſo jung zum ſchwa— 
Beſte hielt, ein Anerbieten, das ihm chen Greis geworden, der friſchen ge⸗ 
ein Konkurrent machte, anzunehmen ſunden Frau zu bieten, er, ein Kruüp⸗ 
und fein Geſchäft an denſelben zu pel, deſſen Tage gezählt waren, der 


immer ſchneller hinfällig wurde, der 
zu jeder ernſtlichen Arbeit, wie zu je— 
dem Genuß des Daſeins untauglich 
war? 


Er nahm ſich vor, in der Stille zu 
beobachten und einen ſicheren Ein— 
blick in die Familienverhältniſſe zu 
gewinnen. Aber da war nichts, das 
ſeine Dazwiſchenkunft erforderte. — 
Jenkins war ein ſchweigſamer, hier 
und da ein wenig mürriſcher und zu— 
rückhaltender, dabei aber gutherziger 
und verläßlicher Mann, der in einem 
Ledergeſchäft täti 
hatte. Auch ohne daß Kampen es 


—— ih 


hir 3 


prächtigen munteren | 


wollte, erzählten ihm Emil und Re— 
gine, die den Krüppel oft befuchten, 
von ihren kleinen Leiden und Freu— 
den und von dem Treiben und Weſen 
der Eltern. Daß ſie Beide eigentlich 
Kampen hießen, hatten ſie bald be— 
richtet. Und Herr Heim, der ſich an 
Jenkins herangemacht hatte und ge— 
legentlich mit ihm einen Trunk im 
Eckladen nahm, verſtand es vortreff— 


lich, dem Argloſen die Geſchichte ſei— 
ner Verheiratung zu entlocken. Jen— 
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fin3 hatte in Baltimore gelebt und 
war mit Frau Rampen befannt ge= 
worden. Eines Tages war Blafelys 
Brief angefommen und hatte ihr den |} 
Iod ihre® Mannes gemeldet; aud 
war Später noch ein anderer Strieg?- 
famerad erfchienen, der den Tod 
Kampen3 bejtätigte; nad) längerem 
Miderftreben hatte fih Frau Same 
pen entjchlojen, jhon um der Finder || 
millen, dem Werben Ienktins’ Gehör 
zu geben. 

Bon den Heroen der Gejchichte, von 
den arofen — * ganze | 
Reiche zerichlagen und Zaufende und ||] = ” 
Abertaufende ins Ververben gebracht | — == 
haben, erfahren wir Alle; den fühnen | | Zaimier Piotor- Werte 
Streiter, der in der Schladt jein 
Leben daranfeht, preijt des Sängers 
begeiftertes Lied; aber manch’ größe- J 
res und edleres Heldentum verrinnt 
unbeachtet. Der zum Krüppel ge— 
ſchoſſene Mechaniker Kampen, der 
Invalide „Kammen“, hatte Das |! 
Liebſte vor ſich, das er auf der Welt 
beſaß, er brauchte nur die Arme aus- 
zuſtrecken, ſeine Teuren ans Herz zu 
ziehen und ihnen zu ſagen: „Seht, 
Kinder, ich bin euer armer Vater!“ 
er fonnte der ftattlichen Frau, die a 2 A 
oft genug bon fern erblicte, das eine! * * 
| Wort zuflüftern: „Sch bin Rampen, || Schiffskarten anf allen Linien. 
Dein rechtmähiaer Gatte!” — aber | 
er hielt jich zurück. 

Er hat jein Herz beziwungen. 

Kampen fagte fih: „Sch moillii 
ſchweigen; ich ehe, daß ihr glücklich || 
jeid.“ Dft famen die Stinder in feine | 
Behaufung, und das war der lebte 
re ber in fein Leben fiel; | 
er fpielte und lachte mit ihnen, er) 
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g800 ver 12,350 Schweizer Spranten, 
läuft. NAusgeitellt in Marf, rücaahld 


Tonnene eine Kunftwerk und me — — 


richtete den Knaben in allerhand 
Handarbeit und Fertigkeit. 

Es kamen dann wohl Stunden, wo 
ihn die Sehnſucht nach der Liebe ſei— 
ner blühenden Jugend — 
wo ihm die Qual, ſich verbergen zu) 
müſſen, bittere Tränen erpreßte, wo 
er in ſeinem Zimmer ſaß und die 
| Hünde rang und faum noch Kraft be- N Filiale in South Chica 

Zelephon: 
er hat ſein Herz bezwungen und ge— 
|fehtmiegen, 

Und fo vergingen etlihe Monate. 

Als der Weihnachtsabend gekom— 
men war, fprach die Mutter zu ihren 
Kindern Emil und Regine: „Wir 
wollen einen Tannenbaum aus— 
putzen, wie es bei mir babeim 
in Deutfhland Sitte ift. Geht und 
bringt dem armen Snpvaliden, der 
euch immer jo reich bejchentt und fo 
freundlich gegen euch ift, einen Gruß 
ton der Mutter und diejen Weib» 
nadtsfuchen, und ladet ihn ein, er||, 
möge am Abend fommen und jic die |" 
Beſcherung mitanſehen.“ 

Die Kinder eilten jubelnd von 
dannen; ſie liebten den freundlichen 
kranken Mann, und es tat ihnen 
wohl, daß ſie ihm auch einmal etwas 
Liebes erweiſen durften. Als ſie 
aber luſtig lärmend in das wohlbe— 
kannte Gemach ſtürmen wollten, kam 
ihnen die alte Aufwärterin entgegen. 

Sie legte den Finger an die 
Lippe, gebot ihnen Schweigen und 
ſagte: „Dem ſchmeckt kein Kuchen 
mehr. Dieſe Nacht iſt er geſtorben. 
Und einen Brief hat er hinterlaſſen, 
den wollte ich eben eurer Mutter 


Wenn dem ſo iſt 


au lkonſultieren. 
ges Leben ruinieren. 


a dirckte 


Verdauung zu ftören. 
IH beripredge Feine Bea 
rung erlangten 

Wenn Shr erfhöpft und elend 
fen hat, Euch der Annchmiichkeite 
diger Niedergeichlagenheit habt, 
ganz glei, was Euren Zuftand 


feid, wenn 


Ich behandle Blut⸗, 
varn⸗ 
morrhoiden und Fiſteln. 
folltet eine forgfältige X-< 
ebenfall3 von mir unterfuchen, 


Zweiter 
Floor 


Man badet. 
Nun iſt ſie da, die ſchöne Zeit 
Der holden Badetätigkeit. 
Wer irgend kann, der zieht von 
dannen, 
Dahin, wo'. Meer gibt und Wannen; 
Ein And'rer badet alpenluftig, 
Ein Dritter fichtennadelduftig, 
Und wer da zieht Kompakt'res vor, 
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Deutſche Valuta⸗chuldſcheine. 


e Behandlungsweiſe auwende, 
zum Site der Krankheit, ohne in den Magen zu lommen und die 


war und es zu Patienten ſ 


Setzt ſich in Sand, in Schlamm und 
Moor. 

Doch, ob Dein Herz zu flott pulſiert, 
Ob Dich die Leber chikaniert, 

Ob Dir die Nerven nicht parieren, 
Ob Du Katarrhe willſt kurieren. 
Ob 's Zipperlein Dir ward zuteil — 
Ich wünſche, Leſer, Dir: Gut Heil! 


— Schlau. — , Weshalb erlundigt 
ſich der Dr. Pfiffig bei jedem ſeiner 
u eſſen 


der 
5 


bringen; nun nehmt ihn nur mit.“ 
Da jchlihen die Kinder betrübt| gerfonen, melde wänfden nam 
ımit dem Kuchen davon, gaben den 
| Brief der Mutter und berichteten, Deutſchland 
was ſie erfahren. 2 adden offerieren wie unfere Einritungen, 
i ief — ich?“ ſagte —* 
—6 "ie tas bie] väſſe, ReiſeErlaubnis, 
Ichlichten, mit zitternder Hand ge» | Dampfer- u. Gifenbahnbillette, 
|fchriebenen und kurz abgebrochenen Werhfel auf Berliner Banken 
Worte: und elle motwenbigen Dafumente gu beforgen 
Liebe Augufte! die fie Initand feren, mit einem Winbeitmaß 
ni \ 5 ı bon Unbequemlichleit und Beitverluft au xei« 
Ich bin Dein früherer Mann | Ien. Bu Belyreiungen eingeladen, bei benen 
| Friebrich Kampen. ei bielmals ges | "Sie "ofeferen beutfge Matt iu fehe mie 
grüßt! Diebe Augufte, e& geht mit | nenen Gefkunfage made. Mır iberneienbei 
mir zu Ende. ch habe mein Herz |nad Peutih-Deiterreih, Ungarn, Gzeho-els 
| bezwungen, meil es nun doch ee ber&chtweig, 
rät tar, und eg tft beifer fo—lebe | Notariatskanzlei 
glücklich. Erziehe die Kinder zu gu⸗ Faggemade Ausfestisung bon Urkunden, Boll 
ten und ehrenhaften Menfhen; mas | ——— — * 
ich Habe, gehört ihmen. Und dentt Schiffskarten aller Linien. 
mandmal an mich, mie ich bi8 zum Dffizielle Berfaufsftelle 
legten Atemzuge mit fteter Liebe an von „Food Drafts“ 
euch gedacht habe. ber befte Meg sur Linderung ber Mot em 
Frierdich Kampen.“ Ungehörigen In der alten Se 
Al3 die fterblihe Hülle Kampenz | DentfChe Bonds von größeren 
beigeſetzt wurde, folgten ihr nicht Städten 
| nur > ich —* * — Res an Sand gum Billigften Beelfe, 
Jenkins, ſondern viele Tauſende. 
| Dir. Hyams Hatte bie Gefchichte über: | Transatlantie Transportation Co., ne, 
all erzählt. Manch’ ein Auge wurde 1646 LARRABEE STR. 
ınaß, als die Schollen hinabfollerten. Xel.: Diverieg 2587. 
| Er hatte fein Herz beziwungen — | Ihe 3, Dieges, Bräf. 
\eine ftarfe, helvenmütige Seele war 
in ihm bahingejchieben. 
N | m gen 
nad) allen Weltteilen. 
Schiffskarten 
von und nach allen Häfen, 
Neifepäffe werben bis auf Weiteres 
beforgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
Oeffentliches Notariat. 
Wm. Schoefernacker & Son 
Im Geichäft feit 1908. 
4156 WENTWORTH AVE. 
Telephon Boulevard 


2803. 
1129b0fafon* 


* Wer ſein Grundeigentum ver- 
faufen will, rreicht fchnell feinen 


Aukerordentlich Silige Oferte 


Megierungs:Ainleihen: 
$230 
220 
200 


4% Defterreichiiche Mairente 

4% Leiterreihiiche Nronenrente 

5%% Leiterreihiihe Ariegsanfeihe 

% Ungariihe Kroncurente 

6% WUnsariihe SKriensanleibe „...... 70 

4% Tihechuilowatiiche Stants3anleihe, 65 

4% Mühriihe Staatdanteihe 25 

5% Bosuiihe Herzegowina Landes- 
anleihe 175 


Städte-Anleihen: | 
Berlin 48 ............ gesssnnsencer. 5220 Groß Berlin AM zursonsnenensronnnreee 5220 
240 | Frankfurt 4% 7 


270 
'Yrübet 4% \ 
Danzig 4% 
Eſſen 
Magdeburg 45 .... 
Heidelberg AN ..- 
Düjiclvosrf 4% ..- 
Nürnberg 4% . ... 
Dresden A .uuuo... “ ... 
Tresden 4%% 


..rrnnnnenennnntene ... 


270 toblenz 4% stets 
260 | Mannheim 4% 
250| 


Iviesbaden 4% 
per fofortige Lieferung in Chicago : 


Bismarckhütte 

Gelſenkirchner 

Bochumer Gußſtahl 

Rheiniſche Metall 

DEE —X 
Elckriiche Unternehmung 


zechoſlowakia. 


70 595 Prager Stadtanleihe —........... 3225 
70 4145 vPilſener Stadtanle ihe 
4%% Brünner Stadtanleihe 


Erſte Hypotheken-Mortgages, 


garantiert und pupillarſicher. 

und Groß -Induſtriekorporatio—⸗ 
Zentralſtaaten. 

4% Ung. Mgrar- u, Nentenbant 
4% 
I) AG 


u 
Eiemend & Haldle „.onccorerre 280 
BEER 290 
Allg. Gleftrizitäts:Gejelliheft 280 4 


deren beiutiner Kurömert fih auf 92009 
ar in Schweizer ranfen in den \abren 
werden bet Fälligkeit der Schuldfcheine 
35 Schmweizer Sranlen bezahlt. 


Päſſe, Steuerſachen. 


Notariats⸗Kanzlei, Erbſchaft sAngelegenheiten 
Vollmachten n. ſ. w. 


Geldsendunzen 
unter Barantie per Poft und Kabel nad) 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Czechoſſowakei, Jugoſlabien, 
Internationales Reiſebüro. — Offizielle Verkaufsſtelle von Food Drafts 
Deutſche, öſterreichiſche und vngariſche Banknoten ſtets an Hand. 
Päſſe, Schiffskarten nach Rußland und Polen, 


Alle Breiſe freitternent 22 Anfragen in allen Geld⸗ und Reiſe⸗Angelegen⸗ 


franko beantwortet. 


L. Kaufmunn & Co. 


Bank und Schiffskarten 
I14 H. la Salle Sir. parterre, Chicago. 


| Telephon: Franklin 5722. 


go: 9152 Erchange Ave. 


Sonth Chicago 2488. 


von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


„ſo ſchuldet Ihr es Euch ſelbſt, Eurer Familie 


und Eurem fünftigen Glüd, fofort einen auverläffigen GSpegztaliiten 
Vernagläffigung ift gefährlider al3 Krankheit. 
mag eine einfache Aufaabe fein, Euch jet zu Helfen, aber wenn br 
Eud jelbft vernagläffigt und Euh nicht jekt richtig behandeln last, 
fan Euer Leiden unpeilbar werden und Jhr mögt Euer ganzes übri- 


Es 


* Seit mehr als 20 Jahren dabe ich die ärztliche Praxis in ehren 
a hafter Veiſe, ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitsgemäß fagen 
a lat, ba ich je ein Verſprechen gab, das ich nicht hielt. 


Da ich die 


gelangt meine Argznei direlt 


Inmsöglichen Kuren, ich verwende einfach die durch jahrelange Erfah: 
Kenntniffe in ehren» und gewiffenhafter Weife. 


Euer Kräftezuftand Euch ohne bie Energie gelai- 


n deS Lcehens zu erfreuen; wenn Ihr jene Gefühl vollitän- 
bie Euch das Leben al3 kaum Iebendwert eriheinen fäht — 
verihuldet hat, Zommet und jpredt dariiber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei. 


Haut, nernöfe und hronifche Krankheiten, Krampfadern, Wafſerbrüche 
und proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren» und Leberleiden, - ı > * 


fvezifiihen Katarıh, Hä- 


I. IH habe eine ber jcinften X-Strahlen Mafhinen in Chteage, hr 
trahlen Unterfuhung mit End vornchmen Iaffen. Laßt Euer Blut 
Konfultation frei. 


Dr. GILL, Spezialist 


9 W. Randoiph Str. 


Spreäftunden: 9 vorm. bid 8 abends; Sonntag und Velertags don 10 vorm. bis 1 nachm. 


Zwei Türen nn 
von State Straße, 


ag2T7mifon* 


Schifkarten Agentur 
1 6eldjendungen 


— 0 — 


Deutſchland, Befterreid, 
nad ganz Ungarn, Zugo- 
flavien, &zedjoflovakia, 


Siebenbürgen, Bukowina 
Zelegraphiiche Geldfenbunyen, 


Notariats = Kanzlei, 


vfianfiräne werb wi 4 
® fträge a * ich ange 


A, Schlesinger, 


644 Korth Avenue 


cAGO 
2. Wloor, erfte Zr, 
zei. Lincolu , 
Offen leden Akend Bis 9 Nr uub 
Sonniags bis mittag. 


H10fafom 


u Eofort beforgt: M 
Bälle, Reifeerlaubnis, 
Schiffskarten 


— nach — 
Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, 
Ungarn, Czecho-⸗Slowakia, 
Ingo⸗Slavia u. ſ. w. 

— ſowie auch — 

Gefuche um Berwandte hierher kommen 


zu laſſen. 


Wedel zn Tagedyreiien auf bie erften Bauten 
in der alten Helmet, 


Stüdte-Bonde, Mark und Kronen 
Grundeigentum unb verſicherung aller 


Leopold Neumann & Co, 


Metropolitan Block, 154 W. Randolph Ste. 
Ede 2a Salle Str, Zimmer 19, i 
Notariats⸗Kanzlei. 


Mir en auf alle Erlundigungen m 2 
2 Gr der alten Heimat, * 


ori, 





* ⸗ Pürhen 


Die „Gainsborongh“ 
trating Saarbürite, 


Stüd zu 


Hygienol pene— 
praktiſch und ſani— 


tär, 75c Werte — fpeziell für 
Montag ovfferieren mir das C 


erafarararasararefafafareralelt 


IGroßer Verkauf von Bürſten 


Hochfeine Zahnbürſten, alle Sorten; Bein, Elfenbeinfiniſh, 
ſichtige Griffe; prophylaktiſche und Rolling Cut Borſten; ſind 


und ungebleicht zu haben — 
ganz ſpeziell markiert 
zu 


Ninder, zu | 
Sauptfloor, oder 


% @ 
uslin⸗Unterzeug 


Morgen gelangt bei uns zum Verkauf das Ueberſchuß— 
Lager eines wohlbekannten Fabrikanten von hochfeinem 


Unterzeug. 


Alle Kleidungsſtücke ſind genau zur Hälfte 


der regulären Verkaufspreiſe markiert, und Einkäufe von 


dieſen 


ı Zager repräjentieren bedeutende Erjparnifie. 


Gowns 


250 Slipover Gowns; 
Spitzen und Stickerei beſetzt, 
3.) Gowns; runder Hals, Slipover— 


Moden, Spitzen- und Stickerei— 69 
Notes; einige handgeiteppt, 

55 Gotuns mit nettem import. >. 49 
Spiteai. und Stiderei-Bejag, 

$7 Gorwns, weißes Nainjoof oder 3 49 
roſa Batiſte, hübſch beſetzt, o 

$8 Gotwns; elegante Spiken- 3 08 
Notes, mit importiert. Medallions, Deo 

$3 Gowns, mit hohem und V- 1 49 


Sals; Iange Mermel, 


oe 
54 Gotwns, mit Tuded und de- 1 98 
ſtickten Hofes, er 
250 Kinder Gowns ans feinem Nainjvof, 


mit Stiderei und Spiten bejett, 1 25 
8 


jetzt; 31 
Io i 


Beinfleider 


"1.25 


19c, 29c, 39c, 43c 


Große 5 Reihen fteife Vorften zu 9dr. 


Zahnbürften für 15e & J—ö— von Zahnbürſten mit 


Beingriff, 


klare durch— 
gebleicht 


— — 


The Store of “To-day and “Io-morrow 


THE FAI 


Established 1875 by E.J. Lehmann 


State. Adams and Dearborn Streets 


m‘ Fabrik⸗Neber 


Envelopes 


1.75 Envelope Chemiſe; 
Spitzen und Stickerei beſetzt, 


mit 880 


roſa oder weiß; 


und Svitzen beſetzt, 
950 
1.49 

84 Envelope Chemiſe, fanch 


Spitzen Yokes vorne und hinten 1.98 


85 Envelope Chemiſe, weißes Nainſook 


een roſa Jacquard— 2.49 
Korſett-Schützer 


81 Korſettbezüge aus nettem roſa punk— 


tiertem Coutil mit Spitzen— 
Yokes, zu ASC 


$2 GEnvelope Chemije; 
mit Stiderei 
jegt zu 

83 Gnvelope Chemije, grofe 
Muswahl von Moden, beickt, 


Diefe Partie umfaht Gotuns, Sfirts, Envelope Che- 
mijes, Veinkleider, Bloomers und Korjettbezüge aus 
jeinen glatten Materialien mitBefa aus import. Spiben 
und Stidereien. Wir haben unjeren Verkaufsraum in 
diefer Abteilung vergrößert, um Nusivahl zu erleichtern. 


Unterröde 


52 Unterröde mit breiten beftie- 
ten Slounces, 


980 


83 Unterröcke in einer Auswahl 1 49 


von Spitzen- u. beſtickt. Flounces, 


54 Unterröcke aus feinem Nainſook, mit 


hübſchen Flounces aus impor— 1 .98 


tierten Spitzen, 
87 Unterröcke mit netten — 49 
Flounces und Unterlage, 


Bloomers 


1.75 Batiſte Bloomers, roſa; 
zackte Kante oder ſpitzenbeſetzt, 


“ISc 


52 Vloomers, Sateen od. Batiite, 980 


roſa oder blaue, 


83 Bloomers aus roſa Jacquard⸗ 


Pinaud’s — Vegetal, 87c 


Liiterine, Babceuds 
Be, ſpe stell is Taleum 
ae u, 


Milady Ge, 9] "Zora Rouge, 43 Beroride 
fihtspuder . C Ve Größe. ® | iumdflafche 
range Dlofom)y 1 Oh rd 0 Bun 
Talcım der — . 250 ii 
25c Größe 19e|. . . IT .. ce. 
BE cr 

@anitof 
alte, 50€ 
Sröße ... 


*81 Groö⸗ ‚seinem —— —! Goryfop.; Yun Willow Ge— 


Zee Tu 
188 "Jeraens ‚ Geranium 


Epſom Salts | 0 c 

| —— Haihen- 
63C : fer fe Oral 
SITE 


orten. . 8 ugeln— 


> en 


— — — — — 


Nähſeide, 5 )Yard Spule, zu 6t 


Potter's und Salter's belichte Farben; 12 Spulen für 68c. 


Curads ſanitdre 
ten, 6 in tolle, 


Jap Noie Seiie,| 

| ubend Vor; 88 | 

Zahn |hpeaien | Ztüd .. ....©2C| 
26 —— 60 24 | Shenolar 

Ci; le <hantpoo 40 Nalers — 


Hanpt T,lvor 


( ‚ipeoummotiue 
*1 


Serviet⸗ Welßes twilled Tape, Ya- | Her 


p h15 4r0ollia, Yard har 
450 oft zu 120 2 
Carbon Treß Pins, * 

2 ® 


* Eollinghournes a 
Rufet bon 300 au.. Ye 4 ( Tarot oder Biscog flüifi- 
Buritan janitare 


» r an ta te, 9n huhreiniger 4 
Arch Protectors 190 ic: ‘ cten, ® 30 944 Mi De C 
Velvet Grip elaſtiſche Strumpf- )58 ſchwarz, 9 
halter, friſch und weiße.. 290 lern. 30 
Weißes Bias Tape, 69d. Nockaby 390 * 6 eh Etoyl- 
Nolt, Größen 1 bi3 Mm f fant vd. ‚pn d. 8 un. 
Role au i Ä c sSanz elaittiihe Etrumpihal» Ge; 5 Se 
ym vo rtierie, anfichbare | Is nur in 4 3 .)« 


r 15€: etten, 250 


Majeſty Helix Eye 
uhnabeln 
12 


Faben, 
{nhhtarrlıtre 


Enay TFafteners, wein ob 
ern (fu 


(gummi. 


Haarnat Pal 


'9x12 
Für Räumung märkier 


Wilton Rugs, MEINEN a“ 
weitergeführten 


es iſt eine Anſammlung 
Sorten, aus snezeicht tete * 142 ‚75 
Auswahl bietend. Sehr herabgejekt zu Ds 
Keine orientaliſche Rugs 
Eine ſpez jelle Partie von orientaliichen eur: in —— her To; n 
Qualität; Entwürfe und FZarben find jeher Hübd 59 2 


durchichnittliche Sröhe in 6 Ox3-5, marfiert zu IL 
Vierter Floor. 


Worſted 
Qualität; 


Ei t 
—— —— —— 


— 


7 


En 


ii 


ı 


LK» 


*8 
— 


f 5 
me 


sc 


ie 


\ 


n 


Baby Carriazes 
Fabrikanten⸗Muſter 


Dieſer Verkanf iſt das Ergebnis eines ſehr ungewöhnlichen Ein— 
kaufs, wodurch es uns —— iſt, hübſche Kinderwagen, 
dolas, Strollers, Pullmans und Sulkies zu 255 i 
regulären Preiſe betragen, zu offerieren. 


J 


1,49 


Satinay, in 


1,98 


Seide, mit netten Rumften, 

84 Bloomers ans feinem 
roja; volle Größe; gut 
gemacht, 


Extra-Größe Beinkleider 


3.50 ‚extra Größe Ss era Größe 
Veintleider, Stiderei- Vloomers — roſafarbi— 


Sıniat d NL - re 2 eye on er 
wo en 1 75 a Witcherth 1 A Grepe, hübſch. 1 75 einige haben rückſtellbares Triebwerk und alle ſind 
Rand, zu Grepe, s Spitzenbeſatz, Bash — — 


Verkauf beginnt prompt um 8:30 vorm. Montag I — At fen. Eure Auswahl am Monte; 


Dritter Floor, 7 
Vierter Floor, 


„Quaker Craft“ Gardinen 


In Filetgeweben und Allover-Entwürfen; mit Spitzen be—⸗ 


ſetzt. Ein ſchönes Sortiment von Muſtern. Weiß, 4 99 
ivory oder egyptianfarbig. Werte bis 7.50; Paar, X2 


Hübſche Satin Marſeilles Sets mit dazn paſſen— 


1 79 dem Muſter Bolſter; Bettdecke und Bolſter ſind 
* rundherum gezackt; alles volle Größe 9. 98 
Sets; Werte bis zu 12.50; ſpeziell, 


81.19 Quaker Craft 9Se Draperie Gre- 
Nets; Hübiche Allover- | tonnes, vers dieden- 
Gifefte: weiß, Elfenbein | artige Mujter und 


oder Egyptian, 890 Farben, 79 
| au C 


die Yard 
Vierter Floor. 
> IN iD 
I ET Grocery-Beitellung von $1 oder ZT 
U mehr; fo viel wie man wünjdt; 
Swift's Wool Seife Fla— 


Slivendl, echtes impor-| Yris Marke fpiced Beinen, | für 1 
| fes, das beite für feine 
SCI Erörte, Yudet, Sc 


ttertes DO Mont | Pflaumen od. Aprtis 
— QDuartbüdfe, 1. 65| | ofen, 1.25 Iar, 
2ibhy’s grüne Spyargeln, Nr. 2% 
bieredige Büdhfe Ale 


< 2 u Emift’3 Pride Zaunbry 470 

seite fe, 

Regierungs-Speck, 12Pfd. Büchſe, 2.39 
Reis, fanch Honduras, große Körner, 2 Pfund für 29c 
Imp. Muſhrooms, 79€! . BE Salad re 


fancy, Büchſe onen⸗ 82 
ʒlafche zu c 


läre Größe Yla 9 
ou las * od. 
2 4 320 ⸗a in 2 c * Tee, beſter gemiſch⸗ 
— "as 


Wilburs Premium Bad. regulär 4ö5c, 
In Bull, Pfund, 29c Zzchotolade, das 49 3 7 Rund zu ; ste 
Ryzon Badpulver, 35 | Pfund zu ce Re, fanch Miscontin 
fundbüchfe, e z on rn Cream, 
— gemahfener fchwar | Zmwerihen, fanch Santa 350 
170 


zer Pfeffer, das 27 | Slara, 90 Größe, 65€ Swifts Tribe Bol. 
Pfund zu C 5 Pfund für e I der, großes !Bat., 
Sichenter floor. 


100StückD 


82 Beinkleider; verſchied. Muſter 98 
80 


von Spitzen und Stickereien, 


83 Beinkleider, Circular Faſſon 
(paſſend zugeſchnitten), beſetzt, 1 49 


Extra-Größe Gowns 


3.50 extra Größe Gowns; mit 85 extra Gr. Gowns, Slipover 
hohem Hals, tucked und beſtickte Styles, ſchöne Spitzen⸗ 


Yokes — werden ver⸗ 1 69 und Medallion Yokes, 2 .49 
. 


un: * — * Unterröcke, extra Größen, m. 
85 extra Größe Unter— ſchönen Flounces import. 
röcke, ſchön beſetzt, 2.49 2 .98 


Stiderei, 
Dritter Floor. 
Bloomer Special! 
1,500 Batiſte Bloomers, roſa, 


Camiſole Special! 
weiß, blau, andere Far— 69 
ben, 1.50 Werte, zu C 


1.50 Korſettbezüge; große Aus— 75 
wahl von Moden, beſetzt, € 


52 Korjettbezüge mit netten 98e 


Spiten- und Stiderei-Medalliong, 


e—— ———— 


(YoNs 


3.50 Bloomers, extra 
Größe, aus MWitcherh 


an an a Zn 
zen 


Cie find aus NRohrgefleht und Holz gemadjt; 


Chemife Special! 
500 Envelope Chemijes, feines 


Nainſook, ſpitzenbeſetzt, 95 
c 


82 —8 zu 


2,500 Crepe de Chine und Sa— 


tin Camiſoles, 82.00 95 c 


Werte, zu 


— —— 


555 


Jr 37 


’ 


Importierte Rongeed — 
SHodhfeine, ichwere Goitume Ware, handgewebt, extra OQua⸗ 


Iität, natürlide Seide Rongees für Ehrt2, 1 29 


feidene Euits, Shirtingz, u. j. m. — ipeziell 
die Hard zu 
Coſtume Charmenje Satins 
Diefer hochfeine ichwere Charmenie Satin wird no beliebter während ber 
tommenden Saiion fein al3 je zubor. Morgen bringen wir gun 
Verlauf 50 Stüde in — und marineblau, 40 Zoll breit, — 


85.50 Qualität — die Yard zu 


Weite „Dew⸗Kiſt“ Skirtina Seide 


— Kiſt“ — die populäre amerikaniſche Seide, ſo außergewöhnlich beiiest in Rarifer Stra— 


ben und Zoulevards in diejer Sation. Dieje ichöne Seide iſt nicht nur populär für 
außerhalb, ſondern auch ſehr in Nachfrage für Nachmi tags⸗ u. Abendtrachten. Ganz weiß 
Zoll breit, jpeziell die Yard zu 


mit Allover Ripple Effekt, der jo anjtehend iit, 40 
Grepe re 


... Feine anzajeidene Tualität — 40 Boll breit — en fehr zuver- 
lällige3 und ji) gut tragendes Fabrilat — in weiß, 
leid Pink und in ihmarz — 10 Yard3 an einen Käufer— . 
die Yard verkauft zu 
Reinwollene franzöſiſche Skirting Plaids 
Hochfeine Färbungen u. gute Moden in dieſen außerordentlich populären reinwoll Stoffen; mor— 
gen zum Verkauf ein feines Sortiment hochfeiner Qualitäten, alle 54 bis 56 Zoll breit, die aller— 
neueſten Ideen für Spätſommer u. frühe Herbſt-Trachten, ſpeziell die Yard zu 


— 


Feine reinſeid. Chiffon Taffetas in dem beliebten marine— 
blau und ſchwarz für das warme Wetter — 
Skirtings, Suitings, Reiſe-Trachten u. ſ. w., 
| dard breit, jveziell die Yard zu 


Taffeta Seidenſtoffe — 


EBit⸗ 


El, 


Reinfeidene marineblaue Drei Satins 
Hodfeiner ganzfeidener Satin „De Luxe“ Kleiber-S Satin — nur in 


dieſer gewünſchten Schattierung — Yard breit — die 3.50 

Qualität in einer prachtvollen marineblauen Cchattierung — A 
Seidengemiſchte Voiles — 

Die Auswahl von 1.50, 1.75 und $2 Qualitä— 


ie Yard verkauft zu 
ten — biele davon nah ausländiichen Moden 79e 


Dialeitie 


$4 beitidte Organdies 
Hochklaſſige weiße Allover beitidte Swih Organ: 
dieß; 45 Zoll breit, die beiten, die gemadıt 
werden, die Yard zu 1.97 
Ratine Snitings und Cfirtings 


Diefer belichte Stoff, fpez. in ganz weii, Yard 79 
breit, ein feiner Bargain, morgen, N c 


— — 
4 


— — 


m; 
— 


feiner granul, Nohrzuder, mit 


6.95 
und Färbungen, Eure Auswahl, Yard 


Fabrikreſter, fich Kiſf een 
abrifreiter, f'cy Kiffen undervolle Dual. u, elegante Foulard Styles, 
Tiding, die Dard zu IC \ 69e 


40 Boll breit, viele 1.25 u. 1.50 Sorten, ND., 


Geftreift. Amning Can» 
ba3, — die Yard je 67e | 


Die hier angezeigten Eriparnisie find ungewöhnlidh, und 
von größter Wichtigkeit ijt die Tatiache, daB, wenn Ihr Eure 
Belziahen in The Sair fauft, Ihr das ruhige Bewußtſein 
habt, daß Ihr genau da3 erhaltet, wa3 von ihnen behauptet 
wird, und dab The Hair bolle Garantie für die von ihr 


Reiner Eſſig. New Dort 


re 


Biel 


Mint 
Zobel 


inner Set, 18.95 


$450, — 


Spezialverkauf von Domeſtics 
Gehl. Anbian Head, 4:4, 29 | 
der rg Yard, c 
Zweiter Sloor. 
Größer und beſſer als je zuvor iſt unſer Lager 
von hübſchen, luxuriöſen Pelzſachen in dieſer Saiſon 
jeder Art, alle in unſerem Auguſt-Verkauf 
zu Herabſetzungen von 205 von unſeren regulären 
mäßigen Preiſen offeriert (ausgenommen Waren, —4— 
die zu einem regulären Preis angezeigt ſind). 
Eine wunderſchöne Auswahl von Mänteln, Wraps, Stoles, Scarfs, Muffs, Gapes, Coatees und Sets in: 
Pony Subfon Seal Eihhörnden Sealine Biſamratte 
Hair Seal Nerz Maulwurf Goney Mandiduriiher Wolf 
Kolinstn Fuchs Biber Wolf Otter Auſtraliſches Opoſſum 
Steinmarder Skunk Near Seal Marder Waihbär Japaniſches Mink 
Der Mink Wrad zur Au. Freuch Rear Scal Rufliaen Pony Goat, Ra- 32-35Öll. Macoon Goat, Kit Coney Coat?, 36 — ** zur Rechten iR ein 
JF Cont2 ; Dunlität — TE ER — &.,1r * Zoll x 36s ö on Se N 
derien Limen itn don aaz Toni. jehtfie Cueittät con Gollar und Guffs. Ber- weicte, prima Delle mon mal ehr und Anuslrat) Daniel, voller 6 
dunklen, prima ausgeſucs · nen fi gut, feben aut $iedene Längen, 32 Did 40 outer Garde, ein wunder mel "Tufts, mit Gürtel lare Rüden, Cape Gollar und 
ten Zellen, bollfommen paf« aus, gut gemadt, Stun! Boll, Hefeßt mit arer Kauf für das Frau und Tafsen, e3 find Bell Euffs von Marder (Stunt), 
end, brocaded Futter der od. Wiber Gollar und Sauirrel, mutrla u. auftta- u das einen Eport: munberbare Coat3 zu gefüttert mit geblümtem Radium 
feiniten Owalität, regulät Cuffs, reg. liſch Oppoffum, fveziell d. Motor⸗Mantel wünſcht 875. Unſer ſpezieller — warx 8676. unſer ſpezieller 
82,800, Verlaufspreis Verlaufspreis zu — gulärer Preis 3 $2 5 Verlaufspreis, Verlaufspreis, 
82450 8339 197.50 197.50 62.50 8539 
Otter-Mäntel, breite hun .. Dean, mit Rollkragen und gwei ec Verkauf von 100 Mleinen Srüden, Werte bis 
Streifenmanſchetten Extra ſpeziell! 550, zu 24.50. Fuchs, Eoney, Tealine, Sfunt, 
zen beiegt. 34: zöll. "m län tel, ve g — $: 50, ee fer gana ſpe⸗ 272 50 naturfarbi ig oder gefärbt; Nera- und ————— Stolen 24. 50 
‚cller Rerlaufspreiä x und Capes und Choter3 — alle zum tpeziellen Preis von 
Belzwaren werden bis zum 1. Oftober aufbewahrt, wenn gewünjdt. 


Syeines Halbporzellan, eines der beiten Tsabrifate in Amerifa; voll 
ständiges Service für 12 Perfonen; beitehend aus vier Tug. Tellern, 
zwei Gemüfeihüfleln mit Dedel, zwei Hleiihihüfieln um. (Sub- 


Standard3):; verziert mit nettem, breitem Goldrand 18 05 
auf jedem Stüd; Montag nur, Set, e 


Keed Tea oder Lemonade Sets 
(Abgebildet) 15 Stüde; 6 diümn- 
sehlafene Gläser, geihliffen mit Bün- 
n Wein ı umb Blättern; 6 
las Coaiter3; das 


Tritter Floor, 


Ektmprererzrzrergfarerprerererarereren Perefefelieitfieniieielfeinfele 
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Srey” Mafon Ein- ! Echte 
(abgebildet), Has | Seal 
re3 Siriitallgln3, | gläjer (abgebild.), Zlares 
bollitändig mit | Kriftallglas; meite Oeft: 

Tels | nung; verbejj. Draht Fait- 
Rorzels | eners; tadelloje Sealers; 
jo gut mie die beiten Ein- 
macdgläjer; vollitändig; 
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Sechſter Floor. 


„Drey“ Gver- 
Glastop Einmach— 


Taſſen u. Echte J 
Untertaſſen, machglä 
import. dün⸗ 
nes weißes 
Porzellan — 
unjer 25c| 
Leader — 


am Montag 
d. Baar nur 


19c 


feln mit 
lan Innenſeite 
und Gummi-Rins 
gen; Pint3 oder 


Quarts; 95 ce 


Dutzend, 
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Sonntagpoſt, Chicago, 


„Dieſe Affen,“ wiederholte er ener— 


giſcher. „Nur Mutter und Dr. Bach 
lachen heimlich zuſammen, ich darf 
Mutter gar nicht anjehen —“ 
„Mutter und Doktor Bad) —” er 
war bier im felben Zimmer und fah 
'fich auch jegt nicht nach) ihr um — 


Die Wealuchber. 


Noman von Eva Gräfin von Bandijfim. 


Zus Ybdrudsredt wurde don der „Abendpoft“ erivorben,. 


MWendu! Soll ih Dir einen Stuhl 


Sountag, den 1. Augnjt 1920. 


| „Du mirft ja ganz meißnalig, | 


(5. Fortiegung.) 

Meit draußen, wo die neu angelen- 
ten Straßen no auf Wiefen und 
beriwabrlojte, nicht mehr bejtellte Fel- 
ber münbdeten, wohnten die Wilin3- 


u 


Srarelenzrerzferefareii 


kis in einem Haus, das ſich in häß⸗ maßvollen Grenzen hielten und das 
licher Größe und Einſamkeit voñn den Verſtändnis eines Gebdichtes nicht eher 


niedrigen ländlichen Gebäuden ab⸗ 
ſonderte und mit den fenſterloſen, ro— 
hen Seitenwänden, die auf Anbau 
warteten, wie ein unbehauener Rie— 
ſenwürfel in die Luft ragte. Niemand 
wußte, wie es mit den Finanzen bie= | 
ſes gräflichen Chepaares in Wirklich⸗ 
keit beſtellt war. Sie genoſſen faſt 
nur Delikateſſen, gaben Feſte, kleide— 
ten ſich mit ausgeſuchter Eleganz, 
und doch erfuhr man häufig, daß 
Lieferanien fie bedrängten, die 
Dienſtboten jahrelang auf ihren 
Lohn zu warten hätten. Verſchwen- 
dungsſucht und Geiz, zwei nicht ſel⸗ 
ten gepaarte Gegenſätze, regierten das 
Hausweſen. 


Als Frank für Wendula die Tür - 


öffnete, durch die das Sprechen vie: ı 
fer Menfchen ihr ohrenbetäubend | 
entgegenbrang, jabh fie als erftes| 
Paar in leifem Gefpräh Frau von | 
MWentrop, die fchöne, würdige, weiß: | 
baarige Dame, nud Hauptmann von | 
Müller. Er hier — und feine Frau? 

„Meine Frau wollte midy nicht be= | 
gleiten, das Haus ift voller Säfte. — 
Mie lange ich bleibe—? Sehr freund: 
lich, danke, dante, ich werbe Sie gern | 
befuchen, anädiges Fräulein — ich 
wohne bei Frau von Wentrop, die 
gnädige Frau hatte die Güte, mir ein 
Zimmer zu überlaffen — ja, ich ver= 
fuche ernithaft, hier eine Anftellung 
zu finden, wir wollen nah München 
überfiebeln, und ich glaube, daß mei- 
ne Sintereffen mich auf eine rebaftio- 
nelle Tätigkeit hinmeifen — irgenb- | 
was wird fich Schon finden — muß | 
fi finden —“ 

Mendula ging weiter. Das Rätfel- 
polle um Frau von Wentrop hob fid) 
ein wenig: fie gab ihr Haus zu nicht | 
ganz einiwandsfreien Begegnungen | 
ber; denn nur Lydia hatte ihn herge: | 


ſtörten als es förberten. 

Hilflos ließ ſie die Tiraden über 
ſich hinfließen — tiefbeſchämt dar— 
über, daß es ihr Bruder ſei, der ſich 
dort mit lauter Stimme lächerlich 
machte und jein Verfagen jelbft in 
die Welt binausfchrie. 


die 
Ballade 
vom 
langen 
Strumpf. 


Hold lähelnd vom hohen Söller 
Das Nitterfränlein blidt 

Herab auf die Sdyifflein im Strome, 
Herab anf die Schiffer, und ftridt., 
Die Schiffer im Kahne fingen 


| Zum Schlojie befanntlih empor, 


— 


Aber das Traurigſte war, daß ſich 
ein lauter Beifallsſturm erhob, Rufe 


— holen —?“ 
mr | „Nein, danke, mein Junge. Mir it 
viel auch aus dem einfachften Wort | Diefe Atmofphäre zumider —” 
'berauszuholen und e& gemwiffermaßen | 
ıplaftifch wirken zu Iaffen, wiberftand | Schlittfehuh laufen könnte oder vom 
‚ihr grünblichft; nach ihrer Meinung | Monopterus herunterrodveln! Aber | 
gab es nur wenig Künftler, die fi) in | Mutter 


„Und mir erft! Gtatt dab id 


it zu ängjtlid — immer 


muß ih in dieje Jchredlichen Tees 


laufen — Doktor Bad) fagt aud, e2 
wäre lächerlich, jolch großen Jungen 
es ſich ſo unbequem —“ 
Sie gingen zuſammen — zu 
Dreien — er war wieder in eine Lie— 
belei verſtrickt; ſie zweifelte nicht da— 
|ran. Ueber Freundfchaft fpottete er 
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Das Fränlein ift Auge und Ohr. 
Wohl Spricht der geharnifchte Vater: 
„D Taf’ diefe Etriderei, 

Es fommt, glaub’ meiner Erfaß- 


rung, 
Nichts Gutes herans dabei!” 


Sie ſingen die glühendſten Lieder — Was hilft es, wenn auch darüber 


11 Nicht Tange würde es dauern, 
dann füme er mieber zu ihr und bäte 


Iodt, den Törichten, und er verlieh |um Wiederholungen, um Zugaben |fie, den Rik in feinem Herzen zu 


den ficheren Lleinen Hafen, um — 


einmal, ſteuerunkundig und ſchlecht 
ausgerüſtet wie er war, auf einem 
neuen Anleaeplab zu landen. So 
duchfichtig mußten Lydias Art und | 
Manöver für jeden Menfchen fein — 
e8 gehörten jchon des Hauptmanns 
Meltfrembheit oder Emmerih3 Ju= 
gend ‚dazu, Til) von ihr Blenden zu 
laffen. 

Emmerich — wo war er? Ein 
Glockenzeichen ertönte und ſie ließ ſich 
mit dem Strome treiben, der ſeine 
Flut einem großen Eckzimmer zu⸗ 
drängte. Es wurde um Ruhe gebeten, | 
und aus der Menge heraus, für fie | 
unfichtbar, teilte die ettvas fettige ı 
Stimme be3 Grafen mit, daß Herr 
Mertens und Fräulein Klintert die 
große Güte haben würden — — 

Menbula gelang e3 nicht, vormärt? | 
zu fommen, und Yranf 309g fie beiz | 
jeite auf einen bequemen Pla. Da | 
ftand fie nun neben ihm und unmill- | 
fürlich legte fie ihre Hand Hilfe- und | 
ftügefuchend auf feinen Arm; denn | 
mas fie hörte, mar entjehlich und | 
überftieg ihre Shlimmften Ermwartun- | 
gen: Faliches Pathos, ungejchidtes, 
unrichtiges Atemholen, fchlehte und 
affektierle Ausſprache, ſchließlich in 
höchſt geſteigerien Momenten ein 
Ueberſchnappen der Stimme — all 
die Karbinalfehler eingebilveter Di- 
Iettanten häuften fich bei Emmericd) 
ind Ungemeffene. Rezitieren bebeu- 
tete für Wenbula ftet3 eine fhmerz- 


mifchten fich in begeifterte Anerfen- 
nungen ein: fo jung noch und jold 
eine reiche, große Begabung — zu 
den Erften feines Faches würde man 


ihn bald rechnen Dürfen — man ara | 
tulierte ihm, man gratulierte dem | 


gräflichen Paar, das in ficherem \n= 
jtinft auch dies Talent herausgefun- 
den babe — nicht genug konnte man 
fich tun an übertreibenden Reden und 
Robeserhebungen; unter einer Gug- 
geition, die ihnen jedes Urteil raubte, 
Itanden alle diefe Menfchen. 

„Sie verderben ihn mir ganz,“ 
murmelte Wendula fhmad. Von 
neuem erflang Emmerih3 Stimme, 
jegt noch felbftbemußter, ohne jedes 
fünftlerifche Gefühl die Nuancen zu 
groben Effekten hebend, mit brutaler 
Kraft auf dramatifhe Wendungen 
drüdend. DerVortrag war fo fchlecht, 
dab Wendula der Humor der Sadıe 


begann. 
Da drängte fih durch die Menge 
mit dem rüdjicht3lofen Tappen eines 


ungen Hundes Armin Wolfshagen | 


1 
und flürzte fih an Wenbulaß Hal2: 
„Endlid — enblihd — da bift Du 
ja! Wie habe ich Dich entbehrt!” 
„unge,“ flüfterte fie ihm glüdlich 
zu, „laß mich los! Ach erftide ja — 
und bin fo wie fo fon halb tot —“ 
„Bon dem gräßlicen Wortrag, 
nicht wahr, Du? Obgleih Emmerich 


ihn ja Hält! Und alle Menfchen tun. 


fo verzüdt, biefe Affen —“ 


\heilen. Der ging nie tief und 
\fchmerzte fie mehr als ihn. Aber 
‚diesmal mürbe e8 ihr eine tötliche 
Wunde bedeuten — 

„Wollen wir fortgehen, Wendula?” 
Sie jehüttelte den Kopf. Sie mußte 
tapfer fein und Gemwißheit haben. Sie 
blieb jtehen, von Frant und Armin 
|Manfiert; der Zunge machte imperti= 
inente Bemerkungen über die einzel- 
‚nen Gruppen, bie fich, nachdem ber 
' Beifall verraufcht war, langfam vor= 
überjchoben. Ihr tat e& meh, baß bie 
jungen Augen jchon unbarmberzig 
faben und unterfchieven — nicht eine 
Spur von Kindlichfeit war jegt an 
ihm, troß de3 Leinenfittel3 und ber 
nadten Beine. 

Da kamen die beiden, Schulter an 
Scdulter, fi Ieife Worte aus den 
'Bliden und von den LXippen lejend. 
Als Frau von Wolfshagen ihren 


lüberfiel und fie heimlich zu lachen | Sohn bemerkte, den fie biäher nod) 


nicht vermißt Hatte, rief fie entrüftet: 
„Da bift Du, Armin — und läßt 
mich ſuchen und ſuchen —“ 

Er drückte verſtändnisvoll Wendu⸗ 
las Arm, aber er hielt es nicht der 
Mühe wert, ihr zu antworten. 

„Nun komm, Du behelligſt Fräu⸗ 
lein Mertens — übrigens Guten 
Tag, Wendula, Sie waren lange 
fort?” 

„sa, mehrere Wochen.” Mühlam 
fete fie hinzu: „E3 war draußen fo 
herrlich —” 
weiß e8, Doktor Bach hat :nir 
wie Sie 


rade im Winter aus München fort— 
gehen kann —“ 

„Du würdeſt ja auch weder rodeln 
noch Ski fahren,“ unterbrach Armin 
ſie unartigen Tones — „es ginge 
auch gar nicht mit Deinem feſten Kor— 
ſett —“ 
„Armin — 
„Nimm Du mich 'mal mit hinaus, 
Wendula?“ 

„Wenn Du darfſt, gern,“ ſie ſah 
die Ablehnung in den Augen der 
Frau und fügte hinzu, „aber vorläu— 
fig muß ich in der Stadt bleiben.“ 
„Haben Sie viel zu arbeiten, Wen— 
dula?“ fragte jemand. Sie blickte 
nicht auf und entgegnete: „Gewiß — 
wie immer.“ 

Darf man Sie trotzdem einmal 


“u 


Imitzufchleppen und zu Dreien qimge | jtören?“ 


„Bitte — bitte —“ 
| „Das klingt nicht fehr aufmun- 
Iternd,” rief Frau von Molfshagen 
fahend. „Diefe emiq arbeitenden 


| 
| Menschen find doch ein Greuel, man | 
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Das Fränlein ein wenig erjdjridt, 
Kanm wendet der Alte den Rüden, 
Co lädelt fie weiter und jtridt! 


Schant jie and ängjtlic; zuweilen 
Sich um nad) dem Alten Denn, 
(Fortfeßung auf Eeite 8.) 


ift ihnen immer im Wege, nie fommt 
eine Gemütlichkeit bei ihnen auf —“ 


„Es iſt Himmlifh bei Wendula,“ 
Armins ganzer Körper preßte ſich an 
den ihren, und Frank Sismondi 
meinte ſpöttiſch: „Sie ſelbſt haben 
wohl nie Ruhe genug, um ſich ir— 
gendwo gemütlich zu fühlen, Baro— 
nin —“ — Sie zuckte nur die Ach— 
ſeln und wiederholte: „Komm, Ar— 
min.“ 

„Rein,“ jagte er eigenfinnig.— Sie 
wollte feine Szene vor anderen Zeus 
ten machen, fie Ienfte deshalb ein und 
bejtimmte: „In einer halben Stunde 
gehen wir fort, warte im Korridor 
auf mid.” 

Sie gingen weiter. Wenbula emp- 
fand da3 Bögern des Mannes, zu 
gern hätte er ihr noch ein Wort ge= 
fagt — aber fie half ihm nicht. Sie 
gönnte ihm das Gefühl feiner Tläg- 
lichkeit. Und doch: nicht fie, eine an- 
bere in ihrer leivenfchaftlichen Tyran= 
nei mar feine Meifterin geivorben, 
und im Banne ber Verliebtheit fehlte 
felbft ihm der Mut, fie zu erzürnen. 
Merkwürdig, dab e&& gar nicht 
fchmerzte, ala fie ihn fich weiter und 
weiter entfernen fe; al3 wäre er ein 
Yremder und babe nicht3 zu tun nıit 
bem Mann, deffen beiße Worte jie 
allmählid aus ihrer Zurüdhaltung 
gelodt und fie zum felben fehranten- 
Iofen Belenntni3 ber Sehnfucht ge- 
führt hatten. * 

Sie feufzte leife auf und fagte 
dann: „Nun müffen wir aber Emme- 
rich Holen, fonft läuft er und am 
Enbe babon.” 


aypusl 
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Butterbrot- und Kuchenſchalen; denn 
das Abendeſſen bei ihnen ſei eine un= 
ſichere Sache geworden, ſeitdem die 
Mutter abends ſo viel ausginge — 

„Was tuft Du denn allein 
Haufe?” 

„Sott, was man fo tut! ’n bischen 
leſen, 'n bischen Klavierſpielen und 
dann beſuch' ich 'mal die Leute im 
Haus —“ 

„Und Deine Schulaufgaben?“ 
„Ich arbeite nie mehr, Wendu. Es 
ſiſt mein Ehrgeiz, mich durch alle 
Klaſſen zu ſchwindeln — ich habe ein 
eigenes Syſtem dazu erfunden —“ 
„Wenn das aber eines Tages zu— 
ſammenbricht?“ 

„Dann kneife ich aus. Ich will 
überhaupt nicht in Deutſchland ver— 
ſauern und irgend einen feſten Beruf 
haben. — Alles in einer Perſon will 
ich werden, Farmer und Baumeiſter 


und Pferdezüchter und mir alles, was 
ich gebrauche, ſelbſt machen.“ 
Ein rechter Junge war er, den das 
Abenteuerliche lockte und der im 
Kern noch unverdorben war. Wie 
köſtlich mußte es ſein, ſolch junges 
Geſchöpf neben ſich zu haben; ſeine 
Mutter aber verſtand nicht, ihn rich— 
tig einzuſchätzen; ihr diente er nur als 
Folie. 

Einmal begegnete ihnen die Grä— 
fin und ſagte zerſtreut: „Sie haben 
doch alles, nicht wahr, alles, Tee und 
Punſch und Limonade — meine 
Mädchen ſollen beſtändig anbieten — 
Ihr Bruder, Fräulein Doktor, iſt ein 
Phänomen — ein Phäno — —“ 

Da ſprach ſie ſchon mit anderen 
weiter. 

Emmerich lief aus einer Ede auf 
ſie zu: „Nun, was fagft Du, Wenbu, 
glaubſt Du jetzt an meine Bega— 
bung?! Und Sie, Frank?“ 

Er hatte ſtrahlende Augen und 
glühende Backen. Sie konnten ihn 
nicht aus ſeinen Himmeln ſtürzen. 

„Ich finde, es iſt ein ſchrecklicher 
Beruf,“ ſagte Armin zu ihm, „ich 
da hinſtellen und loszuſchreien! Um 
dieſe widerlichen Menſchen zu unter— 
halten — ſie hören auch nicht ordent— 
lich zu —“ 

„O bitte —“ 

„Ach, bild' es Dir doch nicht ein! 
Jemand hat neben mir gefragt: Iſt 
das eigentlich Deutfch oder was font 
— nein, ich mürbe mich nicht fo zum 
Narren machen —“, nun wurde Sm= 
merich® Kopf ganz alühend —- „ih 
pfeife auf alle Welt außer auf Wenbu 
und daher geh’ ih au in den Urs 
wald —“ 

„Kindskopf!“ Armin lachte nur. 
„Wir ſitzen drüben alle zuſammen, 
Wendu — Lydia und Hauptmann 
von Müller und Frau von Wentrop 
— komm doch mit an unſeren Tiſch.“ 

Aber Wendula lehnte ab. Sie ſei 
gar nicht mehr an ſolch eine große 
Geſellſchaft gewöhnt — lieber ſollte 
er zum Abendeſſen zu ihr kommen 
oder morgen Mittag. — Er gab keine 
beſtimmte Antwort: ſein Kopf ſei 
voller Pläne — ihr lag gerade daran, 
die kennen zu lernen — er müſſe nun 
Br ernithaft an feine Zufunft ven= 
en — 

„Sa, tu’ das," bat fie Herzlich, 
„und wenn Du einen Entfhluß ge= 
faßt Haft — ganz gleich welchen — 
fo laß mich auch mitberaten —" Sie 
drüdte ihm die Hand und gri,äte ihn 
mit den Augen. 

„Wie gebuldig Sie find,” 
rant auf dem Heimiveg. 

Innerlich nicht — ih will nur 
nicht3 verberben — und er foll den 
Meg zu mir offen haben —. Ad, ich 
möchte ihn aus biefer ungefunder 
Gefhichte retten — weshalb aber bes 
fommt man bie Hände immer erft 
frei nach großen Kataftrophen? Vor 
ber fieht man bebauernb umb ohn⸗ 
mädtig zu und tröftet fich damit, 
daß der auf Jrrivegen Wanbelnde 
fich doch nicht helfen Tieße.” 

„Auch Emmericd) würde jegt feinen 
Einfprud vertragen.” 

u 2 ich weiß! Unb ebenfo 
genau, daß die Stunde ber Ernüch⸗ 


zu 


ſagte 


Zuſammen⸗ 


liche Prozedur; die meiſt unnatürliche 
—— zung und u zufrieden Sie ſeien. Ich Armin ſchwahie weiter und des Unglůds des 
var. ‚mon ge im Worübergehen ıngeniert auf bi „für ihn ſchlagt — aber ich 
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fwurte fie ab, ald wollte ich mir diefen 
Z:tumph gönnen.“ 

Frank beruhiate jie: 
mupte fie das XWerajte 
Nimand fonnte doc, etivad “oraud- 
jeher: und Eltern und Berivndte 
widerſetzten ſich ja prinzipiell künſt— 
Jeriſchen Berufswahlen. Aber ſein 


weshalb 


Troſt klang nicht echt, vielleicht weil 


er ſelbſt nicht an ihn glaubte, und ſie 
wurde ungeduldig gegen ihn. 

„Gute Nacht, Frank, und auf Wie 
derſehen.“ 

„Gute Nacht — gute Nacht.“ 

Gottlob, nun war fie zu Haufe. 
Krürs erjte mollte fie nicht wieder 
fort, vor allem nicht unter Diele 
MRenichen, die ihr in ihrer un:vahren, 
fih an fich jelbit beraufchenden Art 
verächtlich vorkamen; innerlich ent= 
fremdet, vielleicht auf lanae, vielleicht 
auf eiwig, war ihr der Doktor — tva3 
Konnte fie noch) draußen juchen? Kei— 


| 


2 


faffeh, fie erwarte fein Wort der Er: 
lärung mehr. 


| „Ein famofer Junge,“ faqte er da 
annehmen? | plöklich 

.s + se. | 4, * 
| T 2 2* — 
* „Armin?! Sa gewiß. Schade um 
ihn! 


Wenn man den zu erziehen 
| hätte!“ 
| „Nehmen Sie ihn Doch zu fi.“ 
Sie lachte. ‚ 
| „Rein, ich rede im Ernft. Die 
Fran hat keinen Begriff von Päda- 
‚aogif, obaleich fie fich für bie beite 
Mutter halt. In mancher Beziehung 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. 


— 


Auguſt 1920. 


legen, Armin zu ſich zu nehmen, 
oder —“ 

Nun lachte ſie. „Sie ſind vorur— 
teilsfrei, Doktor Bach. Und ſtreng 
modern: einer alten Jungfer einen 
Jungen in den böſeſten Jahren an— 
vertrauen zu wollen!“ 

„Ausflüchte, Wendula!“ 

„Und wie wird's mit meiner Ar— 
beit?” fragte fie kühk. 

„shnen wird Zeit genug bleiben, 
bielleiht anfangs nicht, nachher regelt 
ſich Ihr Fleiner Haushalt von felbft.“ 


zu ji) zwingen: „Vater, meinBater”, | Emmerih3 Wohnung. Aber nur 
fonnte jie nur ftammeln. Frau Fantmeier fah auf dem Bieder- 

Doktor Bach hatte fchon ein Kur: | meier-Sofa und frühftüdte von Em- 
bud) herausgefudt: „Um 7 Uhr 10 |merich& Service. Der Herr Merten? 
reifen Sie ab, Wendbula. Coll ich |felbft fei noch) am Abend jpät abae- 
Shnen paden helfen — nein?! Gut, |reift: „Gar püll nervös i3 er,“ Hagte 
fo fahre ich fofort zur Stadt und |fie gefühlooll. „Sei’ Ruh mill er ha- 
telegraphiere an Emmerich, da3 ift | ben, hat er gejaat; und Poit und nir 
das Sicherfte, er mag jebt nicht da- | därf man ihm nit nachjenden. Und 
heim fein — und morgen früh bin ich | was a’fagt hat er — von Nadhfin- 
natürli an der Bahn, nein, beifer nen —" Das wäre gewik nüklic, 
noch, ich fomme mit einem Auto und | wenn e3 nur ohne Lydia gejchähe! 
hole Sie ab — ift es Ihnen recht? 


it fie es ja au) — fie liebt den Jun: 
‚gen abgöttifch; aber darin liegt aud) 
j ber Fehler. Wenn Sie wollen, fann er wollte, diegmal eine Erzieherin 
er zu Ihnen kommen.“ für den Sohn der Frau, die er liebte, 
Sshre Stirn wurde rot. „Sie ver: | die er vielleicht heiraten mürbe, So 

| fügen fehr jelbitherrlih über ihn. |follte ihr Schidfal befieaelt fein; 
| Außerdem müßte ich mein fleines | nicht mehr als rau, al3 Geliebte 
| HYauswejen umftürzen —“ \fam fie in Betracht, auf das ge— 
\ichlechtölofe Gebiet einer Pflegemut- 


„Er beitimmte au heute tmieber 
über fie, leitete fie, fchuf aus ihr, was 


„Aha! Zu bequem find Sie —“ 
„Sicherlich. Denn ich müßte eine jter fchob er fie. Widerftand, Zorn 


| Seien Sie nicht fo traurig, Wenbula, 
liebe Wendula — wir alle haben dad= 
felbe zu tragen — freilich, e& wird 
dadurch nicht leichter, aber e3 ift nun 
'mal die natürliche Entwidlung — 
Bergehen und Neuerjtehen —“ 

Sie hörte feinen banalen Troit 
gar nicht; jie Duldete auch, daß er fich 
über Tie beugte, ihr Haar und Stirn 
 ftreichelte und fie fchließlich auf die 


Uber vielleicht hatte ihn Iyon Eifer- 
fucht vertrieben, über Lydia Klinkerts 
neue Yreundichaft wurde nad ber 
Mode ihrer Kreife ungeniert gejpro- 
chen. Der Dofktgr telegraphierte au 
LHdia und bat um Emmerichs 
Adrelle; da auch fie nicht antwortete, 
mußte er Befcheid. Er fonnte nur an 
MWendula melden, daß Emmerich zur 
Erholung ind Gebirge gegangen und 
unauffindbar jet. 


merlei Beziehung zur ganzen Welt | andere Wohnung nehmen und lübe | über die Demütigung rangen in ihrer | Wange füßte. Sie mar fo weit von | Diefe Depefche traf noch vor Wen- 
Ichien fie in ihrer Verbitterung mehr mir viel Unruhe auf —“ | Seele; aber borherrjchend blieb eine ihm — mar dort oben im engen | dula ein: fie fteigerte rau Doftors 
zu haben. Mecanifch fehte jie fi) „Uber bes guten Zweckes wegen? | ungeheure Bitterkeit, daß gerade die: | Kranfenzimmer, Jah die Hilflofiakeit | Werzweiflung ind Unermehliche. 
Deewafler auf und bedte den Tiſch | Gilt ein Menſchenleben Ihnen gar fer Mann ihr Urteil vollziehen wollte. | der Mutter und dort, in den Kiffen, | Menn Emmerich gefommen und bei 
mit weißem Tuch und ihren Hübjchen | nicht&?“ |WaS gab ihm bie Berechtigung, in ein hbleiches, verfallenes, geliebtes \ihr geiwefen wäre, hätte auch der Tod 
Geräten. Nie hatte fie jih an Nach: | Sie antwortete nicht darauf, jon= ihr Dafein einzugreifen — ar nir- | Antlik, hörte eine leife Stimme ih: | feine Schreden für fie verloren; und 
Läffigfeiten gewöhnen tönnen und dern fragte: „Grau von Wolfshagen | gende ein Schuß gegen die töbliche | ren Namen rufen — — |bielleicht fogar feine Macht. Die 
wollen, fie jah zu oft, daß jemand, en mit diefem Plan einverftan- | Kränfung, die er ihr zufügte —? Nun war e3 vorbei, vorüber. Zu | Xerzte freilich Hatten den Ausgang— 
der fein Aeußere® und feine IUm= | den? Ihr Vater, ja ihr Vater — der Ende die felbftbetrügerifche Einbil= | der Doktor hatte fich bei der Behand- 


gebung nicht pflegte, auch innerlih 
amd geijtig verfam. Gab nicht euch 
ihre Mutter ihr dafür einen Beweis 
»— denn mwa3 bot fie noch ihrem 
Manne? Ein fehmerzliches Gedenken 
on ihren Vater ftieg in ihr auf. Er 
Klagte nie und hatte fich wohl jeit 
Yangem mit feinem Sdidfal und die- 
fer Frau abgefunden. Sie warf ji 
por, daß fie jich einfam fühlte. Aber 
Hatte er nicht einft gejagt: „Glückliche, 
autgeratene Kinder zu lieben, ift feine 
Kunjt — unglüdlihen unfer Gerz zu 
öffnen, darauf fommt e& an.“ Er 
oürde daher wiffen, weshalb jie nad) 
Ianger Baufe zu ihm zurüdtäme — 
aber da war Emmerich — wa3 follte 
Tie von dem jchreiben? Ihre Unruhe 
um ihn würde in Worte aefaht da3 
richtiae Maß verlieren; das Beite 
würde fein, Emmerih Djtern zum 
Water zu enden — ging es nicht an- 
ders, fo mußte fie ihm vorichlagen, 
Das Felt gemeinfam bei den Eltern 
au verbringen. Ja, das war das Ri: 
tige: vor dem klaren Blick des Vaters 
mußte er die Probe beftehen, ob es 
ihm ernit damit fei, da Studium 
aufzugeben, diefer Alfanzerei wegen 
»— vieleicht war ihr Vorurteil Klein- 
Kädtifh; aber in ihren Augen mar 
Diefes Nezitieren fein Tebenserfüllen- 
der Beruf für einen Mann. Freilich, 
Daf e3 nicht aanz fo leicht fei, Lor- 
beeren zu erringen, wie e& ihm jebt 
nad diefen Siegen fcheinen mußte, 
Das mwürbe er einfehen, jo bald er vor 
Die Deffentlichteit trat, vor die große, 
erbarmungslofe Menge. 

Die Einbildung, er fei jet Schon 
ein Künftler, war das fchlimmite. 
Denn diefer Selbitbetrug ftellte fich 
giwijchen ihn und jede ernithafte Ar— 
beit. Ind Lydia beftärkte ihn in fei- 
nem Wahn. Dabei nahm ihre Liebe- 
Iei mit Hauptmann von Müller dod) 


| Er jah fi ertappt. „Sie hätte 
ınicht3 dagegen,” jagte er nach) kurzem 


ie bei dem Borfchlag gelacht und 
'gelagt: „Warte, bi3 bu felbit Kinder 


Bedenken. „Denn ſie gibt zu, daß es haſt —“ und in dieſer Vorausſetzung 
auf dieſe Weiſe nicht meitergehen | würde der befte Iroft gelegen haben. 


Qv 


fann, 


{ 


ber unge rebelliert offen. | Bis fie jelbjt Kinder hätte! Wie ihr 


| Glauben Sie, er hätte bei den | Snftintt tichtig geiwefen war, der fei= 


MWilinsfys auf un3 gewartet, wie die 
Mutter eö bejtimmt hatte?! Bermahre, 
zu Haufe faß er mit drei, vier Bü- 
hern von Karl May; und nahm man 
ihm eins fort, ſo holte er aus irgend 
j einem Verfted ein andere und amü= 
| 


In Hoffnung an eine Zukunft neben 
|diefem Manne zuließ! Gejchidt be- 
| reite er fich: eine unfchuldige Komö- 
die hatten fie miteinander gefpielt, 
fich einmal mieber in poetifchen Wal- 
ungen gefallen mie jchmwärmerifche 


fierte Jich Föftlich über den wachfen- | Siebzehnjährige — ihr Bid alitt 


den Zorn feiner Mutter —” 


über die Tür des Wandjchränfchens 


| „Sie hat feinen Humor,“ unter= |bin: während er ihr diefe Briefe 


\bung, daß fie Tpäter, menn fie fände, | lung eines Kindes eine jchivere Diph- 
ihr Ruhın fei begründet und e& nun | theritis geholt — faum bezieifelt. 
einerlei, wo fie ihren Wohnjit habe, | Nun gab auch fie alles verloren. „Er 
zu ihm zurüd wolle, immer um ihn | Tebt no,“ flüfterte fie Wenbule 
| bleiben und ihm glücliche, Lebens= | troftlos zu, „aber erfennen wird er 
jahre bereiten, Pflegen Hatte fie ihn | Dich faum.“ 

iwollen, alles nachholen, was jet an) Cine barmberzige Schiweiter nidte 
ihm vernadhläffigt wurde und nahm | den Eintretenden zu: fa, er Ichliefe— 
fi doch nicht einmal in den furzen | unberftändliche Laute hörten fie ihn 
| Ferienwocdhen die Mühe, gründlich || murmeln — 

für ihn zu forgen ober ihm Behag: | MWendula Schlich fi} heran: fehen 
lichfeit zu jchaffen. „Kinder müflen | mußte fie ihm meniaitens. — „Nicht 
\ihren eigenen Weg gehen,“ fie hörte |fo nahe, wegen der Anitedung —,“ 
Doktor Bahs3 Stimme, „und ber fl 


\brad Wendula ihn. „Und er ift |Ichrieb, juchten feine Lippen fchon den 
| Gottjeidant voll Uebermut.“ ‚üppigen Mund der andern und fan= 


„Sie verftehen ihn recht — aber die | den bei ihr Befriedigung für bie) 


| Konjtitution diefer Frau ift folchen 
‚ Aufregungen nicht gewachſen. Wir 
|haben fie jchließlich halb ohnmächtig |gere qeiwefen, er hatte einen Kom 
'ins Bett tragen müffen —“ | promiß jchließen können — — 
„Halb,“ wieberholte Wenbula und | Sie ladhte leife und dann mußte 


Sehnfuct, die ihn verzehrte. Er, der 
Mann, war wieder einmal der Klü- 


Gemiß. Aber e3 hatte eine Zeit ge- 
geben, Ivo e3 den Töchtern genügte, 
Ian ber Seite der alternden, 
| bebürftigen Eltern zu bleiben. We3- 
| halb war ihr Herz voll Unrube, ihre 
Seele voll Ehrgeiz gemejen? Zu 





\fchabe für die Heine Stadt, erhoben | 


über den beenfrei3 der Eltern hatte 


führt fort von den Eltern.“ % 


[iebe= | 





dann fagte fie: „Ach, dieje Zarten 
haben e3 bequem — ihnen geht jede | 
Inkonſequenz, jede Ungeduld durch, 
es wird alles auf ihren Gefunbheit3: | 
'zuftand gefchoben.” Doktor Bach bes 
| achtete diefe indirekte Anklage nicht. 
„sc habe mit dem ungen gefpro- 


deden: ‚ach, hätte fie eine Seele ges | fragte: war fie befriedgt, genügten 
habt, bie jie aus diefem Chaos erretz |ihr das Vorwärtsſtreben und das 
tete — ihr Vater, ja, dem wären Vewußtfein, ſich mit dem beſchäftigen 
dieſe tomplizierten Regungen unber= | zu können, wa3 fie intereffierte? Ach, 
fändlich und verächtlich geivefen, der | erft heute hatte fie erfahren, dak aud) 
nannte in alter Rechtlichkeit immer |ihr Glüd von der Liebe eines Man- 


\fie do die Hand über die Augen | fie fih gefühlt. Wenn fie fih nun | 


ger die Mutter. 

| enbula achtete nicht auf fie. AL 
fie am Bett ftand, drehte der Doktor 
den Kopf herum, halberlofchene Au= 
gen verfuchten fie zu jehen, fraftlofe 
|2ippen murmelten: „Wendu — 
Wendu —“ 

Sie ſank nieder und zog ſich die 
knöcherne Hand an die Lippen. Er 
war ſchon wieder ohne Bewußtſein. 
Die Schweſter verſicherte faſt un— 
hörbar, daß jedes Mittel verſucht ſei, 
der Doktor natürlich auch Serumein— 
ſpritzungen erhalten habe; zu einer 
Operation dagegen ſei es zu ſpät ge— 
weſen — 
| „Er mollte nicht zugeben, daß ihn 





hen, auch er fieht vollftändig ein, daß 
er bei ver Mutter nicht bleiben kann.” 
Mendula veritand ihn befler und 
dachte: „Das arme Kind.“ 
„PBenfionen und Snftitute halte ih 
für Shädlih, aber Khnen übergeben 
wir den Jungen gern —“ 


„shnen — übergeben wir —“ nun | 


traf e3 fie doch wie ein Schlag: fie 
war ausgelöfcht aus feinem Leben. 

Er beutete ihr Schweigen nad) fei- 
ner Art. 


„Ratürlich fönnen Sie fi nicht | 


heut’ abend entjchließen —* Ad! 
Deshalb nur war er gelommen! — 


no aut — aut und fchleht— Tchledht. 

„Ich tmill Oftern nad) Haufe, zu 
meinen Eltern.“ 

Erjtaunt fah er fie an, er begriff 
ihren Gebanfenfprung nicht. „Weg- 
| Balb denn? Sie haben nie großes 
ıBerlengen nah ‘ihrer Heimat ge- 
|habt; und mie ih mir die Heine 
Stabt vorjtelle, gehören Sie nicht 
| mehr dorthin —“ 
| „sh habe auch hier feinen Boden, 
ich bin entwurzelt,“ ſagte ſie ſchmerz— 
voll. „Das kommt vom Auswandern, 
man verliert die alte Heimat und ge— 


winnt keine neue.“ 


nes abhinge und daß ſie nicht zu den ein anderer Arzt behandelte; tagelang 
Starken ihres Geſchlechts gehöre, zu hat er auf dem Sofa gelegen, gegur— 
| ben neuen Frauen, die ſich jeder Lei- gelt — Eisſtückchen geſchluckt — und 
denſchaft überlegen wähnten. Zurück ich mußte ihm den Hals pinſeln und 
zu dem enggebundenen Los des Wei- Umſchläge machen — aber ich bin ja 
bes Hatte ihr Weg ſie geführt, und ſo ungeſchidt! Und Emmerich, wenn 
Während der langen Nachtſtunden, doch nur Emmerich käme —!“ 
nachdem fie ihren Koffer gepackt hatte, Wendula führte die Mutter hin— 
ſaß ſie und wartete auf Emmerich. aus Sie war vollftänbig haltlos und 
Sie wollte ihn tröſten, wenn er ſich anfähig zu helfen; die gutmütige 
im kindlchen Jammer zu ihr rettete. faule Lina, wie ein erſchredter Vogel 
Aber der trübe Wintermorgen graute ausfehend. nahm fich ihrer an. Wen⸗ 
und auch er brachte ihn nicht. Sie yula fehte fih an das Bett ihres Va- 
‚berfchloß ihre tleinen Silberſchätze im ſers. Sie kam zu fpät, um ihm no) 
ı Wanbjchränthen, babei rührt: ihre | Qiehes zu erweijen; nichts konnte fie 


PR: Sie darunter Teiden fönnen, | Hand an bas Pädhen mit Briefen: |tum alg feinen f&neren Atemzügen 
erntere Formen an; er war ihr ge: |< 


„ſolche Eile hat's auch nicht —“ Sie, Wendula Mertens! Das tragi- tot waren auch ſie! Ein Grauen N hm 

Folgt und konnte fich entfchieden nicht | _ „Do wohl,“ ihre Stimme „war |jche Air des etwigen Ahasver, Yhres | durchrann fie und * heißes Flehen. — Brenn — 3 = 
mebt von ihr trennen. Wendula | fait Hanglos, „denn es taugt nichtä, | weißhnarigen Frank, färbt wohl auf | den Water noch Iebend ziı finten. Imer wieder für feine Liebe und fein 
fühlte zwar Mitleid für feine Frau, |den Jungen in diefer Umgebung zu | Sie ab?“ | | Verftänbniß ihrer Urt gegenüber zu 

aber vielleicht bebeutete des Haupt: jTaffen. Er muß aud wiſſen, wo et „Mer Tanz fagen! £ 7 | danken. Er hatte ihr mie ettva3 felbit- 
mannz Untreue die Freiheit für Ein: | Bingehört — und wenn feine Mutter | nicht felbft behauptet, ich fei fo Teicht 


merich. — 

Sie mußte das Oeffnen der Haus— 
lüre überhört haben, ſie ſchrak zuſam— 
men, als er an ihrer Tür läutete: 
Emmerich oder Frank — ohne Eile 
ging ſie hinaus. 

Vor ihr ftand der Doktor. „Mid 
haben Sie mohl am allerwenigiten 
erwartet?” 

„Sa," gab fie zu. Was mollte er 
no: eine Ausfprahe —? Sie ivar 
Su müde, um ihm gewappnet zu fein. 

„Sie tafeln noch?“ Er überflog mit 
Haftigem Blif den Zifch, eine Kleine 
Enttäufhung lag wider Willen in 
feiner Stimme — ob er vermutet 
hatte, fie würde um feinetiwegen ver 
Bungern —? 

Spöttilch bot fie ihm etwas zu 
eifen an. Er hielt e& für befier, die 
Situation zu nehmen mie fie Ivar 
nud bat fie um ein Glas Tee. 


Während fie die benubten Keller 
forträumte und nur dad Badiwerf auf 
dem Tijche lieh, erzählte fie ihm, mie 
Iange fie gebraudt hatte, um fi 
wieder heimisch zu fühlen; Kränze 
dvindben wolle man fi, durchaus umb 
Zeibe ich erft willlommen, wenn jede 
Mafe, jeder Bilderrahmen wieder an 
* —— Kr * 

enaen er ger ni 
ſie nur — 


* 


ey Be — 


nicht mehr —“ 


Sie ſind ebenſo impulſiv, raſch 
in Empfindung und Tat, wie ich, ſuggeſtive Kraft 
Wendu. Das haben mir wieder Ihre nicht zu.“ 


Briefe beſtätigt. Wer Sie nicht gut 
kennt, müßte ſich nach der Empfäng— 
lichkeit, die Sie einer Leidenſchaft ge— 
genüber zu beſitzen ſcheinen, einen 
falſchen Begriff von Ihnen bilden. 
Wir beide wiſſen, daß wir miteinan— 
der ein wenig Komödie geſpielt haben 
— wir waren nun einmal in der 
Stimmung, einem Andern Gefühle 
zu offenbaren — ich gebe zu, daß ich 
der Lockende, der Anſtiſter war, Sie 
aber haben vorzüglich reagiert — ein 
|Iebendes Beifpiel der alten Behaup- 
tung, daß der Mann die Frau Schafft, 
wie er fie will.“ 

hr Herz brannte, doch fie anttvor- 
tete: „Sa, wir find glüdlich, menn 


| zu leiten?“ 
„Don mir — andern traue ich die 
Schnen gegenüber 


„Sich felbit fo viel — daß Eie 
mein aanzes Schidfal in Ihnen be- 
queme Bahnen Ienten möchten?!“ 

Hatte jie dad nur gedacht oder hing 
wirflih der Schall ihrer Stimme 
noch in ber Luft? — Sie laufchten 
beide, man Elopfte von draußen an 
die Haustür. Da fi im Hau nicht? 
rührte, fagte Doktor Bach: „ch mer- 
de hinausgehen —“ er nahm den 
Schlüffelbund, ber in der Kleinen 
Küche am Nagel hing und die Lampe. 
MWendula hörte ihn die Tür öffnen, 
ein paar Worte jagen und allein zu= 
trüdfommen. 

„Eine Depefche,“ er reichte ihr das 


Haben Sie | 


Mit Frohem Signal fauft: da3 | verftändliches auf den Weg geholfen, 
| Mıto herbei und bielt mit furzeu! den fie fi” gewählt, während bie 
Rud vor dem kleinen Haus. Doktor Mutier ſich gegen dieſen Unfug, wie 
Bach trug Wendulas Koffer hinaus. ſie Wendulas Studium bezeichnete, 
Er tröſtete ſie damit, daß Emmerich ‚lange fträubte. — U, aber jede Mut- 
Ian der Bahn fein würde. Aber er ter ober wenigitens eine altmobifche 
| Tam nicht, trogdem Wenbula bis zum | winfchte fih für ihre Tochter nur 
legten Augenblid auf ihn hoffte. jeine Heirat und treuen Schub — fie 

„Wenn ich da geahnt hätte,“ Tagte | hatte nur getan, mas Ihrer Natur und 
der Doftor, „jo wiirde id} Sie bealei=- ihrem MWefen entfprad. Ab und an 
tet haben! Damit Sie in diefer Un: |erfchien fie nun auf der Schwelle, 
zube nicht allein fahren — e3 quält | rang die Hände und verichwand wie— 
mich recht.“ |der. Denn irgend ein von ihr felbft 

Er hielt ihre Hand in der feinen, | aufgeftelltes Gejeh befahl, dag man 
bi3 der Yug abfuhr. Sie fah ihm in | jich nicht unnötig in Gefahr bringen 
die Augen, fo lange es ging. dürfe; und zu helfen war hier bod 

Als er dur die von häßlichem | nicht mehr — 

Qualm erfüllte Halle aurücfeheitt, | Nein, das fah auch Wendula. Sie 
dachte er kurz über Wenbula3 Schid= | wartete ftil. Wenn gegen Morgen bie 
fal nad; vielleicht würde e3 ihr aud) | Schatten fehwinden, reißen fie in Teh- 
finanziell von Nuten fein, wenn Ar=- |ter Kraft die fämpfenden Seelen mit 


um ihm empfinden au 


* 


kleine Papier hin. 

„Mein Gott, Emmerich,” kam es 
angitvoll von ihren Xippen, nur an 
ihn dachte fie — 

Und dann las fie: „Bater hoff: 
nungsalos3 erfrantt. Kommt fofort. 


wir geleitet werben und folgen dürfen 
— nod find wir nicht fo weit —“ 
„Sie werden e3 nie fein,” jagte er 
mit jtarfer Betonung. „Denn e3 hieße 
die Weltordnung umftoßen. Der Ge: 
bende bleibt der Herr — der Emp- | Mutter.“ 
fänger der Abhängige.“ | Vater — ihr Vater! Welch felt- 
Was follte ihr die traurige Wiffen- | Tame Beziehung Hatte heute ziwifchen 
haft? ihnen bejtanden — mwa3 führte wieder 
„Bir find vom Thema abgelom- | und wieder ihre Gebanten zu ihm 
men —“ er ließ jein Ziel nicht aus | him? War e3 Zufall — ober doc) Die 
den Augen — „jagen ea m- Kraft feiner Seele, die nach ihr rief: 
aus, wollen Sie es ſich noch über- | — wollte er fie nach fehen, ihr. 
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min Wolfshagen zu ihr käme. Ihre 
Verhältniſſe waren immer nur 
ſcheiden geweſen — wer wußte, ob ſie 
nun nicht ganz auf ſich angewieſen 
ſein würde —? Für Emmerich konnte 
ein Zwang in dieſer Hinſicht nur vor⸗ 
teilhaft ſein, vielleicht lag darin ſeine 
Rettung. Ohne Frauenliebe war das 
Leben gewiß nicht denkbar — aber ſie 
durfte den Mann niemals aus der 
Bahn ſchleudern. Das war das Erſie, 
woran man ſeine Ueberlegenheit be⸗ 


Er tat ein Uebriges und führ. in 


- 
z 
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fich fort. Auch der Doktor tat feinen 
lebten Seufzer, al3 drüben die eriten 
Sonnenftrablen über die treppenför- 
migen alten Giebel liefen. Er war 
bon aller Dual befreit — au bon 
der großen, die fein Leben geivejen 
fein mußte. 

„Wenn Du wüßtejt, wie glüdlich 
wir waren, wie heiß wir uns geliebt 
haben,” jammerte bieDoftorin, „Aber 
hr famt — umb tawjend Sorgen 
und Pflichten, wir Hatten feine Zeit 
für einander. m Geliebt haben wir uns 


= 
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Nowan von Lothar Brenlendorf, 
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(5. Fortfegung.) 

Shre Lippen zudten; aber wa ihre 
Seele beivegte, war vielleicht allein 
eine Empfindung de3 Grauens — | Trauung in jo wenig verbindlicher 
de3 Grauen: vor diefem blutlofen | Weile entlafjen hatte. Der junge 
Gefiht und diefen eingefunfenen, |Oatte hatte das Fehlen des Arztes 
fieberalübenden Augen, die fo heiß |unter den Geladenen fogleich wahr: 
und verlangend blidten, wie fie einft genommen und etwa wie ein Auf: 
im Flemminaichen Garten geblidt ‚leuchten der Befriedigung war dabei 
hatten, da Erwin dv. Hersborff im | über feine Züge gegangen. Aber er 
Raub der Leidenfhaft feinen hatte diefer Befriedigung feinen [au | 
Freund verriet. ten Außdrucd gegeben, und da aud ! 

„Wilft Du mir nun wirklich mit | Hertha feine Bemerkung über das 
Leib und Eeele angehören bis an ben — des Doktors machte, ſo 
Tod?“ ſprach er weiter, und immer geſchah der im Grunde befremdlichen 
deutlicher ſchienen mitten in feiner | Erfheinung nit Erwähnung zwi- 
überfhiwenglichen Glüdfeligfeit die | Then ihnen, 

Spuren der Verwüjtung berorgutzen | Gteih nad der Suppe erhob fich | 
ten in feinem Antlit. „Wirft Du mich | der Geijtliche, um die Gejundbeit| 
niemal3 — niemals wieder verfaf- |Der Neudermählten auszubringen. | 
fen?“ Gein Trinffprud war furz und ohne 

„Sch werde Dich nie mehr verlaf- |ale Vezüglichkeiten, mie es vorhin 

fen, Erwin,“ hauchte fie; aber es ſeine Traurede geweſen war. 
Hang mehr mie ein von namenlofer | Mit Hanglofem Klirren berührten 
Angſt erprehtes Gelöbnis, denn mie |fich die gefüllten Champagnerkelche, | 
der Ausfluß eines von Liebe und und Heräborff leerte den feinigen mit | 
Hingebung erfüllten Herzens. einem einzigen Zuge, nachdem er ae | 
ter einem beißen, bedeutjamen Blid 


Nur ein einziger Pla am Tifche 
mar leer geblieben — der Plab des 
Arztes, den Heröborff vor der 


Er neiate ji zu iht und füßte fie 
auf ben Mund, Mit Mühe nur über- |mit Hertha angeftoßen hatte. 
wand fie den inftinktiven Antrieb, | Mnajtvoll waren ihre Augen fei-) 
ihn bon fich zu ftoßen, als fie feine |nem Beginnen erfolgt; aber er lächelte | 
beißen, trodenen Lippen auf ben ih> |heiter, da er ihr Erfchreden bemerkte | 
rigen brennen fühlte. Das Herz |umd flüfterte ihr zu: „Heute fümmert | 
Hlopfte ihr zum Zerfpringen, und in |uns feine ärztliche Vorfchrift. Das 
ihren Ohren raufchte und braufte e&& | Glüd hat mich gefund gemadht — 
wie vor einer jchweren Ohnmadt. |umd was follte mir auch diefer harm- | 

Sicherlich hätte fie ich nicht Iän- ;lofe Set noch anhaben, nachdem id) | 
ger aufrecht zu erhalten bermocht, | bereits trunfen bin von beraufchenver | 
wenn Erwin fie nicht nach biejem | Seligfeit!” | 
eriten Hufe plöglich freigegeben hätte, | Troßdem mußte die flehende Spra- | 
um in berändertem Xone zu jagen: |che ihrer Blicle noch einigen Einfluß | 
„Aber Du mirjt daran denfen müf- |auf ihn haben, denn er ließ die feuri- | 
fen, Deinen Anzug zu wechleln, mein |gen Aheinmweine und die fchmweren | 
Liebling! Wir dürfen unfere Gäjte |italienifchen Marken, welche zu ven | 
nicht warten lafjen.“ e 

E3 war Herthas Abficht gemwefen, |berührt. Aber feine Stimmung war 
ihn troß der ärztlichen Mahnung noch |fo ausgelaffen heiter, daß menigitens | 
einmal um einen Verzicht auf bies | die Küngeren unter den Tifchgenoffen, | 


Chicago, Sonntag, den 


fo ausgelaffen zu plaudern wußte, 


einen Schwerfranfen zu jeben. 

Auch Hertha hing jegt mit Span= 
nung an feinen Zippen, und je deut= 
licher das Bild der Kämpfe und Ges 
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ftalt. Wieder neigte fich der Arzt zu 


ihm herab, und Hertha meinte, baß 
e3 abermal3 zum Zmede einer Un= 
terfuchung geichähe. In Wahrpeit 
aber Hatte der Arzt dem tapferen 





lauf die Begleiterin der jungen Witwe, 
iund nachdem fie au den Worten, 
mit melchen Hertha ihr daraufhin 
| Frau b. Haller vorftellte, gefchloffen 
hatte, daß es fih nur um eine Ge+ 


fahren, die er bejtanden, vor ihrer | Erwin v. HerSdorff mit einer janften | fellfchafterin handle, bebvrängte fie bie 


Seele emporjtieg, dejto mehr mochte 
ih wohl auch der hilflofe gebrochene 
Mann an ihrer Seite für fie in jenen 
Itrahlenden, traftitrogenden Strieger 
zurüdverwandeln, deifen jugendliche 
Schönheit nud übermütige Lebenzluft 
einft jeden Hatte gefangen nehinen 
müffen. Sebt bemerkte fie e3 wohl 
faum nod, daß er während des 
Sprechen? iieder und wieder nad) 
dem überfcehäumenden Champagner- 
telche griff, oder jie machte doch iwe= 
nigftens feinen weiteren VBerfudh, ihn 
an dem verbotenen Genufie zu bin 
dern. 

Hersborff hatte ohne jede Ans 
wandlung von Wehmut auch jenen 
Ueberfall geichildert, der für ihn das 
legte Gefecht und da3 Ende feiner 
ſoldatiſchen Laufbahn bedeutet Hatte. 
Bon dem Speerftoß des Negers frei- 
[ich jprach er nicht mehr, fondern er 
fagte ftatt deffen, indem er fein aufs 
neue gefülltes Glas erhob: „Sch darf 
mid) alüdlih jchäten, daß e8 mir 
bergönnt mar, unter dem Himinel 
Afrikas für die Ehre des beutfchen 
Namens das Schwert zu ziehen, und 
ih fann mich heute, an dem fchöniten 
Tage meines Leben?, nicht mit einer 
Anzahl von Landäleuten und Waf: 
fenfameraden auf frembem Boden 


zulammenfinben, ohne in treuer Liebe |er fich der beruhigenden Gemwißheit | 


meines herrlichen Vaterlandes zu ge= 
venfen, ch bitte Sie, mit mir ein 
Glas zu leeren auf dad Blühen und 
Gedeihen des deut —“ 

Mitten in dem Worte hatte ihm 
die Stimme verfagt, und dad Glas 
war feiner Hand entfallen, um mit 
einem bäßlichen Laut auf dem Fuß— 
boden zu zerbrechen. Hilflos in feinen 
Stuhl zurüdgefunten, lag Hersdorff 
mit meit geöffneten, ftarr und angſt— 
vol blidenden Augen und mit bläu= 
{ih verfärbten zudenden LZippen ba, 
während feine zitternden Finger fi 
umfonft bemübten, 


nah Atem ringenden Bruft 
reißen. 
Hertha war mit einem Audruf des 


aufzu⸗ 


Q n , die Knöpfe des 
nächften Gängen ferbiert wurden, uns |liniformrodes über der vergeblich | 


Bewegung der Hand die gebrochenen 
Augen geichloffen. 

Er trat zurüd, und gleich tarauf 
fühlte Hertha eine leichte Berührung 
an ihrer Schulter. 
blidte jie in das Antlit de Geift- 
lichen, das fich mit milder Syreund= 
lichkeit zu ihr herabbeuate. 

„Es hat dem Allmächtigen gefallen, 
xhren Gatten von allem irdiichen 
Leid zu erlöjen. Geien Sie ftandhaft, 
meine Tochter, und getrölten Sie fid) 
mit der Gemißheit, dab Sie bi3 zum 
\legten Augenblid an dem Dahinge: 
Ichiedenen treulich Ihre Pflicht ge= 
tan.” 
| Hertha richtete fih Tanafam em= 
|por, und ihre Tränen waren vlöblich 
| berfiegt. 

„Er ift alfo tot,“ fagte fie, mäh- 
rend e3 wie ein Schauer ihren ;chlans 
ten Leib durchzitterte. „Tot! Und ich 





Iman an ihm verbrad!” 

Der Prediger fonnte die Klage ja 
nicht verftehen, die in ihren lebten 
|MWorten lag; aber er fuhr fort, mit 
ſanftem Zuſpruch zu ihr zu reden. 
| Sp vermochte er fie endlich, an feinem 
Arme da3 Gterbezimmer zu verlaf- 
fen, und al3 er fich nad) einer geraus 
men Weile von ihr verabfchiebete, gab 





bin, fie durch feinen Troft wenigjtens 
* der Verzweiflung bewahrt zu ha— 
en. 
Auf der Treppe traf er mit dem 
Grafen Coſadini zuſammen, der 
langſam die Stufen emporſtieg. 
„Das war ein Frühſtück, an das 
wir denken werden — nicht 
Herr Paſtor?“ ſagte der bleiche At— 
tach6, der noch ganz verſtört ausſah. 
„Ich glaube, ich werde das Geſicht 
dieſes unglücklichen Hersdorff vor 
Imir fehen bis an meinen Tod.“ 
| Elftes Kapitel. 
Auf dem Boulevard des Anglais 
in Nizza mar e3, wo an einem fon- 
Inigen Wintertage eine junge Dame 
in ſehr elegantem, doch etwas auf: 


Hochzeitzfrühftüd zu bitten, nun aber |bei denen allerdings mwohl auch die Entjeens emporgefahren, und auch |fälligem Anzuge, die in Begleitung 


griff Jie mitBegierde nach jedem Vor: | auserlefenen Genüffe der Tafel das | 
wand, ber ihr die Möglichleit ge- | Hebrige tun mochten, allgemad ein | 
mährte, fich zu entfernen und all’ die- | wenig bon feiner Quftigfeit angejtedt 
fen lügnerifch-feftliden Schmud von | wurden. | 
ihrem Leibe zu reiben. | Er plauderte von allen möglichen | 
Sie Elingelte nad) dem Diener, und Dingen tvie ein Oefunder, und al? | 
alö berfelbe eingereten war, verließ nun beim Ei3 die aufmwartenben Kell- | 
fie — von Erwin zärtlich verabfchie- | ner abermal3 die Champagnergläfer | 
det—in Begleitung der Frau v. Hal- | fülften, ftredte auch er felbitvergellen | 
ler das Haus, um fich in dem bereit: | DIE a 
itehenden Wagen nad) ihrem Gafthofe |leihte Berührung am Arm ließ ihn 
zu begeben. Untertvegs fprach fie nicht | aufbliden, und wieder fah er, daß | 


Herr dv. Iraunftein folvie der Geilt- 
liche, welche ihnen zunächlt aeleilen, 
hatten fich fofort erhoben. Auf einen 
MWinf des Erjteren jchob der 
den Rolljtuhl fchnell in ein Neben- 
gemach, deilen Tür der Baron hinter 
ihnen Ichloß. 

Wie durch ein Wunder aejchah e3, 
daß dort der blondbbärtige Doktor 


mand gewußt hätte, moher er aefom- 
men und mie er in diefer furzen 


—— reizenden Bologneſerhündchens 


längs des herrlichen Strandes pro— 
menierte, plötzlich mit einem lauten 


Diener Ausruf freudiger Ueberraſchung ſte— 


ben blieb. Zwei in tiefe Trauer geklei— 
dete Frauengeſtalten hatten ihre Auf— 
merkſamkeit erregt, und nun ging ſie 
mit einigen raſchen Schritten auf die 
jüngere der beiden, die durch den lang 


die Hand nach dem ſeinigen aus. Eine plötzlich bei ihnen war, ohne daß je- herabwallenden ſchwarzen Schleie 


als eine trauernde Witwe gekennzeich— 
net wurde, zu, ihr ſchon aus einiger 


ein Vort, aber trotz des verhüllenden Herthas Augen angſtvoll auf ihn ge- Spanne Zeit von dem Vorgefallenen Entfernung das fein behandſchuhte 


Brautſchleiers konnte die Geſellſchaf— richtet waren. 
terin wahrnehmen, wie jebt Träne | Wohl verjtand er auch jetzt das 
um Iräne über ihre blafjen Wangen . , be 
rann, und wie bie fchlanfen Hände ob er ihr nun einen Beweis dafür 
fih auf ihrem Schoße ineinander | liefern wollte, daß ihm Geſundheit 
frampften, als ob fie dadurd den |und Kraft mirklich mieberfehrten, | 
feidenichaftlichen Ausbruch eines mil: ‚oder ob es eine troßige Auflehnung | 
ven Schmerze3 zurüdzubrängen ver- |9egen fein graufames Schidfal war, | 
fuchte. — | welche ihn dazu veranlaßte — genug, | 

Eine Stunde fpäter hatten fich die |er beachtete ihre Bitte nicht, und in⸗ 
geladenen Gäfte faft vollzählig im | dem er das Gla® gegen fie erhob, 
einem zu ebenge Erde gelegenen Sa: | ltürzte er feinen Snhalt bis auf den | 
Ion be Gajthofes, in dem der Krante |Tehten Tropfen hinunter. | 
mohnte, verfammelt. E3 waren au-| Und die Befürchtungen des Arztes 
Ber ben beiden Irauzeugen und dem |mußten wohl in der Tat übertrieben 
Geiftlihen noch einige preußilche und |geivefen fein, denn feine von den nach— 
öjterreihifche Offiziere, die fich zum |teiligen Wirkungen auf die er binge- 


|batte Kenntnis erlangen können. Er 


richtete nur einen ftumm fragenden 


ſtumme Flehen in dieſen Augen; aber Blick auf Hertha und beugte ſich dann ſie aus. 


über den Patienten nieder, um au 
feinen Herzichlag zu laufchen! Mit 
dunfelrotem Gelicht richtete er Tid) 
eine Minute fpäter wieder empor. - 


„Bir müffen ihn fofort nach Haufe |tene Hand annahm, fo war e& doch | 
|dringen — nicht wahr?“ fragte Herz |feinegiegs ein Ausbrud bon Freude, 


tha mit verfagender Stimme. 

Der Arzt aber fchüttelte 
Haupt. 

„Wir müflen ihn bort Iaflen, wo er 
fich befindet,” faqte er tief ernit. „Sie 
felbft aber, gnädige Frau, werben 
bielfeiht qut daran tun, fih zurüd- 
zuziehen.“ 


das 


Hãndchen enigegenſtreckend. 

Welch eine Ueberraſchung!“ rief 
„Darf ich meinen Augen 

| trauen? Bit Du es denn wirklich, 

meine teure, einzige Hertha?“ 


Betroffen blicte die Angerebete | 


auf, und wenn fie aud) die dargebo- 


|ber im Augenblid des Erfennens auf 
ihrem blaffen Geficht erfchien. 

| „Alerandra — Du?“ jfagte Jie. 
„Da3 ift in der Tat eine unerwar- 
‚tete Begegnung. Hoffentlich geichicht 
e3 nur de3 Vergnügens halber, daß 
Du Dich hier in Nizza aufhältft?” 


Aufihauend | 


habe nicht mehr jühnen fünnen, mas | 


wahr, | 


Kurgebrauche bier aufbielten und aus 
fameradfchaftlichen Rüdfichten der an 
fie ergangenen Einladung Folge ge- 
leiftet hatten. Die Stimmung, in mel- 
cher man die Neuvermählten eriwar- 
tete, war nicht eben heiter, und fie 
verbeflerte fich nicht, al3 Hersborff 
ziemlich verfpätet auf feinem Roll- 
ftuhl in den Salon gejdjoben twurbe. 

Gerwiß gab && in den Herzen ber 
Anmwejenden während bdiefer pein= 
fihen Augenblide keine andere Emp- 
findung al3 bie des mnigften Mit- 
leid mit der jchönen jungen Frau, 
welche da in einem fchlichten dunklen 
Seibenfleive an der Seite des Leut- 
nant? da® Zimmer betrat und fich 
nach furzer Begrühung der Gäfte ne- 
ben ihm auf dem Ehrenplabe an ber 
fleinen, verfjhiwenberifh mit Blumen 
und Gilbergerät gefhmüdten Tafel 
nieberließ. 

Aber Keiner durfte in Worten ober 
Mienen eivad von biefem Mitleid 
offenbaren, fonbern alle bemübten 
nad) Kräften,.den Zon für eine leid) 
und: beitere Unterhaltung 
nie ed für ei 


deutet hatte fchien ich einzuftellen. 
Auf den fahlen Wangen de3 Kranten 
zeigte fich vielmehr eine Teichte Nöte, 
bie recht mohl für einen Schimmer | 
twiederfehrender Gefunbheit gelten 
fonnte; feine Haltung war fo ftraff | 
und feine Bewegungen fo elaftiich, 
wie Hertha es feit jenem erjten Wie- 
verfehen faum ein einziges Mal an 
ihn wahrgenommen hatte. Selbft fei- 
ne Stimme fdien an Klang und zülle 
gewonnen gu haben, und bald be- 
berrfchte fie faft ausfchliehlich die an 
der Heinen Hochzeit3tafel geführte 
Unterhaltung. 

Auf eine zufällige Anregung bin 
batte Her3borff begonnen, von feinen 
afrifanifchen Erlebniffen zu jprechen, 
und ma3 er dba erzäblen tonnte, war 
freilich intereffant genug, um bie 
Aufmerffamteit ver Gäfte zu fefleln. 
Mit fo viel Liebenswürdigkeit und 
guter Zaune wußte er feine Aben- 
teuer zu fchilbern, daß mehr als ein- 
mal ber — einer lebha 


„Sowohl des Vergnügens, als um 
der Erholung willen,“ plauderte die 
junge Frau munter, indem ſie an 
Herthas Seite weiter ging. „Die 
Merzte rieten mir zu einem Winter⸗ 
aufenthalt an der Riviera, weil meine 
Gefundheit dur die Aufreaungen 
und Strapazen meines Prozeflfe3 ein 
menig erfchüttert ift.“ 

„Deines Prozeſſes? Das iſt doch 
wohl nur ein Scherz! Von welcher 
Art könnte ein Prozeß geweſen ſein, 
welchen Du hätteſt führen müſſen?“ 

„O, von einer ſehr unangenehmen 
Urt, nn Denn mie ein fölt- 
(ihes Gut auch immer bie Freiheit 
fein mag, fo gehört e3 boch feine3- 
mweg3 zu ben ?reuben de3 Lebenz, fie 
auf dem Wege eines Scheibung3pro- 
zefles erfämpfen zu müljen.“ 

„Wie? Du bätteft Dich von Dei- 
nem Gatten jcheiden laffen? Aber da3 
ift ja ganz unmöglich! Welde Veran- 
lafjung Hätteft Du gehabt, Dich von 
Bruno Flemming zu trennen?“ 

„D, id denke do, gerade Dir 


Hertha fah ihn an, und biefer ein- 
ige Blid mußte ihr genügen, um ihn 
zu verftehen. Laut auffchluchzend ſank 
fie neben dem Sterbenden in bie 
Kniee. 

Der Baron Traunſtein entfernte 
ſich leiſe, indem er den Diener durch 
eine gebieteriſche Handbewegung be— 
deutete, ihm zu folgen. 

„Können wir denn gar nichts tun, 
um ihm biefe fchredliche Qual zu er= 
leichtern?” fragte die junge rau in 
berziveifelter Anaft. Noch ehe ihr aber 
der Arzt Antwort geben konnte, Icgte 
fih Erwin v. Herdborfj3 Hand 
ſchwer auf ihren Scheitel, und in un 
deutlichen, haftigen, abgerifjenen 
Morten fam es tonlos von feinen 
Lippen: 

„Beunruhige Did — nicht, mein 
Liebling — e3 geht mir — fon — 
viel beſſer — es iſt — ja 
vorüber — und wir — werden — 
dann — ganz glücklich — — 

Seine Worie verloren ſich in einem 
unberſtändlichen Gemurmel; zweimal |follte es nicht allzu ſchwer fallen, die 
tafch nacheinander atmete er tief auf, | Gründe dafür zu erraten. 

Dehnen Durd) feine ganze Ge- warf einen. 


bezedhnenden Blid 
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Aber ich 
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ehemalige Werlobte ihres Schwager _ 
mit Bitten, ihr zur Feier ded Mies 
| derjeheng ein Stünbchen unter vied 
Augen zu fchenfen. 

„sch weiß ja, daß Dich die Ges 
Ihichten, die nach Deiner Abreife da 
unten in dem Nefte paffiert find, nicht 
mehr zu fümmern brauchen,” plau— 
derte fie in ihrer redfeliaen Meile 
meiter, „aber vielleicht weiß ich doch 
|das Eine oder da3 Andere zu erzäh« 
‚len, da® Die intereffieren Fünnte, 
Am Ende tuft Du au ein gute 
|Merf, denn ich habe in den zivei Tas 
gen meines Hierfeins noch feine eins 
zige halbireas amüjante Belannts 
\Tchaft gemacht, und in dem Augen 
blid, da ein glüdlicher Zufall ung zu 
Iammenführte, war ih buchftäblich 
nahe daran, vor Langeweile zu fters 
| ben.“ 
| GSicderlih war e3 nicht dies Tehte 





| Urgument, welches Hertha beitimmte, 
ihrer Aufforderung Folge zu eiften 
und Frau vd. Haller mit einigen 
freundlichen Worten zu verabfchies 
den. MWber die Gelhichte aus dem 
\„Refte da unten”, von denen Alerans 
|bra mit einem geringfügigen Aufivers 
|fen ber Dberlippe gefprochen Hatte, 
Ijchienen für jie nicht ganz fo bebveu= 
Itungslo3 zu fein, als jene e3 voraus4 
(gejeßt; denn die beiden Damen faßen 
|einander faum in dem reizenden Flei= 
nen Boudoir gegenüber, welches Ale— 
xandra nebſt einem Schlafgemach und 
einem Ankleidezimmer im erſten Stoch 
| des Hotel de Nice bewohnte, al3 Hera 
tha faſt ungeduldig fragte: 

„Du ſagteſt, daß es gerade mid 
nicht ſchwer fallen könnte, die Beweg— 
gründe für Deinen überraſchenden 
Entſchluß zu erraten —will Du nicht 
die Güte haben, mir da etwas deut⸗ 
licher zu erklären?“ 

Frau Alexandra zündete ſich eine 
| Sigarette an, und lächelnd, daß all’ 
ihre weißen, ſpitzigen Vorderzähnchen 
zwiſchen den roten Lippen hervor— 
ſchimmerten, erwiderte ſie: „Aber 
glaubſt Du denn, Du Närrchen, daß 
ich nicht ſo gut wie alle Welt wüßte, 
weshalb Du Deine Verlobung mit 
dem armen Werner ſo plötlich löſteſt; 
und wähnſt Du, ich hätte es Dir nicht 
nachtun dürfen, nur weil ich bereits 
durch feſtere Bande an dieſe ehren— 


werte Familie gefeſſelt war? Jetzt, da 


das alles glücklicherweiſe weit hinter 
uns liegt, brauchen wir uns doch 
Pe feine Komödie mehr vor= 
| zufpielen.“ 

„Eine Komödie? Ach verjtehe Dich 
Inicht, Alerandra! Deine Berveggrün 
| de find gewiß von jehr fchwermwiegen= 
ber Art gemwefen, da fie Dich ja zu 
| einem fo auferorventlichen Entihluß 
| getrieben; aber twma3 fie mit den mei» 
| nigen zu Ichaffen haben jollten, ver= 

mag ich wirklich nicht zu begreifen.“ 
Wie ehrlich auch der Ausdrud be3 
| Erftaunens auf ihrem Antlig Teint 
mochte, Frau Alerandra miegte doch 
mit etwas fpöttifcher Miene das 
ı Haupt. 
| „Du bijt eine allerliebjie Schau= 
|fpielerin, mein Herz! Aber id will 
nicht indiskret ſein, obwohl wir heute, 


und da wir ganz unter uns ſind, recht 


gut mit voller Offentheit darüber 
reden könnten. Ich für meine Perſon 
wenigſtens will mich gar nicht beſſer 
machen, als ich bin, und will ganz 
offen einräumen, daß ich vielleicht 
noch heute das zweifelhafte Glück ge— 
nöſſe, des Herrn Bruno Flemming 
Gattin zu heißen, wenn nicht die 
große Katftrophe neben allem anderen 
auch da3 ohnebies nicht fehr feit ge= 
fügte Gebäude unferer Ehe zertrüm- 
mert hätte.“ 

„Was für eine Katftrophe ift e3, 
von der Du da jprichft? St denn deme 
Haufe Flemming ein bejonderes lin 
glüd widerfahren?“ 

Frau Alerandra richtete Tich au 
ihrer bequemen Stellung auf un 
neigte den Oberförper vor, um 
jungen Witive beifer Ind Geficht jeher 
zu fönnen. 

„Du weißt aljo minich nicht, daß 
das Haus Flemming, foweit darum 
ter die faufmännifhe Firma zu ver# 
ftehen war, überhaupt nicht mehr eris 
ftiert, und daß e8 nur buch eine 
Reihe unvorhergefehener Glüdsum« 

ände bor dem Bankerott bermahell 

worden if? Du hättefl von ber ner# 

- Heren Eınfl 
al Du igm 
iegertochtere 


zweifelten Lage 
ming 
zugleich mit der 
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Ichoft au die Verwaltung Deine 
Vermögens kündigteſt?“ 

Alexandra!“ 

Hertha war dunkelrot geworden, 
und aus ihren Augen blitzte ſprühend 
der Zorn; aber ſie bezwang ſich raſch, 
denn es war ihr jetzt offenbar vor 
allem darum zu tun, die ganze Wahr- 
heit zu hören. 

„Deine Frage könnte mich fat be- 
Ieidigen,* fuhr fie nach einem ſekun— 
denlangen Schweigen fort, „wenn ich 
nicht die Gemwihheit hätte, dab Du 
Did) in einem |rrtum befindet, oder 
dat wir uns beide mißverftehen. Aber 
ich bitte Dich) von Herzen: lab mich 
alles erfahren, was fich nad) meiner 
Abreife zugetragen bat. Du mirft 
meine Spannung begreifen, wenn ih 
Dir zufhtwöre, daß Deine erfchreden- 
den Andeutungen das Erjte waren, 
a3 ich über jene VBorfommniffe ver: 
nommen.” 

Frau Wlerandra jchüttelte ben 
bübjchen Kopf, troß diejer Verliche- 
zung offenbar noch immer von eini- 
gen leifen Zmeifeln erfüllt. Aber fie 
gab venjelben jet wenigjtens feinen 
offenen Ausdrud mehr, Tondern 
Taate, fich wieder in ihren Schaufel=- 
jtuhl zurüdlehnend und die Zigarette 
gtwifchen den roſigen Fingerſpitzen 
drehend, läfligen Tone: „Gut denn 
— auf die Gefahr, Dich zu langmwei- 
Ien, mein Schaß! Denn da Du nod) 
gar nicht3 weißt, bleibt mir ja nichts 
anderes übrig, al3 ven vorne anzu— 
Fangen, und ich fann-mir nicht recht 
vorjtellen, daß diejfe abgetane Ge— 
Ichichte jet noch ein bejonderes Jn= 
terelie für Dich haben jollte. — E3 
war am Morgen desjelben Tages, an 
welchem Du Ernjt Flemming: Haus 
auf Nimmeriviederfehr verließeft, als 
mein Herr Gemahl mit afchfahlem 
Geſicht und zitterndem Kinn in mein 
Ioilettenzimmer ftürzte, um mir al3 
große Neuigkeit mitzuteilen, daß 
Vater ruiniert fei und nod) heute den 
Sonfurd anmelden mülle, wenn id 
nich nicht dazu verftände, als retten- 
der Engel auf der Bildfläche zu er: 
Icheinen und mit dem Zauberjtab 
meines Vermögens das drohende Un= 
heil abzuwenden.“ 

y „Und das verhielt fich i 
0?” 
„Leider ja. Natürlich nahın ich Die 
Sade im erjten Auaenblid nicht fehr 
ernit, den ich hatte bis dahin in ber 
feljenfeften Ueberzeugung gelebt, daß 
mein Schiwiegerpater ein fteinreicher 

Tann fei. ch begnügte mich alfo da= 
nit, meinen Gatten einfach auszu- 
lachen und jeelenruhia in meiner Tot- 
Iette fortzufahren. Aber je mehr herz 
bewegliche Einzelheiten er vorbrachte, 
peito verbächtiger wurde mir die Ge- 
Ihichte. Werners Verlobung jei jeit 
gejtern aufaehoben, fagte er, Du, 
liebe Hertha, habeft bereit3 das Haus 
werlafjen und gerade der Umitand, 
bab Dein bisher in dem Banthaufe 
arbeitendes Vermögen ſofort zur 
Auszahlung bereit gehalten werden 
müjje, habe die Kataftrophe, die fich 
fonft aeiwi hätte vermeiden Iaffen, 
plöhlich in jo furchtbare Nähe gerüdt. 
Vielleicht fei auch jebt noch eine Ret- 
fung oder meniajtens ein Aufichub 
des Zufammenbruches möglich geive- 
fen, wenn nicht unglüdlicherweife 
Merner von Neuftadt herübergelom- 
men märe und in feinem dummen 
Rechtſchaffenheitsduſel 


n der Tat 
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fei jomit unabiwendbar, wenn ich 
nicht mit mpnem Vermögen der wan⸗ 
tenben Firnte zu Hilfe Fame.“ 
„Zateit Du das?“ warf Hertha em, 
„Ganz und gar nicht, mein Schab. 
Mein Entfchluß war gefaßt, ehe noch 
mein lieber Mann mit feiner Ge- 
Thichte auch nur Halb zu Ende gelam- 
men tar. Sch erklärte ihm mit ange- 
mefjener Entfchiedenheit, daß mein 
Sintereffe an dem MWeiterbeftehen ber 
Firma Ernft Flemming denn bod 
feinesmwegs groß genug fei, um mid 
zu einer Handlung unverantivortli- 
chen Leichtfinns zu veranlaffen und 
mid zu einer Gefährdung meiner 
eigenen Zufunft zu beftimmen,. Be— 
fanden fih meine Schwiegereltern 
fpäter einmal in wirklicher Not, fo 
mürbe ich gern bereit fein, fie ange- 
meffen zu unterftügen; fein Men 
mit gefunden Sinnen aber fünne mit 


zumuten, mich zur Wohltäterin ihrer 


Gläubiger zu machen. ©o einleud)- 
tend nun aud diefe Gründe ohne 
Ameifel waren, fo mweniq Weberzeu- 
gunastraft jchienen fie doch für mei- 
nen Mann zu haben. Als er jah, daß 
felbft mit den allerbeiweglichiten Bit- 
ten nicht bei mir außzurichten var, 
verfuchte er e& au) mir gegenüber 
mit Forderungen und Drohungen, 
und er verfiel, da mir zuleßt die Ge- 
duld riß, in einen Ton, der mir den 
fehr erwünjchten Vorwand aab, noch 
in derfelben Stunde fein Haus zu 
Iverlaffen. Alles weitere habe ih dann 
glüdlicherweife nicht mehr aus eige- 
ner Anichauung erfahren, denn jchon 
wenige Iage jpäter ließ ich durch 
meinen Anwalt die Scheibunasflage 
einreichen.“ 
„Und was mar e3, das dann iveiter 
geihah?“ dränate Hertha mit meit- 
geöffneten, anajtvoll blidenden Aus 
gen. Eaateft Du nicht vorhin, daß 
der Banterott von dem Haufe Flem— 
ming dennod) abgewwenbet wurde?“ 
„sa! Man erzählt, daß an demfel- 
bene Tage, an welchem mein Schwie- 
gervater den Konkurs anmelden 
wollte, ein in ſeinem Beſitz befindli— 
ches Prämienloos mit einem Gewinn 
von dreihunderttauſend Franken ge— 
zogen und daß er durch dieſen Glücks— 
zufall in den Stand geſetzt worden 
fei, ſeinen Gläubigern ein außerge— 
richtliches Arrangement vorzuſchla— 
gen. Es heißt ſogar, daß dieſelben 
bei der ſofort eingeleiteten Liquida— 
tion des Geſchäfts bis auf den letzten 
Pfennig befriedigt worden ſeien; aber 
eine Bürgſchaft für die Wahrheit die— 
ſes Gerüchts vermag ich nicht zu über— 
nehmen, da meine perſönlichen Bezie— 
hungen zu der Familie mit jenem 
Et felbjtoerftändlich ihr Ende er- 
reicht hatten. So viel nur weit ich, 
| daß Dein Verlobter fich bei dieſem 
Anlaß geradezu mufterhaft benom- 
men hat, und dab ich Thwerlih an 
\eine Scheidung gedacht haben würde, 
|mwenn mein ®atte denfelben morali- 
\fchen Mut und diefelbe Selbitver- 
'Teugnung gezeigt hätte, twie fein jün- 
|gerer Bruder. Obwohl er al3 Staat3- 
|antvalt eben einen Erfolg dabonge- 
tragen hatte, der ihm ficher alle An- 
wartichaft auf eine glänzende Lauf 
bahn gab, obwohl er felbjt mit feinem 
ganzen Herzen an diefem Berufe 
| hing, verließ er mit Rüdjicht auf die 
veränderte Vermögendlage feiner 
Eltern den Staat3dienft und ließ fich 


Mingen mag, dab Du einft dem Ge- 
funden gegenüber ftandhaft geblieben 
feieft, um Dich dann fpäter für ben 
Sterbenden zu opfern — unjerer pro= 
faifchen Zeit ift nun einmal das redhte 
Verftändniz für folhe unnatürliche 
Romantik verloren gegangen, und 
Du darfft am Ende niemand böfe 
fein, der fich bei der Gefchichte von 
Deiner heroifchen Tat feine eigenen 
Gedanten mad.“ 

Hertha erhob fi, und ihr Geficht 
zeigte einen Ausdrud ftolzer meibli- 
her Würde, der felbft auf Yyrau Ale: 
ranbras blafiertes Gemüt nicht ganz 
ohne Eindrud bleiben fonnte, 

„Du fagteft, Alerandra, daß Du 
Dich nicht beffer machen mwollteit, als 
Du bift, ich aber habe die Ueberzeu- 
gung, daß Du Dich in diefer Iehten 
Viertelftunde viel jchlechter gemacht 
haft, al3 Du & in Wahrheit fein 
fannjt. Den wenn alles das, mas ich 
foeben von Dir vernommen, der Au3- 
drud Deiner wirklichen Ueberzeugung 
wäre, jo müßte ich wohl darauf ver= 
zichten, auch nur ein einzige Wort 
zu meiner Rechtfertigung zu Jagen, da 
|twir und dann ja doch nimmermehr 
| veritehen fönnten.“ 

Sichtlich gefräntt warf die Polin 
den hübfchen Kopf in den Naden. 

„D, ich bitte Dich, Deinen Gefüh- 
len in diefer Beziehung durchaus Fei- 
nen Zwang anzutun, meine liebe Her: 
tha! Bon meinen feberifchen Anfich- 
ten in Bezug auf alle arofherzige 
Romantik wirft Du mid) au durd) 
dieſe Entrüſtungsmiene ſchwerlich be— 
lehren können. Aber ich begreife al— 
lerdings vollkommen, daß Du jetzt, 
wo Deiner Wiedervereinigung mit 
Werner ja weder ein drohender Ban— 
keroit noch die ſchöne Geſtalt eines 
ritterlichen Abenteurers im Wege 
ſteht, nicht gern an gewiſſe materia— 
liſtiſche Regungen Deines Herzens er— 
innert werden möchteſt.“ 

„Vielleicht ſollte ich Dir darauf 
überhaupt nicht antworten, Alexan— 
dra; aber da es aller Vorausſicht nach 
doch das letzte Mal iſt, daß wir über 
dieſe Dinge ſprechen, ſo laß mich 
Dir ſagen, daß von meiner Wieder— 
vereinigung mit Werner niemals die 
Rede ſein könnte — niemals, und 
wenn ich auch vor Sehnſucht darnach 
verginge. Was mich von ihm getrennt 
hat, war freilich von einer ganz an— 
deren Art, als Du vermuteſt und als 
ich Dir bei Deiner eben kund gegebe— 
nen Denkungsart verſtändlich machen 
könnte, aber es war immerhin etwas, 
das kein Mann, und wäre er auch der 
großmütigſte aller Menſchen, einem 
Weibe verzeihen kann. Es würde voll- 
kommen mit meinen eigenen Anſichten 
übereinſtimmen, wenn Werner jetzt 


der Meinung wäre, daß ich ſeiner 


niemals würdig geweſen ſei.“ 

Frau Alexandra zog mit einer halb 
mitleidigen und halb geringſchätzigen 
Geberde die runden Schultern in die 
Höhe, und als die junge Witwe ſich 
nun von ihr verabſchiedete, machte ſie 
keinen Verſuch, ſie zurückzuhalten. 
Sicherlich mehr aus Höflichkeit als 


aus einem wirklichen Herzenäbebürf- | 


mia fragte fie, während jie ihren Be- 
fu zur Tür geleitete: „Wie lange 
gedentft Du Dich noch in Nizza auf: 
zuhalten und mo merde ich Gelegen- 
heit haben, Dich wiederzuſehen?“ 


„Ich zmeifle faft, Alerandra, daß | 
alles aleich | von irgend einer inbuftriellen Gefell- | fidh die Möglichteit zu einem jolchen 


6i8 auf die äuherite Spite getrieben | Tchaft als Nechtsbeiftand oder derglei= | Wieberfehen finden wird, denn nur 


Hätte. Mit jchnöder Hinterlift fei man | hen engagieren. An und für fich märe 


gegen ihn — gegen meinen ‚armen, 
unjhuldigen Gatten nämlicd — vor: 
gegangen; denn während er ahnung3- 
1o3 im Klub aefeffen und mit ge: 
wohnten Pech ein paar hundert Marf 
werjpielt habe, jei jein Vater in Ge- 
meinihaft mit dem Profuriften und 
mt diejem verrüdten Staatsanwalt 
die ganze Nacht hindurch damit be- 
Ichäftigt geweien, im Komptoir Aus- 
güge aus den Büchern zu machen und 
jo aut e3 fich eben in einer Nacht 
tun läßt — eine Bilanz zu ziehen. 
Richt einmal das Reſuliat dieſer 
Rotengräberarbeit habe man ihm zif- 
fermähig mitaeteilt, wie wenn er 
nichtd von diefen Dingen verftände 
ober fein Wort breinzureden hätte. 
Natürlich Habe er jich aber fein gutes 
Recht nicht nehmen Iaffen und ent- 
fchieden gegen be Uebereilung, mie 
KRonlursanmeldung und dergleichen 
Proteftiert. Achjelzudend babe ihn 
fein Vater an Werner veriviefen und 
wit biejem fei fo wenig zu reden ge- 
Wweien, wie mit einem Fel3blod. Er 
Babe all’ feine Berebtfamkeit aufge: 
Boten, habe geforbert, gebroht, gebe- 
ken, aber dem Gtarrfinn diejes ge- 
en Menjchen gegenüber jei al- 
umfonft gewejen, und bas Unglüd 
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darin etwas fo bejonder3 GroBarti- 
ge ja noch nicht zu erbliden, aber 
das Mejentliche an der Sache ift, daß 
er e3 tat, um feine Eltern zu ernäh- 
ren, denen ber arößte Teil feines 
Einfommens zufält. X bin wahr: 
lich die Lebte, Dir zu verübeln, daß 
Du ihm zuliebe nicht haft Dein Ver: 
mögen daran geben wollen; aber im 
Otunde des Herzen3 hat er mir doc 
manchmal recht leid getan, der arme 
Werner, denn gerabe er hätte am ehe: 
| ften verdient, glüdlich zu werden.“ 

„Und Du glaubft im Ernft, daß e3 
au3 Sorge um mein Vermögen ge 
Ihab, wenn ich mein Verlöbnis mit 
Werner Löfte?“ 

„sh glaube, wad alle Welt ge- 
glaubt Hat, mein Schab, und mas 
unter den obmwaltenden Umjtänden 
doch auch ziemlich offenkundig zutage 
lag. Eine tleine Schwäche für ven 
Ihönen Leutnant v. Heräborff magft 
Du ja feiner Zeit gehabt haben, und 
ih war vielleicht fogar bie einzige, 
welche e& fogleich bemerkt hatte; aber 
damals war Heräborff ein ftattlicher 
Dffizier, und man jagt, daß er ein 
völli re tobfranter Mann 
geweſen ſei, als er aus Afrila 
tebete. Wie [hön und rührenb 


Air 


ber frau vd. Haller zuliebe, welche ven 

| berühmten Kurort gern einmal ten- 
nen lernen wollte, bin ich überhaupt 
auf wenige Tage nad) Nizza gefom- 
men. Heute oder morgen noch gebente 
ich weiter nad Süden zu reifen an 
irgend einen ftillen und einfamen 
Drt, an weldhem mich feine Fröhlich- 
feit alüdlicher Menfchen ftört und an 
| welchem ich felbjt mit meinem fchimar- 
zen MWitmwenkleive niemand Tläftig 
falle.” 

Frau Alerandra war zu höflich, 
um biefer Abficht zu miderfprechen; 
aber al3 ji dann die Tür hinter 
Hertha gefchloffen Hatte, Iachte fie 
hell auf und fagte laut, indem fie 
aufs neue im ihr Zigaretienfäftchen 
griff: „Unb von folder Gefelihaft 
hoffte ich, daß fie mir die Langmeile 
verſcheuchen werde!“ 


Zwölſtes Kapitel. 

„Le jeu eft fait! — Rien ne da 
plus! — Bartez!” 

Mit einer geihidten Handbeive- 
gung warf ber Eroupier bie Kugel 
in bie Treifende Roulette, und bun- 
bert Augen folgten mit fieberhafter 

ben ü des kleinen 
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pier3 mit befannter Gejchidlichfeit 
die zahlreichen Gewinne der Bank 
eingezogen und die jehr wenig zahl: 
reichen der Spieler ausgezahlt hat- 
ten, erhob fi aus der erften Reihe 
jener dreifachen Kette, melche nun 
fchon feit einer Anzahl von Stunden 
den Roulettetifch umgab, ein elegant 
gefleiveter Mann mit verlebtem und 
in diefem Augenblid durch den Aus: 
drud einer hoffnungslofen Verzmweif- 
Tung erfchredend entjtelltem Geficht. 

Vielleicht würden nicht einmal fei- 
ne beiten Freunde aus den guten Ta= 
gen in diefem müde vahinfchleichenden 
wirrblidenden Menfchen, der mit 
Ichlotternden Knieen die prächtigen, 
goldfchimmernden Räume des Kafino 
auf dem Monte Carlo verließ, auf 
ben erjten Blid jenen Bruno lem: 
ming iwiebererfannt haben, der einft 
mit gleihmütig blafiertem Lächeln 
die anfehnlichften Summen verlieren 
fonnte. 

Als er draußen in der Jinden 
Trühlingzluft auf der Terraffe jtand, 
oe blaue Meer und die paradiefijche 
Landſchaſt zu feinen Füßen, machte 
ber ausgeplünderte Spieler eine Be- 
Feten. nad feiner Wejtentafche, wie 
wenn er die Uhr ziehen wollte. Aber 
auf halbem Wege ließ er die Hand 
wieder finten, denn er erinnerte fich 
noch rechtzeitig, daß der kojtbare 
Ehronometer, ein Gejchenf feines 
Dater3 aus den Tagen der Weppig= 
keit, geſtern ſchon denſelben Weg ge: 
gangen war, den vierundzwanzig 


Buſennadel eingeſchlagen Hatten. 
Alles, alles war ja dieſem ſchreckli— 
chen Moloch geopfert worden, deſſen 
Tempel da ſo lockend und verführe— 
riſch mit ſeinen goldig im Glanz der 
Abendſonne leuchtenden Kuppeln 
über den Baumwipfeln der ſchönſten 
Parkanlage auf Erden emporragte! 

Bruna Flemming trocknete die mit 
kaltem Schweiß bedeckte Stirn, und 
indem er einen letzten, halb wehmüti— 
gen und halb ironiſchen Blick nach 
dem Kaſino zurückwarf, ſtieg er lang— 
ſam von Terraſſe zu Terraſſe hinab, 
um die Richtung nach dem Bahnhofe 
einzuſchlagen. 

Es geſchah heute zum erſten Male, 
daß er nicht bis zu der Abfahrt des 
„Lumpenſammlers“, das heißt jenes 
lebten Zuges wartete, der nach dem 
Schluß der Spielſäle die leiden— 
ſchaftlichen Spieler und Diejenigen, 
welche vom Spiel ihr Leben friſten, 
nach Cannes und Condamines zu— 
rückführt. Warum hätte er ihn auch 
heute noch abwarten ſollen — was 
hatte er auch heute noch in Monaco 
zu tun, heute, wo die neun Franken, 

nicht mehr hatte verſpielen 


Stunden zuvor Brillantring und 


doch am Tage ſeiner Anlunſt auf ein 

ſolches untrügliches Syſtem, welches 
ein anderer Erfinder ihm für hun— 
dert Franken verkauft hatte, faſt die 
ganze beträchtliche Summe verloren, 
welche er mit ſich geführt! 

Bruno begrüßte es daher wie eine 
Erlöſung, als der Zug endlich hielt, 
und er mit langen Schritten aus der 
Nähe dieſer Menſchen entfliehen 
konnte, deren Geſellſchaft ihn an— 
widerte, wie die Geſellſchaft von 
Leuten, die mit einer anſteckenden 
Krankheit behaftet ſind. Aber ſchon 
nach wenigen Minuten mäßigte er 
die Schnelligkeit ſeines Ganges. 

„Im Grunde habe ich es doch ganz 
und gar nicht eilig,“ murmelte er vor 
ſich hin. „Eine Viertelſtunde früher 
oder ſpäter — das kann in Anbe— 
tracht dieſer ſogenannten Ewigkeit, 
die ich noch vor mir habe, am Ende 
nicht viel verſchlagen.“ 

Er ſchlenderte eine kleine Weile an— 
ſcheinend zwecklos auf der ſchönen, 
bon heiteren, geputzten Menſchen be— 
lebten Promenade umher und wandte 
ſich dann, einer plötzlichen Eingebung 
folgend, dem in der Nähe gelegenen 
Telegraphenamte zu. 

„Es iſt am Ende doch nur eine 
Pflicht brüderlicher Artigkeit,“ 
brummte er mit einem ironifchen Zä= 
cheln, während er die Stufen empor= 
ftieg. „Wer weiß, auf welchem Wege 
meine teuren Angehörigen font 
Kenntnis davon erhielten.” 

Er nahm ein Formular und jöhrieb 
nad Fturzem Bedenfen unter ber 
Adreſſe feines Bruder3 Werner: 

„Bon allem eniblößt 30g Bruno 
einen freitilligen Tod der Schande 
und dem Elend vor. Sendet |hnen 
und den Eltern durch mich Tebte 
Grüße. Duval.“ 

Der Beamte, dem er die Depeſche 
überreichte, berechnete gleichmütig 
den Portoſatz, ohne ſich von dem dü— 
ſteren Inhalt des Telegramms auch 
nur im mindeſten berührt zu zeigen. 
Man hat eben in Cannes nicht gerade 
ſelten Nachrichten von ähnlichem 
Wortlaut zu expedieren. 

Von feinen neun Franken mar 
Bruno, nahdem er die Gebühren be= 
| zahlt hatte, nur noch ein Neft geblie- 
| ben, jebenfall3 bei weitem nicht mehr 
genug, um ein halbmweg3 opulentes 
Übendeflfen zu bezahlen. Aber troß 
feiner verzmeifelten Abfichten war der 
Lebensmüde keineswegs geſonnen, auf 
dieſen letzten irdiſchen Gruß zu ver— 
zichten. Er begab ſich in das Hotel 
d'Angleterre, in welchem er ſeit vier 
Tagen wohnte, und nahm im Speiſe— 
ſaal an einem leeren Tiſchchen nahe 
| dem Fenſter Plat. 

Das Mahl, welches er aus der 


die er 
können, weil ſie als Einſatz nicht an-Speiſekarte auswählte, machte ſeinem 
genommen worden wären, ſein gan- guten Geſchmack nicht geringere Ehre 
zes Vermögen ausmachten! Er warf als der Kaltblütigkeit, mit der er ſei— 
ſich in eine Ecke des Wagens und nem Ende entgegenging — und nur 
legte. während rings um ihn her die aus der Haſt, mit welcher er Glas 
luſtigſte Unterhaltung ſchwirrte, in um Glas des beſtellten Champagners 
düſterem Schweigen die kurze Eiſen- leerte, hätte man vielleicht auf eine 
bahnfahrt zurück. gewiſſe innere Unruhe oder auf ein 
Es brachte ihn faſt zur Verzweif- Bedürfnis ſchließen können, ſich 
lung, daß rings um ihn her von künſtlich Mut zu ſchaffen für die 
nichts anderem geſprochen wurde, als Ausführung ſeines furchtbaren Ent: 
vom Spiel und immer wieder vom ſchluſſes. 
Spiel, und daß man in allen Ton— Als er mit dem Genuß einiger 
arten das Glück eines Amerilaners Früchte die reichliche Mahlzeit abge— 
pries, der in den lebten drei Tagen ſchloſſen hatte, winlte er den Kellner 
angeblich einen Gewinn von mehr als heran und ſagte, indem er ſich von 
ſechshunderttauſend Franken gemacht ihm Feuer für ſeine Zigarre geben 





haben ſollte. 

Während der Eine, welcher ſtun— 
denlang neben dem zum Helden des 
Tages gewordenen Yankee am Spiel— 
tiſch geſeſſen, nicht Rühmens genug 
von ſeiner unerſchütterlichen Kaltblü— 
tigfeit und von der Gelbitbeherr- 


|Tieß, in berablafjend freundlichem 
|Zone: „Zaffen Sie mir dies fleine 
Abendejfen mit auf die Rechnung 
eben, mein Lieber, und jorgen Sie 
dafür, daß ich morgen vormittag die 
Rechnung erhalte.“ 

Der Kellner machte zivar ein fei- 


Ihung machen fonnte, mit welcher der | nestweas freundliches Geficht, und es 
alüdliche Gewinner fich zurüdgezo- | hatte jogar den Anjchein, als ob er 
gen hatte, jobald Frau Fortuna ihm |einen bejcheidenen Widerfpruch er- 
den Rüden zu wenden fchien, Tprach | heben mollte. Aber die vornehm ae: 
ein Anderer von dem geiftreichen | laffene Haltung des Gaftes, der nad) 
„Syitem“ de3 Amerifanerd, das im |jener kurzen Weifung von dem Da: 
Grunde übrigen? vollfonimen iden= | fein de3 dienenden Geiltes überhaupt 
tifch fei mit demjenigen, melches er, Inicht weiter Notiz nahm, verjchloß 


Spannung den Sprüngen 
gelommen war, unb als bi Ganıe] 


der Sprechende, jelbjt auf Grund fei- | ihm die Lippen und veranlaßte ihn, 


ner lanajährigen Erfahrungen aufge= 
ftellt Habe und melches notwendig 
jedesmal zu einer Sprengung ver 
Bant führen müffe, wenn man nur 
das zur fonfequenten Durchführung 
des Syſtems erforderliche Kapital 
aufzuwenden vermöge. 

Bruno Flemming preßte die Zähne 
zuſammen, weil er in Verſuchung 
war, dem Erfinder dieſes „unfehlba— 
ren Syſtems“, einem hageren, etivad 
berhungert ausfehenden Herrn mit 
brüdhigen Ladftiefeln und mit einem 
bofelnußgroßen falfhen Brillanten 
in ber nicht mehr ganz Tauberen 


fich mit einer höflichen Verbeugung 
zurückzuziehen. 

Anſcheinend gleichmütig und die 
duftigen Rauchwolken ſeiner Zigarre 
mit dem ganzen Behagen eines be— 
friedigend geſättigten Mſſenſchen von 
ſich ſtoßend, ſah Bruno durch die 
Spiegelſcheiben dem bunten Men— 
ſchentreiben draußen auf der Prome— 
nade zu. 

Plötzlich aber ſchien durch eine be— 
ſtimmte Wahrnehmung ſein ganz be⸗ 
ſonderes Iniereſſe erregt zu werden, 
denn er neigte den Oberkörper ſo weit 
ais miglich gegen vos denſter Hi 
um mit. gelpannier Aufmerkjamleit _ 
ben . Beivegungen einer im liefes 


* 





Schwarz gekleideten Frauenge 
folgen, die ihm gerade um der düſte— 
ren Farbe ihres Anzuges willen un— 
ter der geputzten Menge aufgefallen 
war. 

„Wahrhaftig, ſie iſt es!“ ſtieß er 
eine Minute ſpäter hervor und ſprang 
von ſeinem Stuhle empor, um an die 
offene Tür des Speiſeſaales zu eilen. 

Er konnte von hier aus die Ein— 
trittshalle des Gaſthofes überſchauen, 
ohne daß ſeine eigene, durch eine Por— 
tiere halb verdeckte Geſtalt den Per— 
ſonen, welche dort ein und aus gin— 
gen, notwendig hätte in die Augen 
fallen müſſen. Seine Vermutung, 
daß die Dame in Schwarz in den 
Gaſthof eintreten würde, hatte ihn 
nicht getäuſcht. In einer Entfernung 
von kaum drei Schritten ging ſie 
leicht und elaſtiſch an ihm vorüber, 
ohne den Kopf nach der Richtung zu 
wenden, in welcher er ſich befand und 
ohne ihn zu bemerken. Kaum war 
ſie auf der erſten Wendung der Stiege 
ſeinem Blick entſchwunden, als Bruno 
auf den Portier zueilte, um ihn haſtig 
zu fragen: „Können Sie mir ſagen, 
wer die Dame war, welche ſoeben die 
Treppe hinaufging? Gehört ſie zu 
den Gäſten des Hotels?“ 

Mit jener ruhigen Unfehlbarkeit, 
welche jeden Hotelportier in einem 
Weltkurort auszeichnet, erwiderte der 
Gefragte: „Gewiß, mein Herr! Frau 
v. Hersdorff — bewohnt Numero 97 
und 98 im zweiten Stock.“ 

Bruno nickte ihm dankend zu und 
kehrte gemächlich in den Speiſeſaal 
zurück, um ſich noch eine zweite Fla— 
ſche Champagner zu beſtellen. 

„Es muß ja auch nicht gerade heute 
fein,“ redete er mit ſich ſelbſt, wäh— 
rend er das erſte Glas des perlenden 
Trankes gegen das Licht hielt. „Zum 
Sterben iſt's auch morgen noch früh 
genug, und es wäre töricht, einen Zu— 
fall ungenützt zu laſſen, der vielleicht 
nichts geringeres iſt als ein Wink des 
Himmels. Der Verſuch wenigſtens 
kann in keinem Falle etwas ſchaden.“ 


| 
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„Keine quten Ntchrichten, Vater?“ 
jtammelte Emily. 

„Sie fteden alle unter einer Dede,“ 
rief der alte Mann, ohne auf ihre 
Hrage Beicheid zu geben. „Da Inöpft 
mir diefer Rechtöverbreher erft Hun- 
berte von Dollars ab, um zum Gou= 
berneur zu fahren und ihm meine 
Not vorstellen zu können, und nun 
bat er die Stirn, mir rundiweg zu 
Ichreiben, daß gegen das Gejeh nichts 
auszurichten wäre und ich mich in3 
Unvermeibliche jchidlen müßte. Nät 
mir zu einem Bergleich, der Tropf!” 
Er lachte grimmig auf, ballte den 
Brief zufammen und warf ihn ins 
Herdfeuer. „Das Gefchreibjel hätt’ er 
fi ebenjo fparen fönnen, wie ich 
mein Geld oder die Herren Jich das 
Hierherfommen. Nächfter Tage tommt 


ınämlih eine Kommiflion, um bie | 
| Entſchädignug feſtzuſetzen, ſo ſchreibt 


der Anwalt wenigſtens. Sorg dafür, 
Emily, daß wir den Herren etwas 
vorzuſetzen haben, es ſoll keiner ſagen 
dürfen, daß er die Dugan-Ranch un— 
bewirtet verlaſſen mußte, ganz einer— 
lei, was ihn zum Hierherkommen ver— 
anlaßt hat.“ 

Sie war auf ihn zugetreten. „Viel— 
leicht machen die Herren einen ſo gu— 
ten Vorſchlag, daß Du ihn annehmen 
kannſt, Dad — ach, dann wären wir 
mit einem Schlage alle Sorgen los!“ 

Doch erſchrocken hielt ſie wieder 
inne, als ſie ſeinen Blick mit dräuen— 
dem Funkeln auf ſich gerichtet fühlte. 

Der alte Mann lachte mißklingend 
auf. „Biſt doch fonft ’n kluges Mädel, 
Emily, warum redeſt Du jeht ſolchen 
Unſinn?“ verwies er barſch. „Wenn 


mir die Bahngeſellſchaft meinen ge— 


An. dieſem Abend unternahm | 
Bruno Flemming jedenfalls nichts, 
das den Inhalt jener unheimlichen 
Depeiche hätte zur Wahrheit machen | 
fönnen. Er erfreute fich vielmehr | 
eines ausgezeichneten Schlummers | 
und genoß am folgenden Morgen das | 
Frühftiüc, welche® man ihm auf feis | 


nem immer fervierte, erlichtlich mit | terhalten,“ lenkte er in freundlich 
dem ällerbeſten Appeiit. Dann aber klingendem Tone ein, als er helle 


ſchien er es, vielleicht mit Rückſicht 
auf die zu erwartende Präfentation 
der geitern abend beitellten Rechnuna, | 
doch etivas eilig zu haben, da3 Haus | 


famten Grund und Boden mit fun- 
felnden Golpftüden belegen mollte, 
eines dicht neben dem andern, fo 
wird’ ich Leinen Zollbreit davon ab- 
geben. E3 ift mein Land, und e8 


bleibt’3 auch, fo lang’ ich noch einen | 


Atumzug tun fann — Still, darüber 
brauchen mir und nicht mehr zu uns 


Iränen in ihren Auaen erblidte, 
„Das tft ein für allemal erlebiat. 
Laß nur erjt wieder die Chincof- 
winde blasen, dann wollen wir jehen, 


zu verlaffen. Er unterhielt jich in ver | wer fein Bündel zu fchnüren hat — 


Eintrittshalle noch ein paar Minuten | 
lang mit dem Portier und jchritt | 


I 


ie oder ich!“ 
Mit nahdrüdlihem Naden Tchritt 


dann, da die Geftalt des Oberfellners | er an der Tochter vorüber ins Wohn- 


tauchte, erhobenen Hauptes und in | mar anfcheinend in eine angelegent= 
ftolzer Haltung auf die Straße hin- | liche Betrachtung des jungen Pflan- 


aus, 


zentvuchfes draußen im Gemüfegar: 


„Mit leeren Iajchen darf ich ie: | ten vertieft. 


denfall® hierher nicht mieber zurüd | 


kehren.“ ſtand es als unumitößliche 
Gewißheit in ſeinem Innern feſt. 
„Entweder dieſer letzte Verſuch ge— 


„War 'n nichtsnutziger Brief, den 
Du mitgebracht haſt, Bill,“ knurrte 
der Alte, indem er ſich vor ſeinem 
Tiſchplatz niederließ, beide Arme auf— 


lingt, oder ich quittiere den ganzen ſtützte und das Kinn auf die zuſam— 
Krempel mit einem Piſtolenſchuß.“ — mengefalteten Hände legte. 


Er mußte ſich irgendwo in 
Nähe des Gaſthofes verſteckt gehalten 
haben; denn als Hertha eine halbe 


der | 


„Zut mir leid, Vater,“ gab der 
| Sohn zurüd und ließ fich qaleichfalls 
| am Tifche nieder. „Wa3 hat der An- 


Stunde fpäter die Promenade betrat, | Walt eigentlich gejhrieben?“ 


Itand Bruno Flemmina plöbl’ch vor | I \ 
ihr, al3 ob er aus der Erde gewachjen |eine Kommiffion herauffiden, die | und!“ 


märe, 


„Berzeihung, guädige Frau!“ jagte | dann den Stuhl vor die Türe feben.“ | 


„Die | fagte er dann, „fo ließ ich mich aus: | 


er, jich mit feinem artigjten Lächeln 
tief vor ihr berneigend. „ch habe 
vielleicht fein Recht mehr, mich auf 
unfere alte Betanntfchaft zu berufen; 
aber e3 ijt jo fchiver, an jemand, für 
den man die innigite Verehrung emp= 
jindet, ohne Wort und Gruß mie ein 
Fremder vorüberzugehen, zumal, 
wenn man ihm fo fern von der Hei 
mat und dur fo feltfame Zufalls- 
fügung begegnet. 

Er hatte ſeine ſchwunghaft liebens— 
würdige Anrede offenbar ſehr jorg- 
ſältig vorbereitet, und auch Hertha 
mochte wohl trotz ihrer eigenen Ueber— 
raſchung etwas von dem Charakter 
des Einſtudierten aus der unerwar— 
teten Begrüßung heraushören, da ſie 
dieſelbe mit noch größerer Zurückhal⸗ 
tung erwiderte, als Bruno es befürch— 
tet hatte, 


(Fortfegung folat.) 


— Vorſchlag. — Gajt: „Nicht mal 
Zubnftucher gibts bier?“ — Kellner: 
* Sie n Rollmops! Da ſtecli 
— #0 
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Schmagen 


„Man will nun Ernit machen und 
fol die Rand abfchäben und mir 


Dugan Jachte grimmig auf. 
Herren follen fich verrechnet haben! 


“ 


Bil antwortete nicht gleich, fon tan für Maffer nicht viel Verivendung | Mann? 


dern jchaute feiner Schweiter zu, Die 
nun die dampfende Suppenjchüflel, 
Braten und SKartoffelgemüfe auf: 
trug. 

„Slaub’3 nicht, dah fie ich ver- 
rechnet haben,“ meinte er dann ges 
|drüdt. „Sie ftellen immer mehr Ar- 
| beiter ein.“ 
|  „Diefe Maulmwürfe!” Der Rander 
| Tachte geringfchäßig. 

Sr rafcher Aufeinanderfolge famen 
die Comboy3, ala erjter Ontel oe, 
ind Zimmer und ließen fich nach ge= 
räuſchvollem Zurechtrüden der Sche- 
mel und Ianganhaltendem Fußge— 
Iharr an ihren Pläben nieder, um 
fih alddann mit wahrer Wolfsgier 
an das Auzlöffeln der leder auften- 
den Brühe zu madıen. 


Emily eilte ab und zu und fchentte 
ben Schmaujenden nad) Bedarf 
Apfelwein ftatt des an MWochentagen 
üblihen Wafferd in die baudhigen 
Gläſer. 
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ſchäftis kauende Kinnbacken. Erſt als 

der Rancher mit dem Austeilen des 
Bratens begann, unterbrach Bill das 
feierliche Stillſchweigen. 


„Ich hab' heute früh einen Umweg 
hinauf nach den Dammbauten ge— 
macht, Vater,“ äußerte er zögernd. 
„Du müßteſt auch einmal hinaufrei— 
ten und Dich umſehen. Das iſt keine 
Maulwurfsarbeit mehr, Vater, ſon— 
dern was ſie dort zuſammengebaut 
haben, ſcheint für die Ewigkeit errich— 
tet zu fein. Ich ſah hunderte in die 
Labafelſen geſprengte Kanäle, ein 
ganzes Netzwerk, das ſich durch Mei— 
len hinzieht und die Bergwände an 
die zweitauſend Fuß bis hinunter zur 
Talſperre bedeckt. Ich hab' mir auch 
erklären laſſen, wie all dieſe Kanäle 
miteinander verbunden ſind. Es be— 
darf nur eines Hebelrucks, dann 
ſchließen ſich die Schleuſen und eben— 
ſo leicht können ſie geöffnet werden. 
| 63 ift ein Wunderiwerf, Vater, und 
fein Ehinoofwind fann Schnee genug 
Schmelzen, um all diefe Abzugstanäle 
zum Weberlaufen zu bringen. ber 
und nehmen fie, jobald die Stau- 
iwerfe betrieben werben, den lebten 


bald fie Ernjt machen, feinen Tag, 
dann haben wir hier im Tal nicht 
länger mehr einen Fluß und ebenfo 
wenig mehr Weiden oder ITrantftät- 
ten — das ganze Gebirge ivird zur 
mwaflerlofen Wüftenei, damit fie um 
fo mehr davon fürs Tal zur Ber- 
füaung haben.“ 

Der Rander antwortete nur mit 
einem gerinafchähigen Achlelzuden. 
| „Sie machen ung troden, faq’ ich 
Dir,“ fuhr Bill fort, „das ift noch der 


| 
et Waſſer fort. Das währt, fo | 


eilte er mit immer fchnelleren Schrit- 
ten durch den alühenden Sonnen- 
brand nach jenem vertrauten Wintel, 
wo feine Lebensgefährtin unter den 
Steinen jchlief. 

Dort fehte er ich auf die Bant 
und verharrte eine lange Weile re- 
gung3los. Nur in feinen Zügen ar- 
beitete e& gewaltig. Dann prägte fich 
in ihnen bilflofe Verzmeifluna aus, 
und er faltete die fchivieligen Hände 
über den Grabfteinen. 

„Mutter, jo hilf mir doch, denn ich 
weiß nimmer aus noch ein!“ fam e3 
gebrochen von feinen Lippen. „Selbit 
die Kinder find im Herzen gegen mich 
— und mas foll ich geaen die Gewalt 
ausrichten? Aber ich fann nicht von 
der Scholle weichen, denn da3 mwär’ 


» 


Ihlimmer, als nie gelebt zu haben, | 


Mutter! Aber wie fol ich unfer 
liges Recht be 
nicht Hilfft, 


hei- 
haupten, wenn Du mir 
Mutter?“ 


ına 
ge 


brochenen Laute. 
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| Als Iom Dugan eines Nahmit- 
ſtags mit forgenvoller Miene am 
ı Wohnzimmerfenfter ftand, Hörte er 
‚draußen Hufichlag und fah gleih 
| darauf eine fleine Reitergruppe her— 
|angejprengt fommen. Hurtiq trat er 
durch die PVerbindungstür in bie 
ı Küche und wendete fich an feine dort 
| bejchäftigte Tochter. 
| „Es find die Gerichtäherren, 
Em'ly,“ ſagte er gleichgiltig. „Der 
neue Ingenieur iſt auch dabei. Die 
Leute werden hungrig ſein, ſchau zu, 
daß Du was Ordentliches vorſethen 
kannſt.“ 

| Ohne auf ihre Antwort zu warten, 
durchſchritt er wieder das Wohnzim— 
mer und begab ſich zum Empfang 
ſeiner Beſucher auf den Hof hinaus. 
Dort kam er gerade zurecht, als die 
vier Kommiſſionsmitglieder von ih— 
ren Pferden ſtiegen. Bis auf Gordon 
Harland handelte es ſich um lauter 
ihm unbekannte Geſichier, Beamte 


gedeckt. Wenn's alſo gefällig iſ 
Einladend wies er mit der Hand 
nach dem Haus und ſchritt als erſter 


haben kaum zu tun. Sagt ſelbſt, was 
hat Euch die arme Kreatur getan?“ 
„Sie brauchte wahrlich nicht zu lei⸗ 
den, wenn ‘hr Euch ins Unvermeids 
liche jchiden molltet,“ äußerte nun 
Gordon, indem er den Rancher übers 
redend beim Arme faßte. „hr jolltet 
einlenfen, jo lange e3 noch Zeit für 
Eud ift, Eure eigenen Bedingungen 
zu madıen. Schon um Eurer Kindes 
willen folltet $hr die Euch zu freunde 
Ichaftlicher Verſtändigung gebotene 
Hand nicht zurückweiſen. Der eigene 
Verſtand ſollte Euch doch ſagen müſ— 
ſen, daß man mit dem Kopf nicht 
durch die Wund rennen fann. Mögl 
hr nun wollen oder nicht, jo müßt: 
Ahr Euch den unabmwendbaren Tata 
achen doch fiigen lernen.” ! 
„Mollen’3 abwarten,“ entgegnete 
| der Rancher abmweifend. „Alle fünf 
| oder jech3 Sabre blafen die Chinoofg 
| mwinde. Xm nächften Frühjahr find fie 


Aber der verzweifelte Mann ver- | ungefähr iwieder fällig. Haben fie ges 
hm nur feine eigenen rauben, halb | Hlafen, wollen wir weiter mit’nan 
| der jprechen.“ 
| Dann wurden feine Mienen wieder 
jovial, und er wendete fih an bie 
| peinlich berührt jtehenden Kommifz 


ſionsmitglieder. 
Nichts für ungut, ihr Herren. 


Vor allen Dingen werden Sie hung—⸗ 
rig und durſtig ſein — und was Euch 


auch ſonſt zu mir geführt haben mag, 
darum iſt mein Tiſch doch für euch 


2 “ 


dorthin voran. 

Umſonſt hatte Gordon ſich bisher 
nach Emily umgeſchäut. All die lan— 
gen Wochen über hatte er faſt täglich 
einen Ausflugsritt nach der Ranch 
geplant gehabt, doch die Fülle der 
von ihm zu bewältigenden Berufs— 
| arbeiten hatte ihn nicht dazu fommen 
'Taffen. Nun war er doppelt ungebuls 
dig, das liebliche Mädchen, das auf 
ıthn bei ihrer erjten Begegnung einen 
|io tiefen Eindrud gemacht gehabt, 
| wiederfehen zu dürfen. Da er fich de 
|rüdmwärtigen Eingangs durch Die 


günftigfte Fall. Aber unten im Lager | vom Bundesvienft, die ihr Abichäber- | Küche erinnerte, fo fchloß er fich dem 
|Tprechen fie von nichtS anderem, al3 | beruf durch alle Staaten der Union | die vordere Veranda PBaffierenden 


daß die Dammbauten um volle zehn 
Fuß höher gebaut und die Sammel— 
waſſer ſogar auch in unſer Tat gelei— 
|tet werben follen. Kommt’3 dazu, fo 
\erfäufen fie und wie Ratten.“ 


„Laß ſie's verſuchen — — e& gibt 
noch Recht auf Erden! Hilft ſelbſt 
|der Gouberneur dazu, daß mein hei- 
| Tig 


‚die Tifchplatte. „In alle Welt wi! 
ich's hinausſchreien, welch himmel— 
ſchreiendes Unrecht ſie mir antun 


Schriftſetzer, ich kenne die Macht der 
öffentlichen Meinung — und wir 


‚leben in einem freien Land, wo kei— 
ner, auch der niebrigfte und ärmite 
nicht, bedrüct oder gar ruiniert er: 
den darf!“ 

| Er hatte fi immer wärmer 1e- 


ſprochen, und ala er Xoe vergnüglich 


| por fich Hinlächeln Jah, unterbrad; ev 


ſich ſtirnrunzelnd. 

Könnteſt auch was Geſcheiteres 
tiun, Du alter Hansnerer, als ſo blöd— 
ſinnig grinſen!“ zürnte er. „Aber Du 
haft nichts im Kopf mie Deine 
 Schnurren!” Unaehalten legte er ihm 
einige NRiefenichnitte Braten auf den 
| Teller. „Stopf Dir Tieber ben 


|  Seboch der alte Combon lachte noch 
immer. „Wenn ich hier Bo märe,” 


zahlen, denn wenn id, auch mein Zeb- 

gehabt hab’, jo muß doch das Rind- 
pieh Wafler zum Saufen haben. Wa: 
tum? Eben meil’s Vieh ift. Uns 
Menſchen aber hat der Himmel nicht 
nur etwas Stärkeres, ſondern auch 
Verſtand gegeben. Warum? Damit 
wir 'n brauchen ſollen — und was 
ich von Grütze im Schädel hab', mag 
nicht der Red' wert ſein, aber es ſagt 
mir, daß man mit dem Kopf nicht 
durch die Wand rennen und Vieh 
nicht auf mwafferlofer Wüjte halten 
kann.“ 

Einen Augenblick duckte ſich Joe, 
denn der Rancher, deſſen Züge immer 
düſterer geworden waren, hatte ben 
vor ihm liegenden Brotlaib mit einer 
Bewegung, als wollte er ihn als 
Wurfgeſchoß benützen, ergriffen. 
Doch ließ er den Laib wieder ſinken, 
erhob ſich und ging, ohne ein Wort 
zu ſagen oder jemand dabei anzu— 
fehen, in -terzengeraber Haltung aus 
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mit einem verdächtig ausfehenden | äimmer, io er feinen Sohn vorfand. | ee ER ee nel 


weißen Papier in der Nähe auf: | Bil fchaute zum yeniter hinaus und | 


| führte. 

| Die gegenfeitige Bearühung fiel 
ıganz freundfchaftlich aus. Der Run- 
her reichte in feiner fchlichten Art fei- 
‚nen Befuchern der Reihe nad) die 
ıMWilllomms, die der Dbmann der 
| Rommifiton, ein forpulenter Fünf: 


= i : 
| ziger, obmohl er mit dem Schweiß: 


in jopialer Weiſe erwiderte. 


Lavaloch bekommt man 'nen gelinden 
Vorgeſchmack von den uns im Jen— 
ſeits erwartenden Freuden,“ meinte 
jer unter geräufchvollem Lachen. 
'„Wirtlib, Mann, bier oben ift’3 un- 
vernünftig heiß, auf dem Ritt hierher 
ıbin ich fchier gefchmolzen! — Red 


fo,“ unterbrach er fich, al3 oe bie | 


ı Pferde in den Hauzitall zu führen 
Miene machte, „reibt fie tüchtig ab, 
aber gebt ihnen nicht zu faufen, «he 
\Tie nicht völlig abgekühlt find.” 
Joe lachte verſchmitzt der Rancher 
aber ſchob die Schuliern hoch und 
ſchaute plötzlich wieder ernſthaft da— 
rein. 
„NRengſtigt Euch nicht nuglos, 
Herr,“ ſagte er. „Was Eure Gäule 
hier oben bei uns zu ſaufen bekom— 
men werden, läßt ſich mit Finger— 
hüten ausmeſſen. Ihr habt dafür ge— 
ſorgt, daß Waſſer bei uns koſtbar 
iſt.“ 
| „OD meh!" Der Dide puitete. „Da 
hätten wir un3 vorſehen müſſen! — 
Donnermetter, [prechen Sie im Ernit, 
— ch hab’ ’nen Dirft wie 
In Heupferd, und wenn ich auch fonit 
nicht gerade für Waſſer ſchwärme —“ 
„Für die Herren iſt geſorgt,“ be— 
ſchwichtigte Dugan ſeine Bedenken. 
„In meinem Felſenkeller hält ſich 
der Apfelwein eiskalt, und der mun— 
det beſſer als Waſſer,“ ſetzte er mit 
einem Verſuch zum Scherzen hinzu. 
„Ihr ſollt nicht durſten müſſen. Aber 
um die Kreatur iſt's ſchlimm be— 
ſtellt.“ Vorwurfsvoll ſuchte ſein Blick 
Gordon. „So lange ich hier oben 
hauſe, verſiegte der Strom zum erſten 
Male völlig in dieſem Sommer. Und 
nicht nur hier im Tal, ſondern auch 
droben in den Bergen, wo es früher 
immer Waſſer im Ueberfluß gab, 
ſichern die Quellen nur noch ſpärlich 
— ich hab' kurzerhand den größten 
Teil meines Viehbeftandes Iosfchla- 
gen müfjen, wollt’ ich die Kühe nicht 
elend umtommen lafjen. Ya, ja, ihr 
Herren, ftatt vierzehn Combons, mie 


| 


„Well, unter un3 gefaat, in diefem | 


nicht an, fondern umjchritt das Yaus, 
| Wie die in reger Tätigkeit am Herb 
| Beichäftigte ihn unvermutet im Rabz 
| men der rüdwärtigen Küchentür aufs 
tauchen ah, erglühte fie dunkel. 


Tom Dugan lachte verächtlich. Hand und äußerte einige Worte des Einen Augenblick ſäumte ſie in hilf⸗ 


loſer Verlegenheit. Dann wiſchte ſie 
hurtig die Hand an der Schürze ab, 
und trat mit ſchnell wiedergewonne⸗ 


es Recht gebeugt wird, ſo gibt es abtrocknen nicht fertig werden konnte, ner Faſſung und einem freundlichen 
noch Richter in Waſhington“ Er 
ſchlug mit der flachen Hand hart auf | 


| Lächeln um die Lippen auf ihn zu. 
„Willfommen bei und,” faate fie 
einfach. 
| Sie fam nicht dazu, mehr zu 
äußern. Kaum daß fie ihm die Hand 
eine Setunde überlaffen konnte. Ihr 
Vater hatte die Verbindungstür zum 
| Wohnzimmer halb geöffnet und nidte 
ihr nun auffordernd zu. 
| „Spute Did, Em’ly, die Herren 
find hungrig. Ich will inzwiſchen 
Cider aus dem Keller holen und dann 
den Tiſch decken.“ 
| „Kann bas nicht Bill beforgen — 
| oder ift er mit oe nicht nach Haufe 
| aefommen?“ fraate da3 Mädchen zus 
rück. 
| Nein, er hat noch oben in den 
Bergen zu tun und fommt jchiverlich 
|bor Abend heim. In fünfzehn Meilen 
Entfernung fanden mir die erite 


| MWafferlache. — Wollt Jhr nicht ein» 


| treten, Herr?“ mendete er fich fra= 
gend an den ingenieur. 

„sch wollte Miß Emily raid) gu= 
ten Tag Jagen,” erklärte Gordon. 
| „Aber darf ich Euch behilflich fein? 
Aufs Mbzapfen verfteh’ ich mich, denn 
| mein alter Herr mußte einen guten 
Tropfen zu fehäben, fo mäßtg e3 aud) 
bei ung zuging — und Tifch beden 
fann ich nicht minder.“ Be 

„Werd’ jchon allein fertig, Gert, 


| befchieb ihn ablehnend ber Rancher. 
| „Vielleicht aber fann Euh Em’ly 


brauchen. Laßt Euch von ihr eine 
Schürze umbinden.“ Er ladte kurz 
auf. „ch vede nur für jechs, die fünf 
Bejucher und mich. oe fann bier 
draußen effen, man ift ohnehin vor 

einem Schmatmaul nie ficher,“ 
fagte er noch beim Perlaffen bed 
Küche. 

„Darf ich Ihnen wirklich helfen? 
erfundigte jih Gorbon, faum 
die Schritte des Alten verhallt mar 
ren. „Ob ich’3 auch tann? — Obo, 
Fräulein Emily, unterfhäßen Gie 
meine Künfte nicht. Als Student wär 
ich meiner Beefitent3 wegen berühmt 
— Sie wiffen ja, erft muß bie But» 
ter braun werben, dann mit ihr im«- 
mer übergiehen und ’ne 


id} ihrer nur-nod drei — und diefe | Zwiebeln in die Pfanne, wenn man 3 





bie Yleiichichnitte umbrebt, dann 
werben fie jehön jattig und gold- 
braun.“ 
‚ Run mußte jie doch lachen, fie war 
erabe dabei, aevierteilte Hühner am 
pieße zu braten, und duldete es 
gern, daß Harland ſie ablöſte. | 
„Wahrhaftig, Sie ftellen jich ganz | 
geihicdt an!“ erfannte fie an, num) 
eifrig mit Salatanmadıen befchäftiat. | 
„Die Herren müffen heute jchon für: 
lieb nehmen, da fie unangemelbet 
gelommen find.“ 
. „Die Kommilffion wurde aufge= | 
alten,” erläuterte der Ingenieur, der 
mit mirfliher Gachtenntni® den 
Bratfpieß über den Iohenden Holz- 
fcheiten drehte. „ch felbit märe ſchon 
ein dutzendmal gerne heraufgefom- 
men. Aber Sie alauben gar nicht, 
was unfereiner alles zu tun hat — 
übrigens, mach’ ich’3 auch recht?” un- | 
terbrach er fi, „die Dinger fangen | 
an, etwas fehr dunkel zu werben!“ | 
Sie ftieß einen leichten Schrei aus, | 
denn fie fam gerade noch zur rehten 
Zeit, um die Hühner vor dem Ber: 
brennen zu bewahren. 


Natürlich wollte es Emily nicht zu= | eine auf Gelbftachtung haltende Lady 
geben, dat Gordon ihr auch beim seien, wie unfer Dienftmäbchen fo 


Auftragen der Speilen half, aber er 


hatte jchon die Schüffel mit den Hüh- | 
nern darauf ergriffen und trug fie | 


ladhend ins Ehzimmer zu den bort 
barrenden SKommiffionsmitgliedern, 
die ihn mit Iautem Hallo empfingen. 

Die Mahlzeit verainag unter anges 
zegtem Geplauder. Der Starte Giber 
übte eine belebende Wirfung auß. 
Bald merkte man es auch dem alten 
Rancder, der zufehend: auftaute, 
nicht mehr an, da in ihm Das nie- 
derbrüdende Bemwuhtfein Iebte, mie 
die um feinen gaftlich gededten Tifch 
verfammelten Männer das Verdam— 


mungdurteil über fein Zebensmerf zu | 


fprechen berufen waren. Er plauberte 
bon dem und jenem und gab auf bie 
eingeftrewten Fragen feiner Gäfte 
willig Beicheid. 

Der Obmann probte bei jebem 
Heuen GSlafe den ihm vorgefebten 
Cider, roch daran, fchmedte und 
ſchüttelte mit wachſendem Mißtrauen 
den Kopf. „Das Weinchen hat's in 


ſich,“ meinte er anerkennend. „Wüßte | 
ich nicht, dak Ahr ung Apfelmein vor- 


gefebt habt, jo mürbe ich bon den 
erbikten Köpfen meiner Kollegen 
fließen, daß mir den ftärfiten 
Rheinwein tränken.“ 

Tom Dugan lachte und nötigte 
wieder zum Austrinken. „Well, 
Herr,“ ſagte er neckend, „vergeßt fein 


ſetzt bekommen — mehr nicht, denn 
der Vorrät iſt bald erſchöpft und 
zum Brauen fehlt's an Waſſer.“ 

Nach Tiſche willigte der Rancher 
ein, die Kommiſſion auf ihrem 
Rundritte durch ſein Gebiet zu be— 
gleiten. 

Von dieſem Umritt ſchloß ſich 
Gordon Harland aus; ihn reizte e3 
mehr, inzwifchen Emily Gefelfchaft 
zu leiften. Das mußte freilich in der 
Küche aefchehen, mo fie wieder eifrig 
tätiq var. 

Als Gordon fie Anstalten zum Ge: 
ſchirrwaſchen trefen jab, wollte er ihr 
auch diefe Arbeit durchaus abnehmen. 


. | 


Sonntagpoft, Chicago, Suuntag, den 1. Auguit 1920. 


ber zurüd fein. ch vermute, daß bie 
Kommillion gleichzeitig auch die Ka— 
nalläufe oben in den Bergen zu be- 
ſichtigen wünſcht?“ 

„Erraten!“ ſtimmte Gordon bei. 
„Hoffentlich profitiert Ihr Vater von 
dieſem Anſchauungsunterricht.“ Als 
ſie nur wehmütig den Kopf ſchüttelte, 
ſetzte er eifrig hinzu: „Nichts für un— 
gut, aber ich verſtehe die Hartnäckig— 
keit Ihres Vaters wirklich nicht. Zu— 
gegeben, dieſer Fleck Erde hier mag 
ihm durch Erinnerung und Angewöh— 
nung teuer geworden ſein. Aber man 
wird ihm doch eine bedeutende Sum— 


| 


me cl3 Entjhädigung bieten, mehr | 
Aber davon wollte fie nicht3 mwiljen; | als genügend, um fich damit in uns | 








den outen Willen dazu haben,“ ant= 
mortete fie in gleich jcherzhaftem 
Tone. 

„Sollte fih Ahr Water einentlic) 
ins Stammbuch ſchreiben,“ konnte 
ſich Harland zu bemerken nicht ent— 
halten, ſetzte aber raſch einlenkend 
hinzu, als er ihren heiteren Geſichts— 
ausdruck ſich verdüſtern ſah, „das 
fuhr aus mir nur ſo heraus. — Aber 
im Ernſt geſprochen, Miß Emilh, ich 
gebe wirklich die Hoffnung nicht auf, 
daß ſich zu guter Letzt alle Mißklänge 
noch in Wohlgefallen auflöſen wer— 
den.“ 

„Nein, nein — nicht bei uns.“ 
Das klang herb, und ihr Mienen— 


nicht einmal beim Abtrocknen ſollte gleich wertvollerer Vodenlage damit ſpiel war noch ernſter geworden. Doch 


er ihr helfen dürfen. 

„Aber wir Jungen mußten im 
Elternhauſe feſt mit anfaſſen,“ er— 
klärte er. „Vater ging uns ſelbſt mit 
gutem Beiſpiel voran und meinte, 


ankaufen zu können. Er müßte doch 
auch an die Zukunft ſeiner Kinder 
denten — nehmen Sie mir's nicht 
| übel, Fräulein Emity, aber ich werde 
vie VBorftelung nicht los, al3 nübte 


wir Fönnten ung nicht früh genug auf | Sie Shr Vater aus.“ 
unfere Pflichten ala zufünftiae Eher | „Nein — o nein!“ vertwahrte fie 
männer vorbereiten. Wir trugen | ſich ganz entjegt. „Wir haben unferen 
Kohlen, pubten Fenſter, klopften die | Vater lieb, fönnten uns ohne ihn gar 
Teppiche, weil das feine Arbeiten für | = das Leben —* Es —*— 
art genug für uns, als wir die Mut— 
|ter hergeben mußten, Nun find wir 
ihm doppelt notivendig!“ 
Sie hatten inzwilchen da3 Haus 


ıTchön zu fagen pflegte.“ 

„Hier oben bei und muß man ums | 
Iernen,“ verfuchte Emily auf feinen | verlaffen. 
fcherzenden Ton einzugehen. „Man; Der alte oe fattelte auf Emily: 
darf da3 MWaffer nur tropfentweife | Wunfch bereittwillig bie beiden Pfer— 
\berbrauchen. Seit unfer Ziehbrunnen | de, und als feine Begleitung dankend 
täglich nur noch drei Eimer voll her | äurüdgeiwiefen worden tar, fehmun- 
aibt, wid das Gefchirrfpiilen zur |äelte er gar bielfagend hinter ihnen 
halben Wilfenfchaft.“ ber, als jie nun im Zudeltrab neben- 

Das follte Yuftig Elingen, aber es einander da3 Tal binauffteuerten. 
zitterte biel geheime MWelmut durch! „Mag fein, wir Dugans hängen 
ihre Worte. deshalb fo aneinander, weil wir nie 

Mitleidig Jah Harland fie an, wiejin Werfehr mit anderen Menjchen 


fie nun mit aufgefhürzten Aermeln 
an der Spülbanf ftand und flinf den 


traten, fondern immer allein auf uns 
angewiejen waren,” nahm das Mäbd- 


por ihr hochaehäuften Berg von | hen den Gefprähsfaden unterwegs 
Schüfeln und Tellern zu reinigen | wieder auf. „Daraus entftand mehr 
begann. Manches liebe Wort, mit dem | al3 bloße Familiengemeinfhaft. Wir 
er fie gerne getröftet hätte, fehmebte | find einander im Laufe der Zeit un- 
ihm auf der Zunge; aber er unter= | entbehrlich geworben. Nun gar ver 
drüdte ed. Sie hatte fo viel eigenen | Vater, der überhaupt nur auf der 





Sonnenschein im Herzen und war fo 
ferngefund in ihren Anficdhten und 
Meinungen, daß fie feines freinden 
Iroftes bedurfte. 

„Well, e& geht alles vorüber und 
an gefegneten Gegenden mit Mailer: 
überfluß ift bier im Meften fein 
Mangel,” äußerte er leichthin. „Ihr 
Bater wird fchon mit fich rebei laf- 
fen. EC hlieklich ift er doch ein ein- 
fichtspoller Mann, der begreifen muß, 





| Herzengfeite geht.“ 

Harland fchaute fie ziveifelnd an. 

„Sa, das tut er,“ beteuerte fie. 
„Seine Rauheit ift nur äußerlid). 
Treilich, er gerät leicht in Zorn, aber 
RK meine, das iſt bei gutherzigen 
Menſchen zumeiſt der Fall. Mutters 
Heimgang hat ihn getroffen wie der 
Blitz die knorrige Eiche. Ihr Tod hin— 
terließ in ſeinem Herzen eine klaf— 


fende Wunde, die ſich nimmer ſchlie- letzten Wegviertel zu kämpfen Hatte | 


daß man auf die Dauer gegen die 


ßen kann. Dann kamen die Sorgen 
Uebermacht nicht ankämpfen kann.“ 


dazu. 


nur wenige Sekunden hielt ihre Nie— 
dergeſchlagenheit an, dann ſiegte wie— 
der ihre natürliche Heiterkeit. 

|  „Laflen wir all die Wiltagsforgen 
| Hinter ung — ich habe Xhnen verfpro- 
Ichen, Sie zu meinem Lieblingspläß: | 
chen zu führen. Alfo vorwärts.“ | 
| Bereits hatte fie um ernen vor Xab- | 


ren vom Blit zerfchmetterten Baum= 


| | 


Itarım den Pferbezügel aewunden, | 
und Gordon Harland folgte ihrem 
Beifpiele. 

Unter Lachen und Scherzen ging | 
e3 nunmehr den Gemfenpfad hinauf, 
fie ihrem Begleiter immer um ein | 
halb Dutend Schritte voraus. 

Reichtfühig und dabei fo ficher ich | 
bemwegend, als fchritte fie über einen | 
alattgebohnten Stubenboden dahin, 
Ihmwang fih Emily von einem Halt 
zum nächlthöheren. Harland dagegen 
fiel das Klettern troß feiner turneri- 
fchen Gemwanbtheit recht fchwer. Zus 
weilen mußte er ji frampfhaft an 
borfpringenden ?elseden felthalten, 
um nicht ins Autjchen zu kommen. 
Dabei riefelte ihm der Schweiß reidh- 
lih von der Stirn und blendete ihm 
zumeilen fogar den Blid. 


Ale diefe Heinen Widertvärtigkeiz | 


ten vermochten aber nit in ihm das 
ı Hochgefühl zu erftiden, das die Ge— 
genmwart des lieben Mädchen in ihm 
audgelöft hatte, Nicht mübe wurde er, 
ihre oraziöfen Bewegungen zu be- 
wundern. Antilopenartig übervand 
fie die fteilften Stellen, die er nur mit 
geichloffenen Augen zu nehmen magie, 
um nicht einem tüdifchen Schwindel: 
anfall zu erliegen und von dem zu- 
mweilen faum fußbreiten Pfade in die 
Tiefe abzuftürzen. 

Während Gordon no mit dem 


und immer häufiger fich ruhen und | 
verfchnaufen mußte, erreichte ihn vom | 


Bruder — er hat fi) erft vor me- 
nigen Wochen verheiratet, ch Hatte 
mir jchon immer einmal borgenom= 
men, feine junge rau zu befuchen. 
Aber wie das nun einmal fo geht, vor 
* guten Vorſätzen kommt man 
nicht zur Ausführung,“ ſchloß ſie 
unter ſchlemiſchem Auflachen. 

„Sie ſollten ſich wirklich Zeit zur 
Erholung laſſen. Aber dafür ſind 
Sie eben ein viel zu gutes Hausmüt— 
terchen, Miß Emily,“ ſagte Gordon 
mit einem bewundernden Blicke auf 
ſie. „Ich habe tagtäglich an Sie und 
Ihr trautes, geſchäftiges Walten den— 
ken müſſen — wahrhaftig, das habe 
ich getan. Jammerſchade iſt es, daß 
Sie Ihr junges Leben in dieſer Ein— 
ſamkeit verbringen und all den Freu— 
den und Genüſſen, die die Welt auch 
zu bieten hat, entſagen müſ— 
en!“ 

Ganz erſtaunt ſah ſie ihn an. — 
„Und das ſagen Sie mir hier an 


dieſer Stelle?“ gab ſie mit leichtem 


Kopfſchütteln zurück. „Kann es ein 
ſchöneres Leben geben, als wir es 
bisher in unſerem ſtillen, friedlichen 
Tale führen durften? Kann die laute 
Melt draußen reinere Genüffe bieten, 
als etwa hier diefe Ausfiht? Man 


fühlt fich Hier dem Himmel fo un- 


mittelbar nahe und verwandt — ich 


|toill nicht fagen, daß man fi) da= 


rum beifer al3 andere Menjchen 
dünft, die im Staub des Alltag3 da= 


ı hinleben müffen, aber man fommt fich 


wie außerwählt vor. — Da, Tchauen 
Sie dorthin,” unterbradh fie fidh 
plöglic) und deutete mit der weitaus— 
geitredten Rechten nach der entgegen 
gejetten Richtung, wo fich fchmarze 
Riefenfledde mihtönig von dem far- 
benfrohen Gepränge des fonnenheite- 
ren Lanbichaftsbildes abhoben. „Das 
dort ift der Alltag, wie Khre Welt 
ihn uns zu leben zwingt — und ben 
haben Sie uns in unfere friebvolle 
Abgeſchiedenheit gebracht!“ 

Harland antwortete nicht gleich. 
| Durch das Fernglas haute er nad) 
| der ihm bezeichneten Richtung. Tief 
in bie Berafelfen eingebettet, Tagen 
dort die fich bis zum Tal binabzie- 
I benden flachen Wohn: und GSchhlaf- 
| fchuppen der Minenarbeiter. Bei 
ſchärferem Zuſchauen vermochte er. 
ſogar ſeine eigene unweit des 
Schluchtausganges auf vorgeſchobe— 
nem niedrigen Felshügel ſich erheben— 
de Hütte zu erkennen. In den Fen— 
ſterſcheiben blißte der Sonnenſchein, 
und dieſes Funkeln erinnerte Gordon 
— warum eigentlich, darüber wußte 


den eigenen Kopf nicht, denn der 


Er glaubte ſelbſt nicht an das, Ihre Stimme hatte immer unſiche- Gipfel her ſchon ihr froher, jauchzen- 


glüht auch wie ſanftes Abendrot.“ 

Nun lachte natürlich die Tafel— 
runde beluſtigt auf Koſten des Ob— 
manns. 

Der Rancher aber ſchwenkte den 
Reſt in ſeinem Glaſe. “Es iſt wirk— 
lich ein trankbarer Tropfen,“ fuhr er 
bedächtig fort, „jeht bald breijährig 
und durchs Lagern ebel geworden — 
übriaend Euer Vergleich mit Nhein- 
mein hinkt nicht, nur daß der Eiber 
bier mohl noch ftärfer if. Sonft 
milch’ ich ihn mit MWafler, aber das 
ift unerfchtvinglih geworben, ihr 
Herren wißt ja, warum,“ jchloß er, 
in feinen gewehnten Ernit zurüdfal- 
lend. 

Aber ſeine Beſucher waren in viel 
zu angeregte Stimmung geraten, als 
daß ſie auf ſeine zunehmende 
Schweigſamkeit geachtet hätten. Die 
Ausgelaſſenheit wuchs noch, als Gor⸗ 
don von dem ſelbſtgezogenen Rauch— 
tabal zu ſprechen begann und in den 
Kommiſſionsmitgliedern den Wunſch 
nach einem Verſuche rege machte. 

Dann freilich, als man die kurzen 
Pfeiſen in Brand geſetzt hatie, prägte 
ſich in den verſchiedenen Mienen 
ſchmerzliches Erſtaunen aus und 
einer nach dem andern ließ die Pfeife 
wieder ausgehen. Man holte ſchleu⸗ 
nigſt Zigarren zum Erſatz hervor. 
Auch Tom Dugan, der nicht länger 
auf das Treiben ſeiner Gäſte achtete, 
zündete ſich rein mechaniſch die ihm 
gebotene Regalia an. Aber nur, um 
fie nach wenigen Zügen mit einem 
leiten Erjchauern zur Geite zu 
legen und fich die Pfeife mit feinem 
Telbj.gezogenen Tabat zu füllen. 

„Seffentlich feid ihr Herren beffer 
ald euer nichtönugiges Kraut,“ 
= meinte er, ohne Notiz von ber Ver- 

° Hlüffung, bie feine Worte bei ben 
Gäſien berborrief, zu nehmen. „Das 
A der echte Stoff!” — ſtolz ſchlug 
= er auf den Steintopf, deffen Inhalt 
Gordeun Harland jchon bei feinem er- 
ſten Beſuche unüberwindliche Abnei—⸗ 
gun eirgeflößt hatte — „und zum 
Aſchiedẽ trunk ſollt ihr ein Glas von 


mieinem ſelbſtgebrauten Bier vorge— 


was er ſagte, und ihr Seufzer bewies 
ihm, daß ſie darin mit ihm überein— 
ſtimmte. Geſchickt änderte er darum 
das verfängliche Geſpräch und kam 
auf die ungeheuerliche Hibe und bie 
Ichtveren Gemitter zu fprechen, die er 
während feiner furzen Anmejenheit 
Thon hatte mitmachen müflen. 
„Wir New Yorker alauben, Hike 
und Unmetter ganz für un3 allein 
gepachtet zu haben; fommt man aber 
hierher nach dem Meften, fo ändert 
man feine Anficht,“ meinte er, troß 
ihrer Einwendungen eifrig dabei, Ge: 
Ihirr und Beltede abzutrodnen. 
„Das ſchickt ich nicht für mich, mei- 
nen Sie? — Well, ich tu’3 gern — 
am liebjten möcht’ ich’ immer für 


aus und errötete dann momdalic) 
nodıy mehr als fie. „Wirklich,“ fuchte 
er unficher einzulenfen, „es ijt eine 
Abwechslung nach dem eivigen Einer- 
lei. Man befommt ja in der Lava 
mwülte feinen vernünftigen Menjchen 
zu fehen. — ©o, da wären wir jchon 
fertig,“ unterbrach er fich fröhlich, 
als die Schüffeln und Teller, Gtäfer 
und Beltede wieder auf den verfchie- 
denen Eimjen, Wandbrettern und in 
den Schränfen untergebracht worden 
waren. „Womit beginnen wir nun? 
Etwa Kaffeefochen? Das verfteh’ ich 
nämlid, ebenfalls vortrefflid.” 

„Zut mir leid, aber zum Kaffee- 
fohen braudt man Waffer.“ Gie 
late. „Sie glauben gar nicht, wie 
wir uns damit einfchränfen müjfen! 
Ich Ichäme mich, wie bie Fenſter aus— 
fehen. Aber was joll man maden? 
Bei diefer fchredlichen Trockenheit 
gehen die Regenfäller aus den Fugen. 
— Gind Sie müde und wollen Sie 
ruhen?“ fragte fie unvermittelt. 

„Erwarten Sie von mir bdiefelbe 
Frage?“ erfundigte er fich lachend. 
„3% bin frifch und munter.” 

„Dann begleiten Sie mid) vielleicht 
auf einem kurzen Ritt? Darin bz- 
fteht nämlich mein tägliches Vergnü- 
gen. Na dem Abwafcdhen hab’ id; 
jivei Gtunden für mid — Vater 
dürfte mit den Herren htverlich frü- 


ter gelungen, nun fehwieg fie eine 
ganze Weile. 
„Nein, wir bringen unferem Vater 


in erfichtlicher Befangenheit mieder 
| fort, „es beglüdt uns, um ihn fein 
und ihm fein hartes 2o3 erleichtern 
zu dürfen. Aber wir fönnen ja fo 
| wenig tun. Zu unferem Untergang 
| Tcheint fich alles verfchtivoren zu ha= 
ben — aber nein, da3 Sollen Sie nicht 
fo tragiich auffaffen, eg entfuhr mir 
nur fo,“ rief fie und mie abbittend 
ftredte fie die Hand nad) ihm aus. — 
„Ich will Ihnen jetzt mein Lieblings— 
plätzchen zeigen. Es kennen's nicht 
viele, wir müſſen auch ein gut Teil 
klettern. Aber daran ſind Sie bei den 
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Sie tun, Mik Emily,“ plaßte er Yer- | Nem Yorker Wolkenkrahern ja ficher- | fonnte. 


lich gewöhnt,“ ſchloß ſie ſcherzend. 

Gern ging er auf ihren Ton ein. 
„Mit der größten Leichtigkeit und 
fabelhaft ſchnell erklimme ich die 
höchſten Gebäude — natürlich im 
Fahrſtuhl. Ich befürchte nur, daß ein 
ſolcher ſchwerlich zu Ihrem Lieb— 
lingsplätzchen hinaufführen dürfte.“ 

„Um ſo lohnender iſt die Ausſicht, 
die ich Ihnen oben verſprechen kann, 
zumal wir heute klare Luft haben.“ 

Schweigend trabten ſie eine Weile 
den Weg entlang. Dann hielt Emily 
mit furzem Zügelrude ihr Pferd an. 

„Am beiten fteigen wir bier ab,“ 
meinte fie, indem fie zugleich auf eine 
Art Gemfenpfad deutete, der an der 
fteilen Yelswand in vielgemundenem 
Zickzackwege bis zum Gipfel hoch— 
führte. 

Gordon war ihrem Beiſpiele ge— 
folgt. Nun ſchaute er mit dem Aus— 
drucke komiſcher Verzweiflung in den 
Mienen zu dem in ſchwindelnder 
Höhe über ihnen ſich türmenden 
Felsgipfel hinauf. 

„Da hinauf ſollen wir klettern?“ 
tief er und rang die Hände. „Wenn 
ber Himmel menigftend Einficht ha- 
ben und uns ein Quftfchiff beforgen 
wollte, wenn fchon fein Lift vorhan⸗ 
ben iſt!“ ’ 

;„&3 geht auch fo, man muß nur 
ein wenig Ausdauer, ind vor allem 


ran mem or 


der Zuruf. 

| „Da wären wir oben! OH, bie 
wi 

I 


usficht ift prächtig, noch viel jchö- 


fein Opfer,“ fuhr fie dann leife und | ner und Hlarer, als ich gedacht Halte,“ | 


| verficherte fi. „Kommen Sie nur 
| jehnell, Mr. Harland! Schade um 
|iede Minute, die wir ung hier oben 
| nerfürzen mülfen!“ 

| As Gorbon furz darauf den 
Ichmalen Felögrat, der ihnen faum 


ausreichend Pla zum Nebeneinans | 


der jtehen barbot, gleichfalls erreicht 
hatte, mußte er fich notgebrungen 
erit den Schweiß aus den Augen mwi- 
fchen und herzhaft Atem fchöpfen, ehe 
er an eine Bermunderung des zu ih- 
ren Füßen ich ausbreitenden groß: 
artigen Landfchaftsbildes gelangen 


| 


Dann freilich entrang auch ihm 


Jich ein Ausruf des Entzüden?. 

Eine ganze Welt fchien fi} vor ih- 
nen zu entrollen. Wohin ihr Blid 
auch fchweifen mochte, fchien er in3 
Unermeßliche zu reichen, 

Sönnenglanz ringsum. Kein Wölf- 
hen trübte die wunderbare Hiin- 
melsbläue. Heilige, unentiveihte 
Stille, der etwas Unirdiſches anhaf— 
tete. Bon bdiefer Iuftigen Höhe aus 
gefehen, wohnte der einfürmigen Tal: 
mwüfte, die fi) in ihrer ganzen Yu2- 
dehnung den Bliden der beiden bar- 
bot, etiwaß poetifch WVerklärtes inne. 
Ein fanfter Wind ftrich über die 
graugrün fchimmerde Ebene und ver— 
wandelte fie in eine mäßig betvegte 
See, deren breite Wogen fich in der 
Unendlichkeit zu verlieren jchienen. 


Emily Hatte für ihren Benleiter | 


einen TFelbitecher mitgebradt. Sie 
felbjt bedurfte feiner künſtlichen 
Nachhilfe. Wie fie zu ihren Worten 
erläuternd bald dahin, bald dorthin 
beutete, erfchaute fie mit blokem 
Blide Dinge, die ihr Begleiter jelbft 
durch das ſcharfe Fernglas nur nach 
eifrigem Suchen zu entdecken ver— 
mochte. 

„Sehen Sie ganz in der Ferne das 
dünne Rauchwölkchen — kerzengerade 
fteigt 8 um Himmel empor? Well, 
dort wohnt ein guter Yreund meine 
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er ſich ſelbſt keine Rechenſchaft zu ge— 
ben — an das ernſtmaähnende Licht 
eines rings von brüllender Flut um— 
tobten Leuchtturms. 

„Die ganze Schlucht ſieht beinahe 
wie ein ausgetrodnete® Strombett 
aus,” bemerkte er zu feiner Begleite- 
rin. „Mit einiger Phantafie fann 
ı man fie fid) mit Ichäumenden Wogen 
ı gefüllt vorjtellen.” 

„Dazu bedarf e3 feiner fonderli- 
hen Einbildungsfraft, denn ich felbit 
habe jchon den zur verheerenden 
Hochflut angewachlenen Fluß feine 
gewaltigen Wafjermaffen durch bie 
Schludt mälzen fehen,” gab Emily 
zurüd, „Zum Glüd macht der Fluß 
nur feiten von feinem Worrecht, fich 
derart ungebührlich zu benchnen, 
Gebrauch.“ 

Nebeneinander hatten ſie auf einem 
Felsvorſprung Platz genommen, und 
während Gordon nicht müde wurde, 
das wunderbare Landſchaftsbild tief 
unter ſeinen Füßen immer von neuem 
wieder anzuſtaunen, kam er ins Er— 
zählen, berichtete von ſeiner eigenen, 
in der Großſtadt verbrachten Jugend, 
deren ſeltenen Lichtpunkten, und 
ſchilderte ſchließlich den nachhaltig 
tiefen Eindruck, den die ihn nunmehr 
umgebende großartige Gebirgswelt 
auf ihn ausübte. 

| Auch Emily erzählte in fchlichter 
Meife von ihrem Dafein. Darüber 
berging der Nachmittag, ohne daß fie 
e3 gemerkt hätten. Sie famen aus 
dem Hundertften ins Tauſendſte, 
fühlten fich einander fo vertraut, ala 
ob fie nicht erft zum zweiten Male 
ı nebeneinander jäßen, und plauderten, 
6i3 Emily plößlich mit einem furzen 
Ausruf der Beitürzung auffiprana 
und in: Tal, wo ihre Pferbe meibe- 
ten, binunterbeutete. 

„Dort fommt Vater mit den Kom— 
miffionsherren fchon zurüd, Wir 
müffen un? fputen, wenn wir fie noch 
unteriveg3 einholen wollen.” 

Mit einem halben Seufzer erhob 
fi) Gordon. 

„Na, Mid Emily, das wirb ’n 
nettes ee geben. Sullte 
ih Hals über Kopf an Ihnen vor⸗ 
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übergeflogen fommen, jo münjchen 


Sie mir glüdliche Reife,“ feherzte er 
nicht ganz aufridhtig. 

Sie lachte nur zu feinen Beben- 
fen, bie fich zu feiner großen Erleich— 
terung auch wirklich unbegründet er- 
mwiefen, da der Abjtieq ungleich Teich- 
ter al zuvor der Aufftieg von ftatten 
ging. 

* * 

„Macht was ihr wollt, ihr Her— 
ren,“ erklärte der Rancher bei der 
Verabſchiedung, „aber wenn ihr auch 
alles Geld in der Welt für mich hin— 
terlegen wolltet, ſo würdet ihr meinen 
Entſchluß dadurch doch nicht beein— 
fluſſen können. Ich hab's ſchwarz auf 
weiß bewieſen, daß ich von der Re— 
gierung mein Land auf ewige Zeiten, 
wie es in den Schriftſätzen ausdrück— 
lich angegeben ſteht, gekauft habe, und 
zwar ſchon vor dreißig Jahren, als 
die Mehrzahl von euch Herren noch 
die Schulbanf drüdte — und ihr 
bildet euch wohl jelbft nicht ein, daß 
ihr durch einen Machtipruch mein be= 
ſiegeltes Recht ungiltig machen könnt. 
Zum letzten Male alſo, ihr Herren: 
meine Ranch iſt mir nicht feil. Mag 
ſein, daß ich euch nicht daran hin— 
dern kann, mich zum Bettler zu ma— 
chen, mein Vieh zugrunde zu richten, 
mir den lebten Tropfen Waſſer zu 
rauben. Aber es gibt keine Macht in 
der Welt, die mich von meinem 
Grund und Boden vertreiben kann. 
Damit Gott befohlen, ihr Herren!“ 

Auf Gordon Harlands Bitten hatte 
Emily eingewilligt, ihnen bis zur 
Wegſcheide, wo der Serpentinenpfad 
ſich hochzog, das Geleit zu geben. 

Natürlich wußte er es einzurich— 
ten, daß er mit ſeiner Begleiterin 
bald hinter den eifrig miteinander 
Kommiſſionsmitgliedern zurückblieb. 
Er hatte die Empfindung, als müßte 
er, bevor er wieder im Werkeltags— 
ſtaube untertauchte, mit jeder Mi— 
nute, die er noch in Emilys Geſell— 
ſchaft zubringen durfte, geizen. So 
viele ſchöne und begehrenswerte 
er auch im Oſten kennen gelernt, kei— 
nes davon hatte ſein Herz in ſolch 
ſtürmiſche Schwingungen zu verſetzen 
vermocht als das liebe, ſchlichte Na— 
turkind mit ſeinem kameradſchaftlich 
vertrauten, von jeglicher berechneten 
Koketterie meilenweit entfernten 
herzlichen Weſen. 

„Darf ich bald einmal wiederkom— 
men?“ fragte er, als vor ihnen zur 
Rechten die ſich zur Berghöhe hoch— 
ziehende ſtaubige Wegſpur auf— 
tauchte. 

Sie lächelte befangen. „Was könnte 
Sie in unſere Einſamkeit ziehen?“ 
ſagte ſie mit abgewendetem Geſicht. 

„Die Ausſicht oben an Ihrem 
Lieslingsplägchen hat mir’3 angetan, 
Mit Emily,” raunte er ihr ins Ohr, 
um Das fich wirr die braunen Löd- 
chen Träufelten, und er bedurfte feiner 
gefaniten Willenskraft, um fie nicht 
darauf zu füffen. „Werben Sie mir 
geitatten, demnächit wieder die Aus 
ficht zu bewundern?“ 

„Dazu bedarf e8 boch feiner Er- 
laubni3,“ entgegnete fie und murde 
unbernünftig rot babei. 

„sa, e& ift nur — hm, ja“ .— er 
räufperte fich verlegen — „megen 
meiner Kurzfichtigkeit. Ich Tomme 
ohne Yernglad nicht zuredt — und 
ich höre Sie fo gern die Gegend er- 
Hären. Da fann man fich jo vorzüg- 
lich orientieren. Hm ja, Mik En’ly 
— a3 ich Jagen mollte! Könnten 
Sie’3 nicht fo reinrihten, gaß Mir 
vielleicht nächite Woche — oder über- 
morgen, bin, am beiten paßte es mir 
eigentlich jchon morgen,“ verbeflerte 
er fich haftig, „ein Stündchen ablom- 
men könnten? E3 war dod) zu rei- 
zendb heute nachmittag!“ 

ALS er ihr tiefes Erröten gewahrte, 
wurde er jelbft bi3 unter die Haar- 
murzeln rot und fchmwieg hilflos, To 
redegemandt er all den glänzenden 
Damen feiner Befanntfchaft gegen- 
über fich immer ertviefen hatte. 

„Halo, kommen Gie mit oder 
nicht ?“ hörte er Jich anrufen. 

€3 war der Obmann, der mit fei- 
nen Begleitern fchon in den Bergpfad 
eingebogen war und nun aud) Emily 
einen letten Abjchied3gruß zurief. 

„sh muß umtlehren,“ ftammelte 
dad Mädchen und wollte ihm ver- 
wirrt die Hand entziehen. 

Aber er hielt fie feit. „Sie haben 
mir noch feine Antiwort gegeben, Mik 
Emily,“ drang er in fie. „Werben 
wir and morgen treffen?“ 

ö — marum denn fchon fo 
bald: wieber?” entfubr e3 ihr zaghaft. 

As fie bann feinem bittenben 
‚Blidie begegnete, erglühte fie wieder. 


/ 


Sonntagpoſt, 


„Vielleicht!“ hauchte ſie, warf ihr 
Maultier herum und galoppierte nach 
der Ranch zurück, ohne ſich auch nur 
ein einziges Mal umzuſchauen. — 

Als Emily in den Hofraum zwi— 
ſchen Wohnhaus und Stallgebäuden 
geſprengt kam, ſah ſie ihren Vater 
gedankenverloren auf den Stufen der 
Vorderveranda ſitzen. 

Tom Dugan hörte das Geräuſch 
der Hufſchläge nicht, und ebenſowenig 
achtete er auf ſeine Tochter, als dieſe 
mit dem Pferd am Zügel nach dem 
Hausſtall ſchritt. 

Erſt als Emily über den Hof zu— 
rückkehrte, vor ihm ſtehen blieb und 
ihm die Hand auf die Schulter legte, 
fuhr er aus tiefem Sinnen auf und 
ſtarrte ſie verſtört an. 

Eine ganze Weile dauerte es, bis 
er ſich darauf beſinnen konnte, wer 
eigentlich vor ihm ſtand. 

„Ich hab' gedacht, es wär' Deine 
Mutter — Kind,“ ſagte er dann mit 
ſeltſam zitterig klingender Stimme. 
„Es iſt ſchier unheimlich, wie ähnlich 
Du ihr ſiehſt!“ 

Sie ſetzte ſich neben ihn, nahm ſeine 
zögernd widerſtrebende Hand und 
drückte ſie innig. „Ach, Vater, ich 
wollte wohl, ich hätte etwas von Mut— 
ters gutem Einfluß auf Dich geerbi. 
Ich möcht' Dir ja ſo gerne zur Seite 
ſtehen, Vater, wenn ich nur ein Wort 
zu erdenken wüßte, überzeugend ge— 
nug, um Dich zu einer Sinnesände— 
rung bewegen zu können.“ 

Er ſchaute ſie von der Seite an, 
und mit kurzem Ruck entzog er ihr 


dann die Hand und rüdte etivas von |: 


ihr ab. „Bläaft au Du ins gleiche 
Horn?” fragte er fie barih. „Sir’a 
nicht fchon fchlimm genug, wenn bie 
Melt Unfrieden zu mir hereinbringt, 
muß mein eigen Fleifh und Blut fich 
mider mich empören?“ 

Das Mädchen ließ fich durch jeine 
bitteren Bemerkungen nicht ab— 
fhreden. „Du fennit die Welt befler 
als ich, Vater,“ fuchte fie ihn zu be- 
fänftigen, „aber an Deinen Kindern 
braucht Du niemal3 irre werben.“ 

„Ach, Ichmeig mir von eurer Kin- 
besliebe!” braufte er ungehalten auf, 
als fie mit tränenfhimmernden Aus 
gen zu ihm auffchaute und er aus ih- 
ren Bliden einen unausgefprochenen 
Vorwurf zu Iefen glaubte. „Kinder 
bat man nur fo lange, al3 man ihnen 
MWohltaten erweiſen kann. Sind fie 
noch Klein, muß man fie mit Güßig- 
feiten firren, fühlen fie fich groß, ih- 
nen demütig zu Willen fein — oder 
man berliert feine Kinder. Meinit 
Du, ic könnt’ in Deiner Seele nicht 
lefen? Hoho, der Tag wird fommen, 
wo Du leichtherzig in Deines Man: 
nes Welt gehen wirft.“ 

Sie wurbe rot und blaß, fuhr mit 
der Hand nach dem Herzen, wollte 
reden und jchiwieg doch wie jchuldbe- 
mußt mwieber. 

„E3 fönnt” doch alles To ganz an= | 
ber3 fein, Vater,“ begann fie endlich 
nach einer Weile bedrüdenden Still- 
chweigens ih zagendem Tone. „Sieh, 
die Leute meinen e3 wirklich aut mit 
und, Mr. Harland fagte erfi vorhin 
noch) beim Abjchied, daß Du: mit der 
Dir zur Verfügung geftellten Abfin— 
dung Dich überall anfaufen Fönnteft, 
falls Du nicht von den Kapitalzinfen 
leben wollteſt.“ 

„sch bin fein SFaullenzer, der die 
Hände in den Schoß legt,“ Inurrte er. 
„Sp lange mein Tag fcheint, rühr’ 
ich mich.“ 

Unter berborftrömenden 
faßte fie troß feines Widerſtrebens 
feine beiden Hände. „Vater, mad) 
diefem jchredliden Zuſtande ein 
Ende!“ flehte fie mit von Schluchzen 
halb erftidter Stimme. „Qebte unfere 
gute Mutter noch, fie wäre die erjte, 
die Dir riete, nachzugeben.” 

Er fuhr nad) ihr herum und ftarrte | 
fie an. „Lebte Deine Mutter noch, 
dann mär’ freilih alle® amber3,“ 
fagte er auffeufzend. „Sie brauchte 
nur ein Wort zu Jagen, und id) ariffe 
zum Wanderftab. Was gält’ mir hier 
das Land, fo teuer es unfer Fleik 
auch erfauft haben mag. Ueberall ilt 
Gottes Erde, und meihte fie Deiner 
Mutter Fuß und ftände fie, die mir 
mehr al3 Leben und Emwigfeit getveien 
ift, wieder neben mir — bettelarm 
wollt’ ih von bannen geben, den 
Staub von meinen Füßen jchütteln 
und mit frifcher Kraft anderswo 
wieder anfangen. Könnt’ ich für Dei- 
ne Mutter jchaffen und fie mit mir 
nehmen — Kind, alle Mühfal follte 
mir GSeligfeit bereiten, denn dur 
beine Mutter erft wurde da3 Land 
bier meine Heimat — und weil fie 
hier in ber Erde fchläft, darum Tann 
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Die Wenjucher, 


(Fortjeßung von Eeite 2.) 


Das alte Lied: feine Zeit zur Lie- 
be, zum Glüd. Da3 Leben trennte 
—* — nur die eigene Gleichgiltig— 
eit. — 

Der Doktorin waren die unabläſ— 
ſigen Beſuche ihrer Freundinnen, mit 
denen ſie die Vorzüge des Verſtorbe— 
nen beſprach, von großem Troſt und 
zugleich lenkten ſie von ihrem Haupt— 
ſchmerz ab: über Emmerichs Abwe— 
ſenheit und daß er vielleicht beim 
Begräbnis fehlen würde. Drei, vier— 
mal am Tage mußte Lina Depeſchen 
an ihn abſenden. Wenn auch viele 
verloren gingen, eine würde ihn 
doch treffen; und ſie hätte es ſich nie 
vergeben, falls er durch ihre Nach— 
läſſigkeit „dem Vater nicht die letzte 
Ehre erwieſe.“ 

Wie weit er davon entfernt war, 
dem Vater Ehre zu machen, davon 
wagte Wendula jebt nicht zu ſprechen. 

Sie hatte’ vollauf zu tun, um all 
die vorgefchriebenen gefchäftlichen und 
gejelfchaftlichen Zeremonien zu er- 
füllen, die in Kulturftanten jedes Er- 
eignis im menfchlichen Leben bealei- 
ten. Frau Doftor3 äußere Teilnahme 
an biefen Dingen wurde nur einmal 
wach, ala fi der Veteranenverein 
das Eiferne Kreuz des Doktor er- 
bitten ließ, um eö dem Sarge voran- 
tragen zu ‚Iaffen: Gottfeidant, doch 
ein Berein, der folgen würde — ans 
dere Männer ihres Kreifes waren 


keine Macht auf Erden kann mich von 
ihm vertreiben!“ 

Aufſtöhnend barg er das Geſicht in 
beide Hände. Er ſpürte es kaum, wie 
ſich ſeine Tochter an ihn ſchmiegte, 
und erſt nach einer Weile hörte er wie— 
der, was ſie zu m ſprach. 

„Aber es muß doch ſein!“ ſtellte ſie 
ihm vor. „Du kannſt nicht gegen das 
Geſetz ankämpfen, das iſt unmöglich 
— man wird uns ſchließlich mit Ge— 
walt vertreiben.“ 

Er nickte kurz. „Mag ſein.“ 

„Ach, Vater, es weht doch 'berall 
Gottes Odem, und wohin wir auch 
gehen mögen, im Geiſte geht unſere 
tote Mutter mit uns.“ | 

Er jeufzte, ftrich fich mit der Hand 
langfam über da3 Geficht und fchüt- 
telte dann den Kopf. „Kind, Du | 
fannft mich nicht verftehen,“ fagte er 
dumpf. „Mein Leben hat nicht die 
Aufeinanderfolge von Tagen und| 
Nächten, Wochen, Monaten und Yah- | 
ren ausgemacht, jondern was in ihm | 
imertvoll war, da® ging von Deiner 
Mutter au. Sie war mein quter En- 
gel — und Gott weiß, mie bettelarm 
er mich hat werben Iafien, als er fie 
bon mir nahm.“ 

Er faßte Emily bei der Hand und 
führte fie vor da3 Grab. Schwer: 
atmend legte er dort die Hand auf die 
Steine. 

„Wie, fol ich Dir nur erflären, 
Kind, wa mih an unfere Scholle 
bannt,” begann er leife. „Denn hier 
ift Deine Mutter für mich nicht tot — 
nicht einmal fern ift fie, fondern fie 
wandert auf Schritt und Tritt mit 
mir, jeder Fußbreit Erbe erinnert 
mich an fie, ich brauch’ nur die Augen 
zu Ichließen, dann feh’ ich fie wieder 
bor mir, wie fie Blumen gepflanzt 
oder Unkraut gejätet hat, hör’ ihre 
Stimme wieder, vertraut und Jieb, 
denn jo jehr die Arbeit auch drängen 
mochte und wie unermüdlich fleibig 
fie au) fhaffte, für ein gutes Wort 
zu mir gebrach ihr’3 nie an Zeit. Die 
innige Gemeinfhaft mit Deiner 
Mutter, die ich immer um mich weiß, 
menn ich mit meinen Sinnen fie auch 
nicht fehen und fühlen fann, hält mich 
ganz allein noch auf Erben. Darım 
fann ich von der Scholle nicht fort, 
denn ginge ich in die Welt Hinaus, 
fo ginge Deine Mutter nicht mit mir 
— und ich hab’ fie notwendig, Deine 
Mutter,“ fhrie er auf. „Ich könnt’ 
mir das Leben denfen, ohne atmen zu 
müffen, aber nur einen Tag lang 
meiter leben zu follen, ohne Deine 
Mutter um mich zu willen, fie treu- 
lo3 allein und unbefhüßt auf »er 
Stätte fchlafen zu laffen, mo mir 
mit einander glüdlih waren, hoff- 
ten, jtrebten und aufbauten, wo um 
uns da3 Glüc Iebendig zu erben 
begann — nein, ih mieberhol’ es 
Dir, Kind, fcheiden von diefem Grab, 
da3 fann ich nicht!” 

Ein dumpfer, balberftidter Laut 
entrang fich feinen Lippen. Nicht län⸗ 
ger jeiner felbft mächtig, warf er fich 
über die rauhen Steine. 


I 





wohl. Xa, fo war er gewejen: voll 


dieſen kleinlichen Menſchen,“ ſagte ſie. 


Chicago, Sonntag, den 1. Auguſt 1920. 


Mitglied bei vier oder fünf verſchie— 


denen, aber der Doktor hatte ja nicht 
den geringſten Ehrgeiz beſeſſen — 
„Er muß ihn an uns abgetreten 
haben,“ dachte Wendula traurig. 
Das Begräbnis ſand ohne Emme— 
rich ſtatt. Die Doktorin übernahm es, 
wieder und wieder zu erklären, welch 
ein Zufall vorläge, daß es aber unter 
den jungen Leuten Münchens Sitte 
fei, tage= und wochenlang aufs Land 
zu fliehen, um nach Weberarbeitung 
Nube zu finden. Diefe Behauptung 
hatte fie jich zureht gelegt und 
glaubte jegt felbit feit daran. Reiche 
Kranzipenden, die Rede des Geiitlt- 
hen und die Anmefenheit vieler „Elei- 
ner Leute” im Iiraueranzug, Die bor= 
her jchon „ihrem Doktor“ im Sary 
Leberwohl gefagt und gefunden hat= 
ten, „er Jähe jich jo ähnlich“, taten ihr 


Mitleid und Fürforge für die Armen 
— nad) feinem Tode lobte fie, was | 
fie im Leben nur aetadelt Hatte. Aber 
Mendula gönnte ihr jede Urt von 
Betäubung. 

Am frühen Morgen nach dem Be- 
gräbnistage trat Emmerich ins Haus, 
unglüclich und bleich und mit Tchledh- 
tem Gewiffen. Frant Sismondi hatte 
die Umgebung Münchens abagelucht, 
bi er ihn in einem einfamen Wirts- 
haufe getroffen hatte, „mo er Jich auf 
ich jelbft befinnen wollte.“ | 

Die Mutter fühlte ftärkftes Mit- 
leid mit ihm: wie fonnte er ahnen, | 
daß fich in feiner Abmejenbeit jo et- 
was Verhängnisvolles zutragen 
würde?! Sie verſuchte alles, um ihn 
zu tröften. Nur Wendula merkte, mie 
viel Reue und Scham fi in feinen 
Schmerz mifchten und mie peinlich 
e3 ihm mar, wenn fie feine Ahmwefen- 
heit vor Fremden bedauerte und ent- 
chuldigte. Nach echt menfchlicher Un- 
aerechtigkeit mußte ihn jeßt wohl ein 
Haf gegen die Anftifterin dieler 
Flucht erfüllen; und Wendula hoffte 
auf diefe Schwäche. Er aber erwähnte | 
niemal3 Lydia3 Namen. 





er einen fpäten Lebensgenuf, 





Bei der Teftamentseröffnung ftellte 
e3 fich heraus, daß da3 Barvermögen | 
ziemlich groß jei: freilich, e8 ging in 
drei gleihe Teile und die Doktorin 
empfand da3 ala eine Schmälerung, 
obgleich das alte, faum belaftete Haus 
ihr allein verfchrieben mar. „Ic 
bleibe vorläufig doch nicht Hier, bei 


Denn fie konnte e3 nicht vermwinden, 
daß das Eiferne Kreuz dem Sarge 
ihres Mannes von einem Korbfledh- 
ter, al3 ältejten Veteranen, borange- 
tragen worden fei. „ch möchte aud) 
da3 Haus verfaufen—oder willft Du 
e3 übernehmen, Emmerich?“ 

nn ?⸗ 

„Nun, Du wirſt Dich doch wohl 
hier in der Stadt als Arzt nieder- 
laſſen?“ 

Wendula ſah ihn an. Ruhig ant— 


Noch 





wortete er: „Liebe Mutter, ich ſtu— 
diere nicht mehr weiter — jetzt bin 
ich ja, Gottſeidank, auf kein Brot— 
ſtudium mehr angewieſen und kann 
wählen, was ich mag. Nein, ich werde 
nicht Arzt — ich will Künſtler wer— 
den, Rezitator, wahrſcheinlich auch 
Sänger —“ | 

„Auh Sänger —“ reichte dazu | 
feine Stimme — | 

„Ach Sott, wenn Dein Vater da3 
gewußt hätte!” ftotterte die arme 
Doktorin. „Er nannte noh alle 
Künftler Tagediebe.” 

Emmerich) zudte die Achfeln. Wenn 
fte diefen Stanbpunft teilte, war e3 
überflüffig, mit ihr meiter zu reden. 
Ueberhaupt befam er nun, nadhbem 


er das erſte gefagt hatte, eine große |i 


Ueberlegenheit — bemerfte, daß er 
nicht blinbling3 in fein Schidfal oder 
fein Werberben Iiefe, fondern von 
Autoritäten geprüft worden fei und 
außerdem noch andere aroße Ge- 
Tangämeifter zu Rate ziehen molle. 
Er nannte Namen, deren Schall aud) 
bi3 in die Kleine Stadt gedrungen 
war und feine Mutter mit Ehrfurcht 
erfüllte. $a, wenn er fo hochbegabt 
fei — daß etwas Bebeutendes, Künft- 
lerifches in ihm läge, hatte fie, toie 
faft jede Mutter von ihrem Kind 
Tchon immer gewußt. Weberrajchend 
Schnell fand fie fich in die Rolle, einen 
berühmten Sohn zu befiben. 

Aber Wenbula Fieß fich nicht täu- 
fen. Sie bat fo Iange, bi3 Emme- 


rich ihr verfprach, fich wirklich prü=|3 


fen zu laffen, ob feine Stimme und 
feine mufifalifhe Begabung aus 
reichten, um auf ihnen eine Eriftenz 
aufzubauen. Und mollte er fich nicht 
entſchließen, ſicherheitshalber doch 
erit feinen Doktor zu machen?-— Da: 


(Zortjegung folgt) _ ___}iwiei er weit von fich. Er könnte nicht 


N 


heiraten...ich weiß ba eine 


nn 


mertoolle Jahre verlieren und wenn 
man fo ganz erfüllt fei von der Ges 
wißheit feines Künftlertumz, tauge 
man nicht zu einem bürgerlichen Bes 


ruf. Seine Einbildung ftand wie eine 


Mauer um ihn her und mußte jede 
Entwidlung verhindern. — 


Bald reilten jie nah München zus 
rüd. Die Doktorin räumte ihre Mös 
bel und die faule Lina in eine helle, 
Heine Etage mit Zentralheizung und 
eleftrifehem Licht, mie all ihre Freuns 
dinnen . fie befaßen. Im Frühling 
wollte fie auf Reifen aehen, an bie 
oberitalienifchen Seen und nach Flo= 
renz. Sie fannte faum etwas von ber 
Welt, und e3 wurde wirffich Zeit für 
fie. Al3 Wendula zum Ietten Male 
am Grabe des Vaters ftand, vachıte 
fie, daß er feiner Frau und feinem 
Sohn, fo bitter e3 Elingen mochte, ges 
legen geftorben jei; der Einen günnte 
dem 
Undern den erjten Flug in unjichere 
Höhen. Sie erfannte auch die große 
Gefahr, die für Emmerich, der eben 
miündig aeworden ivar, in der pefus 
niären Selbjtändigfeit Tage; Taum 
ließ fich von einem jungen Menjchen 
genügend Einficht und Vernunft ver- 
langen. Auf dem Heimiege bom 
Kirchhof war ihr Profeifor Tönnies 
begegnet. Er zögerte, als er fie grüßte 
und ivollte fie anreden — aber Werts 
dula Schritt rafch vorüber. Sie wollte 
feine überflüffigeen Troſtesworte 
mehr hören. 

Still fah fie Emmerih in der 
Bahn aegenüber: Ginmal hatte die 
Nachricht von des Bater3 Vermögen 
fie erfehüttert und an jich felbjt irre 
aemacht; heute wußte fie, daß Jie für 
fich qutfagen und au ohne das 
„Muß“ meiterarbeiten fünne Nur 
daß die Ziele, die fie fich geftedt, ihre 
fo mwenia erjtrebenöwert mehr erfchies 
nen: Ruhm — wer würde fich mit ihr 
darüber freuen. — Wem bebeuteten 
ihre Erfolge etwas? Ihr Vater, ja, 
der wäre auf fie jtolz gemelen; ber 


| Mutter war fie fremd und ihre Ars 


beit aleichgiltig. Emmerich hatte ges 
nug mit fich jelbit zu tun. Der Dof- 
tor — zum erjten Mal Zonnte fie 
wieder in Ruhe an ihn denten—hatte 
ihr teilnehmende Worte telegraphiert 
— ihr einen Brief zu fchreiben, dazu 
fonnte er fich wohl auch jetzt nicht 
mehr entjchließen. Für ihn Hatte fie 
berühmt werden wollen, in der törich- 
ten Hoffnung, daß die Bewunderung 
ihn an fie feflen! könne. Kam ihr nun 
alles jchal vor, weil fie e8 nicht mit 
ihm teilen würde — hatte fie wirtlich 
die Vollendung ihre? Tuns und 
Sein? nur in ihm finden wollen? 
elender und betrogener ala 
Frauen, die vom Manne nur Liebe 
erwarteten, war fie; denn ftatt dDurdh 
ihre Arbeit zu erjtarfen und buch 
fie innerlich felbitftändiq zu werben, 
hatte auch fie fich nur auf ven Mann, 
den fie liebte geftügt. Eine Furcht vor 
dem Leben ergriff fie mie in ihren 
erften Münchener Zeiten; ihr war, 
als würde fie noch einmal in bie 
Brandung gefchleudert und müffe fich 
bon neuem al3 Einzelzelle im gemwalti= 
gen Plankton die Eriftenzbedinguns 
gen juchen. Sie ah Emmerih an, 
der vor fich hinbrütete. Er Ing mohl 
noch immer mit fih im SKonflitt, 
troßdem er feinen Entfhluß, nicht 
weiter zu ftubieren, al3 unerjchütter- 
lich Hingejtellt hatte. 

„Wilft Du in München bleiben, 
Emmerich?“ 

„Borläufig — mwahrfcheinlich, aber 
bitte, frag mich nicht. ch möchte erft 
mein äußeres Leben orbnen, ebe 


“ 


(Fortfegung folat.) 
— 


— Nah dem Theater. — Dichter: 
„Rein, das Luftfpiel mar doch wirk- 
ih unter aller Kritit; dem Autor 
follte man eine Katenmufit brins 
gen!” — Krititer: „Sch will Ihnen 
ein Mittel jagen, wodurch er noch wiel 
mehr geärgert merben Tann!” — 
Tichter: „Nun, melches benn?” — 
Kritiler: „Schreiben Sie ein beifereß 
Luſtſpiel!“ 

— Scheinbarer Widerſpruch. — 
Fräulein Elſi: „Hör' einmal, Anni 
der feine Herr dort drüben ſchein 
dich zu lennen?“ — Fräulein Anni: 
„Kichtig, ja: er ift ein Verwandter 
u mir.” — Fräulein Elfi: „Ada, 
deshalb blicdt er fo unverwandt nad) 
dir hin.“ 


möchte einem netten Berein beitreten.“ 
— „Hm, vielleicht hätieft du Luft zu 


mit neun braven Kindern.“ 


— Freundjaftlicher Rat. — „JG i 
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Die Ballade vom langen 
Ettumpi. 


(Fortfekung von Eeite 1.) | 


— 


Der Strumpf wird immer länneer 
Und alühender wird ver Geiang. 
Schon reichet der Strumpf bis zum 

Kahne — 


— 
— — — —— — — —— 
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D feliger Liebe Trinmph' 
Da gleitet von hoher Altane 


————— — 
Karlchen in der „Jugend“. 


Ihr Haar ward weiß, dann fiel es aus, 
Die Zähne ſah man ſcheiden. 
Großvater wurden ſie zuhaus, 
Doch wußten 's nicht die Beiden. 
Das Ohr ward tanb, das Ang' ward ſchwach. 
Und manchmal ſchrie der Eine „Schach!“ 
Dann 309 der andre Streiter, 
Ind die Partie ging Weiter. 


Das war im „Nejtanrant Modern‘ 
Am Tiih im Seitengange, 
Da jpichten Scdyad) zwei junge Deren, 
Sie jpielten gut nnd lange. 
War eine Stunde um im ng, 
Tat Giner mandımal einen Zug, 
Denn jenlidhe Bewenung 
Im Schach braucht Ueberlegung. 


D 


D 


D 


Sie ſpielten Tag um Tag fürwaäahr, 
Schon kam die Wochenwende. 
Der Mond verfloß, es ſchwand das Jahr, 
Das Spiel ging nicht zu Ende. 
Sie ſagten nichts, ſie ſprachen nichts, 
Nur manchmal blaſſen Angeſichts 
Sie nach dem Kellner forſchten, 
Damit ſie nicht verdorſchten. 


D 





—ñ— — — 


— — 


AAls Adam und Eva aus dem Paradies vertrieben waren, da erfaßte ſie hoff— 
nungsloſe Verzweiflung. Jählings ſahen ſie ſich der rauhen Natur preisgege— 
| | 


Die Schar der Wäjte nina nadı Hans 
Beim Schall der Mittnachtsgloden. 
Der Gajt wirt deht die Yichter aus. 
Die Spieler blieben hoden. 
Rei einem Streichhol; jpielen ie 
An ihrer langen Scadpartie. 
So alle zwei, drei Stunden 
Gin Zua hat ftattgefnuden. 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Auguſt 1920. 
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Es traf ſie eines Tags der Schlag 
Von hohen Alters wegen. 
Gott nahm den Einen in Beidlag. 
Der Satan den Kollegen. 
Gin Engel fliegt hinab, hinanf: 
Dem tranen fie die Züne auf, 
Die fie fih ansgejonnen 
In Onalen nnd in Nonnen 


Umd Gott, der ewige Kanamnt hat 
Gr fpricht mit quter Laune: 
„Wenn diefe Schadhpartie einjt matt, 
Dann Engel, blaj’ Rojanne! 
Dann Petrns, naht der jüngite Tag! 
Wann nlanbit du, da er fommen mag?” 
Sanft Peter iprad; mit Beben: 


„Ola 


Das Franlein herab durd den | ben, die fie noch nicht zu meijtern beritanden. Der Sturm zerzaufte ihr mwirres 


Strumpf. 


Haar. Näſſe und Kälte machte ſie zittern, und der Hunger peinigte fie. Hilflos 
wie Kinder ſtanden die beiden der neuen, öden Welt gegenüber. Vor ihnen lag 
Sie ſtürzt in d'e Arme des Schiffers, das große, fürchterliche Unbekannte, das ihnen Grauen einflößte, hinter ihnen 


Der nimmt ſie zu ſich in den Kahn ſtand der Engel mit dem flammenden Schwert. 


Und ſelig entſchwinden die Beiden 


Auf rauſchender Waſſerbahn. 
Vergeblich im ganzen Schloſſe 
Der Vater das Fräulein ſucht ... 
Da endlich löſet der Strumpf ihm 
Das Rätſel der heimlichen Flucht. 


O arme verlorene Tochter! 

Dich lockte die Lieb' in denSumpf!“ 
So ruft der Vater und ſtarret 
Hinein in den endloſen Strumpf. 
Doch plötzlich überkommt ihn 

Ein divinatoriſcher Hauch. 
„Gottlob, mein Kind Hat erfunden 
Den eriten Nettungsichlaud!“ 





Die Dauerwurſt. 





ſell?“ 


ren trage ich ſie auf meinem Herzen!“ 

































als „möblierter Herr“ eingezogen. 


wohnten.“ 














Die reine Wahrheit. 

Frl. Unverjtand: 

Eie jeir Einführung der Rrohibition 
wenig. Mühe?” 


2 Bade jet viel mehr Mühe, etivas zu 
ES #einten zu jinden.* 





„Sicherlich haben | 


Da erbarmte fich Gott feiner armfeligen Gejchöpfe und er fprach zu ihnen: 
„Zivar hoill ich nichts zurüdnchmen von meinem Fluch, der Strafe für Eure 
Sünde, aber eine Gnade mill ich Euch erweifen in Eurer Schtwachheit. Ich will 
Euch ein Gejchenf mit auf den Weg geben, das Euch jtarf machen wird in allen 
Lagen Eures Fünftigen Lebens, eine Gottesgabe, 
über manche Bitternis, Not 


Streit.“ 


Und der Schöpfer neigte fih zu dem Menjchenpaar bernieder und Bauchte es | 
an, ivie er e3 einjt mi dem Erdenfloß gemacht hatte, aus dem er Adam erjchaf- 
diejem Gottesbauch 


fen, und fiehe, mit 
verliehen. 


und Gefahr, 


batte er den Menjchen 


die Euch bintvegbelfen foll 
einen TQTalisman ür Kampf und 





den Humor | 


Da3 bemerkte Catan, der abjeits geftanden und gelaufcht hatte. Er trat herzu | 


und -jprach: 
Großmut. 


Da pflanzte er in ihre Seelen den Spott. 


„Ich will hinter meinem mächtigen Bruder nicht zurückſtehen an 
Empfanget auch von mir ein Abſchiedsgeſchenk, das Euch im Kampf— 
ums Daſein von Nußen ſein wird.“ 








,Niſcht zu machen! 


MWennfte zur Fran 'ne Elfe nimmit, 
Und fpäta wird’ 'n Draden — 
Tja, Denfh, wat du bir vo ajrimmit: 


Da tannite jarnifht machen ! 


Bift du am Telciong varagt, 


Denn darf det Frollein laden. - 
Und ob bir jleih die Salle plaut — 


Da Taunite jarnifcht madıen ! 





| 


Die Rolletik iS janz vafehlt. 


Mir icheint, et wird bald krachen. 


Wat halte vo ertrem icwäplt ! 
Da kannte jarnifcht maden ! 


Und jichte Opiumtroppen bir 
Drei Liter in den Rachen, 


| 


Da nukt dir dann kein Delflpitier — 


Da lannite jarnifcht machen ! 


R. Genennder im „Ulk“. 








Die Zamilientwage. 


Vorcm Kurhotel jteht eine Perfonens 
vage. Vetter Karl nimmt dajelbit eine 
Mägung feiner Familie vor. QTöchterchen | 
Heine Hans | 
mein | 


Erna twiegt achtzig, der 
jechzig Pfund. Buletzt 


bejteigt 


zig Pfund am Leibesgeivicht eingebüpt 


wäre.“ 
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Maßſtab der Größe. 


„Vater,“ ſtammelte er ver— 


„D ja; diefe geräucherte Leberivuft, | bat. Der Heine Hans ift auf's Höchſte 
die fie mir beim Abjchied in die Hand! bejtürzt. \ te der: 
drüdte... (jentimental) feit zivei ab: \nichtet, „wenn mir num da3 pappiert 


am mm am hliincwollie Grobheile = mm mmm | 


Bei einer Dame in Hannover ijt ein junger Mann, Sohn eines Landwirtes, 
Er erhält öfter Leckerbiſſen in Geſtalt von 
Schinken, Speck, Butter ete. von Haus, von denen er auch ſeiner freundlichen 
Wirtin abgibt, die ob dieſer Herrlichkeiten ſehr entzückt iſt. 
der Herr bald wieder die Stadt verlaſſen, und ſeine Wirtin ſagt ihm, nachdem 
ſie ihrem Bedauern über ſeinen Fortgang Ausdruck gegeben hat, wörtlich: „Haben 
Sie auch noch vielen Dank für Ihre Aufmerkſamkeiten. Wiſſen Sie, daß es noch 
Schweine gibt, iſt mir erſt wieder zum Bewußtſein gekommen, ſeit Sie bei mir 000 Markl“ 


Unerwartet muß 











raten? 


Theorie und Praris. 


Der gelebrte Doktor Zwidel 
Schreibt in einem Pradıtartifel: 
„Laßt die liebe Jugend tolfcır, 
Lat fie ichöpfen aus dem Vollen, 
„Halt Du gar fein Andenken von der| Better jelbjt die Platform und jtellt Frei von allem Zwang und Drill!“ 
“ fernen Geliebten, der Schlächtermame | fejt, daß er infolge der Kriegskoſt jech- | Plöglih ftürmt herein fein Junge, 
Zauchzt Dabei aus voller Lunge — 
Und weil das den Schreiber jtört, 
Springt er auf und jchreit empört: 
„Miftbub’, bift Tu denn nicht ftiltt“ 











Der beicheidene Freier. 
„Sie tollen eine meiner Töchter Jets |eine Mindviehverfiherung erhalten.” 
aten? Die jüngite befommt 15,000, | ——— 

die ältere 30,000 und die ältefte 45,- 


„Haben Sie nicht eine ganz alte?“ 


Ruhige Mieter. 





„Bello, Frib, wie gefällt Dir Dein 


neues Flat 
„Famos, nur der Mieter auf der an—⸗ 


„Die engliſche Flotie iſt doch größer deren Seite übt ſich im Kornettblaſen.“ 
—— „Da ſollteſt du dir eine Poſaune ans 


PRelziit: „Nein, mein Fräulein, ich | rie unſere, nicht?“ 


„DIebdenfall3 bat 
Maul als die unfrige.” 


fie ein größeres 


> 








ichaffen. 
„Die babe ich, deshalb. lernt er Kor: 
nett zu blajen.“ 


Ich konnte am hellſten lachen 
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Niteriöje Niffhfippi 
Rippi-Bittoresfe. 


(Ode Berantwortung für Himatologifche, 
sooloaifhe und botanifhe Tebler,) 











Mitten in dem Mijfiijippi 

Schwamm cin Heine Hendl-Pippk 

Auf dem größten Balmenblatt. 

Ad, es war jo ichlecht erzogen 

Und den Stamm binaufgeflogen, 

NIS das Blatt gewadelt bat. 

Jah im Sturze mit dem Fächer 

Fiel es dur die Urmwaldlücer 

Schreien in den Miſſiſſipp', 

Wo's mit heller heißer Stimme 

Rief: „Mama! O ſieh! ich ſchwimme.. 
Haſt du mich denn nicht mehr lieb?!“ 
Doch am Strand des Miſſiſſippe 
Nannte hin mit bleiher Rippe 

| Mutter, Vater, Tant’ und Ohın, 

| Schwenften mit dem Abichiedstücheri — 
Aber helfen fonnt’ dem Kücher! 
Keines, das hinunterſchwomm. 


Da, vom andern Ufer plötzlich 
Kam ein Nilpferd, dem entſeslich 
Juckte ſeine Buckelhaut. 

Deshalb hat es, um im Schwülen 
Fell und Rücken abzukühlen, 
Sich dem Strome anvertraut. 
Aber ach, es ſtöhnte, zuckte, 

Denn im Waſſer drinnen juckte 
Es die Haut erſt doppelt ſtark, 
Daß es urgewaltig brüllte. 
Wer es hörte, den erfüllte 
Furcht und Grauen bis in Mark. 


Doch das kleine Hendl-Pippi 

Wurde frech im Miſſiſſippi, 

Weil das Bravſein auch umſunſt. 
Kühn wie eine Waſſerratte 

Flog es von dem Palmenblatte 

Auf das Nilpferd ſchnell mit Kunſt. 
Wie es piepſend dort ſpazierte, 

Suchte es — weil's Hunger ſpürte — 
Nahrung auf dem Ungetüm. 

Bald mit wonnevollen Blicken 

Fand es Käferlein am Rücken, 
Fraß ſie — und ſie ſchmeckten ihm. 
Ach, da kam ein Urbehagen — 
Kaum zu ſchildern, kaum zu ſagen — 
Uebers Hippopotamus. 

Dankbar ſchielte es nach hinten, 
Bat: „O ſuch' nur — du wirſt finden. 
Herrgott, iſt da s ein Genuß!“... 
So im Sumpf des Miſſiſſippi 

Lebte fort das Hendl-Pippi 

Mit dem Nilpferd glücklich-froh. 
Denn wenn eines nützt dem andern, 
Läßt ſich's ruhin Freundſchaft wandern. 
's iſt die Frage ſtets bloß: Wo?! 


ub' nicht, daß wir 's erleben!“ 


Die Greiſin. 


Von Felix Lorenz. 


Einſt klangen alle Glocken, 
Die Welt war voll von Glanz, 
Es lag auf meinen Locken 
Der grüne Jungfernkranz. 
Ihr alten luſtigen Sachen! 






































Bei Spiel und Lindentanz. 


Ich hatt' ein goldnes Kettchen 
Ein buntgeblümtes Kleid — 
„Da kommt das Roſenjettchen“, 
So hieß es weit und breit. 
Mein Liebſter hat 'nen Degen, 
Auf allen unſern Wegen, 

War grün die Sommerszeit. 


Es geh'n in meinen Jahren 

Die Glocken nicht mehr ſo, 

Die alten Menſchen waren 

Der Welt noch mal ſo froh. 
Könnt' ich zurückegehen! 

Es müßte auferſtehen 

Die Heimat irgendwo... 

de, ihr blauen Sterne — 

Wohl wird das Muge nratt, 

Do nicht vom Glanz der Ferne. 
Die heiße Seele jatt. | 
Nie fann das Leben ftoden, 

Und audy auf graue Xoden 
tlattetr ein Roſenblatt. 





Auch ein Kompki- 
ment, 


Frau Dudmeher | 
(nad einer lan | 
gen Nede zu ihrem | 
Gatten): „Was | 
itebit du da und | 
gloßt mich an?“ | 

Herr Duckmeyer 
„Wie jchön du bijt,| „Mas, Wilhelm, fchon twieder zum 
wenn du den| Doktor? ch dachte, er hätte Dich vom 
Mund zumachſt!“ | Deinem Webel geheilt?“ 

„Sa, aber nun ilt ein anderes ge- 
fommen.“ 

„Belches denn?“ 

„Die Nechnung.“ 





Neuer Trubel. 





War fein Vichzüchter. 
„Weshalb ijt denn der Huber jo toit- 
tend?“ 

„Er bat gerade einen Profpett für 









— 


Ein kleines Miſßverſtändnis. 

Fl. Zuckerguß: „Halten Sie Herrn 
Witzbold für geiſtig ganz geſund?“ 

Frau Liebtreu: „Aber gewiß, weshalb 
fragen Sie das?“ 

Frl. Zuderguß: „Er behauptet, 2 
betreibe eine „Chidenfarm“, und d 
weiß ich, es ift ihm befannt, daß ich 
ein Penfionat für junge Mädchen habe.” 





Schlechte geiten 


* 
„Setteln im Hinterhaus macht ſich * 


nicht mehr bezahlt.“ . Br 
„Barum denn nicht, altes Haus?” : Im Schaltjahr. 
, da] Conft Tiefen die Buben ben Mädchen 





‚ „Dinter jedem Haus eine 
joll man erit waichen und puben, bes , — 
vor man was belommt. ZSelaufen's davon, es iſt eine Schmach 
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